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Dorwort. 

Das allen Hriftlichen Nationen gemeinfame große Miüfterum: Die Ver- 

einigung Gottes mit ven Menfhen durch die Menfhwerdung Chrifti, 

- gibt dem menfhlichen Dafein etwas erhaben Heiliges, und in den Augen des 
wahrhaft Chriftglaubigen ift Derjenige, welcher die Nechte feines nieprigften 

Mitmenfchen mit Füßen tritt, nicht nur ein Unmenfh, fondern auf) ein Hel> 

figthumfihändeer — umd Die Br Form Diefer Shhandung ift Das 

Sflavenmefen. 

Man hat behauptet, Die im ie Buche dDargeftellten Seenen waren 

Mebertreibungen — und ach, wäre dies wahr! mare Died Buch wirklich eine 

Dichtung und nicht eine forgfaltig zufammengeftellte Mofait von Thatfaden! 

Aber die Beweife, daß e3 feine Dichtung ift, Liegen blutend in Taufenden 

son Herzen — fie find durch Taufende von Zeugen in den Sklavenftaaten 

beftätigt — fie find fogar von GSflavendefigern mit ausprüklicher Hinmel- 

jung auf diefes Bud) für wahr erklärt worden. — Wenn andere Beweife 

fehlten, jo brauchten wir nur die ganze eisilifiete Welt auf das gefehriebene 

amd verdffentlichte Gejebbuh der Sklavenftaaten zu verweilen, —. eine voll 

Eommene, Klare, gefeßliche Kıyftalliiation und Zufammenftellung jever Grau- 

jamkeit und Gräuelthat, welde der Menfh an der Seele und dem Körper 

feines Mitmenfohen ausüben Fann. Wenn fo dag Gefeb befhaffen ift, wie 

müffen dann feine Nefultate fein! — Da es ftd) fo verhält, jo müffen wir 

Gott danken, daß diefer gewaltige Auffchrer — diefe Klage eines unfägligen 

Schmerzes endlich vernommen wird! — Man hat behauptet, die Sflayen- 

 benölferung fei der Freiheit ganz unfähig und Charaktere, wie fie it. Diefei 

nn Buche befhrieben find, wären phantaftifhe Uebertreibungen und Un Bgligj- 

Reiten. — Mag man von der afeifanifhen Nace an jth jagen, wag man 
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will, die Sflavenbenälferung Amerikas ift jest in einem fehr ausgenehnten 

Pape eine Mifhlingsrace, in deren Adern das befte angelfähftihe Blut 

fließt, und Charaktere, wie Georg Harris und Elifa, find unter den Sfla- 

sen feinesimegg ungemöhnlih, Damit die PVerfänlichkeit Onkel Lom’s nit 

für eine Schöpfung gehalten werde, die in dev Wirklichkeit fein Ebenbild 

findet, jo führen wie hier den folgenden Tribut an, den das veröffentlichte 

Teftament des Nichters Upfhur, Herfiorhenen Staatsfeeretans unter Prafi- 

dent Tyler, den Verdienften eines Lieblingsfklanen zollt, 

„Ih emancipive md Taffe frei meinen Diener David Nice und teile 

meine Greeutgren an, ihm einhundert Dollars auszuzahlen Ih empfehle 

ihn auf Das Angelegentlichfte der Adhtung und dem Vertrauen jener Ge- 

meinde, in der ex fich nieverlaffen follte. Cr war 24 Sabre mein Sklave, 

und während diefer Zeit Habe ih ihm in jeder Ausdehnung und in jeder 

Hinfiht mein Vertrauen gefchentt. Mein Vertrauen in ihn war grenzen 

198; feine Verhältniffe zu mie und meiner Iamilie waren immer der Art, 

daß er täglich Gelegenheit Hatte, uns zu hintergehen und zu handen, und 

dennoch haben wir ihn nie hei einem ernftlichen Tehler und feldft bei einem 

unabjichtlichen DVergefien feiner Stellung ertappt. Seine Intelligenz ift aus= 

gezeichnet, feine Nechtlichkeit uber allen VBerdadht exrhaben und fen Gefühl 

für das Nedte und Shielihe richtig und fogar fein. Ich fühle, daß er 

sollfommen berechtigt ift, diefe8 Zeugniß von mir in die neuen Verbindunz 

gen, die er num anknüpfen muß, mit hinter zu nehmen; e8 geblihrt ihm 

für feine langen und Höchft Freuen Dienfte und für die aufrichtige und 

fandhafte Sreundfnaft, die id, fir ihn fühle. Im dem vierumdzwmanzigjäh- 
tigen ununterbrochenen vertraulichen Verkehr mit ihm Habe ic) ihm nie 

ein hartes Wort gejagt und Hatte nie Urfache Dazu. Ich Fenne feinen 

Menfchen, der weniger Tehler oder mehr Vorzüge Hat, al3 ex.“ 

Es wid nicht behauptet, daß ein Charakter wie Onkel Tom haufig 

vorkommt; aber er hat mehr al8 ein Mal exifiirt, und man hat fo biel 

Berleumdung, Verachtung und erzwungenes Lafter den unglüdklichen Afct- 

fanern auf da8 Haupt gehäuft, daß er mit Recht auf die Wohlthat der 

sortheilhafteften Darftellung, die ji mit der Wahrfeinlichfeit und den 

hatjachlichen verträgt, AUnfprud) machen kann. 

Nicht ganzlihe DVerzweiflung, fondern feierliche Hoffnung und Zuper- 

fiht muß uns der Anblit des Kampfes einflößen, der jegt Amerika ev 

een Eee RE Rare 
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Thuttert. — 68 ift der Auffhrei. des Damspns der Sflayeret, meldher porn 

Mettem die Stimme eines fommenden Jefus gehört Hat und mit Krampfen 

die ehle Geftalt zerveißt, aus welder Ex ihm zulegt zu weichen gebteten wird. 

Emne fo monftedfe Ineonfeguenz fan nicht lange im dem Schuoße 

einer Nation, welde in jeder andern Sinficht der Hefte Vertreter der großen 

Prineipien allgemeiner Brüderlichkert ift,. Heftehen bleiben. In Amerika ser 

ehren der Srangofe, der Deutfhe, der Italiener, der Ungar, der Schwede, 

der Gelte, Alle auf dem Fuße der Gleiäberehtigung mit einander — alle 

Nationen entwieeln hier: die ihnen. eigenthümlichen. Vorzüge ‚und werden 

son ihren freifinnigen Gejegen zu. gleichen Dorrechten zugelaffen; Alles 

firebt dahin, fi, zu liberalifiven, fi zu Humanifiren und emporzuiheben, 

und aus diefem Grunde gerade muß der Kambf mit Der Sflaveret jenes 

Jahre fehreeflicher werden. Der dur die zufammenfließenden Krafte aller 

Kationen immer weiter, tiefer und flärfer werdende Strom menjhlichen 

Tortfchrittes Hegegnet dDiefer. Schranke, hinter welder fi: alle Unwiffenheit, 

Graufamkeit und Tyrannei der. finftern Zeiten fammelt — gegenwärtig 

Häumt und toft er an den Grundmann, aber jenes Sahr fleigt. er Höher 

— und endlich wird er mit einem Sturz, wie der des Niagara, die Schranke 

hinmwegreißen. Die Poefie, die Nedefunft und die Literatur find alle gegen 

die Sflasyerei — denn der Menfc, befist Feine einzige göttliche Cigenjhaft, 

die nicht feft an der Wahrheit hielte! — In ihrem Anfang Herrfchte die 

Sflaseret in jenem Staate der Union — der Fortfehrttt der Gefelffhaft 

hat die Mehrzahl der Staaten von ihr befreit. Im Kentucy, Tenneffee, 

Birginien und Maryland Haben zu verfihienenen Zeiten flarfe Bewegungen 

für die Cmaneipation flattgefunden, Bewegungen, zu denen ein Vergleich 

des geveihlichen Bortfchritts Der freien Stanten mit der in Vulge eines Ch- 

 flems, das in wenigen Jahren alle Kräfte de8 Bodens unheilbar vergeudet 

und ausfaugt, verurfahten Armuth und Unfruchtbarkeit Keftandig anftadelte. 

Die Zeit Fan nicht fern fein, wo diefe Staaten ihre Sklaven der Selhft- 

erhaltung wegen emanceipiven werden, und wenn fein neues Sflavengebiet 

hinzufommt, wird eine Vermehrung der Sklavenbenöfferung die übrigen 

zur Crgreifung von Cmancipationsmaßregeln zwingen. Eins aljo tft ver 

 entfeheivende Punkt. Wenn nit neues Sflavengebiet erworben wird, fo 

ftirht Die Sklaverei aus — im entgegengefesten Talle lebt fie fort. — Um 

diefen Punkt Fampfen und mandsriren die politifhen Parteien, und jedes
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Sabre wird der Kampf heftiger; und fhon ift der Zeitpunkt nahe, wo Dies 

die große nationale Frage fein wird. Duch das Gefeb wegen der flüch- 

. tigen Sklayen 1350 errang die Partei der Sflavenbefiter allerdings einen 

Sieg, aber einen Sieg wie der de3 Pyrrhus — noch einen folden Gieg, 

fie ware verloren! Diefes Gefes Hat mehr als alle früher mwirffamen Kräfte 

gethan, um die moraliihe Kraft der Nation gegen die Sklaverei aufzuregen 

und zu vereinigen. 

Die innern Kämpfe Feines andern Volks von der Melt fönnen dem 

Europäer fo intereffant fein, wie die Amerikas; Denn Amerika füllt fie 

za an son Europäern, und jeder Europäer, der an feinen Küften Tandet, 

erlangt faft unmittelbar eine: Stimme in feinem Nathe. 

Wenn Daher die Behrudten anderer Nationen in Amerika ein Afyl 

dauernder Freiheit finden wollen, fo mögen fie fommen, mit Herz, Sand 

und Miumd bereit, gegen da3 Sklayenwefen zu flimmen; denn Diejenigen, 

welche Andere Fnechten, können felbft nicht lange frei bleiben. 

Wahr find die großen Lebensworte: „Keime Nation kann frei 

bleiben, bei weldher nie Sretheit ein au und nidt ein 

Orundgefeß ifl.“ 

Die Verfafferin. 
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Erftes Kapitel: 

Sn welchem ver Leer einen menfchlichen Mann 
Eennen Ternt, 

Spät Nahmittags an einem Falten Fe- 
bruartage jagen zwei Gentlemen-in einem 

‚gut ausmöblirten Speifefanlin der Stant P. 
in -Kentuckn bei ihrem Weine. Bediente 

waren nicht anivefend, und die beiden Herren 

Thtenen mit dit an einander gerüdten 

Stühlen Etwas mit großem SIntereffe zu 

beipreden. 

Bir haben bisher, um nit umftände 

Kid zu fein, gejagt zwei Gentlemen. 

Eine der beiden Perjonen fhien jedod bet 

genanerer Prüfung ftreng genommen nit 

unter diefe Kategorie zu gehören. EC war 

ein Kleiner, unterfester Mann mit groben, 

nihtsfagenden Zügen und dem prahlerifhen 

und anipruhspollen Üefen, Das einem Nie= 

drigftehennden eigen tft, der fih in der 

Belt emporzuarbeiten verfudt. Er war 

jehr herausgepust und trug eine grell bunte 

Wefte, ein blaues Halstudy mit großen 

gelben Tupfen und zu einer renommiftifchen 

Shleife geflungen, die zu dem ganzen 

Ausjehen des Mannes vortrefflid paßte, 

Die großen und gemeinen Hände: waren 

reiplid) mit Ringen beftedit, und mit einer 

föweren, golonen Uhrfette mit einem ganz 

zen Bündel großer Petichafte von allen 

> möglichen Karben pflegte er im Eifer der 
Unterhaltung mit offenbarem Behagen zu 

ipielen und zu Flappern. Sn feiner Rede 
Onkel Tom. 

Bot er ungenirt und muthvoll der Gran 

matit Sros und derbrämte fie in geeignes 

ten Swilhenrdumen mit paffenden Flüdhen, 

welde miederzufreiben uns jelbft nicht 

der Wunfh, graphif zu fein, vermögen 

wird. 

Der Andere, Mt. Shelby, hatte das 

Aenpere eines Gentleman’s, und die Une 

ordnung des Haufes und feine wirthfäafte 

liche Einrihtung madten den Eindrud von 

Wohlhabenheit und fogar Neihthum. Wie 

wir Ihon vorhin fagten, Beide waren in 

ein ernftes Gefprad) vertieft. 

„So würde id die Sade abmadyen,“ 
fagte Mt. Shelby. 

„uf diefe Meile Fann ih das Ger 

fHdft nit abfhliegen, — es ift rein une 

mög, Mr. Shelby,” fagte der Andere 

und hiekt ein Glas Wein gegen das Licht. 
„Ic fage Ihnen, Haley, Tom ift ein 

ganz ungewöhnlicher Kerl; er ift gewiß 
diefe Summe überall wert, — er ift orpente 

Yih, ehelih, gefhiet und verwaltet meine 

Farm, wie eine Uhr.“ 
„Sie meinen, To ehrlih wie Nigger 

find,” fagte Haley und fhenkte fih ein 

Glas Branntwein ein. 

„Nein, ih meine wirfiih, Som tft 

ein guter, ordentlicher, verftändiger, Trome 

mer Burfhe. Er bat fi vor vier Sah- 

ven bei einem Gamp= Meeting befehrtz und 

id) glaube, er hat fi wirklid befehrt, 

Sch habe ihm feitdem Alles, was ic) habe, 

anvertraut — Geld, Haus, Pferde, und 
A 



habe ihn frei im Lande herumgehen Laflen, 

und habe ihn ftets freu und ordentlich ges 

funden.’‘ 

„Mande Leute glauben nidt, daß es 
fromme Nigger gibt, Shelby,” Tagte Ha- 

ley, „aber id) glaube es. Ich hatte einen 
Burjhen in der Iehten Partie, die id 

nad Drleans bradte, den beten zu hören, 

war wahrhaftig fo aut, ald ob man in 

einem Meeting wäre; und er war ganz 

ruhig und janft. Er bradte mir aud ein 

gut Stück Geld ein; denn ic Faufte ihn 

billig von einem Manne, der Losiälagen 

mußte, und ic. Friegte 600 fürihn. Sa, 

ib betrahte die Religion für eine. werth- 

volle Sadhe bei einem Nigger, wenn fie 

wirkiid et ift.’ 

„gen, bei Som ift fie edit, wenn fie 

‚ jemals echt war,” war die Antwort. „Less 

ten Herbft TYieß id ihn allein nad Gin- 

einnati gehen, um für mid Gefhäfte ab- 
zumaden und 500 Dollars zurudzubringen. 

Tom, fagte ih, zu ihm, ih traue Dir, 

weil id glaube, Du bift ein Ehrift — 

ih weiß, Du wirft mid nit hinter- 

gehen. Und Tom Fommt aud wirklich zus 

zue — id) wußte, Daß er das thun wurde. 

Einige Ihlehte Kerle, hörte ich, fagten'zu 

ihm: Som, warum madft Du Did nidt 

nad) Canada auf die Beine? — „Ad, 
Mafter hat mir Bertrauen gefhenkt, und 

id) Fönnte es nit!” Man hat mir Alles 

erzählt. C& thut mir Teid, Som zu ver- 

Zaufen, das geftehe ih. Sie follten mit 

ihm den ganzen Neft der Schuld getilgt 

ein laffenz und Sie würden es, Haley, wenn 

Sie nur einen Funken Gewiffen hätten.“ 

„un, ih habe genau foniel Gewif- 

fen, als ein Gefhäftsmann vertragen 

Fann — ein Elein wenig, um darauf zu 

Ihwören, wiffen Sie,” fagte der Handels= 

mann jerzend; „und dann bin ic bes 

zeit, Alles, was man verftändigermweife 

verlangen Fann, zu thun, um Freunden 

gefällig zu feinz aber das hier ift ein 

3 : Erftes. Kapitel, 4 

Bishhen zu viel verlangt, — ein Bischen / 

zu viel.‘ 
Der Handelömann feufzte nadpdenklid, 

und fhenfte fih nod ein Glas Brannts 
wein ein. 

„en, Haley, was mahen Sie denn 

für einen Borfhlag?” Tagte Mr. Shelby 

nad) einer verlegenen Paufe im Gelpräd. 

„sönnen Sie denn nidt no einen 

ungen oder ein Madden zu Som zus 

geben?’ 

„Hm! — id Eönnte Keinen gut ent= 
behren; um Shnen die Wahrheit zu fas 

gen, nur die Außerfte Not, bringt mid) 

dazu, überhaupt zu verkaufen. Ih gebe 

ungern einen meiner Leute hin, Das ift 

die Sade.”’ 

Hier ging die Thür auf, und ein Flei= 

ner Duadroonfnabe, zwifchen A und d Sabre 

alt, trat ins Zimmer. Es lag in feiner 

Erfheinung etwas merkwürdig Schönes 

und Gemwinnendes. Das Ihiyarze, jeidenz 

weihe Haar wallte in glänzenden Loden 

um das runde Gefidt mit Grübden in 

Kinn und Wangen, während ein Yaat 

groge dunkle Augen voll Feuer und Sanfte 

heit unter den vollen, Yangen Wimpern 

hervorfahen, wie er neugierig in das Zim- 

mer lugte. Eine bunte, voth und. gelb 
farrirte Kutte, Torgfältig gearbeitet und - 

hübfch gemacht, hob den dunfeln und reihen 
‚Styl feiner Schönheit nad mehr hervor, 

und.eine gewifje Fomifhe Miene von Sicher- 

heit mit Berfhämtheit verbunden zeigte, 

daß es ihm nit ungewohnt war, von 

feinem Seren gehätf'elt und beachtet zu 

werden. 

„gDeda! StmErom! fagte Mr. Shelby, 

indem er dem Sinaben pfiff und ihm eine 

Weintraube zumarf, „hier nimm das!’ 

Mit aller Kraft feiner Eleinen Beine 

lief das Kind nad) der Traube, wahrend 

fein Herr lachte. = 

„Komm zu mir, Sim Grow,’ fagte er. 
Das Kind Fam, zu ihm, und der Herr
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ftreihelte den Lodenfopf und griff ihm 

unter, das Kinn, i 

„un Sim, zeige diefem Heren, wie 

Du tanzen und fingen Fannft.“ 

Der Knabe fing an, eines der unter 

Negern Ubliden wilden und grotesfen Lie 

der mit einer vollen Flaren Stimme zu 

fingen, und begleitete den Gejang mit wies 

len Eomifhen Bewegungen der Hande, der 

Füße und des ganzen Körpers, wobei er 

immer mit der Muftf auf das Strengfte 

Bart hielt. 

„, Bravo!’ fagte Haley, und warf ihm 

das Viertel einer Drange zu. 

„gun, Sim, zeige uns einmal, wie 

der alte Dn£el Cudjoe geht, wenn er die 

Sicht hat, fagte fein Herr. 

Auf der Stelle nahmen die biegjamen 

Glieder des Kindes den Anjhein von Ge- 

bredlichfeit und BVerfrüppelung an, wie 

5 mit gefrummtem Nüden und den Stod 

des Herren in der Hand im Zimmer herums 

bumpelte, das Findifhe Gefiht in Eläg- 

liyem Sammer verzogen, und bald reits, 

bald linfs pudend, ganz wie ein alter 

Mann. 

Beide Herren labten heil auf. 
„un, Sim, fagte fein Herr, „zeige 

uns, wie der alte Neltefte Nobbins den 

Hfalm vorfingt.‘ 

Der Knabe 309 fein rundes Gefidhte 

en zu einer fchredlihen Lange und fing. 

an, eine Pialmenmelodie mit unzerftörz 

barem Ernfte dur die Nafe zu fingen. 

„purrah! Bravo! Was für ein Blis- 

ferihen!” fagte Haley, ‚das Bürihhen 

iftja prädhtig. IH will Ihnen was fagen,” 

jagte er und fhlug Mr. Shelby auf die 

Schulter, ‚geben Sie das Kerihen zu 
und das Gefchaft foll abgemadt fein. Das 

it do gewiß anftändig, nit wahr?” 

Sn diefem Augenblicte wurde die Shtr 

leife geöffnet, und ein junges Quadeoon- 

weib, dem Anfhein nad ungefähr 25 Sahr 
alt, trat ins Zimmer. 

Man braudte bloß das Kind und fie 

anzufehen, um in ihr foglei die Mutter 

zu erfennen. Daffelbe große, volle, [hmwarze 
Auge mit ven langen Wimpern; daffelbe 

feidenweige, Ihwarze, lodige Haar. Shre 

braunen Wangen rötheten fih merklich, 

und die Gluth wurde nod tiefer, als fie 

den Blick des Fremden in Feder und unver- 
bohlener Bewunderung auf Ti ruhen fah. 
Shr Kleid jag wie angegoffen und hob die 

Thönen Verhältniffe ihrer Geftalt vortreff= 

lid hervor. ine Kleine, Thon geformte 

Hand und ein zierliger Fuß waren Ein= 

zelnheiten, weldhe dem rafhen Auge Des 

Handelsmannes, der gewöhnt war, mit 

einem Blide die Schönheiten einer vor= 

treffliden weiblihen Waare abzufhasen, 

nit entgingen. 

„Yun Elifa?”’ fagte ihr Herr, als fie 

fteyen blieb und ihn zögernd anblicte. 

„so Möte Harıy, Sir, wenn Sie 
erlauben; und der Knabe fprang auf fie 

zu und zeigte ihr die gefhenften Früdte, 

die er im Schooße feiner Kutte trug. 
„un, fo nimm ihn mit, fagte Mr. 

Shelby; und fie entfernte fih raf), Das 

Kind auf dem Arme tragend. 

„Beim Supiter!” fagte der Handels= 

mann, und wendete fid) voll Bewunderung 

gegen ihn, „das ift ein Stud Waare! 

Mit dem Mädden Fonnen Sie jeden 

Vag in Drleans zum reihen Manne 

werden. SG habe zu meiner Zeit mehr 

als 1000 Dollars für Madden zahlen 

fehen, die nit ein Bishen hübfher waren. 

„Sb mag an ihre nidt zum reiden 
Manne werden,” fagte Mr. Shelby 

troden und entforkte eine frifhe Flafde 

Mein, indem er den Andern frug, wie 

das Getränt ihm jhmede, um dem Ges 

rad eine andere Richtung zu geben. 

„Bortrefflid), Sir — Prima-Waare! 

fegte der Handelsmannz; dann flug er _ 

wieder Shelby vertraulid auf die Schulter 
und feste hinzur „Wollen wir ein Gefchäft



Der Derkäufer und der ea der Menfchenpadre. 

Dan Saley: Hurcah! Bravo! Was für ein Bligkerichen! Geben Sie das Bürfchhen 
zu und das Gefchäft full abgemacht fein. 
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mit dem Münden maden? Was foll id 

dafür bieten? Was wollen Sie haben?’ 

„Mr. Haley, Te ift nit zu vers 

Eaufen,’’ fagte Shelby; meine Frau 
würde fie nit für ihre Gewidt in Gold 

bingeben.’’ 

„Se, j®, das fagen die Weiber immer, 

weil fie Nihts vom Nehnen verftehen. 
Man zeige ihnen nur, wie viel Uhren, 

Federn und Schmudladen man für Ses 

mandes Gewiht in Gold Faufen Tann, 

und das würde die Sadhe glei” anders 

maden, rechne idh.’‘ 
„SG fage Ihnen, Haley, es Fann 

nidt davon die Rede fein. IH fage 
nein, und id) meine nein,’ fagte Shelby 

mit Entjhiedenheit. 

„un, dann bekomme id aber den 

Knaben, nit wahr?” fagte der Handels- 

mann; ,‚Sie müffen geftehen, dab ic 

ziemlid) anftändig für ihn geboten habe.’ 

„ber was wollen Sie denn mit dem 

Kinde madhen?” fagte Shelby. 

„Nun, id babe einen Freund, der 

fein Gefhaft beginnen will und bübjde 

Knaben Faufen möhte, um fie für den 

Markt aufzuzichen. Ganz und gar ein 

Modeartitel — man verfauft fie als Bez 

diente u. f. w. an reihe Kerle, die Hübfche 

Kerle bezahlen Finnen. 5 „pußt ein 

großes vornehmes Haus, wenn jo ein 

wirtiih fÄdner Burfhe die Shür öffnet 

und aufwartet. Sie werden gut bezahlt, 

und. der Fleine Beufel ift ein jo Fomifdes, 

mufifalifhes Kerihen, a er vortrefilid 

paffen würde.” 

„Ss möchte ihn Lieber nit verfau= 

fen,” fagte Mr. Shelby gedanfenvollz „die 

Sade ift, Sir, ih bin ein menfhlider 

Mann und Fann es nidt über mid beine 

gen, den Knaben feiner Mutter zu nehe 

men.’ 
„> wirklid — hm! ja — das ift fo 

eine Sade. Ic verftehe vollkommen. Es 
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bern durdzufommen. Wenn fie exrft zit 

freien und zu heulen anfangen, Fann ic 

es nicht ausftehen. Das ift verwunfgt 

eligz; aber wie id die Sade einrichte, 

vermeide ih das gewöhnlid, Sir. Wenn 

Sie nun das Mädchen auf einen Sag oder 

eine Wode fortihieen? Da labt fid die 

Sade ganz ruhig abmahen — und Alles 

ift vorbei, wenn fie wiederfommt. Ihre 

Frau fehenkt ihr dann no‘ ein paar Dhr- 

ringe oder ein neues Kleid oder jo was 

zur Entfhänigung.’’ 

„Sb fürchte, das geht nicht.‘ 

„So fage Ihnen, es geht! Diefe Leute 

find nidt wie die Weißen, müffen Sie 

wiffenz fie halten e8 aus, wenn man es _ 

nur vet anfängt. Sehen Sie,” jagte 

Halen und nahm eine aufrihtige und ver= 

traulihe Miene an, „Die Leute fagen, diefe 

Art Handel made die Menfhen harthers 

zig; aber ic habe das nie gefunden. Die 

Sade ift, daß ich mid) nie dazu bringen 

fonnte, das Ding anzugreifen, wie €& 

mande Burfhen thun. Sch habe: gejehen, 

wie einer Frau das Kind aus den Armen 

geriffen und verauctionirt wurde, während 

fie die ganze Zeit über jammerte und fohrie 

wie verrüdtz; — fehr Ihledte Politit — 

thutder Waare Schaden — madjt fiemand= 

mal ganz untauglid zum Berfauf. IH 

weiß von einem wirklid fhonen Mängen 

in Drleans, das durch fo ein Verfahren 

ganz und gar ruinirt wurde. Der Mann, 

der das Weib Faufen wollte, wollte ihr 

Kind nit haben, und fie war eine von 

der rehten, ftürmiihen Art, wenn ihr 

Blut einmal in der Hise war. Sch fage 
Ihnen, fie drüdte das Kind an ihre Bruft 

und fhwagte und madte einen grauenhafs 

ten Lärm. Die Haut fhauert mir nod, 

wenn id daran denke; und als fie das 

Kind wegnahmen und fie einjperrten, wurde 

fie verrüdt und ftarb in aht Tagen. Ein 

reiner Berluft von 1000 Dollars, Sir, 

ift mandmal verwünfät eklig, mit Weis | Hlo$ durch folde Behandlung. — Das ift
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wie Sadhe. CS ift immer das Befte, die 

Sade menfhlih zu mahen, fo tft meine 

Erfahrung.” 

Und der Handelömann lehnte fi mit 

einer Miene tugendhafter Entihiedenheit 

in den Stuhl zurüd und flug die Arme 

über. der Bruft zufammen. Dffenbar hielt 

er fi, für einen zweiten Wilberforce. 

Der Gegenftand Ihien den Herrn bes 

fonders zu intereffiven, denn während Mr. 

Shelby, nahdenklid, eine Drange fhalte, 

fing Haley mit fhidliher Belheidenheit, 

aber als zivänge ihn die Maht ver Wahrz 

heit, no ein paar Worte zu jagen, von 

Neuem an: 

„&5 nimmt fi nit gut aus, wenn 

fh ein Mann felber lobt; aber id) fage 

5 nur, weil ed die Wahrheit ift. Ich 

‚glaube, ik ftehe in dem Nufe, die hön- 

ften Heerden Neger auf den Markt zu 

bringen — wenigftens hat man mir es 
gejagt, und gibt man mir es ein Mal zu, 

fo muß es für ale hundert Mal gelten, 

— und ftets in gutem Zuftande — did 

und anfehnlid — und cs gehen mir fo wenig 

zu Grunde, als irgend einem andern Kauf- 

mann in dem Gefhäft, und id fhreibe 

das Alles meiner Behandlung zu, Sir, und 
Menihlihkeit, Sir, möhte id fagen, ift 

der größte Pfeiler meiner Behandlung.” 

Mr. Shelby wußte nit, was er fagen 

sollte und warf daher bloß ein „So? ein. 

„Man hatte mid wegen meiner Ipeen 

wusgeladht und deshalb beredet. Sie find 

nit popular und fie find nit gewöhn- 

lid; aber id) habe an ihnen feft gehalten, 

Sir, ih habe an ihnen feftgehalten und 

babe mich wohl dabei befunden; ja, Sir, 

fie haben ihre Fahrt bezahlt, Fanıı id 

wohl jagen; und der Handelemann lachte 

über feinen Wis. 

Diefe Beifpiele von Menschlichkeit hatz 

ten etwas fo Pikantes und Driginelles, 

Da Mr. Shelsy niht umhin Fonnte, zur 

Gefellfnaft ‚mitzulahen. Bielleiht Tachft 

Erftes Kapitel. 12 

Duaud, lieber Lefer; "aber Du weißt, Daß 

heut zu Tage die Menfhlidkeit in einer 

großen Berihiedenartigkeit feltiamer Ge= 

ftalten erjheint, und daß menihlidhe Leute 

nie müde werden, Sonverbares zu fagen 

und zu thun. 

Mr. Shelby’s Laden ermuthigte ven 

Handelsmann fortzufahren. 

„Cs ift merkwürdig, aber id) Eonnte 
es niemals andern Leuten begreiflich” ma= 

hen. Da war der Tom Lofer, mein al 

ter Compagnon in Natdyez unten; der 

war ein gefcheinter Kerl, der Tom, aber 

ein wahrer Teufel mit Den Negern — 

aus Princip, müffen Sie wiffen, denn ein 

gutherzigerer Burfche tft nie geboren wor= 

den; e5 war fein Syftem, Sir. Sch habe 

oft Som Borftellungen darüber gemacht. 

Aber, Tom, habe ich zu ihm gejagt, wenn 

Deine Mädchen fhreien und heulen, was 

nust es denn, wenn Du ihnen eins über 

den Kopf gidft und mit der Peitihc uns 

ter ihnen herumfährft® ’5 ift laderkich, 

fage ih, und nüst zu Nichts. Ich fehe 

niht ein, was ihr Heulen Thaven fol, 

fage ih, ed ift Natur, und wenn die Natur 

fi niht auf die eine Weife Luft mahen 

kann, fo thut fie es auf eine anderes 

außerdem, Som, fage ih, vervirbft Du Deine 

Madden damit; fie werden Fränklid, und 

melandholiih, und mandhmal werden fie 

baplid), vorzüglid gelbe Madden. Wa- 

rum heiterft Du fie nicht Lieber auf und 

fprihft freundlich mit ihnen? Berlag Di 

darauf, Tom, ein Wenig Menihligkeit 

bei paffender Gelegenheit reiht viel weis 

ter, als all Dein Schimpfen und Prügeln, 

und e5 Lohnt beffer, fage id, verlaf Dich 

drauf. Aber Tom Fonnte fih nit daran 

gewöhnen, und et verdarh mir fo viele 

Mädden, daß ih mid, von ihm trennen 

mußte, obgleih er ein gutherziger Kerl 
und ein tüdhtiger Gefhäftsmann war.” 

„And finden Sie, daß Shre Urt und 

Weife, das Gefhäft zu machen, beffern 
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Erfolg hat als die Tom’s?’ fragte Me. 

Shelbn. 

„Gewig Sir. Sehen Sie, wenn id) 

irgend Fann, nehme id mid mit den uns 

angenehmen Auftritten, wie mit dem Ver= 

Eaufen von Kindern und fo, ein Bishhen 

in Abt, fhide die Mädhen aus dem 

Wege — aus den Augen aus dem Sinn, 

wiffen Sie ja, — und wenn e5 gejhehen 

ift und niht mehr rüdgangig gemaht 

werden Eann, gewöhnen fie fih natürlich 

daran. E5 ift nit wie bei den weißen 

Leuten, Die von Haus aus gewöhnt find, 

zu erwarten, daß fie ihre Kinder und ihre 

Weiber behalten werden. Nigger, willen 

Sie ja, Die ordentli erzogen find, eriwars 

ten j0 etwas ganz und gar nihtz darum 

vertragen fie jo Etwas leichter.‘ 

„SG fürdte dann, die meinigen find 

nicht ordentlid) erzogen,” fagte Mr. Shelby. 

„Wohl möglid. Hier in Kentudy 

verzieht man die Nigger. Sie meinen 

es gut mit ihnen, aber es ift im Grunde 

feine wirklide Güte. Sehen Sie, gegen 

einen Nigger, der in der Welt herumge- 

ftoßen und an Tom und Die und Gott 

weiß wen verkauft wird, tft es Feine Güte, 

ihm Spdeen und große Erwartungen beis 

zubringen, und ihn zu gut zu erziehen; 

denn er fühlt das Herumftoßen bernad) 

nur um fo tiefer. Ih will darauf wetz 

ten, Ihre Nigger würden ganz melandos 

Kid fein an einem Drte, wo ein echter 

Neger aus den Plantagen fingen und 

jaudzen würde, ald wäre er befeffen. Na- 

türlic) halt Sedermann feine Berfahrungss 

weife für die befte, Mr. Shelby, und id) 

glaube, ich behandle die Neger genau fo 

gut, als es der Mühe werth ift, fie zu 

behandeln.’ 

Wohl dem, der mit fih zufrieden 

it, fagte Mr. Shelhy mit einem Ieid- 
ten Achfelzuden und einigen bemerkbaren 

"Empfindungen unangenehmer Art. 

7, Run, was meinen Sie? fagte Ha- 
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ley, nadhdem fie beide eine Weile lang 

fhweigend Nuffe gegeffen hatten. 

„sb will mir die Sade überlegen 

und mit meiner Frau Ipreden,’’ fagte 

Mr. Shelby. „‚Unterdeffen, Halen, went 

Sie die Sade ruhig abgemaht wiffen 

wollen, jo tft e8& das Befte, Sie laffen 

bier herum nicht bekannt werden, mwes= 

balb Sie da find, Es wird fonft unter 

meinen Burfhen rudhbar, und es wird 

dann nicht befonders Teidht fein, einen mei= 

ner Kerle fortzufgaffen, das verfihere ih 

Ihnen.‘ 

„> gewiß: werde id mir Nichts mer= 

Een laffen. Aber ic jage Shnen, ic) habe 

verwünfht wenig Zeit und möchte fo bald 

als möglid, wiffen, worauf id; mi verz 

loffen Fann,‘ Tagte er, indem er aufftand 

und den Ueberrod anzog. 

„Nun, jo Fommen Sie diefen Abend 

zwifhen 6 und 7 wieder her, und Sie 

follen Antwort haben,’ fagte Mr. Shelby, 

und der Handelemann entfernte fi grü- 

Bend. ; 

„SIG wollte, id hätte den Kerl die 

Treppe hinunter werfen Eönnen mit et 

ner unverfhämten Zuverfiht,’ fagte Mr. 

Shelby zu fi, als die Thür ordentlich zu 

warz „aber er weiß, wie fehr er mid in 

der Hand hat. Wenn mir Iemand je 

mals gejagt hätte, daB ih Som unten 

nad) dem Süden an einen diefer Kerle 

verkaufen würde, jo hätte id) gefagt: „I ft 

Dein Diener ein Hund, daß er das thun 

folte2 und jest muß es geihehen, fo 

weit ich fehen Fann. Und aud Elifes 
Kind! Ich weiß, ich werde nartider einigen 

Trödel mit meiner Frau haben, und aud) 
wegen Som. Das Zommt von den 

Schulden — 0 weh! Der Kerl Eennt 
feinen Bortheil und benust ihn auf's 
Aeußerfte.’’ 

Das Sklavenmefen. in feiner mildeften 

Form ift wahriheinlih im Staate Kene 

tun zu finden. Das allgemeine Vorherrz
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ihen von Eulturfyftemen von ruhiger und 

allmäliger Art, ohne das Heriodifh ein- 

tretende Bedürfniß, die Leute übermäßig 

zu befhäftigen, weldes der landwirthihafte 

lihen ISnduftrie der fünlidieren Diftricte 

eigen ift, madt die Arbeit des Negers zu 

einer gejundern oder vernünftigern, wäh- 

zend der Herr, mit einem allmäligern 

Ermerbe zufrieden, nit der Verfuhung 

zur Hartherzigfeit auögefest ift, mwelder 

die Ihwahe Menjhennatur oft unterliegt, 

wo der Ausfiht auf plöslihen und ra 

ihen Gewinn Fein fchmwereres Gewicht die 

Mage hält, als die Sntereffen der Hülfe 

Iofen und Unbefhüsten. 

Wer mande dortige Pflanzungen bes 

fuht und die gutmüthige Nadfiht manz 

her Herren und Herrinnen und die anz 

hanglige Treue mander Sklaven Tieht, 

mödhte vertuht fein, von der oft vor- 

gefpiegelten poetifhen Sage eines ypa- 

triarhalifhen Snftituts u. |. w. zu träus 

menz aber über dem Schauplas droht ein 

fürdterliger Schatten — der Schatten 

des Gefeges. So lange das Gefes diefe 

menfhliden Wefen mit pulfirendem Her- 

zen und lebendigen Neigungen nur als 

ebenfo viele Saden betraditet, die einem 
Herrn gehören — fo lange der Bankerott 

dner das Unglück oder der Leihtfinn oder 

der Sod des gütigften Herren fie. aus 

einem£eben frienlihen Schuges und freund- 

licher Nahfiht in ein Leben hoffnungslo- 
fen Mühfals und Sammers-verfegen Fann, 

— 0 lange ift ed unmöglig, aus dem 

eingerichteten Syftem der Sklaverei et= 

was Schönes oder Wünfdenswerthes zu 

maden. 

Mr. Shelby mar ein Mann, wie man 

fie oft und ftets gern findet, gutherzig 
und Viebevoll und geneigt, feine ganze Umz 

gebung mit freundliher Nadfiht zu bes 

handeln, und er hätte es nieran Etwas 
fehlen. laffen, was zum phyfiihen Wohl- 

fein. der Neger auf feiner. Befisung bei- 
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tragen Fonnte. Er hatte jedod ftarf und 

unüberlegt fpeculirt, war tief verjhulnet 

und auf ihn Yaufende Wedfel auf beveu= 

tende Summen waren Haley) in die Hände 

gekommen. Dies wird genügen, um das 

eben erzählte Gefpräh zu erklären. 

Elifa hatte, während fie fi) der Thür 
näherte, genug von der Unterhaltung ges 

hört, um zu wiffen, daß ein Handelsmann 

ihrem Herrn für Semanden ein Gebot 

made, Se j 

Sie wäre gern an der Thür ftehen 

geblieben, um zu horden, als fie draußen 

wars; aber ihre Herrin rief fie gerade, 

und fie mußte forteilen. 

Dennod) glaubte fie, den Handelsmann 

auf ihre Kind bieten gehört zu haben. 

Shr Herz fhwoll und bebte, und fie drüdte 

den Kleinen unwillfürli, fo feft an fid, 

daß er fie erftaunt anfah. 

„Elife, was fehlt Die heute! fagte 

ihre Herrin, als fie den Wafferfrug und 

den Stikrahmen umgeworfen und ihrer 

Herrin zerftreut einen langen Nadhtman- 

tel anftatt des feidenen Kleives, das fie 
hatte holen follen, dargereiht hatte, 

Elifa fhrak auf. „Ad, Milfis! fagte 
fie und erhob die Augen; dann ftürzten 

ihre Shränen hervor und fie feste fic) 

auf einen Stuhl und fing an zu fhludhzen. 

„ber Elifa, Kind! was haft Du?” 
fagte ihre Herrin. 

„Ih, Mifis, Miffis!” fagte Elife, 

„aan Handelemann fpriht mit dem Herrn 
im Speifezimmer! Id habe e5 gehört.’ 

„run, was jhadet das, Närrden 2’ 
„ih, Miffis, glauben Sie wohl, daß 

der Herr meinen Harry verkaufen würde 2’ 

Und das arme Mädchen warf fih in einen 

Stuhl und Ihluhzte Frampfhaft, 

„Sun verkaufen! Nein, du thörichtes 

Mäpden! Du weißt, Haß Dein Herr nie- 

mals mit diefen Handelöleuten aus dem 

Süden Gefhdfte maht und Feinen feiner 

Leute verfauft, To-Tange fie fi gut auf-
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führen. Und wer foll denn Deinen Harıh 

faufen? Meinft Du denn, alle Welt tft 

fo vernarrt in ihn, wie Du? Komm, be 

ruhige Did und häkle mir das Kleid zu. 

So, nun flehte mir das Haar in den 

bübfchen Zopf, den Du neulich gelernt haft, 

und borhe nit mehr an den Shüren. 

„!fo, Miffis, Sie würden niemals 
 . Shre Einwilligung geben, daß...” 

„Anfinn, Kind! Natürlid) würde id) 
es nit. Warum fprihft Du jo? ebenfo 

gut würde id eins meiner Kinder ver- 

Faufen laffen. Aber wahrhaftig, Clifa, 

Du wirft viel zu ftolg auf den Heinen 

Burfden. CE darf nur Einer die Nafe 

zur Thür hereinfteden, jo glaubft Du 

glei, er müßte ihn Faufen wollen. . 
Wiener beruhigt durd) den zuverfidt- 

lihen Ton ihrer Herrin feste Elifa raid) 

und gefhiet ihre Soilettendienfte fort und 

ladhte fidy felbft aus wegen ihrer Furdt. 

Mrs. Shelby war eine Frau von ho= 

ber geiftiger und fittliher Bildung. Ne= 

ben der natürlihen Großmuth; und dem 

Edelfinn, melde oft die Frauen von Ken- 

tueiy auszeichnen, bejaß fie ein lebhaftes 

fittlidhes, ein veligiöfes Gefühl und Grund» 

füge, die fid) mit großer Energie und 

Sefhielihkeit in praftiige Ausübung 

bradte, Ihr Gatte, der Feine befondere 

Keligiofität beanfprudte, hatte Dod) große 

Ehrfurdt vor der Eonfequenz ihrer reli- 

gidfen Weberzeugung und hatte vielleiht 

ein wenig Scheu vor ihrer Meinung. 

ebenfalls Tief er ihr ganz freie Hand in 

ihren wohlwollenden Bemühungen um dad 

Wohlbehagen, den Unterriht und die Er- 

ziehung ihrer Leute, obgleich ex felbft Fei- 

nen thätigen Antheil daran nahm. Db- 

gleidy er nicht gerade an die Lehre von 

den überflüfftgen guten Werfen der Hei- 
ligen glaubte, fo fhien er doh im Grunde 

auf eine oder die andere Weife zu denken, 

daB feine Frau Frömmigkeit und Wohl- 

wollen genug für Zwei habe, und fi 

gr 
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mit einer dunfeln Hoffnung zu Ihmeideln, 

durd ihren Meberfiug an Eigenjaften, 

auf die er feinen befondern Anfprud) made, 

in den Himmel zu gelangen. 

Die fchwerfte Laft auf feiner Geele 

nad feiner Unterredung mit dem Hate 

delsmann war die unvermeidlihe Noth- 

wendigfeit, feiner Gattin das beiprodene 

Arrangement mitzutheilen und den Vor- 

ftellungen und dem Wiperftande die Spige 

zu bieten, die er fhon vorausjehen Fonnte, 

Mrs. Shelby, die von ihres Gatten 

Geldverlegenheiten nit das Minpdefte . 

wußte und nur die allgemeine Guther- 

zigkeit feines Charakters “Fannte, war 

in der vollftändigen Ungläubigkeit, mit 

der fie Elifa’s Befürchtung aufnahm, ganz 

aufrichtig gewefen. Wirklih fhenfte fie 

der ganzen Frage feinen einzigen Gedan- 

fen mehr; und da fie mit den Vorberei- 

tungen 'zu einem Abenvbefud beihaftigt 

war, hatte fie die Sadie bald ganz und 

gar vergeffen. 

Bweites Kapitel. 

Die Mutter. 

Elifa war von ihrer Herrin von us 

gend auf als eine gehätichelte Lieblings- 

gejellfehafterin erzogen worden. 

Demjenigen, welder im Süden reift, 

muß oft der eigenthumlidhe Anftrid) von 

Bornehmheit,: die Sanftheit in Stimme 

und Benehmen, welde in vielen. Fallen 

ein befonderer Vorzug der Quadroonen 

und Mulattinnen zu fein fheint, aufge- 

fallen fein. Mit diefen natürlichen Kei- 

zen verbindet die Duadroone oft eine 

Schönheit von der blendendften Art und 

faft ftets eine einnehmende und angenehme 

perfönlide Eriheinung. Elifa, wie wir 

fie gefhildert haben, ift Fein Phantaftes 

bild, fondern nad der Erinnerung gezeid- 

net, wie wir fie. vor Iahren in Kentudty
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‚fahen. Unter der fhüsenden Dbhut ihrer 

‚Herrin hatte Elifa die Sahre der Keife 

‚ohne die VBerfudhungen erreicht, welde die 

Schönheit zu einem fo verhängnißvollen 

Gefhenk für die Sklavinnen mahen. Sie 

hatte einen talentvollen Mulatten geheis 

tathet, der Sklave auf einer benadhbar- 

ten Befisung war und Georg Harries 

‘hieß. 

Diefen jungen Mann hatte fein Herr 

in einer Padleinwandfabrit verdungen, 

wo feine Gefhielihfeit und fein Valent 

ihm den erften Pla unter den Arbeitern 

verihaffte. Er hatte eine Machine zum 

einigen des Hanfes erfunden, welde, 

wenn man die Erziehung und die Lebens- 

verhältniffe des Erfinderd mit in Betracht 

zieht, ebenjo viel medhaniihes Genie wie 

Whitney’s Eotton-Gin an den Tag legte. 

Er wear Hübfh und von angenehmen 

Manieren und war der allgemeine Lieb- 

Ying der Fabrit. Da aber diefer Süng- 

Ying’in den Augen des Gefedes Fein Menfc, 

jondern eine Sade war, ftanden alle biefe 

ausgezeichneten Eigenfhaften deffenungead)- 

tet unter der unbedingten Verfügung eines 

gemeinen, engherzigen, tyrannifhen Herrn. 

Diefer Herr hatte von Georg’ beruhme 

ter Erfindung gehört und ritt in die Fa- 

brif hinüber, um zu fehen, was dies ge- 

Theinte Stuf Bieh gemaht habe. Der 

Fabrikherr empfing ihn mit großem En= 

thufiesmus und wünfhte ihm GluE zu 

dem Befis eines fo werthoollen Sklaven. 

Georg jelbft führte ihn in der Fabrik 

herum und zeigte ihm Die Mafchinerie, 

und der Arme fprad in feiner Freude jo 

fließend, hielt fi fo gerade und jah fo 

Hubfeh und männlich aus, dab fid in fei- 
nem Herrn das unangenehme Gefühl, 

weniger als diefer Sklave zu fein, regte, 

Was hatte fein Sklave im Lande herum 

zureifen, Mafchinen zu erfinden und mitten 

unter anftändigen Leuten den Kopf in die 

Höhe zu halten? Dem wollte er bald ein 

Ende madhen. Er wollte ihn wieder zu 

fiy nehmen und ihn baden und graben 

laffen, und dann fehen, ob er noch ftolz 

einhergehen werde. Daher hörten der Fa- 

brifant und alle Urbeiter zu ihrer größten 

Ueberrafhung den Herrn plöglid Georg’s 

Lohn fordern und die Abfiht ausipreden, 

ihn mit nad) Haufe zu nehmen. 

„ber, Mr. Harris,“ wendete der 

Zabrifbefiser ein, „„fommt das nicht 

etwas unerwartet 2 

„Nun, und wenn aud, tft er nit 

mein SElave? 

» Wir würden reht gern die Entidd- 

digungsfumme erhöhen, Sir.“ 

„Sf für mid durdaus Fein Gegen- 

ftand, Sir. SH braude Feinen meiner 

Leute zu verdingen, wenn id Feine Luft 

dazu habe.“ 

„Aber, Sie, er fheint befondere An- 

lagen fur diefe Art Fabrifarbeit zu haben.“ 

„Wohl möglich; zeigte nie viel Ans 

lage für die Arbeiten, die ih ihm auf- 

teug, darauf will id) fhwören.“ 

„Aber denken Sie nur, daß er die 

Mafhine erfunden hat,“ warf nit ganz 

glüclid) einer der Arbeiter ein. 

„»D ja! — eine Mafhine, um Arbeit 

zu erfparen, nit wahr? Das Fann er 

erfinden, das glaube id; das braudt ihr 

nur den Niggern zu überlaffen. Sie find 

alle arbeitiparende Mafhinen ohne Aus- 

nahme. Nein, er muß fort!“ 

Georg hatte wie erftarrt da geftan- 

den, als er fo plöslidh fein Urtheil von 

einer Maht ausiprehen hörte, welde, 

wie er wohl wußte, unmwiderftehlih war. 

Er Freuzte die Arme, biß die Lippen zu- 

fammen, aber ein ganzer Vulkan der bit- 

terften Empfindungen brannte in feiner 

Bruft und jendete Ströme von Feuer 

duch) feine Adern. Sein Athem Feuchte, 

und feine großen nunfeln Augen funkelten 

wie glühende Kohlen, und er hätte fi) 

vielleicht zu einer gefährlihen Neußerung 

er
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feiner Leidenfhaft hinreißen Laffen, hätte 

nit der wohlwollende Fabrikbefiser fei- 

nen Arm berührt und leife zu ihm gejagt: 

„Bügt Eu, Georg; geht. vor der 

Hand mit ihm. Wir wollen fehen, ob 

wir Eudy nit nod helfen Fönnen,“ 

Der Ehxrann bemerkte das und errieth 

den Snbalt der zugeflüfterten Worte, ob- 

glei er fie nit hören Fonnte; und be= 

ftärkte fi innerlich in feinem Entiäluffe, 

die Gewalt, welde er über fein Dpfer 

bejaß, feftzuhalten. 

Er nahm Georg mit nad Haufe und 

übertrug ihm die niedrigften Pladarbeiten 

auf der Farm. Cs war ihm gelungen, 

jedes heftige Wort zu unterdrüden; aber 

das flammende Auge, die trübe und ges 

tungelte Stirn vebeten eine natürliche 

Sprade, die nit unterdrüdt werden 

konnte. Sie waren ungweifelhafte Zei- 

hen, welde zu deutlich verriethen, Daß der 

Menih nie eine Sache werden Fan. 

Während der glüdlihen Zeit feiner 

Beihäftigung in der Fabrik hatte Georg 

jeine Frau gefehen und geheirathet. Wäh- 

vend diejer Zeit hatte er, da ihm der Fa- 

brifherr fehr vertraute und ihn begünftigte, 

volle Freiheit, nad) Belieben zu Eommen 

und zu gehen. Die Heirath fand die höcyfte 

Biligung von Seiten der Mrs. Shelby, 

die mit etwas frauenhaftem Gefallen am 

Eheftiften gern ihre fhöne Lieblingsdiene= 

tin mit einem Manne ihres eigenen Stans 

des, der in jeder Hinfiht für fie zu paffen 

i&ien, fih verbinden fah; und fp wurden 

fein der Pusftube ihrer Herrin getraut, 

und die Herrin felbft Ihmüdte das fdhöne 

Haar der Braut mit Drangenblüthen und 

beberite es mit dem Brautjähleier, der ges 

wiß Fein Ichöneres Haupt verhülfen Eonnte; 

und ed fehlte nicht an weißen Handfhuhen 
und Kuden und Wein, und an bewunz: 
dernpen Gäften, twelde laut die Schönheit 
der Braut und die Güte und Freigebig- 
Eeit der Herrin priefen. Ein oder zwei 
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Sahre lang fah Elifea ihren Gatten häufig, 

und ihr Glück ftörte Nichts, ald der BVer- 

luft zweier Kinder, welde fie innig Liebte 

und welde fie mit fo bitterm Schmerze 

bedauerte, daß fie fi fanfte Bormürfe 

von ihrer Herrin zuzög, welde ihre von 

Natur Leidenfhaftlihen Gefühle in die 

Grenzen der Vernunft und Keligton zu= 

rudzuführen fuchte. 

Nah der Geburt des Kleinen Harry 

wurde fie jedod allmälig ruhiger, und 

jede biutende Fiber und jeder zudiende Nero, 

die fie wieder mit diefem jungen Leben zu= 

fammenfetteten, fihten Fräftiger und gejun- 

der zu werden, und @lifa war eine glüd- 

lihe Gattin bis zu dem Zeitpunkte, wo 
ihre Gatte feinem wohlmollenden Arbeit- 

geber graufam entriffen wurde und unter 

die eiferne Gewalt feines gefeslihen Be- 

fißers zurüdkam. 

Seinem Worte getreu bejuhte der 

Fabrikdefiser Mr. Harris ein oder: zwei 

Wohen, nahdem diefer Georg mit fort- 

genommen hatte. Cr hoffte, die erfte 

Hise werde jest verflogen fein, und vers 

fuhte jedes möglihe Ueberredungsmittel, 

um feinen früheren Arbeiter wiederzuge- 
winnen. - 

„Ste brauden fi nicht weiter mit 

Reden zu bemühen,‘ fagte diefer mürrifc, 

„to Eenne mein eignes Gefhäft, Sir.“ 

„S& maße mir nit an, mid) hinein= 
zumifhen, Sir. Ich glaubenur, Sie fünn= 

ten es Ihrem Intereffe für angemeffen 

finden, uns nen Mann zu ben worges 

flagenen Bedingungen zu überlaffen.“ 

„> id) weiß fon, was dahinter ift, 

IH ja), wie Sie fi) am Tage, wo id 

ihn aus der Fabrik mit fortnahm, zus 

winften und zuflüfterten; aber Sie uber- 

liften mid nit auf diefe Weife. Wir 

find in einem. freien Lande, Sir; der 

Mann gehört mir, und id) made mit ihm, 

was mir beliebt — dabei bleibt’s!““ 

Und fo fhwand Georg’s Iekte Hoff-
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nungs — nidts al ein Leben voll Müh- 

fal und Pladerei lag vor ihm, no‘ mehr 

verbittert durdy jede Fleinliche Dudlerei, 

welde tyrannifher Skhharffinn erfinden 

Fann. 

Ein fehr menfhenfreundlider Surift 

bat einmal gefagt: ‚Das Schlimmfte, wos 

zu man einen Menfhen gebraudien Fann, 

ift ihn zu hängen.” . Nein, man Fanı 

einen Menfhen zu Etwas brauchen, mas 

no Ihlimmer ift! 

Drittes Kapitel. 

Der Gatte und Dater. 

Mrs. Shelby war zum Befud audge- 

fahren, und Elifa ftand in der Veranda 

und fah etwas niedergefchlagen dem ver= 

fhwindennen Wagen nad, ald fie eine 
Hand aufihrer Schulter fühlte, Sie drehte 

fi um und ein helles Ladyeln glänzte fo- 

fort in ihren fhonen Augen. 

„Georg, Du bift’s? Wie Du mid) er- 

ihrect haft! Nun es freut mid, daß Du 

da bift! Miffis ift für den Nachmittag 

ansgefahren: fo Fomm mit in mein Stüb- 

Sen, wir wollen den ganzen Nahmittag 

mit einander verbringen.‘ 

Mit diefen Worten 309 fie ihn in 

ein nettes Zimmerden, das .auf die Be= 

randa hinausging, und wo fie gewöhnlich 

im Bereih der Stimme ihrer Herrin a: 

Raben beihäftigt faß. 

„Wie froh ih bin! — Warum ld- 

helft Du nit? — und fieh nur Harıh 

— mie er wählt!” Der Knabe blickte 

Dur feine Loden fheun den Vater an 

und hielt fit) am Rode feiner Mutter feft. 

„ft er nit wunderihän!” fagte Elife, 

indem fie ihm die Loden aus dem Ge= 

fite ftri und ihn Füßte, 

„3b wollte, er wäre nie geboren 

worden!“ fagte Georg bitter. Sch wollte, 

id wäre felbft nie geboren worden!” 

Weberraft und erihroden feste fi 

Elifa Hin, legte ihren Kopf auf ihres 

Gatten allen und brad in Bhrd- 

nen aus. 

„id Elifa, eö ift zu fhledht von mir, 

Dir fo weh zu thun, armes Mäpchen!” 

fagte er zartlih. ,,&5 ift zu Thledt! 

D wie ich wünfde, id hatte Dich nie ge= 

fehen, — Du hätteft glüelid) fein Finnen.“ 

„Georg, Georg! wie Fannft Du fo 

reden? Wasift Schredlidhes geihehen, oder 

was foll gefhehen? Gewiß find voir fehr 

glücklich gewefen bis nor ganz Kurzem.” 

„Da wohl, Tiebes Weib,’ fagte Georg. 

Dann nahm er fein Kind auf die Kniee, 

briete im in die fönen, Dunkeln Augen 

und fuhr mit der Hand durch feine Tange 

Loden. 

„‚Sanz Dein Gefiht, Elifa, und Du 

bift die fhönfte Frau, die ich jemals ge= 

fehen habe, und die befte, die ih. je. zu 

fehen wünfde; aber ad, ich wünfte, id) 

hätte Did) nie gefehen, und Du nie mid I’ 

„Aber Georg, wie Fannft Du fo 
fpreen!” 

„se Elifa, es ift Miles Sanımer, 

‚Sammer, Sammer! Mein Leben ift bit- 

ter, wie Wermuthz die Lebensfraft zehrt 

fi felbft auf in mir. I bin ein ar= 

mes, elendes, unglücdlihes Pladholz: ich 

werde Did nur mit mir zu Boden zie= 

ben, weiter Nihts. Was nüst es, zu 
verfügen, Etwas zu thun, Etwas zu 

wiffen, Etwas zu werden? Was nüst es, 
zu leben? Ich wollte, ich wäre tont!“ 

„ber das ift wirklid, gottlos, Lieber 

Georg! IH weiß, wie Die der Berfuft 

Deiner Stelle in der Fabrik zu Herzen 

geht, und Du haft einen harten Heren;z 
aber bitte, habe Gebuld, und vielleicht 

kann Etwas —.” 

„Seuld!‘ unterbrad er fies 5 abe 
id nicht Geduld gehabt? Habe ich ein Wort 

gejagt, ald er Fam und ohne den geringe 

‚fen Grund mid von einem Plage weg- 

S
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nahm, wo mid Sedermann gut behan- 

delte! Ih habe ihm jeden Gent meines 
Berdienftes gewiffenhaft bezahlt, und Alle 

fagen, daß ich ein tühtiger Arbeiter war.” 

„Sa, es ift fhredlih,” jagte Elifa; 

„aber tro8 alle Dem ift er Dein Herr, 

weißt Du.’ 

„Mein Herr! Und wer Hat ihn zu 

meinem Herrn gemaht? Das ift’s, was 

id) wiffen mödte, — weldes Neht hat 

er auf mih? Ih bin ein Menib, jo gut, 

wie er; id bin ein befferer Menjd), als 
er; ic) verftehe mehr, als er; ic wirth- 

fhafte beffer, als er; ih Fann beffer le 

fen, als er; ich fchreibe eine beffere Hand; 

und ic habe das Alles von jelbft gelernt 

und fhulde ihm Feinen Dant — id) habe 

es wider feinen Willen gelernt; und wels 

es Recht hat er nun, aus mir ein Plad- 

holz zu maden? — mid) von einer r= 

beit zu entfernen, die id verrigten Fann, 

und zwar beffer als er, und mid bei 

einer anzuftellen, die jedes Stud Vieh ver= 

rihten Fann? Er verüht 25 und fagt, 

er will meinen Stolz breden und mid 

demüthigen, und er giebt mir mit Abfiht 

die gröbfte und fhlehtefte und Ihmustafte 

Arbeit.’ > 

„id, Senrg — Georg, Du erfäreckft 
mid! Ih habe Did no nie fo fpreden 

hören; id fürdte, Du gehft mit etwas 

Shredlihem um. Sch wundere mid Ducdh- 

aus nit über Deine Empfindungen; aber 

ad, fei vorfichtig — fet es um meinetz 

willen, fei e8 um Harıy's willen!’ 

„SG bin vorfihtig gewefen und habe 

Geduld gehabt; aber es wird Schlimmer 

und fchlimmer — Fleifh und Blut Fün- 

nen es nicht länger tragen. Er ergreift 

jede Gelegenheit, um mid zu beihtmpfen 

und zu quälen. Ich glaubte, id würde 

meine Arbeit verrigten und mid ruhig 

halten und einige Zeit übrig behalten Ein= 

nen, um außer den Arbeitsftunden zu le 

fen und zu lernen; aber jemehr er fieht, 
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daß ic arbeiten Fann, Defto mehr bürdet 

er mir auf. Er fagt, obgleih ih Nidhts 

äußere, fehe er doh, daß ich den Teufel 

im Leibe habe, und er wolle ihn mir ause 

treiben; und feiner Zeit wird er heraus- 

Fommen in einer Weile, die ihm nicht ge- 

fallen wird, oder id irre mid gewaltig.’ 

„> Sott, was jollen wir anfangen?” 
fagte Elifa trauervoll. 

„Exit geftern,” fagte Georg, „als ic) 

eben Steine in einen Karren lud, ftand 

der junge Mafter Tom da und Flatihte 

mit der Peitige jo nahe beim Pferde, daß 

es jheute. Ih bat ihn, jo freundlich ic) 

fonnte, es fein zu laffen, aber nun fing 

er erft reht an. SH bat ihn nod) ein 

Mal, und dann wendete er fih gegen 

mid) und flug mid. Sch hielt feine 
Hand feft, und dann fhrie er und ftrame 

pelte und Vief zum Bater und fagte, ic) 

hatte ihn geihlagen. Der Fam in voller 

Wuth herbei und fagte, er wolle mir zei- 

gen, wer der Herr fei; und er band mid) 

an einen Baum und fhnitt Authen für 

den jungen Herrn ab, und jagte ihm, er 

fole mid) fülagen, bis er müde feiz; und 

er hat es gethan. Wenn ich ihm dafür 

nit nod einmal ein Denkzeihen gebe.’ 

Und die Stirn des Sünglings verfinz 

fterte fi), und in feinen Uugen brannte 
eine Flamme, welche feine junge Gattin 

zittern machte, ,,Wer hat diefen Mann 

zu meinem Herren gemaht — das will 

ich, willen,” fagte er. 

„2%,” fagte Elife traurig, „ie habe 

immer geglaubt, idy müßte meinem Herrn 

und meiner Herrin geborgen, fonft ware 

id) Zeine gute Chriftin.” 

„Sn Deinem Tall ift dod no einige 

Bernunft darin; fie haben Die auferzos 

gen, wie ein Kind — haben Did, ernährt, 

gekleidet, gepflegt und unterrichtet, fo daß 

Du eine gute Erziehung haft — fo haben 

fie dod Grund zu einem Anfprud auf 

Did. Aber mic, haben fie gefhlagen und 
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geftoßen und befhimpft und im beften 

Falle mir felber überlaffenz; und was bin 

ih Thuldig? Ih habe für meine Unter- 
haltung Ihon mehr als hundert Mal bes 

zahlt. Sc erttage e5 nicht länger — 

nein, gewiß nidt!” fagte er und hallte 

mit wilder Geberde die Fauft. 

Elifa zitterte und fhwieg. Sie hatte 
ihren Gatten früher nie in diefer Stim- 

mung gejehenz und ihre fanften Begriffe 

von Pflicht Schienen fh vor einem fol- 

hen Sturm der Leidenfhaft wie Binfen 

zu biegen, 

„Du Fennft ja den Fleinen Garlo, den 

Du mir gefchenkt haft,“ fuhr Georg fortz 

„et war faft mein einziger Txofl. Er 

Thief des Nachts bei mir, und ging mir 

des Bags auf Schritt und Sritt nad, 

und jah mich an, als ob er wüßte, wie 
e8 mir ums Herz war. Nun, neulid gab 

id ihm ein paar Abfälle, die ih an ver 

Kücpenthür aufgelefen hatte, und der Herr 

Fam dazu und fagte, ic fütterte ihn auf 

feine Koften, und er hätte das Geld nicht 

Dazu, daß jeder Nigger fich feinen Hund 

halten Eönne, und befahl mir, ihm einen 

Stein an den Hals zu binden und ihn 

in den Bei zu werfen.” 

„ber Georg, das haft Du dod nit 

gethane 

„Sb — neinz aber er. Der Herr 

und Som fteinigten das arme Shier, wie 

8 im Leidhe zappelte. Das arme Thier! 

Es fah mid, fo traurig an, als wunderte 

8 fi), Daß ic) es nicht rettete! Id) mußte 

mid) auspeitfhen Laffen, weil id) es nicht 

jelbft thun wollte. 8 ift mir gleidz 

Mafter wird fhon entveden, daß id nit 

Einer von Denen bin, die das Auspeit 

{hen zahm madt. Auch meine Zeit wird 

Eommen, ehe er fid’s verfieht.” 

„Bas haft Du im Sinne? Ah Georg! 

thue Nichts, was unrecht ift. Wenn Du 

nur Gott vertrauft und judft vet zu 

thun, fo wird er Did eriöfen.” 
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„Is bin nicht ein ChHrift, wie Du, 
Elifaz; mein Herz ift voller Haßz id) Fann. 

niht auf Gott vertraun. Warum Jäpt 

er es fo feinz’” 

„,& Georg, wir müffen glauben und 

vertrauen! Meine Herrin fagt, wenn Alles 

mit uns jhledt geht, jo müffen wir glau- 

ben, daß Gott es zum allerbeften Tenft.’ 

„Das Finnen wohl Leute fagen, die 

auf ihrem Sopha figen und in ihren Kut= 

fyen fahren; aber fie folten nur in meis 

ner Lage fein, und cs würde ihnen härter 
ankommen. Ih wollte, ich Eünnte gut 

fein; aber mein Herz brennt und Fan 

fi nit mehr fügen. Du Fönnteft cs 

auch nit an meiner Stelle; Du wirft es 

jest nit Fünnen, wenn id Dir Alles 

fage, was ich zu jagen habe. Du weist 

nod nicht Alles.’ 

Bas haft Du nod? 

„un, neuli hat Mafter gejagt, er 

fei ein Narr gewefen, daß er mich, habe 

von der Plantage wegheirathen laffenz er 

haffe Mr. Shelby und fein ganzes Ge- 

fhhlecht, weil fie ftolz find und über ihn 

hinweg jehen, und id) wäre dDurd Dich 
ftolg geworden; und er jagt, er wolle 

mid nit mehr hieher gehen laffen, jon- 

dern ih folle auf feiner Plantage ein 

Weib nehmen und dort wohnen. Anfangs 

halt er und brummte das vor fid Kinz 
aber geftern fagte er, id müffe Mina 

heirathen und mit ihr in eine Hütte gie 
hen, fonft wolle er mid) nad dem Süpden 

verkaufen.” 

„ber Du bift mir dod dur‘ den 
Pfarrer angetraut, jo gut, ald ob du ein 

Weißer gewefen wäreft, fagte Elife. 

„Weißt Du nit, daß ein Sklave 

nit heirathen Fann? Dazu haben wir 

fein Gefes hier zu Lande; id Fann Did 

nit als Frau behalten, wenn es ihm 

einfallt, uns von einander zu trennen. 

Deshalb wünfhe ih, id hätte Did nie 

gefehen; deshalb wunfhe ih, id wäre
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Georg: „Mafter und Tom ertränkten das arme Ihter mit Steinwürfen, Das arme Thier! es fah mich jo tranrig an, als Eönnte es fich's 
gar nicht exkhiwen, daß ich's nicht vettete, “ 
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nie geboren; ‘8 ware befjer für uns 
Beide — es wäre beffer für diefes arme 
Kind, wenn es nicht geboren worden wäre. 

Alles, Alles Fann ihm nod) widerfahren!’’ 
ö! aber Mafter ift fo gut!” 

„Sa, aber wer weiß — er Fann fter- 

ben, und dann Fann er an wer weiß wen 

verfauft werden. Was nüst e&, daß er 

[bon und gefheidt und Flug ift? Ih fage 

Dir, Elifa, für jede gute und angenehme 

Eigenfhaft, die unfer Kind hat, wird Dir 

ein Schwert dDurh das Herz fahren — 

fie wird es viel zu werthwoll maden, als 

daß Du eö behalten Fönnteft.‘ 

Diefe Worte trafen Elifa’s Herz Ihwerz 

das Bild des Handelsmannes trat ihr vor 

die Augen, und als ob fie Semand tönt: 

li getroffen hätte, wurde fie blag und 

fhnappte nach Athem. - Unruhig blickte 

fie hinaus auf die Veranda, wohin fid) 

der Knabe, von dem ernften Gefpräd ges 

Yangweilt, zurtidigezogen hatte, und wo er 

frohlodend auf Mr. Shelby’s Spazier- 

fig galoppirte. Sie wollte ihrem Gat- 

ten ihre Befürchtungen mitteilen, bejann 

Tid) aber eines andern. 

„Nein, nein, der Arme hat genug zu 

tragen! dahte fie. „Nein, ib will es 

ihm nidt jagen; außerdem ift e& aud 

nit wahr; Miffts belügt uns nie.’ 

‚lo, Elifa, bleib ftandhaft,” fagte 
der Neger traurig, „und eb wohl; denn 

id) gehe fort.” 

„Du gehft fort, Georg — wohin?” 

‚Nah Canada,’ fagte er und richtete 
fi) gerade in die Höhez „und wenn ic 

dort bin, will ih. Did Losfaufen — das 

ift die einzige Hoffnung, die wir noch 

haben. Du haft einen guten Seren, der 

5 nit verweigern wird, Die los zu 

geben. IH Eaufe Did und das Kind — 

Gott helfe mie — id thue es.’ 

„Led Threttiih! — wenn man Did 
fange!’ 

„Ib laffe mid; nicht fangen, Elifa, — 
Onkel Tom. 

eher fterbe ih! Ih will frei fein oder 
fterben !’’ 

„Du wilft Di doh nit felbft 
tödten 2’ 

„Das braudt’s nicht; fie felber wer- 
den mid) jchon raid) genug todt fhlagen;z 
den Fuß hinab follen fie mich nicht Ie= 
bendig befommen.”’ 

„& Georg, um meinetwillen fei vor= 

fihtig! Thue nihts Schledtes; thue Dir 

Nichts zu Leine und Andern aub nicht. 

Du bift zu großen Verfügungen ausge 

fest — viel zu großen; aber bitte — 

fort mußt Du — aber fei vorfidtig und 

Eng; bitte Gott, daß er Dir helfen möge,‘ 
„S>2 höre denn meinen Plan, Elifa. 

Mafter fiel es ein, mid mit einem Briefe 

an Mr. SHhmmes, der eine Meile weiter 

wohnt, hier diefen Weg zu fhiden. Ich 

glaube, ex erwartete, daB ic) hierher gehen 
würde, um Dir zu fagen, was mir auf 
dem Herzen Liegt. Cr würde fi freuen, 
wenn er glaubte, es würde „Shelby’s 
Leute’ ärgern, wie er fie nennt. Du 
mußt wiffen, ich gehe ganz ruhig nad) 
Haufe, ald ob Alles vorbei fei. Ich habe 
Vorbereitungen getroffen und babe Zeute, 
die mir helfen; und fo nad) einer Wode 
der jo wird man mich fuhen, fage id) 
Dir. Bete für mich, Elife, vielleicht wird 
der gute Gott Di erhören.”’ 

„eb Georg, bete Du felbft und ver= 

traue auf ihn; dann wirft; Du nidts 
Shledtes thun.’ 

„S9 Lebe denn veht wohl,” fagte 
Georg und ergriff Elifa’s Hände, und fah 

ihr ohne fi) zu bewegen in die Augen. 

Stumm jtanden fie da; dann hörte man 

noch Iedte Worte und Shludjgen und bitz 
teres Weinen — einen Abfhied, wie Die- 

jenigen nehmen, deren Hoffnungen, fi 

wiederzufehen, an einem bloßen Faden 

bangen; und Mann und Weib fhienen 

von einander. 

1
)
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Ein Abend in Onkel Tom’s Hütte. 

Dnkel Tom’s Hütte war ein Eleines 

Blocdhaus, Dit neben dem ‚„„Haufe‘’, wie 

Der Neger die Hertenwohnung par excel- 

lence nennt. Davor war ein bübfher 

Gartenfled‘, wo jeden Sommer Erbbeeren, 
Himbeeren und viele andere Früchte und 
Gemüfe unter forgfaltiger Pflege gediehen. 

‚Die ganze Borderfeite war von einer 

großen vothen Bignonie und einer 

einheimifhen Multiflorarofe bededt, die 

fih in einander verihlangen und Faum 

ein Kledhen der rohen Balken erbliden 

Tießen. Hier fanden auh im Sommer 

verihievene Iebhaft gefärbte Blumen mie 

Ringelblumen, Petunien und andere eine 

Stelle, wo fie ihren Glanz zeigen Fonn- 

ten, und waren die Zreude und dev Stolz 

von Sante Chloe's Herzen. 

Kir wollen einmal in Das Haus ein= 

treten. Das Abendeffen im Herrenhaufe ift 

vorbei, und Sante Chloe, die feiner Bes 

zeitung als erfte Kohin vorftand, hat 
niedrigeren Beamten in der Küche das 

GefcHäft Überlaffen, das Gefhirr wegzus 

zaumen und zu wachen, und ift nun uns 

ter ihrem eigenen gemüthlichen Dadye, um 

für ihren Alten das Adendeffen zu be= 

zeiten. Deshalb Eonnt Shr Eu fiher 

darauf verlafeen, Daß fie vor dem Feuer 

fteht, und mit gejpanntem Sntereffe ges 

wiffe brodelnde Saden in einem Kafferol 

überwacht, und dann und wann mit ern- 

fter Weberlegung den Dedel eines Shmor= 

Feffels abhebt, aus welchem ein Dampf 
emporfteigt, der unzweifelhaft etwas Gu= 

te8 errathen laßt. Sie hat ein rundes 

Ahwarzes glänzendes Geftät, To glänzend, 

dag man faft glauben Fünnte, fie wäre 

mit Eiweiß TYadirt, wie eins ihrer eigenen 

Scheebrote. Shr ganzes Dies Gefiht 

ftrabft unter ihrem gut geftärften Farrir= 

ten Turben von Selbftgentgfamkeit und 
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Zufriedenheit, nit unvermifht, müffen 

wir geftehen, mit dem Selbftbewußtfein, 

weldes der erften KRocdhfünftlerin der gan- 

zen Umgegend zufommt, wofür Bante 
Chloe allgemein gehalten wird. 

Eine Köhin war fie gewiß bis zum 

innerften Kern ihrer Seele. Iede Henne, 

Truthenne oder Ente auf dem Hofe wurde 

ernfthaft, wenn fie Tante Ehlve nahen 

fah, und jhien bange an ihren legten 

Augenbli zu denfenz; denn gewiß war 

ihr Kopf immer fo fehr mit Schlachten, 

Füllen und Braten befhäftigt, daß fedes 
einfichtsvolle Huhn, das nod lebte, Dar= 

über erfchredten Eonnte. Ihre Maiskuchen 

in allen feinen zahllofen Varietäten war 

ein erhabenes Geheimniß für alle weniger 

geübte Bäder, und ihr fetter Baud 

wadelte ihr von ehrlihem Stolz; und 

Freude), wenn fie die frutlofen Anftren= 

gungen einer oder der andern Nebenbuh- 

lerin erzählte, die darnad) geftrebt hatte, 

ihren hohen Standpunkt zu erreichen. : 

Die Ankunft von Gefelihaft im Her- 

renhaufe, dad AUnorpnen von Staatsdiners 

und Soupers, riefen die ganze Energie 

ihrer Seele wad), und Fein Anblie war 

ihr angenehmer als ein ganzer Haufen von 

Keifekoffern in der Veranda; dann Jah fie 

neue Anftrengungen und neue Siege vorfid. 

Sest gerade blickt jenod Tante Chloe 

in die Schmorpfanne, bei welder ange 

nehmen Beihäftigung wir fie Laffen wollen, 

bis wir mit unferer Schilderung der Hütte 

fertig find. 3 

Sn einer Ede derfelben ftand ein Bett, 

jauber mit einer fcpneeweißen Dede zuge- 

det, und vor demfelben lag ein Stüd 

Teppid von niht unbetradgtliher Größe. 

Auf diefes Stud Teppich bilpete fi Tante 

Ehine etwas ein, weil es ganz entihleden 

vornehm war, und daffelbe und das Bert, 

vor Dem 5 lag, und die ganze Ede, 

wurde mit ausgezeichneter Nüdfiht bee 

handelt und fo weit möglich vor den nlün- 
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dernden Einfällen und Entheiligungen ver 

Kleinen bewahrt. Eigentlich) war diefe Ede 

der Salon des Haufes. Sm der andern 

Ede ftend ein Bett von viel befheidneren 

Anfprüden und offenbar zum Gebraude 

beftimmt. Weber dem Kamin hingen ein 

‘paar fehe bunte Bilder aus der heiligen 

Schrift, undfein Portrait des Generals 

Walhington von einer Zeihnung und ei- 

nem Golorit, welde gewiß diefen großen 

Mann in Erftaunen gefest hätten, wenn 

fie ihm zu Gefiht gekommen wäre. 

Auf einer Breterbank in der Ede waren 

ein paar Knaben mit Wollföpfen und fun- 

Feinden Ihwarzen Augen befdaftigt, Die 

erften Gehübungen eines Fleinen Kindes 

zu beauffihtigen, die, wie es gewöhnlich) 

der Tall ift, narin beftanden, DaB es auf 

die Füße zu ftehen Fam, einen Augenblic 

das Gleihgewicht juchte und dann wieder 

niederfie. Natürlich wurde jeder fehlges 

TÜlagene Berfub mit Lebhaftem Beifall 

begrüßt, als wäre er ganz entihienen ges 

fangen. 

Ein in feinen Beinen etwas gihtifher 

Siih war. vor Das Feuer gerüdt und mit 

einem Tifhtuche bevecit, verfhiedenes Ge= 

Ihirr von fehr Lebhaftem Mufter ftand 

darauf, wie Anzeichen einer bevprftehenden 

Mahlzeit. An diefem Bifhe Tag Onkel 
Som, Mr. Shelby’s befter Mann, den, 

da er der Held unferer Gedichte werden 

| joll, wir unfern Lefern daguerreotypiren 

‚ müffen. 

Er war ein großer, breitfäultriger, 

räftig gebauter Mann, von tiefem glän- 

zenden Schwarz und einem Gefiät, deffen 

echt afritanifhe Züge ein Ausprud von 

ernfter und tücditiger Verftändigkeit, mit 

Sreundlicteit und Wohlwollen verbunven, 
auszeinete. Im feiner ganzen Phnfio= 
gnomie lag etwas von Selbftahtung und 
Würde, die jedod mit einer vertrauenden 
und beideidenen Einfahheit verbunden 

_ | waren. 
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Er hatte gerade jehr viel mit einer 

vor ihm ‚Legenden Schiefertafel zu thun, 

auf welder er vorfihtig und langfam be- 

müht war, einige Buchftaben nadzumalen, 

wobei ihn der junge Mafter George, ein 

ledhafter, hübiher Knabe von 13 Sayren, 

beauffichtigte, der die Würde feiner Stel- 

lung als Lehrer ganz zu fühlen Idhien. 

„äht auf die Seite, Dnfel Som — 

nit auf die Seite,“ fagte er munter, 

als Dnkel Tom mit großer Mühe ven 

Schwanz eines g auf der falfhen Seite 

in die Höhe 309. „Das wird ein q, fieh 
ber.” 

„S», fo, wirkiid, fagte Dnkel Som 
und jah mit einem ehrerbietigen, bewun- . 

dernden Gefichte zu, während fein junger 

Lehrer zu feiner Erbauung unzählbare q 

und g auf die Tafel madhte; darauf nahm 

er den Schieferftift zwifhen feine groben 

fhweren Finger und fing geduldig von 

vorn an. 

„Wie leiht den weißen Leuten Alles 

wird!" fagte Tante Chloe, indem fie 
einen Augenblict von der Kudenform auf- 

feh, die fie mit einem auf eine Gabel 
aufgelpießten Stük Spe beftrih, und 

den jungen Mafter Georg ftolz anbficte. 

„te er jest [reiben Fannı! und Teen! 
und Abends hierher zu fommen und feine 

Lectionen und vorzulefen — das ift ge 

waltig intereffant 

„ber, Vante Chloe, id werde ges 
waltig hungrig, fagte George. 

„ft denn der Kuden in der Pfanne 
dort bald fertige 

„Beinahe gut, Mafter George,” fagte 
Tante Chloe, indem fie den Dedel ein 

Wenig in die Höhe hob und hinein gudte: 

„wird fon braun — wunderfhon braun. 

Ad das überlaßt mir! Miffts ließ neu= 

Kb Sally verfuhen, Kuden zu baden, 

nur damit fies lerne, fagte fie Ach 

gehen Sie Miffis! fagte ic zes» Ehut 
Einem vorbentlih Das Herz /weh, 

a = 
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Speifen jo verderben zu fehen! Der Kuz 

hen hebt fi nur auf einer Seite, Friegt 

feine Form, fo wenig wie mein Schuh 

— geht mir!“ Und mit diefer Vehten 
veradtlihen Abfertigung Der Uneinges 

weihtheit Sally’s nahm Bante Chloe den 

Dedel von der Bakpfanne und zeigte den 

Augen einen Thon gebadenen Kafefudhen, 

deffen fi Fein Gonditor in der Stadt 

hatte zu Thamen brauden. Da dies offenz 

bar der Mittel und Hauptpunft des 

Feftes war, fo fing jest Tante Chloe an, 

fi ernftlich mit dem Anrihten des Abends 

effens zu beihäftigen. 

„se da, Mofe und Pete, "geht aus 

dem Wege, Ihre Nigger! Fort bier, 

Holly, mein Schäshen, Mutter wird Dir 

hernad Thon was geben. Und Sie, Ma= 

fter George, nehmen Sie jest die Bücher 

weg und fesen Sie fih hin mit meinem 

Alten, und id will die Würfte anrichten 

und Shnen die erfte Form [voll Plinfen 

vorfesen, ehe Ste fih umfehen Fonnen. 

„Ste wollten, i& follte zum Abents 

den nad Haufe Eommen,’’ fagte George; 

„aber ich wußte zu gut, was beffer ift, 
Tante Chloe.” 

„Sewiß, gewig, Goldfind,” fagte 
Tante Chloe und haufte ihm den Veller 

vol dampfender Plinfen: ,,Sie wußten, 

daß She altes Vanthen das Befte für 

Sie aufhebt. D das überlaßt ihr, geht 
mir!“ Und dabei gab Sante Chloe George 

einen freundligen Stoß in die Seite, der 

über nie Mapen fpaßhaft fein follte, und 

wendete fidy wiener mit [großem Eifer zu 
ihrer Kudenform.. 

„Run den Kuden her,” fagte Mafter 

George, als er in der Beihaftigung mit 

den Plinfen ein Wenig nahgelaffen hatte, 

und damit fhwenfte der junge Burfd ein 

großes Meffer über den fraglichen Ge= 

genftand. 

„ms Himmels willen, Mafter Geor= 

ge!” fagte Tante Chloe mit großem Ernfte 
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und ergriff ihn beim Arme, Sie werden 

ihn Do nidt mit dem großen Meffer 

f&neiden? - Sie verderben ihn ganz und 

gar. — zerbredhen die fhöne, gewölbte 

Dede? Hier ift ein dünnes, altes Meffer, 

das ich bloß dazu geihärft habe. So, fo 

— geht fo Teiht auseinander wie eine 

Seder? Nun effen Sie, — was Befferes, 

ald das, Friegen Sie nicht.” 

„SomLincoln fagt,  entgegnet George 

mit vollem Munde, „daß eine Sinny 

befier Fohen Fann, als Du!“ 

„Die Lincolns haben nit viel zu 

bedeuten, gar nit!’ fagte Tante Chloe 

geringfhäßig; „‚id; meine im Bergleid) 

mit unfern Leuten. Cs find ganz adts 

bare Leute in bef'heidener einfaher Weife; 

aber etwas VBornehmes zu Wege zu brin- 

gen, Davon haben fie andy gar Feinen 

Begriff. Stellen Sie einmal Mafter Lin- 

eoln neben Mafter Shelby! D Gott! 

und Milfis Lincoln, Fann fie jo in das 

Zimmer hereinraufen, wie meine Miffte 

— fo redt vornehm, wißt Ihr! D geht 

mir!  Spredt mir nidt von den Lin- 

colns.!“ Und Bante Chloe warf den Kopf 

zurüd, wie eine'Perfon, die da vermeint, 

fie Fenne die Welt etwas. R 

„Run, ih habeDid aber Doch fagen 
hören, fagte George, „daß am eine 

einfihe Ködhin fei. 

„Das habe ih gefagt,” fagte Kante 
Chloe; „das Fann id jagen. Eine gute, 

einfache, gewöhnlihe Küche, die Fann Sinny 

bejorgen;z Fann ein gutes -Laib Brod 

baden, — ihre Kartoffeln ziemlich Eocyen, 

— ihre Maiskudien find nicht befonders, 
nit bejonders find fie, aber doch find fie 

Yeidlih — aber Gott, wenn man zu den * 

höheren Zweigen Eommt, was Fann fie da? 
Kun ja, Te macht Pafteten — ja wohl; 

aber mit was Für einer Nindee® Kann ' 
fie den eiiten, geiämeibigen Teig baden, 

der im Munde zerfhmilzt und in die 
Höhe fteigt, wie ein Eiderbett® Nun, ic 
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war deüben bei Mit Mary’s Hochzeit, 

und Sinny zeigte mir die Hodzeitfuchen. 

Sinny und ih find gute Freundinnen, 

wiffen Sie. Ich fagte Fein Wort; aber 

gehen Sie mir, Mafter George! Wahre 

baftig, ih Fönnte eine ganze Wode lang 

Fein Auge zuthun, wenn ih folde Kuden 

gemaht hatte. Gott, fie taugten aud 

gar Nichts!” 

„Und wahrfheinlid bildete fi) Sinny 

was Befonderes darauf ein,” Jagte George. 

„Sewiß, gewiß! id fehe fie nod, wie 
fie mir fie zeigte, fo unfdulig, — ja 

fehen Sie, das ift es eben, Sinny weiß 

es nit beffer. Gott, die Familie ift 

Nihts! Man Ffann es nicht verlangen, 

daß fie e5 weiß! Das ift nicht ihr ehe 

ler. Ab Mafter George, Sie Fennen 
nit die Hälfte Ihrer Privilegien in 

Ihrer Familie und Erziehung!’ Hier 

feufzte Tante Chloe und verdrehte vor 

Bewegung. die Augen. 

„2 gewiß, Tante Chloe, ih Eenne 

alle meine Pafteten= und Pudding-Privi- 

legten,‘ fagte George. „Frag Som Lin- 

com, ob ih nit jedes Mal über ihn 

rahe, wenn id ihn jehe. 

Tante Chloe lehnte fi in ihren Stuhl 

zurück, und brad) über diefen Wis ihres. 

jungen Herren in ein fo herzlides Laden 

aus, Daß ihr die Thränen Uber die glänz 

zenden Ihwarzen Baden herabrollten, wos 

bei fie fherzend Mafter George [hlug und 

puffte, und ihm fagte, er follte gehen, 

under fei fo ein Menfh, — und er fei 

im Stande, fie todt zu mahen, und er 

werde fie gewiß nod nädfter Tage todt 

madenz; und zwifhen jeder Diefer Todes- 

prophezeiungen brad fie wieder in ein 

Gelächter aus, das ftets länger und laus 

ter al& das vorige war, bis George wirk- 

lich zu glauben anfing, er fei ein ganz 

gefährlich twisiger Kerl, und er. müffe fic) 
wohl in Acht nehmen, nit gar zu drols 

lig zu fein. > > 
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„And das fagten Sie Tom wirklid! 
D Gott! was Die jungen Leute nit Alles 

thun! Sie Frähten über Tom, 0 Gott! 

Mafter George, Sie Fünnen ja einen 

Holzbod zu laden maden. 

»>S%” fagte George, „ih fagte zu 

ihm: Tom, du follteft einen Kudhen von 

Tante Chloe fehenz das find die wahren,’ 

fagte ich. 

,, 8 ift wirflih Thade, Daß ed Som 

nit gekonnt bat,” fagte Tante Chloe, 

auf deren wohlmwollendes Herz Der Ges 

danke an Som’s umnadteten Geelenzu= 

ftand einen ftarfen Eindrud zu mahen 

fhien. „Sie follten ihn eigentlih näde 

fter Tage einmal hieher zum Effen eine 

laden, Mafter George,’ feste fie hinzuz 

„das würde fi) ganz hübfh von Ihnen 
ausnehmen. Sehen Sie, Mafter. George, 

Sie dürfen auf Niemand herabfehen, 

wegen Ihrer Privilegien, weil unfere Priz 

vilegien und von Gott gegeben find, — 

wir follten das niemals vergeffen,’/ fagte 

Tante Chloe und mabdte ein ganz andäd- 

tiges Geficht. 
„Sut, id werde nädfte Wodhe Tom 

einmal bhieher einladen,’ fagte George; 

„and Du thuft Dein Beftes, Tante Chloe, 

und er foll Augen maden! Er foll effen, 

daß er es vierzehn Tage nicht verwinden 

kann; nit wahr?‘ 

„De, je, gewiß,” fagte Tante Chloe 

voll Freude, „das follen Sie fehen. Gott! 

wenn man an mande unferer Diners 

denkt! Crimern Sie fih nod an die 

große Hühnerpaftete, die ih mahte, als 

wir General Knor das Diner gaben? IH 

und Milfis hatten uns faft wegen. der 

Haftetenrinde gezankt. Sch möhte willen, 

was Ladies mandhmal in den Kopf fommt, 

aber mandimal, wenn Jemand die [hmerfte 

Berantwortlickeit auf fi hat, und fo zu 

fagen, das Herz gang voll hat von feinem 

Gefhäft, da wählen fie gerade nie Zeit, 

um nur um Einen her zuftehen und hinein
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zu reden! Miffis wollte nun, id follte 
diefes fo mahen und jenes anders madhenz 

und zulest wurde id) ordentlich giftig und 

fagtes ‚Aber Miffis, fehen fie doc eine 
mal Ihre jhönen weißen Hände an mit 

den langen Fingern, die alle von Klingen 

funfeln, wie meine weißen Lilien, wenn 

der Schau dran Hangtz und fehen Sie 

dann meine großen, Shwarzen, plumpen 

Hände an. Meinen Sie nun nidt, daß 

der Herr mid gefhaffen hat, um den 

Daftetenteig zu baden, und Sie, um im 

Gcfellfhaftszimmer zu bleiben? Ia, ih 

war wirfliid giftig, Mafter George.” 

„And was fagte die Mutter?’’ fagte 

George. 

„Bas fie fagte? — Nun, man fah 

5, ihre Nugen Yahten — ihre großen 

f&hönen Augenz und fie fagtes ,,Zante 
Chloe, id glaube wirfiih, Du haft darin 

ziemlid Hecht, fagte fies und fie ging 

hinein ins Gefellfhaftszimmer. Sie hätte 

mir eigentlich eins über den Kopf geben 

follen, weil id, fo giftig war; aber ’s ift 
einmal fo — mit Damen in der Küde 

kann id Nidts maden!’ 

„8, Du haft Did) mit diefem Diner 

hervorgethan — id) erinnere mid nod), 

daß Seder das fagte, fagte George. 

„icht wahr? Und ftand ih nit an 

demfelben Eage hinter der Thür des Speifes 

zimmers, und fah id) nit, wie der Ge- 

neral fih no drei Mal von meiner Pa= 

ftete geben Yieß, und hörte ih nit, wie 

er fagte: „Sie müffen eine ganz befonders 

gute Kodin haben, Mrs. Shelby. Gott! 

id) wäre faft geplast. 

„und der General weiß, was gut 

foden heißt,‘ fagte Tante Chloe, und 

richtete fi felbftbewußt in die Höhe. 
Sehr hübfher Mann, der General! 

Stammt aus einer unfter allerbeften Ta= 

milien von Altpirginien! Er weiß, wo 

Barthel Moft holt, der General — {0 

gut wie ih. Sie müffen wiffen, Mafter 
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George, jede Art Haftete hat ihre Fein- 

heiten; aber nit Jedermann weiß, was 

fie find, oder worin fie beftehen follten.. 
Uber der General weiß e8; das fpürte 

id gleid) in feinen Bemerkungen. Ia er 

weiß, wo die Feinheiten find!’ 
Mittlerweile hatte Mafter George den 

Zuftend erreiht, den felbft ein Sinabe 

erreichen Fann (unter ungewöhnliden Ver- 

haltniffen), wo er au nit einen Biffen 

mehr efjen Fonnte, und daher hatte er jest 

Muse, den Haufen von wolligen Köpfen 

und glänzenden Augen zu bemerken, melde 

ihnen aus der andern Ede hungrig zus 
fahen. 

„Hier Mofe, Pete,” fagte er, indem 
er große Biffen abbrad und fie ihnen 

zumarf;5 „She wollt aud) was haben, 

nidt? ante Chloe, bade ihnen ein Haar 

Hlinfen.” 

Und George und Tom rückten auf einen 

gemüthliden Plas in die Kaminede, wäh- 

rend Tante Chloe, nahdem fie einen ans 

fehntihen "Haufen Plinfen gebaden, das 
Kleinfte auf den Schooß nahm und ans 

fing, abwedhfelnd den Mund der Kinder 

und ihren eigenen zu füllen und Mofe 

und KHete ebenfalls zu bedenken, welde 

vorzuziehen fehtenen, ihre Portionen zu 

verzehren, während fie unter dem Tifhe 

auf dem Erdboden herumfollerten, fi) 

gegenfeitig Fiselten und gelegentlid, das 

Kleinfte an den Zehen zupften. 

„art, fill va)’ fagte die Mutter 
und ftieß dann und wann ziemlid aufs 

Gerathewohl mit dem Fuße unter den 

Tilh, wenn der Lärm gar zu arg wurde, 

„sönnt Ihr Eu nidt anftändig benehe 

men, wenn Eu weiße Herrihaften bes 

fugen? Wollt Ihr gleih ruhig fein! 

Nehmt End in At, fonft nehme ih Eu 

ein Kcnopflod tiefer vor, wenn Mafter 

George fort ift1” 

Was diefe fchredlihe Drohung befa- 

gen follte, ift Ihwer zu deuten; aber ge= 
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wiß ift, daß ihre grauenhafte Unbeftimmts 

heit. auf die jungen Sünder, denen fie galt, 

fehr wenig Eindrud madte. 

„a fie find nod fo voller Laden, 

daß fie fi nicht benehmen Fönnen, ” fagte 

Dnkel Tom. 

Hier Famen die Sungen unter dem 

Tifh hervor und fingen mit tüdhtig mit 

Syrup bekleifterten Händen und Gefiht 

das Kleinfte Yebhaft zu Füffen an. 

„Marih fort mit Euch!” fagte die 

Mutter und ftieß ihre wolligen Köpfe bei 

Seite. „Ihr Mebt Alle zufammen und 

Zommt nidt wieder 106 von einander, 

wenn Shr es fo madt. Geht an den 

Brunnen und walht Eud!’ fagte fie und 

ftüste ihre Ermahnungen mit einem Klaps, 

der fehr derb Klang, aber nur nod mehr 

Gelächter aus den Sungen hervorzuloden 

fhien, wie fie übereitander weg zur Thüre 

hinauspurzelten, mo fie vor lauter Luft 

heil auffreifhten. 

„Het man [bon fo ungezogene Hans 

gen gejehn?’ fagte Tante Chloe etwas 

felbftgefällig, wie fie ein für folde Gele= 

genheiten aufgefpanntes, altes Handtud) 

hernorhradte, etwas Waffer aus der ges 

fprungenen Theefanne darauf goß und nun 

den Syrup von dem Gefiht und den Hänz 

den Des Kleinften abwufhz wie es dann 

polirt war, bis ed glängte, feste fie es 

Tom auf den Schooß, während fie fid mit 

dem Abrdumen des Bildes befhäftigte, 

Das Sleinfte benuste die Zwilhenzeit, 

um Som an der Nafe zu zupfen, ihn im 

Geftihte zu Fragen und mit feinen diden 

runden Händen in dem wolligen Haar 

herumzuwühlen, weldes lestere Unternehs 

men ihm ganz bejonders Vergnügen zu 

maden fdien, 

„St ed nit ein munteres Kerihen? 

fagte Som und hielt das Kind auf Arms 

länge vor fi hin, um es ordentlich zu 

befehen ; dann ftand er auf, feste es auf 

feine breite Schulter, und fing an, mit 
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ihm herumzufpringen und zu tanzen, wähz: 

rend Mafter George mit;dem Tafchentude 

nah ihm flug, und Mofe und Pete, die 

wieder hereingefommen waren, hinterher. 

brüten, wie Bären, bis_Sante Chloe ers 

Flarte, daß e5 zum Kopfabreißen fei. Da 

nad) ihrer eigenen Ausfage diefe hirurs 

gie Dperation in der Hütte täglid) vor= 

fam &fo wurde, dadurdy die Luft nit im 

mindeften vermindert, bis fi, Sedermann 
wieder in einen Zujtand der Faflung ges 

brultt, gefprungen und getanzt hatte, 

„gun, id) hoffe, Shr feid nun fertig, ” 

fagte ante Chloe, die aus einem roh 

gearbeiteten Kaften gejhäftig ein Rollbett 

herporgeholt hatte; ‚und jest Frieht da 

hinein, Du Mofe und Du Pete; denn, - 

jest geht das Meeting an.‘ 

„eh Mutter,‘ wir wollen nod nit 

f&lafen. Wir wollen aufbleiben zum Mee- 
ting — Meeting ift fo hubf. ES ges 

falt uns.’ 

„ed Tante Chloe, fihieb’ ed wieder 

drunter und laffe fie aufbleiben ‚ fagte 

Mafter George in entfhiedenem Tone und 

gab dem Bette einen Stoß. 

Bante Chloe fhien, nadidem fie auf 

diefe Weife den Schein gerettet, vet gern 

das Bett wieder unterzufgieben und 

fagte dabeis „Nun vielleidpt profitiren fie 

was davon.’; 

Das Haus trat nun zu einer Gomite= 

fisung zufammen, um die zu tteffenden 

Anordnungen zum Meeting in Erwägung 

zu ziehen. 
„Die wir mit den Stühlen ausfoms 

men follen, weiß id wahrhaftig nidt!‘ 
fagte Tante Chloe. Da man das Meeting 

{bon feit unvordenklider Zeit beim Dnkel 

Tom gehalten hatte, ohne mehr Stühle 

zu befigen, fo fehien einige Berechtigung 

zu der Hoffnung vorhanden zu fein, Daß 
fih wohl aud diesmal ein Weg finden 

werde, 

„Der alte Dntel Peter hat vorige
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Woche beide Beine aus dem alteften Stuhle 

dort berausgefungen,‘ meinte Mofe. 
„Bart Du! Ich will wetten, Du 

baft fie felbft herausgezogen; ’5 ift einer 

von Deinen Streihen,’ fagte Tante 
Ehloe. 

„un, er fteht Ihon, wenn wir ihn 

nur redht feft an die Wand rüden,’‘ fagte 

Mofe. 

„Dann darf Dnkel Peter nicht drauf 

fisen, weil er immer rutfht, wenn er zu 

fingen anfängt. Neulid Abends ift er 

faft Dur das ganze. Zimmer gerutfät,” 

fagte Pete. 

„> Sott! dann laßt ihn deauf fisen,” 

fagte Mofe, „und dann fängt er an: „Ihr 

Heiligen und Ihr Sünder alle” und plauß! 

liegt er unten.“ — Und Mofe ahmte die 

Kajentöne des Alten ganz genau nad) und 

plauste auf den Erdboden nieder, um 

die eingebildete Kataftrophe vor Augen 

zu bringen. 

„Bolt She nit ungezogen in 

fagte Tante Chloe; ,‚hamt Ihr Eud 

nit?“ 

Mafter George late jedod mit dem 

Sünder und erklärte mit Entfhiedenheit, 

daB Mofe ein Blisferl fei. Daher fhien 

die mütterlihe Ermahnung nit allzuviel 

Erfolg zu haben. 

„Run, Alter,’ fagte Tante Chloe, 

‚ann mußt Du wohl die Fäffer herein 
rollen.’ 

„Mutter Faffer find wie die der 

Wittwe, von der Mafter George in dem 

guten Bude vorlas — fie find immer 

Tier,’ fagte Mofe bei Seite zu Pete, 

„Eins gab doh nad vorige Woche,‘ 
fagte Pete, „daB Alle mitten im Singen 

zufammen purzelten 5; das war dod ur 

fo fier, night?” 

Während diefes Leifen Zwiegefpräds 

zwiihen Mofe und Pete hatte Dnkel Som 

zwei leere Faffer in die Hütte gerollt und 
fie mit ein paar Steinen an jeder Seite 
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an ihre Stelle befeftigt. Nun legte man: 

DBreter darüber; Fehrte dann no ver: 

fhiedene Butten und Eimer um, ftellte 

die wadeligen Stühle an ihren Plas und 

war num mit der Vorbereitung zum Mees 

ting fertig. 

" ,,Mafter George Kieft fo Ion, daß’ er 

gewiß gern dableibt und für uns Lieft,‘ 

fagte Tante Chloe; „‚gewis ift Das viel 

bübfher.‘” 

‚George gab bereitwillig feine Beiftim- 

mung, denn ein Knabe ift zu Allem bes 

reit, was ihm eine. Wichtigkeit gibt. 

Das Zimmer füllte fi bald mit einer 

fehr gemifhten Gefellfihaft von den alten 

grauföpfigen Patriarden von adtzig bis 

zu den jungen Mädchen und Burfhen'von 

15 Sohren. Man begann mit einem 

barmlofen Klatfhen über verfähiedene Ge- 

genftände, wie z.B. wo bie alte Tante 

Sally ihr neues rothes Kopftud her. habe, 

und wie Miffis der Liffy das geblümte 

Mouffelinkleid Ihenfen wolle, fo wie ihre 

neuen Saden fertig wären, und wie Ma= 

fter Shelby eine neue Rothfuhsftute Fau= 

fen wolle, die eine große Vermehrung der 

Herrlichfeiten des Guts fein werde. Eis 

nige der Andähtigen ‚gehörten benadhbarz 

ten Familien, die ihnen erlaubt hatten, 

dem Meeting beizumohnen. Sie hatten 

mandyerlei PNikantes von dem, was im _ 

Haufe und auf nem Gute geihah,, zu er= 

zählen, und dieje Fleine Münze der Un- 

terhaltung ging ebenjo traf von. Hand 

zu Hand, wie niefelhe Münzforte in vor= 

nehmen Kreifen. 

Nad) einer Weile fing zur offenbaren 

Freude aller Anwejenden das Singen an. 

Kiht einmal der Nahtheil der näfelnden 

Sutonirung Fonnte die Wirfung der von 

Katur Ihönen Stimmen in diefen wilden 

und lebhaften Melodieen beeinträchtigen. 

Der Text beftand zuweilen aus den wohl- 

bekannten und gewöhnlichen Kirhenbhme 

nen, trug aber aud) mandmal einen wils
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den und unbeftimmten Charakter, der. von 

Camp-Meetings herftammte. 

Der Chor einer diefer Hymnen wurde 

mit befonderer Energie und Salbung ge= 

dungen. und lautete: 

Sterben auf nem Schlachtgefilve, 
Sterben auf dem Schlachtgefilve, 
Ruhm in meinem Herzen. 

In einem andern Lieblingsliede Fehr- 
ten oft die Worte wieder: 

Sa ih geh’ Hinauf zum Nubme, willft Du 
3 mich nicht Hin begleiten? 

Siehft Dir nicht die Engel winken, Höreft Du 
ide Rufen nicht? 

at Du nicht die golone Stadt Hurt droben 
und das ew’ge Lit? 

In andern Hymnen Famen unaufhör= 

lid Sordans Ufer und Canaans Gefilde 

und das neue Serufalem vor; denn die 

leidenfhaftlihe und phantafievolle Seele 

des Negers liebt ftetds Hymnen und Aus= 

drüe von Lebendigem und malevifchem 

Charakter am meiften; und wie fie fangen, 

lahten Einige und Einige weinten, und 

Mande Elatfhten oder reiten fid) glüd- 
wünjdend die Hände, als ob fie wirklich, 
[bon das andere Ufer erreicht hätten. 

Berihiedene Ermahnungen oder Erzäh- 

lungen aus dem eignen Leben folgten und 

unterbrahen zuweilen das Singen. Eine 

alte grauföpfige Greifin, die Längft nit 

mehr arbeiten Eonnte, aber als eine Art 
ChHronif der Vergangenheit ho geehrt 

war, ftand auf und fprad auf ihren Stab 
geftüst: 

„se Kinder! Ia Kinder, e5 freut 

mid gar fehr, Euch Alle no ein Mal zu 

hören und zu fehen, weil id) nicht weiß, 

wern man mid hinaufnimmt zur Selige 

feit, aber ic habe mid fertig gemadt, 

Kinder; ’S ift faft, als ob ic) mein Klei= 

nes Bündel gefhnürt und meinen Hut 
aufgefest hätte, und auf die Kutfhe war- 
tete, bis fie vorbeifommt und mid mit- 
nimmt; mandmal des Nachts Fommt e& 
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mir vor, als 0b id die Näder vollen 

hörte, und ih gude hinaus und warte. 
Haltet Eu au bereit, denn ich fage 

Eud, Kinder, fagte fie und ftieß mit 

dem Stod auf den Fußboden, „die Selig: 

feit ift ein gewaltiges Ding! ’5 ift ein 

gemwaltiges Ding, Kinder — Shr wißt 

Nihts davon — fie ift wunderbar.” Und 

die Alte feste fi) mit überftrömenden Augen 

nieder, fo Durch und dürh; gerührt war 

fie, während der ganze Kreis anftimmte: 

D Eanaan, jhönes Canaan, 

Sch geh’ nach dem Lande Ganaan. 

Auf Verlangen las Mafter George die 

lesten Gapitel der Dffenbarung, oft von 

Ausrufungen unterbroden wier ,,Wie 

wunderbar!” „Nein, hört nur!” „Daran 

nur zu denken!’ „Db Das au Alles 

wirklich kommt?’ 

George, der ein gefiheidter Sunge war 

und von feiner Mutter eine vortrefflidhe 

religiöfe Erziehung genoffen hatte, flodt, 

da er fi) allgemein bewundert jah, von 

Zeit zu Zeit, mit lobenswerthem: Ernft 

und Würde, Erläuterungen eigener Erfins 

dung ein, wegen deren er von den Sungen 

bewundert und von den Alten gefegnet 

wurde; und Alle ftimmten darin überein, 

daß es ein Prediger nicht hätte beffer ma= 

hen können, und daß es wirklich erftaun- 

lich fei. 

Dnfel Tom galt der Nacbarfhaft in 

Religionsfahen für eine Art Patriarchen. 

Bon Natur mit einem Charakter begabt, 
in weldem das Sittlihe ftark vorherrfchte, 

und dabei im Befis eines umfaffenden 

und gebildetern Geiftes, als feine andern 

Shikfalsgenoffen, ftand er in hoher Adh= 

tung und galt für eine Art Geiftlihen; 

und der einfabe, herzlidhe, aufrihtige 

Ton feiner Ermahnungen hätte felbft bef= 

fer erzogene BPerfonen erbauen Fönnen. 

Aber ganz befonders zeichnete er id) im 

Gebet aus. Nichts Eonnte die rührende 

Einfalt, die Eindlihe ISunigfeit feines Ge=
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bets übertreffen, das er mit Stellen aus 

der heiligen Schrift ausihmüdte, melde 

fo ganz mit ihm verwadfen zu fein fchie= 

nen, da$ fie wie ein Theil von ihm felbft 

geworden waren und unbewußt von feinen 

Lippen floffen. Und fo fehr wirkte fein 

Gebet ftets auf die frommen Empfinduns 

gen feiner Zuhörerfhaft, daß fie fi oft 

in ben Ueberfuß von NRefponfen, melde 

ringsum laut wurden, zu verlieren drohte, 

Während diefes Auftritts in der Hütte 

des Sklaven geht ein ganz anderer in den 

Gemädern des Herrn vor fid. 

Der Handelsmann und Mr. Shelby 

faßen mit einander in dem früher erwähne 

ten Syeifezimmer an einem mit Papieren 

und Schreibmaterialien bedediten if. 

Mr. Shelby zahlte aufmerkfam einige 

Hack Banknoten, die er, wie er fie durdh= 

gezahlt hatte, dem Handelamanne hinz 

fhob, welder fie ebenfalls zählte. 
„les in Drdnung,” fagte der Han- 

delsmannz „und nun die Unterfhrift zu 
dem Papieren hier.” 

Mr. Shelby. griff haftig nad) den Vers 

Faufscontracten und unterzeichnete fie, wie 

ein Mann, der ein unangenehmes Ge- 

Haft in möglihfter Eile abmaht, und 

[hob fie dann mit nem Gelde wieder hin. 

Haley 309 nun aus feinem abgenusten 

Mantelfad ein Pergament hervor und 

übergab ed, nadhdem er es einen Augen- 

bli® befehen, Mr. Shelby, welder es 

mit einer Geberve Ihlehtverhehlter Haft 

nahm. 

„un ift die Sade abgemadt,“ fagte 

der Handelsmann und ftand auf. 

„ibgemadt,” fagte Mr. Shelby in 

nahdenflihem Tone; und mit einem lan= 

gen Athemzuge wiederholte ers; „‚Abges 

madt. 

„Sie jheinen fid) nit befonders darz - 
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über zu freuen, vie mir vorkommt,” fagte 
der Handelsmann. 

„aaley,” fagte Mr. Shelby, „ic 

hoffe, Sie werden nidt vergeffen, Daß 

Sie mir bei Ihrer Ehre verfpreden, Som 

nicht zu verkaufen, ohne zu wiffen, was 

er für einen Heren befommt.‘‘ 
„Nun, Sie haben 85 ja eben felbft 

gethan, Sir, fagte der, Handelsmann. 

„Berhältniffe, wie Sie wiffen, zwan= 

gen mid dazu,” fagte Shelby mit ftol- 

zer Kälte, 

„Nun, Sie wiffen, Berhältniffe Fön- 

nen aud) mid) dazu zwingen,‘ fagte der 

Handelsmann. ,„Sedoh id will mein 

Beftes thun, um Tom einen guten Herrn 

zu verfhaffen; graufame Behandlung hat 

er von mir nidt zu befürdten. Wenn 

es Etwas gibt, mwofle id dem. Herren 

danke, fo ift e8, daß id in Feiner Weife 

 graufam bin.“ 

Nady den Erläuterungen, melde der 

Handelsmann früher über feine menfhen- 

freundlihen Grundfäse gegeben hatte, 

fühlte fi) Mr. Shelby durd diefe Erfld- 

rung nit befonders beruhigt; aber da 

fie der befte Troft waren, den der Ge- 

genftand. erlaubte, fo ließ er den Hanz 

velömann mit Schweigen fi entfernen, 

und fuhte Zufluht in einer einjamen 

Gigarre. 
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Zeigt die Empfindungen lebendiger Waare, 
wenn fie ven Herren wechfelt. 

Mr. und Mrs. Shelby hatten fid für 

die Naht in ihre Zimmer  zurüdgezo> 

gen. Er lag in einem geraumigen Lehne 

ftuhle und. Yas einige mit der. Nadmittags= 

poft angefommene Briefe, und fie ftand: 

vor dem Spiegel und Fammte fih die 

tunftreic zufammengeflohtenen Zöpfe und 

Loden aus, in welde Elifa ihr. Haar genrd=
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net hatte; denn als fie die bleiben Wan- 
gen und hohlen Augen des Mapndens fah, 

hatte fie daffelbe des Dienftes für diefen 

Abend enthoben und ihr befohlen, fi zu 

Bette zu legen. Natürlich erinnerte fie 

ihre jesige Befhäftigung an das Gefprad), 

mweldes fie früh mit dem Mädden gehabt 

hatte; deshalb fagte fie in gleihgiltigem 

Tone zu ihrem Gatten? 

„propos, Arthur, wer war diefer 

fhleht erzogene Menfh, den Du heute 

mit zu Bifh gebradit hatteft? 

„Er beißt Haley,’” fagte Shelby, der 

fi, etwas unruhig in feinem Lehn- 

ftuhle umdrehte und die Augen nidt von 

dem Briefe abwendete. 

„Haley! Was ift er, und was hat er 

bier zu thun 2’ 

„>& hatte Gefdhäfte mit ihm, wie id) 

das Yegte Mal in Nathez war,’ fagte 

Mr. Shelby. 

„Und er glaubte, dadurch das Net 

zu haben, hier ganz wie zu Haufe zu thun, 

und fi) mit an den Ti zu fegen?” 

Sb habe ihn“eingeladen, id hatte 

Rechnungen mit ihm in Drdnung zu brin= 

gen,” fagte Shelby. 

„St er ein Sflavenhandler?’’ Tagte 

Mrs. Shelby, der eine gewiffe Berlegen- 

heit im Benehmen ihres Gatten nit 

entging. 

„ie Fommft Du darauf, liebe Frau,” 

fagte Shelby und fah fie an. 

„Run, Elifa Fam nad dem Effen in 

großer Aufregung und jammernd zu mir 

und fagte mir, Du fpradft mit, einem 

Handelsmann, und fie Hätte ihn auf ihren 

Kleinen bieten hören — das Tächerlihe 

Sänschen.‘ 

„S», fagte fie das?’ fagte Mr. 

Shelby, umd fah wieder die Briefe an, 

- indem er eine Weile ganz vertieft zu fein 

fhien, ohne zu bemerken, daß er diefelben 
verkehrt hielt. 

„Es muß heraus,” fprad er zu fid 
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felöft, ,,es Eoftet jest niht mehr als 

fpäter.‘ 

„I% fagte Elifa,” jagte Mrs. Shelby, 

immer nod ihre Haare Fammend, „daß 

fie mit ihrer Eindildung eine Kleine Närrin 

fei, und daß Du Did nie mit folden 

Leuten einliefeft. Naturlic) weiß ich, daß 

Du nie daran denfft, einen unferer Leute 

zu verfaufen — am menigften an old? 

einen Kerl.‘ . 
„Das ift and) ftets meine Meinung 

gemwejen, Emilie,” fagte ihr Gatte; „aber 

die Saden ftehen fo, daß id) mir nit 

mehr anders helfen Fann. Sch werde einige 

von meinen Leuten verkaufen müffen.“ 

„in Diefen Menden? Unmöglig! 

Shelby, das Fann Dein Ernft nit fein.” 

„Cs thut mir leid, es beftätigen zu 

müffen,’’ fagte Mr. Shelby. ,„Ich babe 

Tom verkauft.‘ 

» Bas! unfern Som — den guten 

treuen Burfhen! — der von Kind auf 

Dein treuer Diener geweien ift! — o 

Shelby! — und Du haft ihm nod dazu 

feine Freilaffung verfprohen — Du umd 
id haben fie ihm hundert Mal zugefagt. 

Ia, nun Fann id Alles glauben; nun 

kann id) aud) glauben, Daß Du den Fleinen 

Harry verkaufen Fönnteft, das einzige Kind 

der armen Elifa!”’ fagte Mrs. Shelby, 

in einem Bone zwifhen Schmerz und Entz 

rüftung. 

„Run, da Du Wles wiffen mußt: es 

ift andem. Ih habe mi bereit erklärt, 

fowohl Tom wie Harry zu verfaufen, und 

weiß nit, warum man mid ausfhimpft, 

als wenn id ein Ungeheuer wäre, weil id) 

thue, was Jedermann alle Tage thut.’ 

„ber warum getade diefe Beiden *’/ 

fagte Mrs. Shelby. „Warum diefe Bei- 

den dor allen andern, wenn Du überhaupt 
verfaufen mußt?’ 

„Weil ih für”fie das meifte Geld 

befomme, — das ift der Grund. Ich 
Fonnte eine andere Perfon wählen, wenn
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Du wilft. Der Mann bot mir eine bes 

teadtlihe Summe für Elifa, wenn Dir 

das beffer gefällt,” fagte Mr. Shelby. 

„Der Elende !’ fagte Mrs. Shelby 

heftig. 

„NRatürlih wollte ih Nihts davon 

hören — aus Rüdfiht auf Deine Gefühle 

wollte ih nit; alfo reine mir wenigftens 

das. zu. Gute.’ 

Rieder Mann, verzeihe mir,” fagte 
Mrs. Shelby, die fi etwas gejammelt 

hatte. ,„Sch war heftig. Die Sade über: 

tafhte mid und id war gar nit darauf 

vorbereitet; aber gewiß wirft Du mir 

erlauben, für die armen Geihöpfe ein 

gutes Wort einzulegen. Som ift ein edler, 

treuer Burfhe, obgleidh er ein Schwarzer 

if. Sch bin der Weberzeugung, Shelby, 

wenn man e5 von ihm verlangte, würde 

er fein Leben für Did hingeben.’ 

„Das weiß id, gewißz aber was nüst 

das Alles, ih Tann mir nit anders 

helfen. ur 
„Barum bringft Du nit ein pecu= 

nidres Dpfer? Sch will gern meinen Sheil 

dazu beitragen. Ad, Shelby, ih habe 

verjuht — treulich verfuht, wie es einer 

Ehriftin zukommt — gegen diefe armen, 

einfältigen, abhängigen Gefhöpfe meine 

Pflicht zu thun. IH habe fe gepflegt, 
fie unterrichtet, beobadtet und feit Sahs 

ren alle ihre Eleinen Schmerzen und Freus 

den Fennen gelernt, und wie Fann id) 

ihnen je wieder gerade in das Geficht jehen, 

wenn wir wegen eines armieligen Gewin- 

nes einen fo treuen, vortrefflihen und 

auf uns vertrauenden Menfhen, wie Som, 

verfaufen und in. einem Augendbli ihm 

Alles entreißen, was wir. ihn Tieben und 

werthihäsen gelehrt haben? Sch habe ih- 
nen die Pflichten, die fie als Eltern und 

Kinder, ald Gatte und Gattin haben, ge= 

lehrt; und was für eine Miene fol ic 

zu diefem offenen Befenntniß madhen, Daß 

wir uns um Fein Band, um Feine Pflidt, 
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um kein Verhältnis, feien fie nod fo heiz 

lig, kümmern, wenn Geld dagegen in Die 

Wagihale geworfen wird? Sch habe mit 

Elifa von ihrem Sohne geiproden — von 

ihrer Pflicht gegen ihn, als eine riftliche 

Mutter über ihn zu wadhen, für ihn zu 

beten und ihn Hriftlid zu erziehen; und 

was Fan id) jest jagen, wenn Du ihn 

ihr entreißeft, und ihn Seele und Leib an 

einen gewiffenlofen Mann verkaufft, nur 

um fchnöden Gemwinnes willen? Sch habe 

ihr gejagt, daß eine Seele mehr werth, ift, 

als alles Geld auf der Welt, und wie 

wird fie mir glauben, wenn fie fieht, wie 

wir uns gegen fie wenden und ihr Kind 

verkaufen? — ihn. vielleiht der fihern 

Verderbniß von Seele und Leib weihen! 

„&5 thut mir leid, daß Du es Dir 

fo zu Herzen nimmft,, Emilie — id) ver- 

fihere «8 Dir,” fagte Mr. Shelby, „und 

id ahte aud) Deine Empfindungen, ob- 
gleih ic) mir nit anmaßen Fan, fie in 

ihrer ganzen Ausdehnung zu theilenz; aber 

id) fage Dir jest in feterlihem Ernfte, es 

nust zu Nidhts — id) Fan mir nicht an= 

ders helfen. Ich beabfidtigte nicht, es 

Dir zu jagen, Emilie; aber rund heraus= 

gejagt, id) habe Feine andre Wahl als ent= 

weder dieje Beiden oder meine ganze Habe 

zu verkaufen. Entweder muß id fie [og 

fhlagen oder Alles. Haley ift in Befis 

einer Hypothek gekommen, die id fofort 

‚bezahlen muß oder er ruinirt mid ganz 
und gar. SH habe gefpart und zufam- 

mengefharrt und geborgt und faft gebet= 

telt — und der Werth diefer Beiden war 

no erforderiih, um die Summe zufam: 

men zu bringen. Haley, fand Gefallen an 

dem Kinde; er wollte die Sadhe fo ab- 

maden, aber niht anders. Cr hatte mid 

in der Hand und ih mußte es hun. 

Wenn Du ihren Berluft fo tief fühlft, 

würde e35 denn beffer fein, wenn Alles 

verkauft werden müßte?’ 

Mrs. Shelby ftand da, wie vom Blis



97 

getroffen. Enplid, wendete fie fi ihrem 

Soilettentifhe zu, legte das Gefidyt in die 

Hände und ftöhnte laut. 

„Das ift der Fluch) Gottes über) Die 
Sklaverei! — eine bofe, böfe, hödhft flud= 

würdige Sade! — ein Flug für den 

Heren und ein Flud für den Sklaven! 

Ih war eine Shörin, zu denken, id) Fönnte 

ein fo töntlihes Uebel zu etwas Gutem 

wenden. Ed ift eine Sünde, einen Stla- 
ven unter Gefegen, wie die unfrigen find, 

zu befisenz; id Habe: es immer gefühlt — 

id) habe immer fo genadt, als id noch 

unverheirathet war — id wurde nod 

mehr davon überzeugt, als id mid Der 

Kirche angefhloffen hatte; aber ich glaubte, 

icy Eonnte ihre Haßlichfeit mit einer ver> 

Ihönernden Dede verhüllen — id) glaubte, 

durch Freundlichkeit und Sorgfalt und 

Belohnung den Zuftand meiner Sklaven 

beffer zu maden, als die Freiheit — was 

für eine Shörin id war!” 

„!Xber Frau, Du wirft ja wahrhaftig 

eine ehte Abolitioniftin.” 

„Eine Abolitioniftin! Wenn die Abo= 

litigniften Alles wüßten, was id) von der 

Sklaverei weiß, fo Eünnten fie reden! Sie 

brauden es uns nit exrft zu jagen. Du 

weißt, ic) habe die Sklaverei nie für vet 

gehalten — und mid nie gern dazu ver= 

ftanden, Sklaven zu befisen.’ 

„un, darin unterfeineft Du Did 

von vielen einfihtsvollen und frommen 

Derfonen, fagte Mr. Shelby. „Du 

erinnert Did nod an Mr. B’5. Predigt 

neulihen Sonntag 2’ 

„, S& mag feine folde Predigt hörenz 

id mag Mr. B. in unferer SKicde nie 
wieder hören. Geiftlihe Eönnen vielleicht 

dem Uebel nicht abhelfen — Finnen es 

ebenjowenig heilen, ala wir — aber es 

vertheinigen! — Ic) habe 68 nie begreifen 
fönnen. Und id dachte, Du Hätteft aud) 

nicht viel von Diefer Predigt gehalten.” 

„un ja, id) geftehe, daß diefe Geift- 
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lien die Sahe mandmal weiter treiben, 

als wir armen Sünder ed wagen würden. 

Wir Gejhaftsleute müffen uber mander- 

lei ziemlich ftark die Augen zudrüden, und 

uns an Mandes gewöhnen, was eigent- 

lid nidt ganz vet ift. Aber ed gefällt 

uns dod, nit ganz, wenn Weiber und 

Geiftlihe den Mund voll nehmen, und in 

Saden der Zucht oder. Sittlidjfeit über 

uns hinausgehen; das ift ein -Factum. 

Aber jest, liebe Frau, hoffe id, fiebft Du 

die Nothwendigkeit der Sade ein, und 

fiehft, daB id noch das Befte gethan, was 

die Umftände erlaubten.  _ 
„> ja, ja!” fagte Mrs. Shelby und 

befühlte unruhig und gedanfenvoll ihre 

goldene Uhrz ‚id Habe Feine Sumwelen, 

die dev Nede werth wären.’ Dann feste 

fie hinzu: „Uber wäre nit mit diefer 

Uhr etwas zu maden? — fie Foftete viel 

Geld, als fie gefauft wurde. Wenn id) 

wenigftens Elifas Kind’ retten Fönnte, fo 

würde id Alles opfern, was id). habe.’ 

„Cs thut mir leid, fehr leid, Emilie,” 

fagte Mr. Shelby, „es thut mir fehr 

leid, DaB e5 Dir jo zu Herzen geht; aber 

es hilft Nichts. - Die Sade ift vorbei und 

abgemaht, Emilie; der Berkaufscontract 

ft Ihon unterfärieben und in Haley’s 
Händen, — und Du mußt Gott danken, 

daß es nit nod Ihlimmer ft.  Diefer 

Mann hatte es in feiner Gewalt, und Alle 

zu Grunde. zu vihten, und jest find wir 

ihn glüdli 1os. Wenn Du den Mann 

Eennteft, wie id), jo würdeft Du meinen, 

wie wären no vet aut davon gefom- 
men.’ 

„ft en denn fo hartherzig?” 

„yean, er ift gerade nit ein graus 

famer Manz aber ein Mann von Leder 

— ein Mann, der für Nichts lebt, ale für 

Handel und Gewinn — gefühls und rüde 

fihtslos, unbarmherzig, wieder Sop und 

das Grab. Er würde feine eigene Mutz 

ter: gegen eine gute Provifion verkaufen,
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oßne Daß er der Alten a u, zu thun 

meinte.” 

„And diefer Elende fon unfern guten, 

getreuen Tom und Elifa’s Kind befigen ?”” 

„Sch muß Die wohl geftehen, Yiebe 
Frau, daß die Sade mir fehr hart an 

geht — id) Fan gar nit daran Denken. 

‚Haley wünfdt die Sahe vaf abzumas 

‚hen und morgen in Bells zu Fommen. 

Ic laffe mir ganz früh mein Pferd fat 

teln und reite fort. Ich Fann Tom nidt 

-fehen, bas ift ein Factum, und Du thä- 

:teft beffer, eine Spazierfahrt zu arranz 

.giren und Elifa mitzunehmen. Sie Fün- 

nen dann das Kind fortnehmen, wenn fie 

nidt De ift.” 

„Nein, nein,” fagte Mrs. Sherny; 

„ih mag in Feiner Weife Mitihuldige 

oder Gehülfin bei Diefem Threclihen Ger 

THart fein. IH werde den armen alten 

om befuden, — Gott helfe ihm in fet= 

nem Unglüd! Sie follen wenigftens fehen, 

"daß ihre Herrin für fie und mit ihnen 

fühlen fann. Was Elifa betrifft, fo wage 

ib gar nicht, Daran zu denfen.. Der Herr 

vergebe uns! Was haben wir gethan, 

"daß uns biefe graufame Nothwendigkeit 

teiffte 

Zeugin diefes Gefprähs war eine Nerz 

‘fon, welde Mr. und Mrs. Shelby nit 

im Mindeften in Berdadt hatten. 

Neben ihrem Zimmer befand id) eine 

große Kammer, nie mit einer Thür auf 

den dAußern /Gorridor hinausging. A 

Mrs. Shelby Elifa für diefe Naht ent 

Lie, hatte, fieberhafte Aufregung der Leg- 

tern den Gedanken an diefe Kammer ein- 

- gegeben, und fie hatte fid Dort verftedtt 
und mit ihrem dicht an eine Spalte in 

der Thür gepreßten Dhre Fein Wort des 

Gefprädes verloren. 

As die Stimmen [hwwiegen, ftand fie 

auf und lid fc Leife fort. Blei), von 

“Sieber Fröftelnd, mit Frampfhaft verzoges 

‚nem Gefiht und zulfammengepreßten Lip= 
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pen jah fie wie ein ganz anderes Wefen 

aus, fie war nit mehr Das fanfte und 

fhüdterne Gefhöpf, Das fie bis dahin ges 

wefen. Borfihtig bewegte fie fi über 

den Gang, blieb einen Augenblic vor der 

Thür ihrer Herrin ftehen und erhob Die 

Hände in ftummen Flehen zum Himmel 

und ging dann weiter und [hlüpfte in ihr 

eignes Zimmer. &5 war ein ftilles faut= 

beres Stübhen, auf derfelden Flur, wie 

das Zimmer ihrer Herrin. Dort war 

das hübfhe fonnige Fenfter, wo fie fo oft 

finnend bei ihrer Naharbeit gefeffen hatte; 

dort ein Fleines Büderbret und daneben 

ein paar Tändeleten, alles Weihnahtsges 

fhenfe; Dort war ihre einfahe Garderobe 

im Wandfhranf und in Käften; — hier 

war mit einem Worte ihre Heimath, und 

fie hatte im Ganzen fehr alüdlih bier 

gelebt. Aber dort auf dem Bett Yag ihr 

hlummernder Knabe, die Yangen Loden 

nadläffig um das no nihts ahmende 

Gefiht wallend, den zofigen Mund halb 
geöffnet, die runden Händden oben auf 

der Bettdeke Ytegend, und ein Läden, 

wie ein Sonnenftrahl über das ganze Ge= 

fit verbreitet. 

„armer Knabe! armes Sind!” fagte 
Elifaz „Te Haben Did verkauft! Aber 

Deine Mutter wird Did no wetten!’ 

Keine Shrane fiel auf Diefes Kiffen. 

Sn folgen Drangfalen hat Das Herz feine 

Thränen übrig; es entfließt ihm nur 

Blut und es verblutet fi feweigenn. 

Sie nahm ein Stück Papier und einen 

Bleiftift und Ihrieb Haftig. 

„eh Mifts! gute Miffis! Halten Ste 

mid nidt für undankbar — denken Sie 

wenigftens nit fhleht von mir. = IH 

habe Alles gehört, was Sie und der Herr 
heute Abend mit einander Ipraden. Sch 

will verfuhen, meinen Sinaben zu vetten 

— Sie werden mid nit tadeln! Gott 

fegne Sie und N Sie für alle Shre 

Süte,” 



: : | 
| Armes Rind! fie Haben dixh, verkauft! Aber Deine Mukter wird Dich noch veffen!, 

Elija. = „Ein böfer Mann willden Eleinen Harıh der Mutter nehmen, und ihn weit weg ind 
Sinftere binausichleppen; aber Mutter Leivet das nicht — fie feßt vem Kleinen vie Miüße auf, und 

zieht ihm den Rod an, und Läuft mit ihm fort, fo daß der böfe Mann es nicht hafchen kann.” 

1
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Kahdem fie dies haftig zufammen ge= 

brohen und adreifirt hatte, 309 fie einen 

Kaften auf und padte ein Fleines Bündel 

Kleidungsftüde für ihren Knaben zufame 

men, das fie mit einem Schnupftude feft 

um den Leib bands; und jo zartlid ift das 

Gerädtnig einer Mutter, dag fie felbft 

in dem Schreden diefer Stunde nidt ver= 

gaß, eine oder zwei feiner Lieblingsfpiel- 

fahen einzupaden, und einen buntgemal- 

ten Nayagen ausfuhte, um ihn Damit zu 

unterhalten, wenn fie ihn mweden mußte. 

&3 Eoftete einige Mühe, den Eleinen Schlä= 

fer zu ermunternz; aber endlid) jaß er auf 

feinem Betten und fpielte mit dem Bo= 

gel, während feine Mutter den Hut aufs 

feste und das Tud) umband. 

„89 wilft Du hin, Mutter?’ fagte 

er, als fie mit feinem Röddhen und Müs- 

Ken auf ihn zufam. 

Die Mutter ftellte fih vor ihn hin 

und fah ihm mit joldem Ernfte in die 

Augen, dab er gleid) errieth, daß etwas 

Ungewöhnlides im Werke war. 

„Stil, Harıy,”’ fagte fies „‚narfft 
riht laut foreen oder fie hören uns. 

Ein böfer Mann wollte Fommen, um den 

Eleinen Harry wegzuholen von feiner Mut 

ter und im Finftern weit weg zu Tragen; 

aber Mutter Yeidet das nit — fie fest 

ihrem Kleinen Sohn die Müse auf und 

zieht ihm den Rodan, und Iduft mit ihm 
fort, DaB ihn der böfe Mann nicht ha= 

fhen Zanı.‘’ 

Mit diefen Worten hatte fie das Kind 

bald in feinen einfahen Anzug gekleidet, 

nahm e8 auf den Arm, flüfterte ihm zu, 
ganz ruhig zu fein, öffnete die nad der 

äußern Veranda gehende Thür und fhlid) 

geräufhlos hinaus. 

E5 war eine Elare fternenhelle Nacht, 

und die Mutter Kullte ihr Kind dicht in 

Das Sud, wie es ganz ftill vor unerflär- 

lihem Entfesen fi um ihren Hals Elams 

merte. 
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Der alte Brund, ein großer Neufund- 

länder, der am Ende der Beranda fhlief, 

ftand Yeife Fnurrend auf, als fie fi nd= 

berte. Sie rief ihn halblaut beim Na- 

men, und das Shier, ein alter Günftling 

und Spielfamerad von ihr, weelte fofort 
mit dem Schwanze und madte fi) bereit, 

ihr zu folgen, obaleidy es allem Anfdein 

nad) feinem einfahen Hundeverftande viel 

zu Ihaffen machte, was ein fo jeltfamer 

Mitternadtöipagiergang bedeuten folte. 
Einige dunkle Uhnungen von der Unvor- 

Titigkeit oder Unfhidlichkeit diefes Schrit- 

tes jchienen. ihm viel Kopfzerbreden zu 

verurfahen: denn er blieb oft ftehen, wie 

Elifa vorwärts eilte, und fah fragend erft 

fie und dann das Haus an, und Fam 

dann, als hatte ihn das Nachdenken be- 

ruhigt, wieder nahgezottelt. Na weni- 

gen Minuten ftanden fie an dem Fenfter 

vor Dnfel Som’s Hütte, und Elifa Elopfte 

leife an die Scheibe. 2 
Das Meeting und Hymnenfingen hatte 

bei Dnkel Som bis zu einer ziemlich Ipa= 

ten Stunde gedauert, und da Onkel Som 

fi nahher nod an einigen langen Solos 

erbaut hatte, jo war jowohl er als aud 

feine würdige Lebensgefährtin nod nicht 

zu Bett, obgleich es Ihon zwilhen 12 
und 1 Uhr war. 

„Suter Gott! was ft das?“ fagte 
Sante Chloe, indem fie auffuhr und vafc) 

den Borhang zuridzog. 
lebe, ’6 tft) Lizzy! Zieh Di an, Alter, 

ta! Da Frast au der alte Bruno drau= 

Ben — was gibts nut? Ih will aleih 

aufmaden.‘” 

In. der Shat öffnete fi, auch) fofort 

die Shür, und das Licht der Unfolittkerze, 

welde Tom haftig angezündet hatte, fiel 

auf das anaftverzerrte Gefiht und die nun= 

Zeln verftörten Augen der Entflohenen. 

„Sott fei bei uns! Man erfhrict ja 

vor Dir, Lizzy! Bift Du Frank, oder was 

ift Dir zugeftoßen 

„So wahr ih



„90 wahr ich Iebe, 's ift Liszt 

Elifa. „Ich laufe fort, Onkel Som — bringe meinen Knaben fort. Der Herr 
hat meinen Harıy und Dich einem Sklavenhänpler verkauft.” 

Tante Chloe. „Der gute Gott erbarme fi) unfer! Ddas Fann ja garnicht wahr 
fein! Was hat venn Sum gethan, daß Mater ihn verfaufen follte?“ 

Onkel Ton. = 3
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„3% laufe fort, Dnfel Som und Tante 

Chloe — bringe meinen Sinaben fort. Der 

Herr hat ihn verkauft!“ 

„Ibn verkauft!” wiederholten Beide 
und erhoben die Hande in namenlofem 

Säreden. 

„Se, ihn verkauft,” fagte Elifa feftz 

„d Solid mi heute Abend in die Kam 

mer hinter unferer Herrin Stube und 

hörte den Herrn der Herrin erzählen, Daß 

er meinen Harıy und Di, Dnfel Tom, 

einem Sflavenhändler verfauft habe, und 

er jelbft diefen Morgen fortreiten wollte, 

und daß der Mann heute die Gefauften 

in Befis nehmen werde.‘ 

Tom hatte wahrend diefer Aede mit 

erhobenen Händen und weit offenen Au= 

gen, als träume er, dageftanden. Wie er 

die Beneutung des Gehörten langfam und 

allmalig begriff, Teste er fi nidyt, jon= 

dern fiel vielmehr auf feinen alten Stuhl, 

und ließ den Kopf bis auf die Knie herab- 

finken. i 

„Der gute Gott erbarme fidy unfer!’ 
fagte Tante Chloe. ,„D das Fann ja gar 

niet wahr fein! Was hat er denn gethan, 

daß Mafter ihn verkaufen follte2’’ 

„Er hat Nichts gethanz — Deshalb ift 

es nicht. Der Herr will nidt verkaufen, 

und Miffis — die ift immer aut, SG 

hörte fie für uns Ipreden und bittenz 

aber er fagte ihr, es helfe Nichts — er 

fei pem Manne Geld fhuldig, und diejer 

babe ihn in der Hand — und wenn er 

ihn nit vollftändig bezahle, jo würden 

zulest die Befisung und alle Leute ver- 

Fauft werden, und er ins Elend gehen 

müffen. ‚Sa, id hörte ihn dAußern, daß 

Feine Wahl Uubrig fei zwifhen dem Ber- 

fauf diefer Beinen und dem Verfauf von 

Allem, [fo hart fege ihm der Mann zu. 

Der Herr 'fagt, es thut ihm ehr Yeid; 

aber ad, Miffis! — die hättet She reden 

hören jolen! Wenn fie Feine Chriftin und 

fein Engel ift, fo hat 85 nie melde ge- 
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geben. Es ift fhleht von mir, daß ic 

fie fo vexlaffe; aber id) Fann nidt ans 

vers. Sie felbft fagte, eine Seele jei 

mehr werth, als alles Gold auf der Welt,“ 

und diefer Knabe Hat eine Seele, und 

wenn id ihn von mir laffe, wer weiß, 

was aus ihm wird® E5 muß redt feinz 

aber wenn es nicht vet ift, jo möge mir 

der Herr vergeben, id) Fann nicht anders.’ 

„nun, Alter,’ fagte Tante. Chloe, 

‚warum gehft Du nit au Wilft Du 

Did nad dem Fluffe unten verhandeln 

laffen, wo fie die Nigger mit Pladerei 

und Hunger unter die Erde bringen? 

Biel Lieber wollte ic, jeden Sag fterben, 

als dorthin gehen! Du haft nod) Zeit 

vor Dir: entfliehe mit Lizzy — Du haft 

ja einen Pag, der Dir erlaubt zu gehen 

und zu fommen, wie Du Luft haft. Komm, 

fteh auf, und id) will Dir Deine Saden 

zufammenpaden.’ 

Tom erhob langjam das Haupt und 

blickte befümmert, aber ruhig um fid) und 

fagte: , 

„nein, nein, id gehe nit. Laß Elia 

gehen — fie hat ein Net dazu. — Ic) 

werde das gewiß nicht leugnen. E5 Yiegt 

nit in der menfhlihen Natur, daß fie 

bleiben follte, aber Du haft gehört, mas 

fie fagter: wenn entweder id) verfauft wer- 

den muß, oder alle Leute auf dem Gute, 

und Alles zu Grunde gehen muß, fo mo- 
gen fie lieber mid) verfaufen. Ich glaube, 

id Fann ed jo gut tragen, wie jeder An- 

dere, feste er hinzu, wahrend Etwas, 

wie ein Schluhzen und ein Seufzer feine 

breite zottige Bruft Erampfhaft erfhüt- 

terte. „Der Herr hat mid) immer auf 

meinem Poften gefunden — und fo foll’s 

bleiben. SH habe nie fein Vertrauen ge- 
taufht oder meinen Paß anders gebraudt, 

als ich, verfproden hatte, und ich werde es 

niemals thun. Es ift beffer, wenn id 

allein fortfumme, ald wenn das ganze Gut 

fortgeht und verfauft wird, Mafter ift
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nicht zu tadel, Chloe, und er wird for 

gen für Did) und die armen —” 

Hier drehte er fih nad) dem Nolbett 

voll von Heinen wolligen Köpfen um und 

fonnte fi nicht länger halten. 

Er Iehnte fi über den Rüden des. 
Stuhls zurüc und bevedte das Geficht 

mit den beiden großen Händen. Biefes 

heiferes und lautes Schluhzen erihütterte 

den Stuhl und große Shränentropfen roll- 

ten durd) die Finger auf den Fußboden 

— folde Shränen, wie Du, Lejer, an 

dem Sarge Deines erftgebornen Sohnes 

vergoffen haftz folde Shränen, Lejerin, 

wie-Du bei dem Sammer Deines fterben- 
den Kindes geweint haft — denn, Zejer, 

er war ein Mann, und Du bift nur ein 

anderer Manu. Und Leferin, obgleid Du 

mit Seide und Zumelen angethan bift, Du 

bift blos ein Weib, und in des Lebens 

großen Drangfalen und gewaltigen Xeng- 

ften fühlt Ihr denfelben Schmerz. 

„Grft heute Nahmittag jah id mei- 

nen Mann und ahnte niht im Mindeften, 

was nun Fommen follte,” fagte Elifa, die 

immer no an der Thür ftand. „Sie 

haben ihn auf das Aeußerfte gebracht, 

und. er fagte mir heute, daß er. fortlaus 

fen wollte. Ih bitte Eud), jeht zu, Daß 

She mit ihm fpreden fünnt, Sagt ihm, 

wie und warum id entflohen bin; und 

fagt ihm, daß. id) verfudhen werde, Ca- 

nada zu finden. Grüßt ihn von mir und 

jagt ihm, wenn id) ihn nie wieder jehe,”” 

— fie wendete fih ab und hatte ihnen 

eine Weile den Rüden zugefehrt und fügte 

dann mit heiferer Stimme hinzu: „Sagt 

ihm, er jolle fo gut fein, als er Fann, 

und fi) To betragen, daß er mid) im Hims 

mel wieder fieht.‘’ 

„Ruft Bruno herein,” fagte fie nod. 

„Scliegt ihn hier ein, das arme Shier! 

Er darf nit mit mir gehen!” 

Noch ein paar leste Worte und Shrä- 

nen, ein paar. einfadhe Lebemohld und 
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Segnungen und fie fhlüpfte geräufhlos 

fort, das verwunderte und erfhrodene 

Kind feft in den Armen baltend. 

Sedhstes Kapitel. 

Die Entvedung. 

Nad). dem langen Gefpräh am vorie 

gen Abend Ihliefen Mr. und Mrs. Shelby 

nit jehr rafch ein und blieben daher fol- 

genden Morgen etwas länger als gemwöhn- 

lid) im Bett. 

„Sb mödte wiffen, wo Clife bleibt,’ 

fagte Mrs. Shelby, nadidem fie mehrere 

Male vergeblich geflingelt hatte. 
Mr. Shelby ftand vor feinem Kafir- 

ipiegel und fhärfte fi das Meffer, und 

gerade jest ging die Thür auf und ein 

farbiger Knabe bradte das Kafirwafler 

herein. 

„nd, fagte feine Herrin, „‚geb ein- 

mal an Elifas Thür und fage ihr, id 

hätte ihr drei Mal geklingelt. Das arme 
Mädchen!‘ feste fie Halblaut mit einem 

Seufzer. hinzu. 

Andy Fehrte bald zurüd, die Augen 

weit aufgeriffen vor Staunen. 

„ieh Miffis, Lizzy’s Kaften find alle 
offen und ihre Saden liegen alle in. ver 

Stube herum, und id glaube, fie ift forte 

gelaufen.‘ 

Mr. Shelby und feine Frau erkannten 

auf der Stelle die Wahrheit. Er rief aus: 

„Dann hat fie ed geargmöhnt und ift 

fort.” 

„Sottfei gepriefen!” fagteMrs. Ze, 

„S% hoffe, fie ift fort.” 

„Weib, Iprid, nit fo thriht! Wenn 

fie wirflid fort ift, wird. es wahrhaftig 

für mid) eine fehr unangenehme Sade fein. 

Haley jah, daß ih; das Kind nit gern 

verkaufte, und wird denken, id) ftede mit 

der Flüdhtigen unter einer Dede... Das 
3*
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berührt meine Ehre! und Mr. Shelby 

verließ haftig das Zimmer. 

Eine Biertelftunde lang war großes 

Kennen und Schreien und Deffnen und 

Zufhlagen von Thüren, und aller Drten 

zeigten fi Gefiter von allen. Schatti- 

zungen der Schwärze. Nur eine Perfon, 

die einige Aufklärung über die Sadhe hatte 

geben Eönnen, war ganz till, und das 

ivar die erfte Köhin, Sante Chloe. Schweis 

gend und mit tiefem Kummer auf ihrem 

früher fo heitern Gefihte bereitete fie 

die grüftudabiscuits, al& ob fie von der 
Aufregung rumdum Nichts hörte und fähe. 

Sn wenigen Minuten hodten ein 

Dusend junge Kobolde, wie ebenjoviele 

Krähen, auf dem Berandagitter, jever 

entihloffen, dem. fremden Handelsmanne 

fein Mipgeihie zuerft mitzutheilen. 

„Et wird verrüdt kin wette ic,’ 

fagte Andy. 
„Birdiper fluden!‘ jagte der. Eleine 

idwarze Safe. 
„Sa, denn er Flut wirklich,” fagte 

die wollföpfige Mandy. ,„Ich hab’s geftern 

beim Effen gehört. Ih hörte Dabei die 

ganze Gefhiähte, weil ih in ver Kammer 

war, no Miffis die großen Böpfe aufbe- 

wahrt, und habe jedes Wort gehört.‘ 

Und Mandn, die niemals in ihrem Leben 

an nie Beveutung eines gehörten Wortes 

date, Tomenig wie eine Ihwarze Nase, 

nahm jest eine Miene überlegener Weis- 
heit an und ftolgiete herein und vergaß 

dabei ganz zu fagen, Daß fie zwar zu der 

angegebenen Zeit wirklid unter den Söpfen 

gehodt, aber Feine Minute ein Auge auf 

gethan Hatte. 
Als endlich Halcy m undgefpornt 

Zam, wurbe ihm die fhlehte Nadriht von 

allen Seiten zugefhrieen. Die jungen Str 

bolde auf ner Veranda fahen Ti in ihrer 

Hoffnung nidt getäufgt, ihn fluden zu 

hören; denn er fludhte mit einer. Geldufig- 

Zeit und. einem Feuer, weldes fie Alle verz 
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ftaunlid ergöste, wie fie fd hudten und 

bin= und herrutihten, um nidt in nen 

Bereich; feiner Keitpeitihe zu Eommen, 
und endlich mit einem frohlodenden Geheul 

und Ale zufammen unmenihlih Fidyernd 

fi auf dem verdorrten Nafen unter der 

Veranda wälzten, wo fie die Beine in die 

Höhe warfen und. nad) Herzensluft brüllten. 

„Wenn id) die Fleinen Teufel hätte!’ 
brummte Haley zwilden den Zahnen. 

„ber She habt fie noch nid,“ fagte 

Andy mit einer triumphirenden Geberde 

und 308 hinter dem Rüden des unglüd- 

lihen Handelsmannes, als verfelbe außer 

Gehörmeite war, eine ganze Neihe unbes 

fhreiblier Gefichter. 

„Das muß ic) fagen, Shelby, das ift 

ja. eine ganz merfwürdige Gefhichter” 

fagte Haley, wie er ohne weitere Begrü- 

fung in das Zimmer trat. ,,Ich höre, 

das Mädchen ift fort mit ihrem Kleinen.” 

„Me. Haley, Mes. Shelby ift an- 

wefend,“ fagte Mr. Shelby. 

„I bitte um Berzeihung, Madam,” 
fagte Haley und verbeugte fih, immer nod) 

mit finfterer Stirn, flüchtig, „aber dennod 
fage id, wie id Thon vorhin fagte, DaB 

das eine merkwürdige Geihichte ift.. Sft’s 

wahr, Sir?” 

„Sir, fagte Mr. Shelby; „wenn 

Sie mit mir zu fpreden wünfgen, fo 

müffen Sie einigermaßen den Anftand 

‚eines Gentleman beobadten. Andy, nimm 

Mr. Haley’s Hut und Neitpeitfhe. Neb- 

men Sie Plad, Sir. Sa, Sir, id be 

dauere, Ihnen fagen zu müffen, daß das 
junge Weib, das uns entweder belaufcht 

oner auf andere Weile eimas von Diefer 

Sade gehört hat, in feiner Aufregung 

während der Naht das Kind genommen 

hat und fortgelaufen ift. 

„Ss geftehe, id erwartete in niefer 

Sade ehrlich, behandelt zu: werden, fagte 
Halen. 

„Die fol ih diefe Bemerkung ver u
r
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fiehen, Sir?” fagte Mr. Shelby mit 

Schärfe. „Wenn Semand meine Ehre in 
Frage zieht, jo habe id) bloß eine Ant- 

wort darauf.” 

Der Handelsmann wurde darauf ein- 

gefhüchtert und fagte etwas weniger Yautt 

„&s ift verdammt hart für einen Kerl, 
der. einen ehrlichen Handel abgefhloffen, 

auf diefe Weife geleimt zu werden.’ 

„Mr. Haley, fagte Mr. Shelby, 
„wenn ic) nit glaubte, daß Sie einigen 

Grund zu Ubler Laune hätten, jo hatte 

id) Die grobe und ungenirte Art Shres 

Eintritts in mein Zimmer heute Morgen 

nicht geduldet. Ich fage jedody foniel, daß 

ih mir feine Andeutung gefallen Laffen 

werde, als ob id) bei irgend einem nz 

ehrlichen Vorgehen in diefer Sade Mits 

Thuldiger wäre, Außerdem werde ich mid 

verpflichtet fühlen, Ihnen mit Pferden, 

Dienern u. |. w. jeden Beiftend zur Erz 

langung Ihres Eigenthbums zu leiften. 

Sch meine alfo, Halen,'’ fagte er und ver= 

taufhte plöslich den Ton würdevoller Kälte 

mit feiner gewöhnlichen gemüthlihen Dffen= 

beit, ‚Das Befte für Sie ift, Sie bleiben 
„bei guter Laune und frühftüden mit mir, 

"und wir wollen dann fehen, was zu thun ift.‘’ 

Mrs. Shelby ftand jest auf, ent- 

fhuldigte fi) mit Gefhäften, die fie vers 

binderten, für heute bei dem Frühftüd 
anmefend. zu fein, und ftellte eine fjehr 

adhtbare Mulattin an den Seitentifh, um 
die Herren mit Kaffee zu bedienen; dann 

verließ fie das Zimmer. 

„Der Alten fcheint Ihr ergebener 

Diener nit befonvers zu gefallen,‘ fagte 

Haley, mit einem ungefhieten Berjud), 

vertraulid, zu thun. 

Sb bin nit gewohnt, von. meiner 
Frau-in folden Ausprüden fpredhen zu 

hören,“ fagte Mr. Shelby troden. 

„Bitte um Verzeihungz natürlid, war 

es nur ein Scherz,” fagte Haley mit-einem 

gezwungenen Laden. 
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„Mande Scherze find weniger, ange 

nehm, al& andere,’ entgegnete Shelby. 

„weufelmäßig grob, -feitdem id die 

Papiere unterzeihnet habe!’ brummte 

Haley in fid hinein; ‚ganz großartig feit 

geftern.‘ 

Niemals machte der Sturz eines Pre= 

mierminifterd an einem Hofe größeres Aufz 

fehen und bradte mehr Aufregung hervor, 

als die Nadrict von dem Tom bevor- 

ftehenden Schicfale unter feinen Kameras 

den auf ver Befisung. Sie war überall, 

in Iedermanns Munde; und im Haufe 

umd auf dem Felde wurde Nichts gearz 
beitet, fondern Alles ftand da zufammen 
und fprad) von ihren wahrfheinliden Fol- 

gen. Elifa’s FZluht — ein beifpiellofes 

Ereigniß auf dem Gute, — half ebenfalls 

mit die allgemeine Aufregung vermehren, 

Der Ihwarze Sam, wie er gewöhnlich) 

hieß, weil er ungefähr drei Schattirungen 

fhwärzer war, ald jedes andere -Stüd 

lebendige Ebenholz auf dem Gute, übers 

legte fi die Sade gründlid) in allen ihren 

Seiten und Beziehungen, und zwar mit 

einem weitihauenden Blie® und einer ftar= 

fen Rüdfiht auf fein eigenes perfünliches 

Wohlbefinden, die jenem weißen Patrioten 

in Walhington Ehre gemacht hätte, 
„Das: ift ein böfer Wind, der Nies 

mand was Gutes: zumeht, das ift ein Facz 

tum,” fagte Sam und zupfte feine Bein- 

leider in die Höhe und ftedite gefhicit 

einen großen Nagel an die Stelle .eines 

fehlenden Hofenträgerfnopfs, über. welde 

Heldenthat feines mehanifdhen ‚Geni:s er 

hoc) erfreut zu fein fdien. 

„a, das muß ein böfer Wind fein, 

der Niemand was Gutes zuweht,” wieder 
holte er. Tom ift nun runter — natüte 

lid iftnun Plas da, daß ein anderer 

Nigger rauf fann — und warum nit 

Sam. diefer Nigger? — Das ift die Frage. 

Som konnte im Lande herumreiten — 

mit gewichften Stiefeln — den Papß in
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der Sale — großartig wie ein Baron — 

warum er allein? Warum jollte es San 

nit aud Thun Fönnen? Das möhte id; 

wiffen. ”’ 

„galoh, Sam — 0 Sam! Mafter 

fagt, Du jolft Bill und Seren hafden,” 

fagte Andy, der jest Sam’s Selbftgeipräd) 

unterbrad). 

„Hana! was gibts denn, Junge?” 

„Nun weißt Du nicht, Daß Lizzy mit 

ihrem Kleinen fort ift?‘ 

Bill das Gi Flüger fein!” fagte Sam 

mit unenvliger Beratung. ,,Habe es 

Threlih Yange vor Dir gewußtz der 

Nigger ift nit fo dumm, fage id Dir! 

„a, jedenfalls fagte der Herr, Du 

Touft Bill und Serry glei Tatteln; und 

Du und ich follen Mafter Haley begleiten, 

um fie zu fuchen.‘’ 

„Ss jo! das hats aljo gejhlagen !”’ 

fagte Sam; ‚der Sam wird alfo in fol 

hen Zeiten geholt. Er ift der Nigger. 

ark,ob ih fie nun niht hafye; Ma 

fter fol fehen, was der Sam Fann.‘ 

„Aber, Sam,’ fagte Andy, „überlege 

Dir die Sade lieber no einmal; denn 

Miffis will nit, daß fie gehafht werden 

fol! und fie wird Dir indie Wolle fahren.” 

„Eh! fagte Sam und riß die Augen 

weit auf. ° „Woher weißt Du das 2’ 

„Habe es von ihr jelbft gehört, heute 

Morgen, als ih Mafter das Rafirmeffer 

bineindradte. Sie Ihiete mid an Lizzy’s 

Thür, um>zu fehen, warum fie niht zum 

Anziehen Eomme; und als id ihr fagte, 

fie fei fort, ftand fie auf und fagter „‚Gott 

fet gepriefen!’ und Mafter wurde ganz 

658 darüber und jagte: ‚Weib, jpric 

nit jo thöriht.” Uber Gott! fie wird 

ihn Schon "rumkriegen, id weiß reiht gut, 

wie das Fommen wird — es ift immer 

am Beften, fih auf Miffie Seite vom 
Zaune zu ftellen, das fage ih Dir.’ 

Darauf Fraste der fhwarze Sam fei- 

nen wolligen Schädel, der zwar Feine tiefe 
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Weisheit enthielt, aber doch einen guten 

Theil von der befondern Sorte, die un- 

ter Politikern aller Tendenzen und Län: 

der jehr ftark verlangt wird und gewöhn- 

üih die Wiflfenihaft, auf welder Seite 

das Brod gebuttert ift, heißt. So fhwieg 

er denn ernfter Weberlegung voll und 

zupfte wieder feine Beinkleider in Die Höhe, 

was ein regelmäßig eingeführter Kunft- 

get war, feinem Geifte, wenn er in Nö= 

then war, auf die Sprünge zu helfen. 

„Es laßt fi) do aud gar Nichts 

fagen. von Feiner Sadhe in diefer Welt,” 

fagte er endlich. 

Sam fprad wie ein Philofoph ind 

legte einen befondern Nachdruck auf das 

dies — als ob er eine große Erfahrung 

in, verfohiedenen Sorten von Welten ges 

maht habe und deshalb mit Ueberlegung 

zu feiner Schlußfolgerung gefommen fei. 

„Sewip hatte id) Dod nun gejagt, 

Miffis würde die ganze Welt nad) Lizzy 

durhfuhen Laffen,’ fagte Sam nachdenklich. 

‚Des würde fie auch,” fagte Andy, 

„ber Fannft Du durd Feine Leiter fehen, 

Du fhmwarzer Nigger? Miffis will. nicht, 

das diefer Mafter Haley Lizzy's Kleinen , 

Friegt. Das ift die Sadıe ! 

„Hr! fagte Sam mit einem unbe 

f&reiblihen Bone, den nur Die Eennen, 

die es von Negern gehört haben. 

„md id will Die nod mehr jagen,‘ 

jagte Andy; „Du thuft beffer, Did; mit 

den Pferden dazu zu halten — gar fehr, 
fage id) Dir — denn id) hörte, wie Mif- 
fis nad) Dir. fragte — alfo Haft Du 
nun lange genug gelappfcht.” 

Darauf ging Sam in wirklichem 

Ernfte ans Werk, erfchien nach einer 

Detle vor dem Stalle und galoppirte 
mit Bill’und Serrh ftolz nach dem Haufe, 

warf fi gefhiekt aus dem Sattel, ehe 

fie an Stilfftehen dachten, fo daß fie wie 
ein Sturmmwind an den Anbindepfahl 

bevangefegt Famen. Halen’s Pferd, eine zz
 a
e
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fheue junge Stute, ftugte und baumte 
fi und zerrte am Haffter. 

‚99 Ho!” fagte Sam — „Icheu bift 

Du,” und über fein fchwarges Geftcht 

flog ein: feltfames boshaftes Ladeln. 
„Nun wollen wir Dih Thon Friegen !” 

fagte er. 

Eine große Buche beihattete die 

Stelle, und fharffantige dreiedige Bud)- 

ecern lagen dick auf Dem Boden ausger 

freut. Mit einer derfelben in der Hand 

trat Sam an das Pferd heran, fireis 

helte-und Flopfte es und fhien ganz Da= 

mit befhäftigt zu fein, feine Aufregung 
zu befhwichtigen. Unter dem Vorwand, 

den Sattel zuredht zu ruden, mußte er 
fehr gewandt die Tharffantige Bucheder 

darunter zu Thieben, jo DaB das geringfte 

auf dem Sattel Yaftende Gewicht die em 

pfindlihen Nerven des Shieres verlegen 

mußte, ohne das geringfte Zeichen oder 

die Hleinfte Wunde zuridzulaffen. 

„S92!” fagte er und rollte die Augen 

mit einem billigenden Laden; „da haben 

wir ihn!“ 
Sn diefem Nugenbli erigien Mrs. 

Shelby auf dem Balkon und winfte ihm. 

Sam näherte fih ihr mit einem fo bes 

ftinmten Entfhluß, den Hofling zu pie 

Yen, als jemals ein Bittfteller um eine 

erledigte Stelle in St. Sames oder 

Wafhington. 

„Bo bift Du fo lange, Sam? Hat 

Dir Andy nit gejagt, Du follteft Dich) 

beeilen 2” 
„Sott Thüse Sie, Miffis!” fagte 

Sam, „Dferde Laffen fi nicht in einer 

Minute hafhen, fie waren hinunter nad) 
der fünlihen Weide BER, und Gott 

weiß, wohin fonft!“ 

„Sam, wie oft muß id Dir fagen, 

daß Du nicht jagen follft: Gott Thüse 

Sie und Gott weiß und Nehnlihes. Es 
ift gottlos.’ 

„> Gott verhütel ih vergeffe e8 
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nicht Milfis! 

wieder fagen.‘’ 

„ber Sam, Du haft es eben Buve 

gefagt.’’ 

„Birktic, o Gott! 

wollte es nicht fagen.’ 

„Du muß Dich in Acht nehmen, Sam !” 
„ber laffen Sie mid einmal zu 

Athem Fommen, Miffis, und dann wird 

ed fhon gehen. Sch will mich jehr in 

Acht nehmen.” 

„lo Sam, Du jollft Mr. Halen bes 

gleiten und ihm den Weg zeigen, und ihm 

helfen. Nimm die Pferde in Udht, Sam; 

Du weißt, Serry war vorige Wode ein 

wenig lahm; teite nit gar zu fchnell!” 

Mrs. Shelby Iprad) die lesten Worte 

mit gedämpfter Stimme und ftarkem 

Kahdrud. 

„Das überlaffen Sie mir!” fagte Sam 
und rollte bedeutungsvoll die Augen. „Gott 

weiß! Hei! habe ih es nicht gefagt!” 

fagte.er und hielt plöslih mit einer lä- 

herlichen Geberde des Begreifens, über 

die felbft feine Herrin wider ihren Wil- 

len ladyen mußte, den Athem an. ,,Sa, 

Mifis, ih will die Pferde in At ar 

men!‘ 
„Nun, Andy,” fagte Sam, der jest 

wieder auf feine alte Stelle unter ven 

Buchen zurückkehrte, „id muß Dir fagen, 
e5 würde mid gar nit wundern, wenn 

des Herin Gaul dort ein Bischen ftör- 
rifh würde, wenn er fid aufjest. Du weißt 

Andy, Gäule thun fo etwas mandmal,‘ 

und dabei puffte Sam Andy in einer 

höchft beveutungsvollen Weife in die Seite. 

„Ha! fagte Andy mit einer Miene 

fofortigen Berftänpniffes. 

„Sa, Andy, Du mußt wiffen, Miffte 
will Zeit gewinnen — das ift dem aller- 
gewöhnlichiten Beobadter Elar. SH will 
ihr Thon welhe gewinnen. Wir wollen 

einmal fagen, alle dieie Pferde riffen fi 

108 und fprängen hier "unter einander 

SH werde jo Etwas Me 

IH meine — id)
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herum und dort unten nad dem Wald 

bin, jo glaube id) dod, Mafter wird nidt 

fo fonell fortfommen.’’ 

Andy zeigte Yaend die Zahne. 

„Siehft Du, Andy, fiehft Du,” Tagte 

Sam, „wenn fo was gefhehen und Ma- 

fer Haley’s Pferd fid) Iosreißen folte, 

jo müffen wir ihm Thon helfen, und wir 

wollen ihm helfen — 9 gewiß! Und 

Sam und Andy legten die Köpfe zurkc, 

und braden in ein halblautes unmäßiges 

Laden aus, wobei fie in unendlihem Ent- 

züden mit den Fingern fdnalzten und mit 

den Füßen tanzten. 

sn diefem Augenblid erihien Haley 

in der Veranda; etwas befänftigt dur 

verfhiedene Baffen fehr guten Kaffees, 

trat er lädhelnd und foredend in Yeiolic) 

wieder hergeftellter guter Laune heraus. 

Sam und Andy hatten jever einen Palm= 

hut old Kopfbedekung und flogen jest 

zu. dem Anbindepfaht hin, um Mafter zu 

helfen. : 

Sam’s Palmbut hatte fih von allen 

Anfprüden auf Fledhtmerk hinfihtlih fei- 

nes Nandes gejhidt Ioszufagen gewußt, 

und die ‚einzelnen in die Höhe ftehenden 

Halme gaben ihm ein Fedes und trogiges 

Wefen, wie man.es nur bei einem Finfghie 

Häuptling erwarten Fonnte; Dagegen war 

der ‚ganze Nand von Andy’s Hut rein 

verjämunden, under fehte die Krone mit 

einem gefhickten Puff auf den Kopf und 

fah, fi vergmügt um, als wollte er fagen: 
Ber ‚jagt, id hätte Feinen Hut?’ 
‚un. Burfhe, Hubfh munter,’ fagte 

Haleyz „wir dürfen Feine Zeit verlieren.’ 

„Keine Minute, Mafter ! fagte Sam 
und gab Haley die Zügel in die Hand 

und hielt ihm Die Steigbügel, während 

Andn die beiden andern Pferde losbann, 

Kaum hatte Haler den Sattel berüßrt, 

jo ftieg das feurige Shier mit.einem plöß- 

hen Sprunge empor und warf feinen 

Herrn ein paar Fuß weit auf den weis 

Sechstes Kapitel, 80 

hen trodinen Nafen nieder, Mit wahne 

finnigem Gefhrei halte Sam den Zügel, 

aber es gelang ihm bloß mit den heroor- 

ftehenden Halmen feines Palmhutes dem 

Hferde in die Augen zu fahren, was durd= 

aus nicht dazu beitrug, feine Aufregung 

zu vermindern. Mit großer Heftigkeit 

rannte der Gaul Sam über den Haufen, 

Ihnaubte zweis oder drei mal verädtlid,, 

[hlug hinten aus und galoppirte bald am 

andern Ende der Nafenflädhe in Gefell- 

[haft mit Bil und Serry, die Andy ges 

mäß des Gontractes und indem er ihnen 

verfähtenene fhwerwiegende Verwünfgun- 

gen mit auf den Weg gegeben, nidt ver- 

faumt hatte los zu laffen. Und jest er= 

folgte eine Scene buntefter Vermirrung. 

Sam und Andy liefen und fhrieen — Hunde 

bellten hier, und dort — und Mife, Mofe, 

Mandy, Fanny und all das Fleine Zeug 

männliden und . weibliden Gefdlechts 

rannte hin und her, Elatfte in die Hände, 

heulte und fehrie, erfüllt von dem ärgften 

und unermüdlihften Pflicteifer. 

Haley’s Pferd, ein fehr Tnellfüßiger 

und feuriger Schimmel, fühlen mit gro= 

sem Gefallen auf den Scherz einzugehen; 

“und da ihm als Tummelplas ein Rafen- 

fleee von faft einer halben englifhen Meile, 

der fid) nad) allen Seiten nad, unbegrenz= 

tem Waldlande hin abjenkte, zu Gebote 

fand, jo fhien ex eine ganz bejondere 

Freude daran zu finden, zu fehen, wie 

nah er feine Verfolger Tommen laffen 

durfte, und dann, wenn fie ihn faft mit 
der Hand ergreifen Fonnten, mit einem 

ftolgen Wiehern davon zu fpringen und 

weit hinein in eine Lichtung des Waldes 

zu galoppiren. Nichts fiel Sam weniger 

ein, als eins von den Pferden zu fangen, 

bevor er ed an ber Zeit hielt — und er 

madte wirklih die beroifheften Anftren= 

gungen. Wie das Schwert des Königs ' 
Kihard Löwenherz, meldes immer in den 

porderfien Reihen und dem dichteften Ge=



8 Sechätes 

wühl der Schlaht glänzte, war Sam’s 

Palmbut überall zu fehen, wo die mindefte 

Gefahr war, ein Pferd zu fangen; — 

dorthin fürzte er im voken Sagen, und 

brüffter Nun drauf! faßt es! faßt es! 

auf eine Weife, weldye Alles auf der Stelle 

in die wildefte Flut jagte. 

Haley Vief auf und ab, und fluchte, 

fhimpfte und ftampfte mit den Füßen. 

Bergebens verfuhte Mr. Shelby von dem 

Balkon herab, feinen Leuten Befehle zu= 

zufhreien, und Mrs, Shelby lahte und 

verwunderte fi) abwechfelnd am Fenfter 

ihres Zimmers — nit ohne einige Ah 

nung von dem wahren Grunde der gan- 

zen Verwirrung. Enplid) gegen zwölf Uhr 

erihien Sam triumphirend auf Ierrt reis 

tend und Haley’s Pferd, das von Schweiß 

dampfte, defjen funfelnde Augen und große 

Nüftern aber immer noch zeigten, daß der 

Geift der Freiheit nod nit ganz ge= 

lahmt war, am Zügel führen. 

„Ib habe es!” vief er triumphirend 

aus. „Wäre id nicht gewefen, fo hät- 

ten fie fi Alle zu Tode gehest, aber ich 

habs gefangen I“ 

„Du! brummte Haley in durdaus 
nicht Viebenswürdiger Laune. ‚Wenn Du 

nit gewefen wäreft, wäre das gar nidt 

porgefallen.’ 

„Sstt behüte uns, Mafter,’ fagte 

Sam in einem Tone des tiefften Leider 

fens, „und id habe nad ihm gehafht 

und mid) abgehest, bis mir der Schweiß 

vom Leibe floß, wie ein Regen.” 

„Sei ftil!” fagte Haley, ‚mit Deis 
nem verdammten Unfinn habe ich faft drei 

Stunden verloren, Nun laß uns fort- 

reiten und Feine Streihe mehr!” 

„ber, Mafter,“ wendete Sam ein, 

„ı& glaube wahrhaftig, Sie wollen uns 

Alle todt maden, die Pferde und uns. 

Hier. Eönnen wir Faum nod auf den Bei- 

nen ftehen, und die Pferde dampfen von 

Schweiß. Mafter wird doc nicht Daran 
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denken vor dem Effen fortzureiten? Mas 

fters Nferd muß abgerieben werdenz fe= 

hen Sie nur, wie naß es ift, und Ierrh 

geht aud Yahmz glauben Sie nidt, da 

Milfis uns fo fortreiten laffen wird. Gott 

behüte Sie, Mafter, wir bringen es wieder 

ein, wenn wir aud) jest bleiben. Lizzy war 

in ihrem Leben Feine gute Fußgängerin.‘ 

Mrs. Shelby, die zu ihrem großen 

Ergösen von der Beranda aus diejem 

Gefpräd zugehört hatte, entfhlog fi jest 

ebenfalls, eine Rolle zu übernehmen. Sie 

trat hervor, bedauerte fehr Höflih den 

widrigen Zufall, der Haley zugeftoßen, 

und lud ihn dringend ein, zum Effen da 

zu bleiben, weldes die Kodin fofort aufs 

tragen werde. 

Nah einiger Meberlegung begab fic) 

Haley mit niht befonders freundlichem 

Gefiht in die Wohnftube zurüd, während 

Sam, der ihm mit: vollenden Augen voll 

unfägliger Bedeutfamfeit nadfah;, die 

Hferde ernfthaft nah den Stallungen 

zurüdführte, 

„gef Du ihn gefehen, Andy? Haft 
Du ihn gefehen?” fagte Sam, als er 

endlich unter den Schuß der Scheune ges 

fommen war und das Pferd an einen 

Dfahl gebunden hatte, „DO Gott, wenn 
das nit jo gut wie ein Meeting war, 

ihn tanzen und ftampfen und fluden zu 

fehen! Db ih ihn niht gehört habe! 

ud nur zu, alter Kerl (last ich zu 

mir); wilft Du nun Dein Pferd haben 

oder warten, bis Du es gehafht (Tagte 

ih); Gott, Andy, mir ift al& fähe ich 

ihn jest nod.” Und Sam und Andy 

lehnten fih an die Scheune und Tahten 

nad Herzensluft. 

„Du hätteft nur jehen follen, was er 

für ein böfes Gefit madte, wie ih das 
Hferd geführt bradte. Gott, er hätte 

midyt todt gefälagen, wenn er ed gefonnt 

hätte; und id [ftand fo unfdhuldig und 

demüthig vor ihm.’
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Sam. „D Gott, wenn’s nicht jo hübfe wie ein Meeting war. en und nad uns fhlagen und fluchenaufehen. Dblic, ihnnicht gehört habe? Fluch 
‚ Nur ZU, alter Kerl, (fagt ic) zu mie); wilft du jest dein Pferd haben, oder warten, bisdu es hafyeft'* (fagteich). Gott, Andy, mir ift?s, als jah’ich ihn jest.“ 
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„Ha ba, ich habe es gefehen,” Tagte 
Andy; „„dift Du nidt ein alter Fuchs, 

Sam!“ > 

„Ein Bishen Thlau bin id wohl, 

fagte Sam. ,, Haft Du nidt Miffis oben 

am Fenfter gefehben? Ich fah, wie fie 

lachte.” 

„Sb bin jo gelaufen, daB ich gar 

Nichts gefehen habe, fagte Andy. 

„Siehft Du, Andy,” fagte Sam, der 

jest mit ernftem Gefihte Haley’s Pferd 

abrieb, ‚ic. habe, was Du eine Gewohne 

heit der Beobahtung nennen Eannft, Ans 

v4. Das ift eine fehr wichtige Gewohn- 

beit, Andy; und id empfehle Dir, fie 

auszubilden, fo Yange Du noch jung bift. 

Heb’ mal den Hinterhuf in die Höhe, 

Andy. Siehft Du Andy, die Beobadtung 

madıt den ganzen Unterfhied unter den 

Niggern. Sah ih nidt glei, woher 

heute Morgen der Wind mehte? Habe ic) 

nit glei) gemerkt, was Miffts wollte, 

obgleich fie gar Nichts gefagt hat? Das 

it Beobaditung, Andy. Ih follte mei= 

nen, das tft fo was, was man Genie 

nennt. Das Genie ift verfchieden bei ver- 

T&ienenen Leuten; aber die Ausbildung 

kann viel dabei thun.’” 

„SG vermuthe, wenn id Dir heute 

Morgen nit jbei Deiner Beobadhtung ges 

holfen hatte, hätteft Du aud) nicht jo wune 

derbar viel entdedit,'/ fagte Any. 

„non ‚Tagte Sam, „Du bift ein 
viel verfpredhendes Kind, das läßt fi gar 

nicht bezweifeln. Ich halte viel von Dir, 

Andy, und fhäme mid) gar nicht, Seen 
von Dir zu benugen. Wir dürfen Nies 

mand über die Uchfel anfehen, Andy, weil 

au Die Shlauften von uns mandmal 

fehligtegen. Und num, Andy, wollen wir 

nad) dem Haufe gehen. Ich will wetten, 

Miffte gibt uns diesmal einen! ganz be= 

fonders guten Biffen.‘ 
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Der Kampf der Mutter, 

Es ift unmögli), fi ein verlaffeneres 

und  unglüdligeres Menfhenkind, als 

Elifa, vorzuftellen, wie fie ihre Schritte 

von der Hütte Dunkel Tom's’ wegwendete. 

Die Leiden und Gefahren ihres Gatten 

und die Gefahr ihres Kindes vermiften 

fib in ihrer Seele mit einem verwirrten 

und betaubenden Gefühle von der Größe 

de5 Wagniffes, das fie feldft unternahm, 

die einzige Hauslicfeit, die fie jemals ges 

Fannt hatte, zu verlaffen, und fih von 

dem Schuß einer Freundin loszufagen, die 

fie liebte und verehrte. Dann Fam die 

Srennung von jedem vertrauten Gegen- 

ftande, von dem Haufe, wo fie aufgewadje 

fen war, von den Bäumen, unter denen 

fie gefpielt, von den Gebüfhen, wo fie 
menden Abend in glüdlihen Tagen nes 

ben ihrem jungen Gatten gewandelt’ hatte. 

Alles, wie. es in dem Elaren Falten Ster= 

nenlicht vor ihr lag, Ihten ihr vormurfs- 

voll zugufpreden und fie zu fragen, wos 

bin fie aus einer Heimath; wie dieje flie= 

ben wolle. 

Aber ftarker als Alles war die Mut- 

terliebe, bis zum Wahnfinn gefteigert 

dur die große Nähe einer fhredlidhen 

Gefahr. She Knabe war alt genug, um 

neben ihr her zu gehen, und in einem ge= 

wöhnlihen Falle würde fie ihn nur an 

der Hand geführt haben; aber jest ' 

mahte fie Ihon der Gedanke, ihn aus 

ihrem Arme zu laffen, Ihaudern, und fie 

deickte ihn, wie fie trafen Laufe davon 

eilte, Erampfhaft an den Bufen. 

Der gefrorene Erdboden Fnifterte un= 

ter ihrem Fuße, und fie zitterte bei fei= 

nem 2aute; jedes rajhelnde Blatt und 

jeder wanfende Schatten mahten ihr Blut 

ftoden und beicleunigten ihre Schritte. 

Sie wunderte fi felbft über die Kraft, 
die fie plöslih erlangt zu haben Ichien:
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denn ihr Knabe Fam ihr fenerleiht vor, 

und jede Bebung der Furdt fchien in ihr 

die übernatürlihe Kraft zu fleigern, die 

fie aufrecht erhielt, während von ihren 

bleigen Lippen in haufigen Ausrufungen 

das Gebet an einen Freund droben zit- 

tertes ,, Gott hilf mir! Gott vette mid!’ 
Wenn e5 Dein Harry ware, Mut- 

ter, oder Dein Willie, den Dir morgen 
früh ein voher Händler entreißen wollte 

— wenn Du den Mann gefehen und ge= 

hört hattet, daß die Berfaufscontracte 

unterfoprieben und ausgemecfelt wären, 

und Du nur die Stunden von Mitter- 

naht bis zum Morgen zu Deiner Flucht 

hatteft — wie rafd) würdeft Du dann ges 

ben? wie viele Meilen würdeft Du in dies 

fen wenigen Stunden mit dem Liebling 

an Deinem Herzen zurüdlegen — das 

müde Köpfen an Deiner Bruft ruhend 

— die meiden Arme vertrauensooll um 

Deinen Hals gefhhlungen? 

Denn das Kind fhlief. Anfangs hiels 

ten die Neuheit und die Unruhe es wadh5 

aber Die Mutter unterprücte fo aufgeregt 

jeden Haud) oder Ton, und prägte ihm 

fo jehr ein, daß fie nur, wenn es ganz 
ftill fei, e5 vetten Fönne, daß es ruhig an 
ihrem Bufen neftelte und nur frug, als 

es den Schlaf über fid) fommen fühlte: 

‚utter, ih braude nit wad zu 

bleiben, nit wahr?” ee 

„nein, liebes Kind; fhlafe, wenn Du 

Fannft.’ % ; 

„aber Mutter, wenn id) einichlafe, 

wirft Du mid dod nidt von ihm has 

chen laffen?”’ 

„Mein! jo Gott mir helfe!“ fagte 

die Mutter mit bleihen Wangen und ei= 

nem ftrahlenden Lit in ihren großen 

dunfeln Augen. 

„RBeißt Du das gewiß, Mutter?‘ 

„Sa gemiß!’ fagte die Mutter mit 
einer Stimme, vor der fie felbft erihrafz 

denn fie fhien ihr von. einem Geifte in 
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ihre herzurühren, der Fein Theil-von ihr 

felbft war; und der Kleine ließ fein mi 
des Köpfen auf ihre Schultern finfen, 

und war bald eingefhlummert, Mie die 

Berührung diefer warmen Arme, der 

fanfte Athem, der ihren Hals traf, ihren 

‚Bewegungen mehr Feuer und Leben zu 

geben fhten! CE war ihr, als: ob eleftri- 

ie Ströme von jeder fanften Bewegung 

des jhlummernden vertrauenden Kindes 

fi ihr einflößten. Erhaben ift die Herr- 

[haft der Seele über den Körper, die 

eine Zeitlang Fleifh und Nerv dem 

Schmerze unzugänglid und die Sehnen 

wie Stahl madhen Fann, fo daß die Shwa- 

hen gewaltig werden. 

Die Grenzen der Farm, der Park, 

der Wald flogen wie im Schwindel an 

ihr vorüber, wie fie weiter fhrittz und 

immer ging fie weiter und ließ einen ver- 

trauten Gegenftand nad) dem andern hin- 

ter fih, ohne Yangfamer zu gehen oder 

ftil zu ftehen, bis das rothe Morgenlidt 

fie mande lange Meile von allen Spuren 

vertrauter Gegenftände auf der offenen 
Heerftraße fand. 

Sie war mit ihrer Herrin oft zum 

Befucdy bei einigen Bekannten in dem Flei- 

nen Dorfe ©. niht weit vom Dhio ges 

weien und Fannte den Weg dahin genau. 

Dorthin zu gelangen und über den Dhio 

fi zu retten, das waren die erften flüch- 

tigen Umriffe ihres Fluditplans; darüber 

hinaus Fonnte fie nur auf Gott hoffen. 

As Pferde und Wagen fid) auf der 

Landftraße zeigten, merkte fie bald mit 

dem ralhen Scharfbli, der einem Zu. 

ftande der Aufregung eigenthümlih ift 

und der. eine Art Injpiration zu fein 

fheint, daß ihre ungeftüme, Eile und ihr 

verftörtes Wefen Auffehen und Verdadht 

erregen Fönnten. Sie feste. deshalb ven 

Knaben auf die Erde, ordnete ihren Anz 
zug und ihren Hut und ging nun fo 

rvafh weiter, als fie e5 zur Bewahrung
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des Scheins für nothwendig hielt. In 

ihrem Kleinen Bündel hatte fie einen Bor- 
rath, Kuchen und Nepfel mitgenommen, 

welhe fie als ein Mittel benugte, die 
Shritte des Kindes zu beihleunigen. 

Sie Eollerte nämlid, den Apfel ein paar 

Zuß voraus, wo dann der Sinabe mit 

aller Macht narnad zu laufen pflegte; 

und diefe oft wiederholte Lift bradte fie 

über mande halbe Meile hinweg. 
Nah einer Weile erreiten fie ein 

Gehölz, dur) weldes murmelnd: ein Flarer 

Bad floß. Da das Kind über Hunger 

und Durft Elagte, Eletterte fie mit ihm 
über die Fence, feste fi hinter einen 

großen Stein, der fie den. Bliden der 

Borübergehendnen ganz und gar verbarg, 

und gab ihm Frühftüe aus ihrem Eleinen 

PHächen. Der Knabe war verwundert 

und betrübt, daß fie nicht effen konnte; 

und als er feine Xermden ihr um den 

Hals Thlang und ‚verfugte, ihr ein Stud 

von feinem Kuchen in nen Mund zu fteden, 

war es ihr, als ob es ihr Das Herz abz 

drüden wollte. 

„Mein, nein, mein Herz! die Mutter 

fann nit eher efien, als bis Du in 

Siherheit bift! Wir müffen weiter, wei= 

ter, bis wir den Fluß erreichen!” Und 

fie. eilte abermals auf die Straße und 

zwang. fidh wieder, ruhig und gefaßt vor= 
wärts zu fhreiten. 

Die Gegenden, wo fie perfünlic bez 

Zannt war, lagen nun jhon mehrere Mei- 

Yen hinter ihr. Wenn fie zufällig Semandem 

begegnen follte, der fie. Fannte, fo. beru- 

higte fie fi mit dem Gedanken, daß die 

alldefannte Menfhlichkeit der Familie fon 

an und für fi. jeden Verdacht fern halten 

würde, da diefer Umftand es unwahrfhein- 

lid) mahte, Daß fie auf der Flut fei. 

Da fie außerdem fo weiß war, daß. man 

ihre -Negerabftammung ohne eine fehr 

‚genaue Prüfung nit errieth, und ihr 
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Kind ebenfalls weiß war, fo wurde es ihr | 
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viel Yeihter, ohne Berdaht zu erregen, 

ihres Wegs zu gehen. 

In diefer Borausfiht machte fie Mitz 

tags in einem netten Barmhaufe Halt, 

um auszuruhen und für ihr Kind und 

fi etwas zu. effen zu Faufenz denn da 

die Gefahr mit der Entfernung abnahm, 

verminderte fi die übernatürlihe Spanz 

nung ihrer Nerven und fie wurde bald 

hungrig. 

Die gute Farmersfrau, eine freunde 

lihe, Ihwashafte Seele, Ihien eher froh 

zu fein, Semand zu haben, mit vem fie 

plaudern Eonnte, und glaubte ohne weitere 

DNrüfung Elifa’s Ausfage, daß fie einen 

Kleinen Ausflug made, um eine Woche bei 

ihren Freunden zu verleben — was, wie 

fie in ihrem Herzen hoffte, fi) am Ende 

als die ftrengfte Wahrheit herausftellen 

würde. 

Eine Stunde vor Sonnenuntergang 

erreichte fie dad Dorf S. am Dhio, müde 

und mit wunden Füßen, aber immer nod) 

ftarf im Herzen. Shr erfter Bli galt 

dem Fluffe, der wie der Sordan zwifdhen 

ihr und Dem Ganaan der Freiheit auf der 

andern Seite dahin ftrömte. 

Es war no früh im Lenz und der 

Fluß war angefäwollen und gefährlid 

große Schollen Eis wälzten fi fhwer in 
den trüben Gewäflern. Im Folge der 

eigenthümlichen Geftaltung des Ufers auf 

der Kentudyjeite, die einen nad) jenfeits 

voriptingenden großen Bogen bildet, hatte 

fi das Eis in großen Maffen feftge- 

rannt, und. der enge Kanal, welder den 

Bogen umfloß, war ebenfalls voller Eis, 
daß Scholle auf Scholle gethürmt einen 

Damm für das herfhämwimmende Eis bil 

dete, weldes nun, ein großes, Ihwankene 

des Flop, den ganzen Fluß bedeikte und 

fi) faft bis zum Kentucigufer ausdehnte. 

Elifa fand einen Augenblid da, in 

Betrachtung. diefes ungünftigen Zuftandes 

der Dinge nerfunfen, der, wie fie auf den
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erften Bi fah, Das .gemwöhnlide Fahr- 

boot abhalten mußte, hier überzufahren, 

und trat dann in ein Feines Wirthehaus 

am Ufer, um Nadfrage anzuftellen. 

Die Wirthin, die über dem Feuer 
mit Braten und Schmoren zum Abend- 

effen befchäftigt war, hielt, eine Gabel: in 
der Hand, inne, als fie Elifa’s wohltd- 

nende und Flagende Stimme vernahm. 

„Bas gibts?’ fagte fie. 
,, Sft bier Feine Fahre oder Fein Boot 

zu befommen, um hinüber nad B—H zu 

fahren?“ fagte fie. 

„Nein, fagte die raus 

Boote fahren nidyt mehr.’ 

Der Ausdruk von erfhrodener Meberz 

vofung und getäufhter Hoffnung, der 

Elifa’5 Sefiht annahm, fiel der Frau:auf, 

und fie forihte. 

„Sie wollen vielleiht Hiniber — Ser 

mand Frante Cs jheint Shnen jehr zu 

Herzen zu gehen.’ 

„»S% habe ein Kind drüben, das jehr 

gefahrlidy Frank ift,’ fagte Elifa; — id) 

befam exft geftern fyat Abends die Nadj= 

riet, und bin heute fon eine große Strede 

gegangen, um die Fahre zu erreichen.‘ 

„Des trifft fi wahrhaftig vet un= 

glücklich, fagte die Frau, deren mütter- 

lihe Theilnahme auf der Stelle gewedt 
warz „Sie thun mir wirklid, leid. ©o- 

lomon!’” zief fie aus dem Fenfter nad) 
einem Fleinen Hintergebäude zu. Ein 
Mann mit einem Shurzfell und fehr 

Thmusigen Händen eridien in der Thür. 

„Sıl,” fagte die Frau, ‚wird der 
Fahrmann wohl heute Naht nod- die 

Fäaffer binüberbringen?”” 
„Er fagt, er wolle es verjudhen, wenn 

es nicht gar zu gefährlih, wäre,’ fagte 

der Mann. s 

„En Mann wohnt Hier ein Stuck 

weiter unten, der heute Abend Etwas über 
Den ‚Fluß bringen will, wenn er e5 wa= 
gen Fannz er wird zum Abendeffen hierz 

— „die 
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her Fommen, und Sie thun daher am 

beften, Sie fesen fi) hier und warten auf 
ihn. Was für ein allerliebftes Kind!’ 
fagte die Frau und bot ihm einen Kuden. 

Aber das Kind, ganz erihöpft, fing 

an vor Müdigkeit zu weinen. 

„Das arme Kind! Es ift das Gehen 

nit gewohnt, und id bin fo rafdy mit 

ihm gelaufen,‘ fagte Elifa. 

„Sier legen fie ihn in das Zimmer,‘ 
fagte die Frau und Hffnete ein Kleines 

Shlafgemad), wo ein bequemes Bett ftand. 

Elifa legte den münden Sinaben darauf 
und ließ feine Hände in den ihren, bis 

er feft eingefhlummert war. Sie Telbft 

fannte Feine Nuhe. Wie ein inneres 

Feuer trieb fie der Gedanke an ihren 

Berfolger weiter, und fie blickte mit fehn- 

fügtigem Auge auf die trüben wilden 

Wogen, die zwilgen ihr und der Freiheit 

ftrömten. 

Hier müffen wir von ihr jest Abfchied 

nehmen, um uns nad) ihren BVerfolgern 

umzufehen. 

Dbalid Mis. Shelby veriproden 

hatte, daß das Efjen fogleid) auf den Tisch 

kommen folle, fo ftellte es fid) doc bald 

heraus, wie es bon oft geihehen ift, daß 

zu einem Handel Zwei gehören. Dbgleic) 

der Befehl vor Haley's Dhr ertheilt war, 

und wenigftens ein halb Dußend jugend= 

ide Boten ihn der Bante Chloe tibers 

bradt hatten, jo gab diefe wichtige Per- 

fon ihre Willensmeinung do nur dur 

mehrmaliges heftiges Schnauben und Kopf: 

fhutteln zu erkennen, und verriditete jede 

einzelne Dperation in einer ungewöhnlich 

faumfeligen und umftändfihen Weife. 

Aus irgend einem eigenthumliden 

Grunde fhien unter der Dienerfhaft im 

Allgemeinen der Eindrud zu. herrihen, 

daß Mrs. Shelby einige Verfaumnig nicht 

übel nehmen werde; und. 65 war munder-
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bar, wie viel widerwärtige „Zufälle bes 
ftandig norfamen, um den Lauf der Dinge 

aufzuhalten. inem unglüdliden Bur= 

fen gelang es, die Bratenfauce umzu= 

werfen; und nun mußte mit gehöriger 

Sorafalt und Formlidfeit neue Bratenz 

fauce gemadt werden, deren Bereitung 

Sante Chloe mit hartnädiger Umftände 

lihfeit überwadhte, und wobei fie alle 

Empfehlungen, fi zu beeilen, mit der 

Entfuldigung beantwortete, daß Tie Feine 

fhlehte Bratenbrühe auf den Tiih fesen 

werde, um Semandem Semand Hafen zu 

- helfen. Ein Anderer fiel mit dem Wafler 

bin und mußte frifhes am Brunnen ho= 

len; ein Dritter fhleuderte die Butter in 

den Gang der Creigniffe, und von Zeit 

zu Zeit brachten Fihernde Boten die Nadı- 

- ride in die Küde, dab Mafter Haley 

fredlih aufgeregt fei, und gar. nidt 

ruhig in- feinem Stuhl figen Fönne, fon= 

dern immer ans Fenfter und in die Bors 

halle gehe. 

„Sehieht ihm: Thon vet!’ fagte 
Tante Chlge mit Entrüftung. ,,Cs wird 

ihm nod unruhiger zu Muthe werden 

feiner Zeit, wenn er fi‘) nidt beffertz‘ 
fein Herr. wird nad ihm. Ihiden, und 

dann jollt Shr einmal fehen, was er für 

ein Gefiht madt.” 

„Er kommt in die Hölle, das ift ge 
wiß, fagte der Feine Safe. 

„Er verdient!s}” fagte Tante Chloe 
mit grimmigem Gefiht. ,,‚&r hat. viele 

— viele — Herzen gebrodien — id) fage 

Eud,” fagte fie und blieb ftehen, die 

Gabel wie ein Scepter in der Hand hal 
tend, ,„es tft wie Mafter George in der 

Dffenbarung uns vorlas — Seelen, die 
unter dem Altare freien! Seelen, die 
zum Herrn freien um ade an folgen! 
— umd bald wird der Herr-fie hören — 
das wird er gewiß!’ 

Vante Chloe, die man in der Küche 
fer verehrte, wurde yon. ihren. Suhörern 
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mit offenem Munde angeftaunt, und da 

jest. das Cfien aufgetragen war, jo Hatte 

die ganze Kühe Muße, mit ihr zu plau= 

dern. und ihre Bemerkungen anzuhören. 

„Die müffen für ‚ewig brennen — 

ganz gewiß; nicht wahr 2 fagte Andy. 

„2, id würde es gern fehen, dar- 

auf Ihmwodre ic, fagte der Fleine Safe. 

„Kinder! fagte eine Stimme, melde 

fie Mlle auffahren madte. Cs war Dne 

fel Som, der eingetreten war und jest 

in der Thür dem Gefprah zuhörte. 

„sinder!’’ fagte er, „id fürdte, Ihr 
wißt nit, was Shr redet. Ewig ift ein 

Ihredliches Wort, Kinderz e3 ift fhred- 

lid, daran. zu.denfen. Shr jollt es Fei= 

ner menfählihen Greatur wunjden. 

„ir wünfgen es aud Niemandem, 
als den Seelenverfäufern,‘’ fagte Andy; 

„iemand Fann dafür, fie find fo ent= 

fesli) gottlos.’ 

„Shreit die Natur nit felber wider 
fie’ fagte Tante Chloe. „Reiten fie 

nit den Säugling von ver Mutter Bruft 

weg und verkaufen ihn, und die Kinder- 

hen, die fi an ihre Kleider anklammern 

und fchreien, — reißen fie fie nit weg, 

um fie zu verkaufen? trennen fie nicht 
das Weib und den Mann?‘ fagte Sante 

Ehlge und fing an zu weinen, ‚‚obaleid 

fie ihnen damit das Leben nehmen? — 

und fühlen fie dabei aud) nur ein Klein 

Wenig? — trinken und rauden fie nit? 

und nehmen e5 ganz ungeheuer Veit? 

Gott, wenn der Teufel die nit Holt, 
wozu ift er. denn dae”’ Und Tante Chloe 

bedecte fi das Gefiht mit ihrer cartirz 

ten Schürze und fing in vollem Ernfte zu 

hludzen an. 

„Bete für Die, jo Did-mißhandeln, 

fagt das gute Buch,’ fagte Tom. 

m dur Te ‚beten!‘ fagte Tante Chloe; 
„Sott, das ift zu. arg! id Fann nicht für 

fie beten. 

„Da8.ft Natur, ‚Ehlpe,. fg ‚die Na=



tur ft far, fagte Som; ‚aber Gottes 
Gnade ift noch ftärker; außerdem, in wels 

Hem Ihreklihen Zuftande Die Seele jo 

eines armen Gejhöpfes ift, das folde 

Dinge thut! — Du foltteft Lieber Gott 
danken, daß Du nit aud fo bift, Chloe. 
Gewiß will ih mic Lieber zehntaufend- 
mal verkaufen laffen, als Alles auf der 
Seele haben, was diefes arme SEEN 

zu verantworten: hat.” 

„Des möhte ih auch,” fagte Safe. 
„Eott, würden wir’s nit Eriegen, Andy 2’ 

Andy zudte,mit den Achfeln und pfiff 

beiftimmenn. 

„SG bin frob, daß. Mafter heut früh 

nit fortgeritten ift, wie er wollte, fagte 

Tom; ‚Das hätte mir weher gethan, als 

das Verkaufen. Bielleiht wäre es ganz 

natürlid, für ihn geweien, aber fhredlich 

hart wäre es min angekommen, der ihn 
bon in der Wiege gekannt hatz aber 

i% habe Mafter gefehen, und id fühle 
mid Thon eher mit des Heren Willen 
verföhnt. Mafter Eonnte fi nit -hel- 

fen; er hat Ntedht’gethanz aber ich fürchte, 

es wird hier Alles in Verwirrung geraz 

then, wenn ih fort bin. Man Fann e5 

nit don Mafter verlangen, überall herz 

umzufpüren, wie id es gethan habe, um 

Alles in, Drdnung zu erhalten. Die Burs 

hen meinen 'e& alle gut, aber fie find 
Toredtid) us Das maht mir 
Sorgen.’ 

Hier wurde geklingelt und Som nad 

dem Wohnzimmer befohlen. 

„Som, fagte fein Herr gütig, „id 
benadridtige Dich hiermit, daß ic mid 

diefem Heren mit taufend Dollars verz 

pfande, daB Du da bift, wenn er Di) 

verlangt; er macht heute feine anderwei= 

tigen Gefhäfte ab, und Du fannft den 

ganzen Tag für Dich haben. Gehe, wo- 

bin Du wilft, mein Sohn.‘ 
„Danke Shnen, Mafter,’! fagte Som. 
„and nimm Di zufammen,‘ fagte 
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der Händler, ‚und fpiele Deinem Herrn 
nit einen Eurer Negerftreihe; denn er 

muß mir jeden Gent bezahlen, wenn Du 

nit da bift. Wenn er meinem Nathe 

folgte, fo traute er Keinem von Euh — 
feid ja fo fhlüpftig wie Aale. 

„Mafter, ’ Tagte Tom — und er ftand 
fehr gerade — ,‚icy war gerade adıt Sabre 

alt, als die alte Miffis Ste auf meine 

Arme legte, und Ste waren nod nicht 

ein Sahr alt. ,,Da fagte fie, Tom, das 

wird einmal Dein junger Mafter fein; 

nimm ihn wohl in Ude,” fagte fie. Und 
nun frage ih Sie, Mafter, habe ih Shnen 

jemals mein Wort gebroden, oder wider 

She Gebot gehandelt, vorzüglid, feitdem 

id) Ehrift bin?’ 
Mr. Shelby Fonnte feiner Nührung 

nit mehr Herr werden und Shranen 

traten ihm in die Augen. 

Mein ‘guter Burfhe,’’ fagte er, 

„der Herr weiß, daß Du nur die Wahr- 
heit jprihftz und wenn id:s verhindern. 

tönnte, fo jolfte Did die ganze Welt 
nicht Faufen.’ 

„And fo wahr. ic eine Chriftin bin,“ 
fagte Mrs. Shelby, ,,Du folfft, zur 

gekauft werden, forte id) nur die Mittel 
zufammenbeingen Fanı. Sir,” fagte fie 
zu Haley, „merken Sie fi wohl, an 

wen Sie ihn verkaufen, und- -Taffen Sie 

mid es wiffen.‘ : 

„run, was das beieigt, fagte der 
Händler, ‚jo. Fann id ihn nad) einem 

Sabre nicht viel abgenußt wiederbringen 

und ihn wieder hierher verkaufen. ’’ 

„SG will dann mit Ihnen abjäliepen, 

und es fol ein gutes Gejhaft für Sie 

fein, fagte Mrs. Shelby. 

„NRatürlic ift mir das ganz gleid,“ 
fagte der Händler; ‚id handle fo gertte 

ftromauf, wie ftromab, wenn id) meinen 
Nusen dabei habe. Sehen Sie, Manam, 
ih will weiter Nichts ald Tebenz und das 

wollen wir wohl Alle, glaube ich.“
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Me. und Mrs. Shelby fühlten fid) 

verlegt und erniedrigt Durd Die unver- 

fhämte Vertraulichkeit des Händlers, und 

doch jahen Beide die unbedingte Noth- 

wendigkeit ein, ihren Gefühlen Imang 

anzulegen. Se hartherziger und gefühl- 

Yofer er fi in jeder Hinfiht zeigte, Defto 

mehr wudhs Mrs. Shelby’s Befürdtung, 

es möchte ihm die Wiedererlangung Eliz 

fa’s und ihres Kindes gelingen, und defto 

ftärker wurde natürlih ihre Wunfh, ihn 

durd jeden weiblichen Kunftgriff aufzuhal= 

ten. Sie lächelte daher Huldvoll, ftimmte 

bei, plauderte vertraulih und that Alles, 

um die Zeit angenehm und unmerklic 

verftreihen zu Laffen. 

Um zwei Uhr bradten Sam und Andi 

die Pferde an den Pfahl geführt, die 

allem Anfhein nad von der Iagd von 

heute Bormittag jehr erfrifht und ge= 

Praftigt waren. 

Sam war vom Mittageffen wie ges 

ölt, und zeigte einen Meberfluß von eifri- 

ger Dienftwilligfeit. Ws  Haley heran 

trat, prahlte er ganz großartig gegen 

Andy von dem offenbaren und ausgezeich- 
neten Erfolg, den Die Unternehmung haben 
werde, Da er jeht BDREND Dazu .ges 

Eommen jet”. 

„Euer Herr halt wahefeeinli Feine 

Hunde,” fagte. Haley gedanfenvoll, wäh- 

rend er fi) fertig madte, aufs Pferd zu 

fteigen. 

„ID eine ganze Menge, fagte Sam 

triumphirends; erftlih Bruno — das ift 

ein Hauptkerl! und außerdem hält fic) faft 

jeder Nigger irgend einen Köter. 

„Bah!‘ Tagte Haley — und er fagte 

no Etwas mit Bezug auf die Hunde, 

worauf Sam brummter: ,,Sh fehe Fetz 

nen Grund, fie zu verfluhen, ganz und 
gar nicht. ’? 

„ber Euer Herr Halt Feine Hunde 
Gb weiß es ziemlich fiher), um Niggern 
nadzufpiren. 

Beftimmtheit,' 

Dnkel Tom. 
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Sam wußte redht gut, was er meinte, 

aber fein Gefiht behielt eine Miene aufs 

ritigfter und verzweifelter Cinfalt. 

„Anfere Hunde hier haben alle reiht 

gute Witterung. IH glaube, fie find die 

rechten, obgleid fie no Feine Webung 

gehabt haben. Aber es find Ihlaue Hunde, 

zu faft Allem zu gebrauden, wenn fie 

einmal die Witterung haben. Brung, 

hier !” rief er und pfiff Dem: großen Neu= 

fundländer, der: fogleih Ihwerfällig auf 

fie zugefprungen Fam. 

„HN Euch der Henker!’ fagte Has _ 

ley und feste fih aufs Pferd. ,,‚Nun 

aufgefeffen. 

Sam fhwang fi) gehorfam in den 

Sattel, und wußte dabei gejähiet Andy 

zu Fiseln, worauf Andy in ein Gelächter 

ausbrad, gar fehr zu Haley’s Entrüftung, 

der mit der Keitpeitihe nad) ihm flug. 

„SG wundere mid über Did Andy,“ 
fagte Sam mit fhredlipem Exnfte. ‚Das 
ift ne ernfte Sahe, Andy. Du Darfft 

nit läppfen. So können wir Mafter 

nit helfen.’ 

BEI) werde den ‚geraden Weg do 

dem Fluffe einfhlagen,’ Tagte Haley mit 

ald fie die Grenze des 

Grumdftüds erreicht hatten. ,, Ih Fenne 

Thon ihre Weife — fie juhen alle die 

Niederung zu erreichen.’ 

„Gewiß, das meine aud id,” fagte 

Sam. ,‚Mafter Haley trifft Das Ding 

recht in der Mitte. ES gehen zwei Wege 

nad) dem Fluß — der PVicinalweg und 

die Landftrage — welden Weg will Ma= 

fter reiten?‘ 

Andy fah Sam unfhubig an, ganz 

erftaunt, diefe neue geographiihe Schatz 

fadhe zu vernehmen, aber beftätigte Dura) 

eine heftige Wiederholung auf der Stelle, 

was Sener jagte. 

ns möchte faft meinen, daß Liszt 

den Bicinalweg gegangen, weil, er am 

wenigften Lebhaft ift, - jagte Sam. 
RE
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SDheleih Haley ein fehr alter Fude 

und von Natur zum Mißtrauen geneigt 

war, jo Thien ihm dody diefer-Anftht der 

Sade viel Wahrfheinlies für fi. zu 

haben. 
„Denn She nur Beide nit jo ver= 

dammte: Lügner wäret!” jagte er nad= 

denklid),. wie er einen Atgenblid überz 

legte. 

Der nahpdenklihe Son, mit dem er 

dies fagte, fhhien Andy über die Maßen 

zu ergögen; ex blieb ein Wenig zurüd 

und der Bau wadelte ihm In Tehr, Daß 

er wirklih Gefahr zu laufen Ihten, vom 

Pferde zu fallen; während Sam unbes 

weglih: fein ernftes Leichendittergeftcht 

beibehielt. 

„Ratürlidy, Fann e8 Mafter maden, 

wie er will,’ fagte Sam; ,‚wenn es 
Mafter für gut halt, reiten wir den ge= 

taden Weg — uns ift’s einerlei. Sebt, 
wenn id mir’s vecht überlege, meine id), 

der. gerade Weg ift ganz beftimmt der 

befte. 

‚Sie würde natirlih einen einfamen 

Weg gehen,” fagte Haley, welder laut 

dahte und Sam’s Bemerkung nidt bes 

adıtete. 

„Das weiß man nun nit,” fagte 

Sam; ‚Weiber find curios. Sie thun 

nie, was man eriwartetz am gewöhnliche 

ften das Gegentheil. Weiber find von 
Natur wider den Strih gemadht; und 

denft man, fie find den Weg gegangen, 

fo if? gewiß beffer, den andern zu gehen, 

und dann Fann man fider fein, Tie zu 

finden. Meine Privatmeinung ift nun, 

Liszt hat den Vicinalmeg gewählt; des= 

bald halte ih es für beffer, wir reiten 

den geraden.‘ 
Diefe tiefe pfyhologifge Anfiht von 

dem weiblichen Gefdledhte fien Halen dem 

geraden Wege nicht befonders geneigt zu 

maden; und er erklärte mit Beftimmt- 

heit, daß er den andern einfhlagen werde, 
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und frug Sam, wenn fie ihn erreihen 

würden. 

Rod. ein Stüddhen weiter,’ fagte 
Sam und gab Andy, einen Winf mit dem 

Auge, das fidh auf deffen Seite des Kopfes 

befand, und dann feste er hinzu: „Aber 

ib babe mir die Sade überlegt und. bin 

überzeugt, wir follten den Weg nicht reiten. 
Sch bin ihn no niemals geritten. Er 

ift verzweifelt einfam, und wir Fünnen 

uns verirren — wo wir wieder "rans= 

fommen würden, weiß nur der Herr.‘ 

„Dennod veite ik, diefen Weg,’ fagte 

Haley. 

„De falt mir aud nod ein,“ meinte 
jest Sam, „id glaube, id habe gehört, 

daß der Weg unten beim Sireef ganz und 

gar verhauen ift, nicht wahr, Andy 2“ 

Andy wußte e8 nit gewiß; er hatte 

nur von dem Wege reden hören, war ihn 

aber nie gegangen. Kurz, er compromit- 

tirte fi nicht im Geringften. 

Haley, der gewohnt war, bei der Be= 

rehnung von Wahriheinlidkeiten nur zwis 

fhen Lügen von Jhwererem und Teichte= 

rem Gewicht zu wählen, entidhied fi zu 

Gunften des früher erwähnten Bicinal- 

wegs. Er glaubte, bemerkt zu haben, daß 

die erfte Erwähnung deflelben von Sam’s 

Seite unfreiwillig war, und feine confu= 

fen Berfuce, ihn davon abzubringen, hielt 

er für verzweifelte Lügen, veranlaßt duch 

fpätere Meberlegung, um Clifa nidt zu 

ihaven. 

As ihm Daher Sam den Weg wies, 

lenfte Haley rafcı auf denfelben ein, und 

Sam und Andy folgten ihm. 

Der Weg war in der That eine alte 

Straße nah dem Fluffe, war aber feit 

dem Baue der neuen Landftraße ganz ver= 

laffen. Ungefähr eine Stunde weit war. 

er offen, aber dann fperrten ihn verfhie- 

dene Farmen und Fencen. Sam wußte 

das reiht gutz eigentlih war der Weg 

{hon fo Tange gefperrt, daB Andy nie 
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etwas von ihm gehört hatte. Er ritt 

daher mit einer Miene pflihtfhuldiger Un- 

terwürfigfeit feine Straße und ftöhnte nur 

mandmal und Flagte, daß er fo verzweiz 

felt fhhlecht und gefahrlih” für Serry fei. 

„Na, id will Eud) was fagen, fagte 

Haley, „id Fenne Eudy; es gelingt Euch 

nidt, mit allen Eurem Schwäsen mid) 

von dem Wege abzubringen — alfo jeid 

iu!” 

„after mag feinem eigenen Willen 

folgen!” fagte Sam mit Eläglid gebor- 

jamem Gefidt, aber zu gleidher Zeit Hödft 

Thlau Andy zumwinfend, deffen Freude jest 

nahe am Losplasen war. i 

Sam war in der heiterften Laune; ftellte 

fi), ald gäbe er auf das alleraufmerk- 

famfte Acht, rief das eine Mal, er fehe 

einen Mapddenhut auf der Spiße eines 

entfernten Hügels, oder fagte zu Andy: 

Sit das da unten in der Tiefe nit Lizzy — 

und diefe Ausrufungen madte er ftets auf 

einer Schledyten oder holprigen Stelle des 

Wegs, wo tvalheres Reiten allen Betheiz 

ligten ganz befonders unangenehm war. 

Auf diefe Weife behielt er Haley in bes 

ftandiger Aufregung. 

Nachdem fie auf diefe Weife ungefähr 

eine Stunde geritten waren, fahen fie fi) 

plöslidh an einem Scheunenhofe, der zu 

- einer großen Farm gehörte, Keine Seele 

war zu jehen, da Ules auf dem Felde be= 

fhaftigt war; aber da die Scheune ganz 

entfchieden und vdeutlid, quer über den 
Weg ftand, jo war es offenbar, daß ihre 

Keife in diefer NRidhtung ganz beftimmt 

ihr Ziel erreicht hatte, 

„Habe id das Mafter nicht gleich ger 

fagt,” fagte Sam mit einer Miene bes 

feidigter Unfhuld. „Warum will aud ein 

fremder Herr mehr von einer Gegend 

Eennen, als die dort geboren und aufge 
wachfen finde?” 

„Du Schuft! Du haft Alles gewußt!’ 
„Habe id Ihnen nit gefagt, was 
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id wußte, und wollten Sie mir denn 

glauben? Sagte id Mafter nit, der Weg - 

fei verfperrt und verbauen, und id) glaubte. 

nit, Daß wir durdfommen Fönnten? 

Andy hat's gehört.’ 

Alles war nur zu wahr, um es be= 
fereiten zu fonnen, und der arme Mann 

mußte feinen Xerger mit der beften Miene, 

deren er fähig war, einfteclen. Alle Drei 

madten wieder vehtsumfehrt und ritten 

nad) der Landftraße zurüc. 

Sn Folge al diefer verfhienenen Ver= 

zögerungen ritten fie erft ungefähr drei 

Biertelftunden, nahdem Elifa ihr Kind 

in der Dorfihente auf’s Bette gelegt hatte, 

in den Drt cin. Elia ftand am Fenfter 

und jah nad einer andern Nihtung, als 

Sam’s valhes Auge fie entdeckte. Haley 

und Andy ritten ein paar Schritt hinter 

ihm. In diefer Krifis ließ Sam fi den 

Hut vom Kopf wehen und ftieß einen 

lauten und darakteriftiihen Ausruf aus, 

der fie jofort aufmerffam madtez fie zog 

fi) vafdy zurücl, und der ganze Zug ritt 

nor dem Fenfter vorbei nad der VBorder- 

thür der Schenke, 

Taufend Leben fhienen für Clifa in 

dem einen Augenblick concentrirt zu fein. 

Aus ihrem Zimmer führte eine Seiten- 

the nad dem Fluffe. Sie riß ihr Kind 

an fi) und fprang mit ihm die Stufen 

hinab nad dem Strome. Der Händler 

fah fie ganz deutli, als fie eben hinter 

dem Ufer verfhwand, warf fi, vom Pferde, 

tief laut Sam und Andy und war hinter 

ihr her, wie ein Hehhund hinter einen 

Reh. In diefem fhrwindelnden Augenblick 

T&hienen ihre Füße Faum den Erdboden zu 

berühren, und eine Sefunde bradte fte 
an den Rand des Waflers. Dit hinter 

ihr Famen ihre Verfolger, und geftählt 

von der Kraft, wie fie Gott nur den 

Berzweifelten verleiht, rang fie mit 
einem hevzgerreißenden Schrei und gemwals 

tigem Sase hintiber Aber die trübe wirz 
»*



Lissy’s Brücke. Die Maore zeige die Wirkung mütterlicher Liebe. 

„Dicht hinter ihr kamen fie; und mit einer Kraft, wie Gott fte nur ven Verzweifelnden verleiht, 
mit einem wilden usruf und gewaltigem Schwunge jprang fie über den triibe wirbeinden 
Strym auf das Eisflop auf der andern Geite. Es war ein Yerziweifelter Sprung — wie er 

au dem Wahnfinn und ver Verzweifhung möglich tft.” 
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beinde Strömung am Ufer auf das Eis- 

floß auf der andern. Seite. Cs war ein 

fhredliher Sprung — ein Sprung, wie 

ihn nur Wahnfinn und Verzweiflung war 

gen Fonntenz und Haley, Sam und Andy. 

föhrieen inftinctmäßig auf und erhoben die 

Hände, wie fie es fahen. 

Die große grüne Eisfiholle, auf welde 

fie fprang, fenkte fi), fhwanfte und Adjzte 

unter ihrer Zaft, aber fie blieb Feinen 

Augenbli darauf. Mit wilden Ausrufen 

und nerzweifelter Energie Iprang fie nod) 

auf eine andere und nod auf eine andere 

Scholle; — fie ftolyerte — fprang mei= 

ter — glitfhte aus — Iprang wieder in 

die Höhe! Sie hatte die Schuhe verlo= 

ren — die Strümpfe find ihr vom Fuße 

-geriffen — und Blut bezeichnet jeden 

Schritt; aber fie fieht Nichts, fühlt Nichts, 

bis fie nebelhaft, wie in einem Traume, 

die Dhiofeite erblidt, und einen Mann, 

der ihr hinauf Hilft. 

„Du bift ein braves Madden — wer 

Du auch fein magft!’” fagte der Mann 

mit einem befräftigenden Flude. 

Elifa erkannte die Stinime und das 

Gefiht eines Mannes, dem eine Farm 

nit weit von ihrer ehemaligen Heimath 

gehörte. 

„DD, Me. Symmes! — retten Gie 

mid — retten Sie mid! —: verfteden 

Sie mid — verfteden Sie mid!’ Tagte 

Elifa. 

„as — was ift das?’ fagte der 

Mann. „St das niht Shelby’s Elifa? 

‚Mein Kind! — diefer Sinabe — er 

hat ihn verkauft: dort ift fein Herr,” 

fagte fie und wies nad) dem: Kentudye 

ufer. ,D, Mr. Symmes, Sie’ haben 

andy einen Kleinen Knaben.’ 
„Se wohl,“ jagte der Mann, als er 

fie mit derber Fauft, aber freundlich das 

fteile Ufer herauf 709. ,, Außerdem: bift 

"Du ein richtiges braves Mädchen.” Gou= 

tage gefällt mir, wo id) fie: finde.’ 
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As fie die Höhe des Ufers erreicht 

batte, blieb der Mann ftehen. 

„Sb würde gern was für Eudy thun,‘ 

fagte er, ‚aber id) habe Niemand, vo 

ih Eud hinnehmen Fonnte Das Befte, 

was id thun Fann, ift Eud zu fagen, 

geht dorthin, fagte er und wies auf ein 

großes weißes Haus, weldes allein abfeits 

der Hauptftrage des Dorfes ftand. ,, Geht 

Shr 

Eonnt in Feine Gefahr Fommen, in der fie 

Euch nicht helfen werden, — fie Fennen 

das Alles und wiffen es fhon zu maden.‘ 

„Der Herr behüte Sie!” fagte Elifa 

mit Innigkeit. 3 

„Keine Urfade, keine Urfadhe auf der 
Welt, fagte der Mann. ,,Was id) ge= 

than habe, hat Nichts zu fagen.’ 
„and Sie werden mid gewiß nicht 

verrathen, Sir.” 

„Donner und Wetter, Madden! Wo= 

für haltet Ihe mih? Naturlih nit,” 

fagte der Mann. -,„Sest geht Eures Wegs 

wie ein gutes verftändiges Mädden, wie 

Ihr feid. : She habt Eure Freiheit ver= 

dient, und Schr follt fie haben, foweit ic) 

Dazu beitragen Fann.’’ 

Elifa drückte das Kind an ihre Bruft 
und entfernte fi mit feftem und rafhem 

Schritt. Der Mann blieb ftehen und fah 

ihr nad). 

„Bielleiht wird Shelby das nit für 

das allernadhbarlihfte Thun auf der- Welt 

halten; aber was foll man thun? Wenn 

er eins: meiner Mädchen in derfelben 

Klemme findet, Fann er mirs wieder ver= 

gelten. Ich Fanns nun einmal nit er= 

tragen, wenn fo ein Wefen fi abhegt 

und abfeuht und verfudt fi zu retten, 

während die Hunde: hinter ihm her find. 

SH Fann Nichts gegen fie thun. Außer= 

dem fehe icy’gar Feine Veranlaffung, den 

Säger und Fänger für andere Leute zur 

fpielen.’’ ? 

Sp fprad) diefer arme heidnifdhe Kens
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tudier, der indie gefeslihen Berhältniffe 

Durdhaus nicht eingeweiht war und fich Des= 

halb verloxen ließ, in ziemlid riftlider 

Weile zu handeln, was er bei befferer 

Lage und größerer Bildung gewiß nicht 
gethan hätte. 

Haleny hatte in ftummem Stamm das 

geftanden, bis Elifa auf der andern Seite 

des Ufers verfhwunden war; dann fah er 

Sam und Andy mit einem leeren frdgen- 

den Blik an. 

„Das war ein ganz hübjhes Gefhäft- 

hen,’ fagte Sam. 

„Das Mäpdden hat fieben Teufel im 

Leibe, glaube ih,’ fagte Haley. ,‚Sie 

Tprang ja wie eine wilde Hase!’ 

„Ra ic hoffe, Mafter wird uns nun 

nit tadeln, daß wir den Weg verfuht 

haben,’ fagte Sam und Fraste fih hinter 
den Ohren. „Dazu bin id) nicht gefcheidt 

genug, gar nit!” fagte Sam und Tieß 

ein heiferes Laden vernehmen. 

„Du ladhft!” grolite der Händler. 

„Gott behüte Sie, Mafter, ih Fann 

wahrhaftig nit dafür,” fagte Sam und 

ließ nun der lange verhehlten Freude fei= 

ner Seele freien Lauf. ,„E5 ah jo curios 

aus, wie fie Iprang und hüpfte — und 
Has Eis Fradyte — und fie mir zu hören, 

plaus, wie das fprang! platfe), wie das 

ipriste! Herr Gott! wie ift die gefprune 

gen!“ Und Sam und Andy ladten, bis 

ihnen die Shräanen die Baden hinunter: 

kiefen. 5 

„Wartet, Ihr follt auf der andern 
Seite Eures Sefihts laden,” fagte der 

Hänpler und fhlug mit der Peitfhe nad 

ihnen. 

Beide dudten fi und liefen laut ladhend 

das Ufer hinauf und faßen auf ihren Pfere 

nen, che er fie einholen Eonnte. 

„Suten Abend, Mafter !”’ fagte Sam 

fehr ernfthafk. „Sch fürdte fehr, Milfis 

wird fih wegen SZerry Sorge maden. 

Mafter Haley braucht uns jest nicht mehr. 
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Miffis wurde .es nicht leiden, heute Abend 

mit den Shieren über Lizzy’s Brüde zu 

teiten.” Und mit einem fpaßhaften Stoß 

in Andy’s Rippen ritt er davon, wäh- 

rend der Andere im. vollen Sagen ihm 

folgte, bis ihr Iautes Laden im Winde : 
verhallte. 

Adtes Kapitel. 

Elifa’s verzweifelte Flut über den 

Sluß fiel gerade in die Abendnammerung. 

Der graue Aberdnebel flieg langfam aus 

dem Strom empor und hüllte fie ein, 
während fie auf dem andern Ufer ver= 

fhwand, und der angefhmollene Strom 

und die großen Eisfhhollen zogen eine une 

überwindlihe Schranke zwifchen ihr und 

ihrem Verfolger. Haley ging deshalb Lange 

fam und mißvergnügt nad der Schenke 

zurüd, um weiter über das zu Tchuende 

nahzudenken. Die Frau wies ihn in ein 

Eleines Zimmer, wo ein Sifh mit fehr 

glanzender Ihmwarzer Wahsleinwand über- 

zogen, verjdhiedene hohe hölzerne Stühle 

mit jhmaler Lehne und einige grell ange: 

malte Gipsbüften auf dem Sraminfims über 

einem fehr befheiden raudenden Heerde 

ftandenz eine lange harte Bank ftredte fid) 

ungemüthlic neben dem Kamin Hin und 

bier nahm Haley Pla, um über die 

Unfiderheit menfhliger Hoffnungen und 

menfhlihen Gluds im Alseeinen nad)= 

zudenfen. 

„Daß id) mid von dem Grasaff’ fo 

habe anführen Yaffen!” brummte Haley 

vor fih hin und erleihterte fid) das Herz 

mit einer nit fehr gewählten Keihe von 

Berwünfhungen feiner felbft, die, obgleich) 

fie allem Anfhein nad vollfommen gegrüne 

bet fein modten, wir aus Gefhmadsriud- 

fihten nit mittheilen wollen. 

Die Laute und mißtönende Stimme 

eines Mannes, der vor der Thür abftieg,
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weckte ihn aus feinem Brüten. Er eilte 

ans Fenfter. 

„zum Teufel! Wenn das nicht dem 

am nädften Eommt, was die Leute Bor- 
fehung nennen!’ fagte Haley. ,„‚Sft das 

nicht wirklihd Tom Lofer?“ 

Halen eilte hinaus. 
Sn der Ede des Zimmers vor dem 
 Shenktiihe ftand ein gelbbrauner Fraftiz 

ger Mann von jehs Fuß Länge und verz 

hältnipmäßiger Breite. Er trug einen Rod 

von Büffelhaut, den Pelz: auswärts ge 

. ehrt, was ihm ein zottiges und wildes 

Auödfehen ganz in Mebereinftimmung: mit 

feiner Phnfiognomie gab. Kopf und’ Ger 
fit zeigte jedes Drgan und jeden Zug 

brutaler und ricfichtslofer Gewaltthätig- 
Feit in hödfter Entwidelung. Wer fid) 

einen zum Menfhen gewordenen Bulldogg, 

Her in Hut und No einhergeht, denken 

Eönnte, würde den beften Begriff von 

dem Charakter und dem allgemeinen Ein= 

druck feines Weußern haben. Ein Keifes 

‚gefährte war mit ihm, der in vieler Hin- 

fit fein vollftändiger. Gegenfad war. Er 
war Elein und fhmal, gewandt und Fasenz 

artig in jeinen Bewegungen, und mit dem 

Sauernden Blick feiner Tebhaften hwarzen 

Augen fhien jeder Zug feines Geftchts fi) 

‚gleihgeftimmt zuzufpisen; feine dünne 

lange Nafe verlängerte fi, als wäre fie 

begierig, in das Wefen der Dinge im 

Allgemeinen einzubringen; fein glattes 

dünnes Haar war nah vorn gebürftet, 

und alle feine Bewegungen zeigten von 

vorfitiger Berfälagenheit. Der große 

ftarfe Mann fohenkte ein großes Glas halb 

vol Branntwein ein, und goß es, ohne 

ein. Wort. zu fprehen, hinunter. Der 

Eleine Mann ftand auf den Zehen, legte 

den Kopf erft auf die eine, dann auf die 

andere Seite, fhnüffelte bedädhtig nad 
den verjdhiedenen Flafhen hin und befteltte 
zulest mit einer dünnen und zitternden 

Stimme und mit einer Miene großer Um- 

4 
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fit einen Mintjulep. As er ihm eine 

geihenft war, nahm er ihn und jah ihn 

mit einer fhlauen felbftzufriedenen Miene 

an, wie ein Mann, der das Nichtige ge= 
than und den Nagel auf den Kopf ges 

teoffen zu haben glaubt, und trank ihn 

| wohlüberlegt und langfam nippend aus. 

„pe, fo ein Shi Hätte ih mir do 

nicht zugetraut! Lofer, wie gehts denn?’ 

fagte Haley und bot dem großen Manne 

feine Hand. 

„zum Teufel!‘ war die Höfliche Ant- 
wort, „was bringt Eud) hierher, Halen 2” 

Der lauernde Mann, der Marks hieß, 

hörte glei auf, fein Glas zu nippen, 

vecite den Kopf vor und fah Ihlau den 

neuen Anfömmling an, wie mandmal eine 

Kase nad) einem rafhelnden dürren Blatte 

oder einem andern verfolgbaren Gegens 

ftande fhielt, 

„Das nenne id mir doc) ein Glüd, 
fage id, Tom. Ich bin in einer verteuz 

felten Patfche, und Shr müßt mir heraus- 

helfen.’ 

„om! ba! glaub? ich wohl!’ grungte 

fein gefäliger Freund. ,,Das kann man 

von vorn herein glauben, wenn Ihr Eud 

freut, Semanden zu fehen, daß die Leute 

zu Etwas zu gebraudien find. Was gibts 

denn jest?‘ 

„Ihr habt einen Freund mitgebragt, 
fagte Haley und fah argwöhnifh Marks 

anz ‚„vielleiht ein Compagnon?‘ 

„5a wohl! hier Marks! Das tft der 

Burfh, der in Natchez mein Compagnon 

war.’ : 

„Sreut mid, fehr, feine Bekanntihaft 

zu maden,” fagte Marks, und bot ihm eine 

lange fehmale Hand, wie die Klaue eines 

Naben dar. „Mr. Haley, glaube ih2” 
„Derielbe, Sir,” Tagte Haley. „Und 

jest, Ihr Herren, da wir uns fo glüd- 
li ‚getroffen haben, will ih Eud) hier 

was zum Beten geben. Shr da, alter 

Wafhbär,” fagte er zu dem Manne
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‚ Tom Lofer, Marks und Haley, Täger des großen Sklavenbefiers. 

Zante Chlve: Und reißen fie nicht den Säugling von feiner Mutter Bruft, und verkaufen 
ihn? Trennen fie nicht Mann und Weib von einander? Und fühlen fie dabei auch nur ein 
ganz Hein wenig? Trinken und rauchen fie nicht, und nehmen fie'snicht ganz leicht? Wenn 

i die. der Teufel nicht Holt, wozu ift er dann da? 
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hinter dem Schenktifhe, ‚gebt uns heißes 

Waffer und Zuder und Cigarren und 

Neberfluß vom Nehten, und wir wollen 

einmal fidel fein!” 

Bald find die Kerzen angezündet, das 

Feuer Lodert munter in dem Kamin, und 

unfere drei Freunde fisen um einen Siih, 

der mit allen eben genannten Befürde- 

rungsmitteln der Gemüthlichfeit reichlich 

bejest ift. Haley begann eine pathetifche 

Erzahlung feiner widrigen Schiejale. Lofer 

Thwieg und hörte ihn mit mürrifcher Auf 

merffamfeit an. Marks, der mit großer 

Sorgfalt und vielen Umftänden fid ein 

Slas Bund nad feinem eigenen Ge= 

Ihmact bereitete, blicte von Zeit zu Zeit 

von feiner Bejhaftigung auf, Ihob feine 

fpise Nafe und fein Kinn faft Haley ins 

Gefit und Thenkte der ganzen Erzählung 

die vollfte Aufmerkffamkeit.. Der Schluß 

fien ihn über die Maßen zu ergösen, 

denn der ganze Körper wadelte ihm vor 

lautlofem Laden und er fpiste die dünnen 

Lippen mit einer Miene des hödften in= 

nerligen Genuffes. 

„fo vegulär geprelit feid Ihr? He! 

bel he! 8 ift aber hubfd gemadt.” 

Mit diefen Rangen hat man fehrec- 

lihe Noth im Gelhäft,” Tagte Haley 

Haglid. 

„Wenn wir nur eine Sorte Madden 

friegen Fönnten, die fi um ihre Kleinen 

nit ann. fagte Marks, ,,ob das 

acht einer der größten modernen Fort 

fhritte wäre — und Marks gab feinem 

Wise mit einem Leifen einleitenden Ges 
Fider Nahprud. ö 

„SG habe mirs nie erklären Fönnen,” 
fagte Haley. ,,Die Nangen madhen ihnen 

jo viel Roth — man follte meinen, fie 

müßten froh fein, fie los zu werden; 

aber fie find es nicht. Und jemehr Mühe 
ihnen die Kinder maden und je weniger 

fie im Allgemeinen zu mas nüge find, defto 

lieber find fie ihnen.” 
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„Shiebt mal das warme Waffer her, 

Haley,’ fagte Marks. ,,Sa, Sir, Ihr 

fagt da, was id) denfe und immer gedadt 

habe. Ih Faufte einmal ein Weib, als 

id nod das Gejhaft betrieb — ein Fraf- 

tiges hübfches Weib und gar nit dumm 

— und e8 hatte ein Franklihes Kind mit 

einem Frummen Rüden oder fo etwas, und 

id Ihhenkte es einem Manne, der ver= 

fuden wollte, es aufzuziehen, da es ihm 

Kits Eoftete — dachte nicht daran, daf 

fi das Weib die Sade jo zu Herzen 

nehmen würde — aber Gott, Ihr hättet 

fehen jollen, wie fie fid bethat! Wahr- 

haftig, ed war faft, als fei ihr das Kind 

um fo. lieber, weil es Franklid und gare 

ftig war und fie 'peinigte; und fie ver= 

ftellte fi) au nidt etwa — fondern 

weinte darüber und lief umher, als ob fie 

den lehten Freund auf Erden verloren 

hatte. @& war wirflid drollig, daran zu 

denken. Gott, die Weiber haben Tolde 

Ideen im Kopfel’ 

,„,s ft mir aud fo gegangen,’ fagte 
Haley. ,„‚Vorigen Sommer wurde mir 

unten am Ned River ein Mädden aufges 

Thwindelt mit einem ganz bübfh aus= 

fehennen Keinde, deffen Augen jo hell waren, 

wie Eure; aber wie man e5 näher befah, 

war es ftocblind. Factum — ftocblind. 
Nun date id) mir, ’5 ift nihts Schleh= 

tes, wenn Du das Kind wieder aus der 

Hand gibft und nichts weiter fagft, und 

id taufhte es daher gegen ein Faden 

Whisfy um; aber als ids dem Mäddien 

nehmen wollte, wurde Das mie eine Vi- 

gerin. E& war, ehe wir aufbraden, und 

id) hatte meine Leute nod nit gefeffelt, 

und was thut fie? Sie Flettert wie eine 

Kate einen Baumwollenballen hinan, reißt 

einem von den Matrofen ein Meffer aus 

der Hand und maht ein Gefiht, Daß wir 

Alle fchen zurüdtreten. Und wie fie nun 

fah, daß es doc nidts nüßte, fo drehte 

fie fi um und ftürzte fi Fopfüber mit 



Der Seelenverkänfer erleidet einen Gefhäftsperluft, 

Drarks: „Wenn wir nur eine Sorte Mänchen Eriegen Eönnten, die fich aus ihren Kleinen nichts 

machte; das wäre wahrhaftig der größte Sortfihritt nelterer Zeit, mein’ ich.“ 
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dem Kinde in den Fluß — fank unter 

und Fam nie wieder zum Borfdein.’’ 

„Beh! fagte Tom Lofer, der diefen 

Erzählungen mit fhledht verhehlter Ver- 

adıtung zugehört hatte. ,,Ihr fein Beide 

nit gefcheint! Meine Mädchen Tpielen 

mir Feine folden Streide, das jage id) 

Eur”! 

„„Birklih! wie fangt Shrs denn an?” 
forihte Marks valid. 

„Wie ih’s anfange? Sch Kaufe eine 
Dirne, und wenn fie ein Kleines hat, 

das ich verkaufen will, jo trete ic vor fie 

bin und halte ihr die Fauft vor’s Gefiht 

und fage: ,„„ Höre mal, wenn Du aud) nur 

ein Wort hören läßt, fo zerichmeiße ic) 

Dir’s Gefiht — ih will kein Wort hö- 

ren — feine Shlbe.” Ih fage zu ihe 

nen: „Das Kleine ift mein, und nit 

Dein, und Dü haft ganz und gar nidts 

damit zu thun. Ich verkaufe das Kind 

bei der erften Gelegenheit; hütet euch 

wohl, mir mit eurem Lärm darüber zu 

kommen, oder ihr follt mir| wünfhen, 

ihr wäret nie geboren worden.‘ Ich 

fage Eu, fte fehen, dab ih nit mit 

mir jpaßen laffe.-. Sie bleiben fo ftumm 

wie die File, und wenn ja eine anfangt, 

dann — und Mr. Lofer Ihlug die Fauft 

mit einer Kraft auf den Tiih, welde die 

Life vollftändig ergänzte. 

„Das nenne id mir Energie,‘ fagte 
Marks, indem er Haley in die Seite ftieh 

und beifällig Fierte. „Sf niht Tom 

ein Hauptkerl! He! hei he! Ich fage, 
om, ih vathe, Ihr madht’s ihnen bee 

greiflih, denn die Niggerköpfe find alle 

wolig. Sie bleiben nie unklar über das, 

was Ihr meint, Som. Wenn Ihr nicht 

der Seufel feid, Tom, fo fein Shr fein 

Swillingsbruder, behaupte ich.’ 

Som nahm das Kompliment mit fehie- 

licher Befheidenheit an und madte ein fo 

leutjeliges Gefiht, als fi mit feiner 

scämlihen Natur vertrug. 
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Haley, der jehr reichlich) von dem Ge= 

tränf des Abends genoffen hatte, fing jest 

an, eine betradtlihde Erregung und Ers 

böhung feines fittlihen Gefühl: zu empfin= 

den — ein Phänomen, das bei Leuten 

von frommem und nadhdenflihem Charak- 

ter unter ähnlihen Umftänden nit fel- 

ten ift. 

„dr feid wirklih zu Ihleht, Tom, 

wie ih Cuh immer gefagt habe. Shr 

wißt, Tom, wir Beide haben diefe Saden 

unten in Nathez oft befproden, und id) 

bewies damals ftets, daß wir ebenjo viel 

verdienten, und uns ebenjo gut in biefer 

Welt befänden, wenn wir fie gut behanz 

delten, außer daß wir eine beffere us= 

fiht behalten, da oben im Hinmel einen 

Pas zu finden, wenn das Schlimmfte 

kommt und Nichts mehr zu holen ijt.’‘ 

„Baht fagte Tom, „weiß id das 

nit — madt mid) mit foldem Gerede 

nit Eranf' — mein Magen ift ohnedies 

ein Bischen angegriffen,’ und Tom fhüt- 

tete ein halbes Glas reinen Branntwein 

hinunter. 
„Io geftehe es,’ fagte Haley, indem 

er fih in feinem Stuhl zurüdiehnte und 

mit Nahdrud gefticulirte, „ich geftehe es, 

ih habe immer mein Gefhäft betrieben, 

um Geld dabei zu verdienen; das war 

das Erfte bei. mir, wie bei jedem ans 

dern Menihenz; aber das Gelhaft tft nicht 

Alles und Geld ift nit Alles, weil wir 

Seelen haben. Mir ift ed ganz glei, 

wer ed birt — und id) glaube, ich habe 

verdammt viel darüber nadhgedadhtz des= 

halb Eann id es auch offen heraus fagen. 

Sch glaube an Religion und mit der Zeit, 

wenn id Alles eingerichtet und in Drd- 

nung habe, fo rehne ih, mid) um meine 

Seele und alle diefe Sachen zu befüm- 

mern: und was nüst ed Daher, mehr BI- 

fed zu thun, ald gerade notwendig. tft? 

— Das fheint mir gar nicht Flug zu fein.’ 

„She wollt Euh um Eure Seele bes
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Zimmern, erwiderte Som verahtlicz 

„gut Eu nur Tedht ordentlih um, ob 

Shr eine Seele in Eu) findet — braudt 

Eu Feine Mühe zu geben. Und wenn 

Euch) der Teufel durd) ein Haarfieb fiebt, 

fo findet er Feine.“ 

„Ihr feid böfe, Tom,‘ fagte Haley; 

„warum nehmt Shr es nit gut auf, 

wenn Semand nur zu Eurem Beften 

pri 2’ 

Laßt das Geylapper fein,” fagte 

Som bari). „Ih Tann Eudy Alles res 

den hören, nur nit fold frommes Ge- 

hmds — das madht mid glei‘ todt. 

Was ift denn im Grunde der Unterfhied 

zwifen mir und Euhr Niht etwa, daß 

She mehr fhont oder ein Bishen mehr 

Gefühl hättet — 8 ift reine ‚hündifdhe 

Nievertragtigkeit, die den Teufel betrü= 

gen und fi die eigene Haut retten wills 

als ob ic) das nit fühe; und Eure „‚Ne- 

ligion”‘, wie Ihr’s nennt, ift do im 

Grunde gar zu gemein für einen Men- 

fhenz fein ganzes Leben lang eine Rede 

nung beim Veufel auflaufen Yaffen, und 

dann fid) wegzufhwindeln, wenn der Zah- 

tungötermin Eommt! Pfui!“ 

„Me, id will Cu was fagen, Shr 

Herren; das ift Fein Gefhaft,” fagte 

Marks. „Man Fann alle Saden auf 

verjähtenene Weife anfehen, das wißt Ihr 

ja. Mr. Haley ift gewiß ein fehr hubfcher 

Mann und hat fein eigenes Gewiflen, und 

Ihr Som habt Eure Art und nod Dazu 

eine jeher Hubfhe Art; aber zanfen und 

ftreiten ift zu Nidts nüße, das wigt Ihr. 

Last uns ans Gefhäft gehen. Nun, wie 

ift die Sade, Mr. Haley? wir follen 

Eud das Mänden fangen?’ 

„Das Mäpnden geht mid Nichts an 

—— das gehört Shelby; nur der Knabe. 

SH war ein Narr, den Affen zu Faufen,” 

„hr fein immer ein Narr!’ fagte 

Tom barfch. 

„Na, Lofer, nit fo grob,” fagte 
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Marks und lecite Ti die Lippen; ,„Shr 

feht ja, Mr. "Haley will uns zu einem 

guten Gefhaft verhelfen. Seid "einmal 

ftill, folde Anordnungen find gerane meine 

Stärke. Ufo die Dirne, Mr. Haley, 

was ift mit ihr? wie ift fieg“ 

„Sie ift weiß und [don — und gut 

erzogen. SH hätte Shelby 800 ner 
1000 für fie gegeben und nod ein gutes 
Sefhäft mit ihr gemadt.’ } 

„Weiß und fon — und gut erzo= 

gen!” fagte Marks, und feine Augen, 

Kafe und Mund belebten fi von Unters 

nehmungsluft: ‚Seht da, Lofer, ein 

fhöner Anfang. Wir wollen hier ein 

Gefhäft auf unfere eigene Redhnung mas 

hen. Wir beforgen das Fangen; den 

Zungen befommt.natürlid Haley — mir 

nehmen das Madden nad Drfeans auf 

Speculation. Ift das nicht vortrefflih?” 

Tom, deffen großer plumper Mund 

während viefer Worte weit offen geftanz 

den hatte, Yieß ihn jest plöslih zufallen 

wie ein großer Hund, der. auf ein Stüd 

Fleife) beißt, und fhien den Borfhlag in 

Mufe zu verdauen. 
„I be müßt wiffen,” fagte Marks zu 

Haley, indem’ er fidy feinen Punfd ums 

rührte, ‚‚wir haben auf allen Punkten an 
der Küfte Friedensrichter, die uns Fennen 

und die £leinen Gefhafthen in unferer 

Brande unter ganz vernünftigen Bedin- 

gungen abmaden. Som bejorgt das Herums 

würgen und Herumfälagen, und id) über- 

nehme die Anftandsrollen — in ladirten 

Stiefeln! — alles im feinften Style, fo= 

wie zu hwsren ift. Ihr folltet nur fe 

hen,” fagte Marks, vor Künftlerftolz er= 

glühend, ,„wie id) da auftreten Fann. Ein 

Mal bin ih Mr. Tiwidem von Neuor 
leand ; dann idh-bin eben von meiner Plan- 

tage am Pearlfluß angekommen, wo id) 

700 Rigger beichäftige; zum dritten Male 

ftelle id) mid) als ein entfernter DVer= 

mwandter von Henrh Clay oder «einem anz
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dern alten Hauptkerl von der Art dar. 

Die Anlagen find verfhhteden, das wißt 

Shr ja. Ih fage Eud, Tom tft ein 

Blisferl, wo es fi um Pladeret oder 

ums Zufhlagen handelt; aber zum Lügen 

taugt er Nichts, der Tom — ed jteht 

ähm niht; aber wenn ed einen Kerl im 
ganzen. Lande gibt, der Alles und Sedes 

befhwören Fann und alle die Gefhtehten 

und Flunkern mit einem längern Gefidhte 

“oortragen und das Ganze befjer nurhfühe 

ven Fann, als ich, fo möchte ich ihn fehen! 

weiter fage.ih Nichts! Ih glaube wahr- 

haftig, id Eönnte mid durdiämwindeln, 

wenn ed aud die Friedensrihter genauer 

aähmen, als ed der Fall ift. Mandmal 
wünfhe ich wirklid, fie möchten’s genauer 

nehmen; es wäre dann vielleiht interef- 

fanter — madte viel mehr Spaß, müßt 

hr wiffen.‘‘ 

Tom Lofer, der, wie wir gezeigt ha= 

ben, ein Mann von. langfamen Begriffen 

und Bewegungen war, unterbrad hier 

Marks, indem er mit feiner Ihweren Fauft 

auf nen Siih, flug, jo Daß Alles Elap= 

perte; ‚5 geht!‘ fagte er. 

„P56 Wetter, Tom, zerihmeißt nur 

nit die Släfer!’! fagte Marks, ,,Ihont 

Eure Fauft für Zeiten der Noth.” 

„ber Shr Herren, foll id denn nidt 

and einen Theil des Proftts haben, ’’ 

fagte Haley.| 

„Ste nidt genug, wenn wir Eud) 
den Sungen hafhen?” fagte Lofer. „Was 

wolt Shr fonft nahe’ 

„un, wenn wir Euh das Gefhäft 

verihaften, jo ift das doc, was werth, 

tagte Haley — ,,will fagen, zehn Procent 

vom Profit nad) Abzug der Auslagen.” 

„>d id Eu) nit Fenne, Dan Ha- 
Ley! Tagte Lofer mit einem fürdterlichen 

Slude und [hlrg mit der Ihweren Fauft 

auf den Tiih. „Denkt Shr etwa, Shr 

wollt mich Teimen! ih einbinden, Marks 
and ih wir hätten ums auf den Neger- 
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fang gelegt, bloß um Leuten wie. Cud) 

einen Gefallen zu thun, ohne Etwas für 

und jelber zu Friegen? Da feit Ihr falle 

gewidelt! Wir wollen Die Dirne für uns 

behalten und Ihr haltet das Maul, oder 

wir nehmen alle Beide — wer foll’s uns 

wehren? Habt Ihr uns nit das Wild 

gezeigt? Wir Fönnen ed jo gut verfolgen 

wie She, hoffe ih. Wenn Ihr oder 

Shelby uns jagen wollt, fo feht nur nad), 

wo die Rebhühner voriges Jahr waren; 

wenn Shr fie oder uns fangt, fol’s uns 

ganz tet fein.” 

„Nun ja, fo fol’ dabei bleiben, ” 

fagte Haley voller Unruhe; ,,Shr habt 

immer ebhrlid” mit mir gehandelt, Som, 

und mir immer Wort gehalten.‘’ 
„Das wißt Ihr, Tagte Som; ‚ie 

fpiele gewiß nit den Frommen, aber 

feldft in meinen Nedinungen mit nem Veufel 

werde ih nicht lügen. Wenn ic) fage, ih thue 

es, To thue ich’8 5 das wißt Ihr, Dan Haley.’ 

„Serwiß, gewiß, das habe ic) aud)gefagt, 

Tom,’ jagte Haleyz „und wenn Shr mir 

nur verfprehen wollt, mir den Knaben nad) 

fpäteftens acht Tagen an irgend einem be= 

liebigen Drt zu ftellen, jo bin ich zufrieden.” 

„ber ic) ganz und gar nicht, fagte 
Tom. ,„Sshr bildet Eu do nidt ein, 

ic wäre unten in Natdhez umfonft Euer 

Sompagnon gewefen,. Haley? Ih habe 
gelernt, einen Aal feft zu halten, wenn 

ih ihn einmal gefangen habe. Ihr habt 

50 Dollars baar auf den Silh zu legen, 

oder ih gehe Feinen Schritt in der Sade. 

Sch Eenne Eu.” 

„Was, wenn Shr ein Gefhäft Eriegt, 

das Eud) einen reinen Gewinn von 1000 

oder 1600 Dollars einbringen Fann? Som, 

Ihr madt unvernünftige Forderungen!” 

fagte Haley. : 

„ Haben wir aber nidt Gefhäfte auf. 

fünf Woden im Bude — faft mehr. als 

wir verrichten Fönnen? und gefest, wir 

Laffen Alles Liegen und laufen Eurem Sun=
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gen nad und fangen die Dirne zulest 

doh nit — und Dirnen find "immer 

teufelgmäßig fewer zu fangen — was has 

ben wir dann? Bezahlt Ihr uns’ dann 

nur einen Gent — he? SH jehe Ihon, 

wie She ihn vorholt — ha ha! nein, 

nein; heraus mit den funfzige. Madt 

fih das Gefhäft und wir verdienen was 

dabei, fo zahlen wir das Geld zurüdsz 

fs nit der Fall, fo behalten wir’s für 

unfere Mühe — ift das nicht billig, 

Marks?” 

„„Sewiß, gewiß,” fagte Marks in verz 

föhnlihem Bone. ,,’s ift nur ein Draufs 

geld, ha ba ha! Na, wir müffen Alles 

in Gutem abmaden — als gute Freunde 

müßt Shr wiffen. Som bringt Eud) den 

Zungen, wo Ihr ihn hin haben wollt; 

nit wahr, Som?” 

‚öenn id den Sungen fange, bringe 

id ihn nad Gineinnati und Laffe ihn bei 

Sranny Beldher an der Landungsbrüde, 

fagte Lofer. 

Marks hatte eine fhmierige Briefz 

tafche hervorgezogen, nahm einen langen 

Zettel heraus, feste fi hin, jah ihn mit 

feinen Kleinen fhiwarzen Augen durd und 

fing an, halblaut den Subhalt abzulefen: 

„Barnes — Shelby County — Knabe 

Sim — 300 Dollars font oder lebendig. 

‚Edwards — Die und Luzy — Mann 

und Frau, 600 Dollars; Dirne Polly 

und zwei Kinder, 600 Dollars für fie oder 

ihren Kopf. — Sch gehe eben unfere Ges 

fafte dur), um zu jehen, ob wir das 

dabei bei bequem mit abmaden Fönnen, 

Lofer,’ fagte er nad einigem Nachdenken, 

„die Saden müffen wir Ypams und Sprin- 

ger überlaffenz fie ftehen fon Längft im 

Bude.” 

„Die berecinen nur zu viel,’ fagte 
Som. 

„Das will id fhon einridtenz fie find 
Anfänger im Gefhäft und -müffen billig 

fein,“ fagte Marks, während er fortfuhr 
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zu lefenz ,,& find drei leihte Falle, wenn. 

weiter nichts zu thun ift, als fie nieder- 

zufhteßen oder zu fhwören, daß fie er- 

[hoffen find; dafür Fönnen fie natürlich: 

"nicht viel anfegenz die andern Fälle Lafz 

fid) no ein Weilden ‚aufihieben,’’ fagte 

er und legte den Zettel wierer zufammen. 

„est aber müffen wir die Sade näher 

befpreden. Alfo Mr. Haley, Ihr faht, 

wie das Madden das Ufer erreihter 

„Sewiß — fo deutlih, als ih Eud 

jehe.’ 

„And ein Mann half ihr zum Ufer 

herauf?’ fagte Lofer. 

„Sewiß fah ich das.’ 

„»„Bahrfheinlid haben fie die Dirne 

wo aufgenommen,’ fagte Marks; „aber 

19° das ift die Frage. Was meint: Ihr, 

Tom?’ 

„ie müffen nod heute Naht über 

den Fluß — das ift Feine Frage,’ Tagte 

Som. 

„ber es ift Fein Boot da,’ fagte 

Marks. „Ss ift ein fürdterliher Eisgang, 

Tom; ift’s nidt zu gefährlih 2” 

„Davon verftehe id nichts, ic weiß 

nuv, daß e5 gefhehen muß,’ fagte Tom 

mit Beftimmtheit. 

„Mein Gott,’ fagte Marks voll Uns 
ruhe — „id meine, fagte er. und trat 

ans Fenfter, ,,’s it fo finfter wie in 

einem Wolfsrahen, und Tom — 

,, Das Lange und das Kurze von der 

Gefhihteift — Shr fürdtet Cud, Marks; 

aber ich ann Euch nit helfen, Ihr müßt 

fort. Shr Dürft dod nidt etwa einen 

oder zwei Sage ftill Liegen, bis fie Die 

Dirne unten auf den Shalweg nad Sanz 

dusfy oder fonft wohin gebradt haben? ’ 

„D nein; id, fürdte mid gar niet,” 

fagte Marks, „aber —” 
„Aber was?” fagte Som. 
„un, das Boot. Sshr feht ja, «& 

ift Fein Boot da.’ 

„Sc höre die Wirthöfrau jagen, e8 
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käme nod eins diefen Abend und ein 

Mann wollte darin überfegen. Und wenn's 

um den Hals geht, wir müffen mit ihm 

hinüber,” fagte Tom. 

„br habt dod wohl gute Hunde?“ 
fagte Haley. 

„nögezeichnete,‘’ fagte Marks. „Uber 
die nüsen uns Nidts. Shr habt ja Nichts 

von ihren Saden, um fie auf die Spur 

zu bringen.‘ 

„Sidod,” fagte Haley triumphirend. 

„pier.ift ihr Sud, das fie in der Eile 

bat auf dem Bett liegen Yaffen, und aud 

ihr Hut ift da.’ 

„Das ift gut, Tagte Lofer; „nur 

ber damit.‘ 

„ber die Hunde Fönnten der Dirne 

Schaden thun, wenn fie plöslidh über fie 

berfallen,’ fagte Haley. : 

„Das ift zu bevenfen, fagte Marks. 

„Mnfere Hunde Haben unten in Mobile 

mal einen Kerl halb in Stüde zerriffen, 
ehe wir fie 108 bringen Eonnten.’ 

„Des ginge nun freilih nicht bei 

Niggern, die wegen ihres Ausfehens ges 

Fauft werden follen, fagte Haley. 

„Dos ift wohl wahr,‘ bemerkte Marke. 

„Lußerdem nüst es nit einmal, wenn 

fie Semand zu fid) genommen hat. Hunde 

helfen Einem gar nichts hier in den obern 

Staaten, wo fie die Nigger zu Wagen 

fortihaffenz; natürlid. findet man ihre 

Spur nidt. Sie helfen bloß was unten 

in den Plantagen, wo die Nigger, wenn 

fie fortlaufen, fih auf ihre eigene Beine 

verlaffen müffen und keine Hütfe Eriegen.‘ 

„Ra,“ fagte Lofer, der draußen bei 

der Wirthin geweien war, um fid) zu ers 

Eundigen, ,‚ic höre chen, der Mann mit 

dem Boote ift da; alfo Marks — 

Diefer Würdige warf einen befüme 

merten Blick auf das bequeme Duartier, 

da8 er verlaffen follte, ftand aber lange 

fom auf, um zu gehorden. ad) einie 

gen. Worten zu weiterer Berabrepung 

Kapitel, 126 

reihte Haley mit fihtbarem Sträuben 

Tom die fünfzig Dollars hin und das 

würdige NKleeblatt trennte fi für vie 

Kadıt. 

Wenn einer unferer gebildeten und 

Hriftlihen Lefer Einwand gegen die Ges 

feltfehaft erheben follte, in welde fie die= 
fer Auftritt einführt, jo müffen wir ihn 

bitten, bei Zeiten anzufangen, und feine 

Borurtheile zu überwinden. Wir bitten 

ihn zu bedenken, daß das Gejhäft eines 

Negerfüngers bereits anfängt, fo ehrlidy 

wie jedes andere gejeglie und patriotifche 

Gewerbe zu werden. Wenn das ganze 

weite Land zwilgen dem Miffiffippi und 

dem ftillen Deean ein einziger großer 

Markt für Leiber und Seelen wird, und 

die menjhlihe Waare die Drtösverandes 

rungsluft des 19. Sahrhunderts beibehält, 

jo Fünnen wir die Händler und Fänger 

nod in den Reihen unferer Ariftofratie 

zu fehen befommen. 

Wahrend diefer Auftritt in der Schenke 

fattfand, verfolgten Sam und Andy in 
einem Zuftande höhfter Fröhlichkeit ihren 

Kahhaufeweg. 

Sam war in der möglidy beften Laune 

und gab feiner Freude durd alle Arten 

übernatürlihes Gcheul und Ausrufungen 

und Durd werfähiedene feltfame Bewegun- 

gen und Berdrehungen feines ganzen Körz 

pers Ausdrud. Mandhmal feste er fi 

rucdwärts, das Gefiht dem Schwanze des 

DHferdes zugefehrt und Fam dann wieder 

mit einem Gebrüll und einem Purzelbaum 

vorwärts in den Sattel zu fisen, machte 

ein ernftes Gefiht und fing an, Andy in 
volltönenden Worten wegen Ladens und 

Läppihens den Vert zu lefen. Dann wies 

der flug er Til) mit den Armen in die 

Seite und brad) in ein Iautes Gelädter 

aus, von dem die alten Wälner, dur 

welde fte ritten, wieberhallten. Bei allen 
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diefen Hanswurftereien gelang ed ihm, die 

Hferde im fhnellften Laufe zu erhalten, 

bis zwifhen 10 und 11 Uhr ihre Hufe 

auf dem Kiesfand am Ende des Balkons 

erklangen. Mrs. Shelby flog an das 

Gelänper. 

„Bi Du 8, Sam? Wo find fie?” 

„Mafter Haley ruht in der Schenke 

aus; er ift fhredlidh müpe.’’ 

„um Elia, Sam?” 

„Die ift drüben über dem Iordan. 

Wie man jagen Eönnte, im Lande Canaan.‘’ 

„Was meinft Du damit, Sam?’ 

fagte Mrs. Shelby aufer Athem und 

oft in Dhnmadt finfend bei vem Gedanken 

en die mögliche Bedeutung diefer Worte. 

„gun, der Herr beihliät die Seinen, 
Miffis. Lizzy ift über ven Fluß hinüber 

nad Dhio, jo wunderbar, ald ob der 

Herr fie mit einem feurigen Wagen und 

zwei Pferden hiniber geholt hätte.’ 

Sam’s Frömmigkeit trat in feiner 

Herrin Anmwefenheit immer ganz bejon= 

ders flat zu Tage, und er madte von 

biblifhen Nedensarten und. Bildern fehr 

häufige Anwendung. 

„Komm herauf, Sam,’ fagte Mr. 

Shelby, der jest ebenfalls unter die Be= 

tanda trat, ‚und erzähle Deiner Herrin, 

was fie wiffen will. Komm, Gmilie,‘ 

fagte-er und umfchlang fie mit dem Arme. 

,, Du bift ganz Falt und zitterft vor Frofts 

Du nimmft es Dir gar zu jehr zu Herzen.‘ 

„Du sehr zu Herzen! Bin id nidt 

ein Weib — eine Mutter? Sind wir 

nidt Beide Gott verantwortlich fir die- 
fe8 arme Mäddien? Mige Gott viefe 

Sünde niht uns zur Laft Tegen!’/ 

„Bes für eine Sünde, Emilie? Du 
fiehft ja felbft ein, daß wir nur gethan 

haben, was wir thun mußten.‘ 

,, Lber dennoch ift es mir immer, ald 

96 25 fhrediih Tündhaft wäre, Tagte 

Mes. Shelby. ,,Ih Fanıı das Gefühl 

nit Los werden.” 
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„Hier, Andy, Du Nigger, mad 

fhnell!” rief Sam unter der Veranda z 

„führe die Pferde in den Stall; hörft 

Du niht, daß Mafter ruft?” Und Sam 

erfchten bald darauf, den Palmenhut in ber. 

Hand, in der Thür des Wohnzimmers. 

„Nun, Sam, erzähle uns: ordentlich, 

wie die Sahe war,” fagte Mr. Shelby. 

„Bo ift Elifa, wenn Du’s weißt.’ 

,, SG babe fie mit eigenen Augen über 
die Eisfhollen fpringen fehen, Mafter. 

8 war gang merkwürdig; ’8 War ein vei= 

nes Wunder; und id fah, wie ein Mann 

ihr an der Dhiofeite heraufhalf, und 

dann. verfhmwann fie in der Abenddam= 

merung.’’ 

„Sam, das Wunder Fommt mir etwas 

apofryphild wor. Ueber die Eisfhollen 

fpringen ift Feine Fleine Sade,’’ fagte 

Mr. Shelby. i 

„reiht! Kein Menfh. hätte es thun 

Eönnen ohne den Herrn. Sch wills Ihnen 

nur erzählen, wie's zuging,“ Jagte Samı. 

„Mafter Haley und id) und Andy erreidz 

ten die Eleine Schenfe am Fluffe und id 

reite ein yaar Schritte voran, — (td) war 

fo. eifrig, Lizzy zu fangen, daß id) mid) 

nidt halten Eonnte — gar nidt) — und 

als id an dem Fenfter der Schenke vor= 

beireite, da fteht fie da, gerade vor mei- 

nen Augen, und die Andern Fommen hinz 

ter mir hergeritten. Auf einmal verliere 

id) meinen Hut und füreie fo laut, Daß 

die Sonten hätten davon erwachen Finnen. 

Natürlich) hört’s Lizzy und fie tritt zurüd, 

als Mafter Haley vorbei nad) der Hausz 

thur reitet; und Hann |prang fie zur Gei- 

tenthür hinaus und hinunter nad dem Fluß; 

Mafter Haley aber fah fie und fhrie Laut, 

und er und ih und Andy Liefen ihr nad). 

Sie erreichte das Ufer, und das Waffer 

war nod zehn Fuß breit frei, und auf 

der andern Seite Ihwanken und Dammen 

fi die Cisfäollen, als wäre .e8 eine 

große Infel. Wir Eommen viht hinter
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ihr her, und id date jhon bei meiner 

Seele, wir. hätten fie fett — da thut fie 

einen Schrei, wie ich ihn nie gehört habe 

— um auf einmal ftand fie auf der ans 

‚nern Seite des Waffers auf dem Eife, 

und nun gings weiter, fhreiend und |prine 

gend, und das Eis ging rad, und plump 

und platfey, und fie fprang darüber mie 

ein Rehbod! Gott, die Feder, die die 

Dirne im Leib haben muß, Fann nidt 

Alein fein, meine ij.” 

Mrs. Shelby fag ftumm und Hlei 

o0r Aufregung da, während Sam jeine 

Gefhihte erzählte. 

„Gott fei gepriefen, fie Lebt noch! 

Aber wo mag jest das arme Kind fein!’ 

„Der Herr wird dafür forgen,” fagte 

Sam und verprehte fromm Die Augen. 

„ie ih Schon fagte, das ift Borfehung, 

nie Miffts und immer gelehrt hat. Für 

des Herrn Willen findet fih immer ein 

Küftzeung. Wär ih nun heute nidt ges 

wefen, jo wäre fie wohl fhon ein Dugend 

Mal gefangen worden. Hab ih nit 

heute Morgen die Pferde {hen gemadt, 

und fie nit eher wiener hafhen Laffen, 

bis es faft Cffenszeit war? und habe ic) 
ziht Mafter Haley diefen Abend faft fünf 
Meilen vom geraden Wege abgeführt? 
oder fonft hätte er Lizzy fo leiht einge- 

Holt, wie der Hund den Bär. Das ift 

Alles Borjehung.‘ 

„Mit diefer Art Borfehung bitte id) 

mir aus fparfam zu fein, Mafter Sam. 

Sch dulde Feine folhen Streidhe -gegen 

meine Gäfte,’ fagte Mr. Shelby fo 

ftreng, als e5 ihm. die Umftände erlaus 

ben wollten. 

Nun tft 65 ein ebenfo vergebliches 

Bemühen, einen Neger glauben machen 
zu wollen, man fei böfe, als einem Kindes; 
beide. finden inftinetmäßig die Wahrheit 

heraus fros aller Bemühungen, das Ge- 
- gentheil varzuftellen; und Sam fühlte fi 

dur) die Nüge Feineswegs entmuthigt, 
Dnkel Tom. 
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obgleich er eine fehr betrübte Miene an- 

nahm und die Mundwinkel in der aller= 

bußfertigften Weife niederzog. 

„Mafter hat ganz Neht— ganz Recht; 

ed war fchledht von mir — das Yaßt fic) 

nit beftreiten; und natürli, Mafter und 

Miffis dürfen fo was nit nulden. Ich 

fühle: das reht. wohl; aber ein armer 

Nigger, wie ih bin, tft mandnal Ihred= 

lid) verfudht, tükifh zu fein, wenn Kerle 

folde Sprünge maden, wie diefer Mafter 

Haley; er ift Fein Gentleman nit; Se= 

der, der fo.eine Erziehung genoflen hat, 

wie ih, muß das fehen.’’ 

‚Da Du den begangenen Fehler einzuz 

fehen f&heinft, Sam,’ fagte Mrs. Shelby, 

„jo Fannft Du jest gehen und Sante 

Chloe fagen, fie fol! Dir von dem Falten 

Schinken geben, der heut Mittag lbrig 

geblieben if. Du und Anoy, Ihr müßt 

Hunger haben.‘ 

„Miffs ift viel zu gut für uns,” 

fagte Sam, verbeugte fi) eilig und vers 

ihwand. 
Man wird bemerkt haben, wie wir 

{bon früher andeuteten, daß Mafter Sam - 

ein angebornes Talent befaß, das ihm 
im politifhen Leben jedenfalls zu einer 

hoben Stelle verholfen hätte — ein Sa- 

lent, Alles, was ihm unter die Hände 

am, zu feinem befondern Zobe und Ruhme 

zu verwenden, und nahdem er feine 

Frömmigkeit und ‚Demuth zur Beftiediz 

gung der Wohnftube gezeigt hatte, wie 

er verhoffte, drüdte er num mit einer 

flotten ungenirten Weife den Palmenhut 

auf den Kopf und begab fih nad) Den 

Gebiete der Tante Chloe, mit der Abe 

fiht, auf in der Küche eine Glanzeolle 

zu fpielen. 

„Ih will den Niggern eine Rede 

halten, fyrah) Sam zu fi felbft, „da 
ic) einmal Gelegenheit dazu habe. Gott, 

die follen die Augen aufreißen!”! 
B Wir müffen hier bemerken, daß es 

P) 
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ftetö einer von Sam’s pornehmften Ges 

nüffen gewefen war, feinen Herrn als 

Keitfneht zu allen möglihen politifen 

Berfammlungen zu begleiten, wo er auf 

einer Fence oder dem Gipfel eines Baus 

mes fisend den Kednern mit der größten 

Andacht zuhörte und dann zu den zu Ddeme 

felben Smwed verfammelten Brüdern fei= 

ner eigenen Farbe herunterftieg und fie 

mit den Lücherlicften Burlesfen und Nadj- 

äffungen, die er mit. unzerftörbarften 

Ernfte und Feierlifeit zum Beften gab, 

erbaute und ergößte; und obgleidh die ihn 

unmittelbar umftehenden Zuhörer. meiftens 

von feiner eigenen Farbe waren, |o was 

ven fie doch nicht felten in den entfernten 

Kreifen mit hellfarbigern untermifcht, die 

zu Sam’: großer Zufriedenheit ladyend 

MD mit den Augen blinfend zuhörten. 
Sn der That betradtete Sam die Nedes 

Zunft als feinen Beruf und ließ nie eine 

Gelegenheit vorkbergehen, wo er fi) 

darin zeigen Fonnte. 

3wilden Sam und Tante Chloe be= 
ftand feit uralten Zeit eine Art ewiger 

Fehde oder vielmehr eine fehr entichie- 

dene Spannung; aber da Sam als noth= 

wendige und nffenbare Grundlage feiner 

Dperationen einen Plan auf das Vickua- 

liendepartement hatte, jo bejdhloß er dies= 

mal ganz befonders verjöhnlid aufzutres 

ten; denn er wußte vet wohl, wenn 

Tante Chloe aud Miffis’ Befehle nad 

dem. Budftaben befolgte, jo war es doch 

jedenfalls Für ihn won großem Gewinn, 

wenn fie au auf den Geift Derfelben ein= 

ging. Er trat daher vor Tante Chloe 

mit einem rührend demüthigen vefignirten 

Sefiht, wie einer, der unendlide Müh- 
fale für einen verfolgten Mitmenfhen er= 

litten hat, vwerweilte fehr ausführlich bei 

dem Unftande, dag Milfis ihm geheißen 

hatte, fi) von Tante Chloe Alles geben 

zu laffen, was er bevürfe, um feine Kräfte 

wieder ins Gleichgewicht zu bringen, — 
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und erfannte damit ungweideutig ihr Net 

und ihre Suprematie in dem Neide der 

Küche und allem dazu Gehörigen an. 

Die Lift Shlug an. Kein armer ein 

faltiger,, tugendfamer Spießbürger Tief 

jemals von den Nufmerffamkeiten eines 

um Wahlftimmen werbenden Bolitifers 

leiter gewinnen, al Tante Chloe von 

Mafter Sam’s Schmeidheleien; und wäre 
ex der verlorene Sohn felbft gewefen, To 

hätte fie ihn nit mehr mit mütterlicen 

Gefälligkeiten überfhütten Fönnens und 

er jaß bald glücktih, und frohlodend vor 

einer großen bledhernen Pfanne, die mit 

einer Art Olla podrida von Allem, was feit 

zwei. oder drei Sagen auf der Vafel er- 

fhienen, gefüllt war. Schmadhafte Stüde 

Schinken, goldgelbe Broden Maisfuden, 

Brucdftüde von Pafteten in jeder denfba- 

ren mathematifchen ©eftalt, Flügel, Halfe 

und. Keulen von: Geflügel zeigten fid in 

malerifcher Berwirrungs und Sam faß da 

als Herr alles Deflen, was er vor fid) 

hatte, den Palmenhut Yuftig auf einem 

Dhre und patronifirte Andy, der ihm zur 

rechten Hand fa. 

Die Kühe war voll von feinen Kaz 
meraden, die aus den verjhtedenen Hüt- 

ten herbeigeeilt waren, um das: Ende der 

Abenteuer des heutigen Tages zu: verneh- 

men. Det war Sam in feinem Glanze. 

Die Gefhihhte des Tags wurde nod eit- 

mal durdhgenommen und mit allerlei Ver= 

zierungen und Lakirungen verfhjönert, um 

den Effect zu erhöhen; denn Sam lie 

ebenfo wenig wie einer unferer falhyione= 

bien Dilettanten eine Gefhicte etwas won 
ihrem Eolorit verlieren, wenn fie dur 

feine Hände ging. Lautes Gelächter une 

terbrady oft feine Erzählung und wurde 

von fämmtlihem Kleinen Gefchmeiß, das 
in jeder Anzahl auf dem Fußboden hev- 

umlag oder in einer Eike Fauerte, wieder- 

holt und verlängert. Mitten in diefem 

Aufruhr und Gelächter. behielt Sam jedoch)
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einen unbeweglihen Craft bei und ver= 

drehte nur mandmal die Augen, um feiz 

nen Zuhdrern verfäiedene unausfpredlid) 

drollige Blicle zuzuwerfen, ohne im minz 

deften aus dem fentenziöfen Tone feiner 

Kede zu fallen. 

„She Teht, Mitbürger, fagte Sam, 

indem er mit Energie die Keule eines 

Truthahns Ihwang, „‚Shr jeht, was ic) 

für Euch gethan habe zu Eurer Bertheiz 

digung — ja für Eu Ale Denn zu 

verfuhen, einen won unfern Leuten zu 

fangen, ift jo gut, ald zu verfudhen, fie 

alle zu fangen; She feht, das Princiy ift 

daffelbe — das ift Elar. Und wenn einer 

von diefen Niggerfängern hierherum nad) 

einem unferer Leute fchnüffelt, To hat. ev’s 

mit mir zu thun; id bin der Mann, 

mit dem er e5 zu thun hat — id bin 

der Mann, zu dem She Alle Fommen 

müßt, Brüder. — id will für Eure NRedte 

fpreden — id will. fie bis zum Testen 

Uthemzug vertheidigen! 

„ber Sam, Du fagteft mir ja exft 

heute Morgen, daB Du Mafter helfen 

wollteft, Lizzy zu fangen; Dein Neden 

fheint nit zufammenzupaffen,” Tagte 

Andy. 

„DSG Wil Dir was jagen, Any,” 
fagte Sam mit grofartiger Weberlegen: 

beit, „„Ipeid Du nit von Saden, die 

Du gar nicht verftehft; Jungen wie Du, 
Andy, meinen’s gut, aber man Fann nicht 

von ihnen verlangen, große Principien der 

Philofophie zu begreifen.‘ 
Andy war gefählagen, vornehmlich durd) 

das lange Wort Philofophie, weldes die 

meiften jüngern Mitglieder der Zuhörers 

haft für unbedingt entfdeinend hielten, 

während Sam fortfuhr; 
„Des war Gewiifen, Andy; als 

ih beabfitigte, Lizzy zu werfolgen, da 

glaubte ich wirfiih, Mafter beabfichtige 

das. Als id fand, daß Miffis das Ge= 

gentheil wollte, 19 war das nod mehr 
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Sewiffen — weil man immer beffer weg: 
kommt, wenn man fi zu Miffts hältz 

— fo fiehft Du — ih bin auf: beiden 

Seiten confequent und halte mi ans Ge= 

wiffen und an die Principien. Ia Prin- 

eipien,” fagte Sam, und fhwang. voll 

Begeifterung den Hals eines Huhne — 

„wozu find Principien was nus, wenn 
wir nicht confequent find, mödte ih wif- 

fen? Da Andy, Du Fannft den Knoden 

nehmen, ex tft no nit ganz abgefnaus 

zielt.‘ 

Da Sam’s Zuhörerfhaft ihm mit of- 

fenem Munde zuhörte, fo mußte er wohl 

fortfahren. 

„‚Diefe Frage von der Confenuenz, 

Mitnigger und Mitbürger,’ fagte Sam 

mit der Miene eines Mannes, der auf 

einen fehr abftrufen Gegenftand eingeht, 
„‚diefe Frage von der Gonfequenz ift eine 

Frage, welde die allerwenigften Menfhen 

recht begreifen. Nun, müßt Ihr wiffen, 

wenn ein Kerl an dem einen Sage für 

das ift, und am nädften für das Gegen: 

theil, fo fagen die Leute (und ganz na= 

türlid) fagen fie’), er ift nicht confequent. 

— &ib mir das Stük Maisfuhen her, 

Andy. Aber wir wollen uns die Sade 

näher anfehen. Sch hoffe, die Herrn und 

das Schöne Gelhleht werden mid, ent- 

fuldigen, wenn id von einem ganz ge= 

wöhnlihen Bergleige Gebraud) mache. 

Alfo ih verfuhe, auf einen Heufhober 
hinauf zu Fommen. Gut, id) feße meine 

Leiter auf der einen Seite’anz; da will 

es nicht gehen; alfo weil id es nun auf 

der Seite nicht nod) einmal verfude, fonz 

dern meine Leiter auf der entgegengefesten 

Seite anfese, bin id da nicht confeqent? 

Id bin confequent im Hinaufwollen auf 

den Heufhober — ganz gleid, auf welder 

Seite meine Leiter ftehtz feht She das 
niht ein, Ihe Mer“ 

„sit das Einzige, worin hr je= 

mals: confequent gemefen jeid, das weiß 
5* 
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Gott! brummte Tante Chloe, die etwas 
ungeduldig wurde; denn die Heiterfeit des 
Abends Fam ihre nah dem Bibelfprude 

wie Effig auf Schwefel vor. 

Se, ih fage Eu!” fagte Sam und 
ftand ‘vom Abendeffen und Ruhm erfüllt 

auf, um den Schlußeffect anzubringen, ‚ia, 
Mitbürger und Damen von dem andern 

Gefhleht im Allgemeinen, ich habe Prinz 

eipien — id bin ftolz, mid zu ihnen zu 

bekennen, — fie gehören zu diefen Zeiten 

und zu allen Zeiten. Ih habe Princi- 

pien und ic halte feft an ihnen — für 

Alles, was ih für Princip halte, ftehe 

id) ein; ed wäre mir ganz einerlei, wenn 

fie.mid lebendig verbrennten, ich ginge 

geradewegs auf den Sheiterhaufen und 

fagte:: bier Eomme ih, um meine lesten 

Blutsteopfen für meine Principien, für 

mein Vaterland, für Die allgemeinen Ste 

tereffen der Gefellihaft zu vergießen.‘ 

„Ne, Sagte Tante Chloe, „eines 
Deiner Principien wird wohl fein müf= 

fen, Did heute Nat einmal zu Bett zu 

Yegen und nicht alle Leute bis zum frühen 

Morgen wad zu erhalten; heda, wer von 

dem Heinen Volk nidt eins über ven 

Kopf haben will, thut gut, wenn er fi) 

deict und zwar rafch.‘ 

7, She Niggers Alle,” fagte Sam und 

ihwentte huldooll den Palmenhut, „ic 

gebe Euch meinen Segen, gehet jest zu 

Bett und fein folgfam.‘’ 

Und mit diefem pathetifhen Segen zer= 

ftreute fi die Verfammlung. 

Heuntes Kapitel. 
St welchem es fich zeigt, daß ein Senator nur 

ein Menfch ift. 

Das Licht eines muntern Feuers Ihien 

auf den Teppich eines gemüthlichen Zimz- 

mer, und glänzte zurid von den Shee- 

taflen und. der hellpolirten Sheefanne, als 

3 
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Senator Bird die Stiefeln auszog, che 

er die Füße in ein Paar neue Ihöne Hause 

fhuh fteite, welde feine Frau während 

feiner Wbwefenheit in Amtsgefhaften für 

ihn gemadt hatte. Mrs. Bird, ein wah- 

res Bild der Breude, dedte den Sid 

zum Shee und unterbrad fi dann und 

wann mit Ermahnungen, gerichtet an eine 

Anzahl munterer Kinder, Die in den vie- 

lerlei unerhörten Sprüngen und Nedereien, 

die die Mütter feit der großen Fluth in 

Erftaunen verfest haben, in der Stube 

berumtobten. 

„Som, laß den Shürgriff fein — ei 

artig! — Mary! Mary! zieh die Habe 

nidt am Schwanze — das arme Mieze 

hen! Sim, Elettere mir nit auf den 

Tifh dort — nein, nein! — Du weißt 

gar nit, Lieber Mann, wie es uns Alle 

überrafht hat, Did heute Abend hier zu 

fehen,‘” fagte fie endlich), als fie. Zeit fand, 

zu ihrem Gatten ein Wort zu fagen. 

„Sa ja, id) date, Du madft einen 

Sprung hieher, bringft die Naht hier zu, 

und mahft Dir’ zu Haufe einmal be= 

quem. Ich bin tontmüde, und der Kopf 

‚brennt mir!” 

Mrs. Bird blidte nad ihrem Kame 

pherfläfhchen, mweldes in dem halboffenen 

Wandfhranke ftand, und Thien es holen 

zu wollen; aber ihr Gatte hielt fie das 

von ab. ! 

„Nein, nein, Mar), nur nit doc= 

tern! Eine Taffe von. Deinem guten heiz 

fen Shee, und ein Seller von unferer que 

ten Hausmannstoft ift Alles, was mir 

fehlt. 8 ift böfe Arbeit, diefes Gefehes 
geben !’’ 

Und der Senator. lädyelte, als ob ihm 

der Gedanke, fih als ein Dpfer feines 

Baterlandes zu betraditen, Leidlich gefalle. 

„un, was habt Shr denn eigentlich, 

im Senat gemadht?’’ fagte feine Frau, 

ale die Beihäftigung mit dem Theetifche 

vollendet war. 
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Es war aber etmas fehr Ungemöhnli- 

des für die Fleine fanfte Mrs. Bird, fid 

um das zu befimmern, was im Staaten- 
haufe vorging, da fie fehr weislid der 

Meinung war, daß fie genug mit ihrem 

eigenen Haufe zu thun habe. Mr. Bird 

öffnete daher die Augen weit por Erftaus 

nen und fagte: 

„Ridts von befonderer Wichtigkeit.” 

„S9? Aber ift e& wahr, daß man ein 

Gefes angenommen hat, weldies werbietet, 

den armen Sarbigen, die herüber Fommen, 

zu effen und zu teinfen zu geben? "Ich 

hörte, es” fei von fold einem Gefes die 
Rede; aber id glaubte nit, daß eine 

Sriftliche Legislatur fo Etwas annehmen 

Fönnter‘’ = 
‚WBahrhaftig, Mary, Du bift ja’ auf 

einmal politifh geworden.’ 

„dd Unfinn! Im Allgemeinen mödte 
ic Feinen Pfifferling für Eure ganze Po= 

titif geben; aber das feheint mir dod über 

alle Maßen graufam und undriftlih zu 

fein. SH hoffe, lieber Mann, daß man 

an ein foldies Gefes nicht gedadt hat.’ 

„Man hat ein Gefes angenommen, 
weldes den Leuten verbietet, Den von Kenz- 

tu herüberfommenden Sklaven fortzu- 

helfen, liebe raus die rcfidhtslofen bo- 
hitioniften haben es fo arg gemadjt, daß un= 

ter unfern Brüdern in Kentudy große 

Aufregung bereit, und e& ebenfo noth= 

wendig als driftli und freundlich er= 

Iheint, daß von Seiten unferes Staates 

Eiiyas zur Stillung diefer Aufregung ge 

fehieht.‘‘ 

„und wie lautet das Gefeh? Es ver- 

bietet Uns doch nicht, diefen armen Leuten 
für eine Naht ein Dbdady zu geben und 
ihnen Etwas zu effen zu reichen und ein 
Paar alte Kleider zu fhenken, und fie dann 
ruhig ihres Weges gehen zu Laffen2 

„D 204, liebe Frau; das, hieße ihnen 
helfen und fie unterftüsen, ivie es im Ges 
feß heißt.’ 
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Mrs. Bird war eine fhchterne, leicht 

ertöthende Kleine Frau, von ungefähr vier 

Zuß Größe und mit fanften blauen Augen 

und einem Teint, zart wie Pfirfihblüthen, 

und der fanfteften Yieblihften Stimme von 

der Welt. — Was ihren Muth betrifft, 

fo hatte fie, wie man fid erzählte, cin 

mäfig großer "Truthahn mit dem erften 

Gefauder in die Flucht geihlagen, und 

ein tüchtiger Haushund von mäßiger Wild- 

heit hätte fie bloß durd das Fletfäen 

feiner Zähne zum Gehorfam bringen 

fönnen. Ihr Gatte und ihre Kinder 

waren ihre ganze Welt, und hier herriäte 

fie met durch Bitte und MWeberre: 

dung, als durd Befehl oder Weberzeuz 

gung. Nur ein Einziges Fonnte fie in 

Aufregung bringen, und zwar die Berühs 

zung des einen wunden Fleds ihres un= 

gewöhnlich fanften und theilnehmennen Ger 

müthes: jede graufame Handlung verfeste 

fie in die Leidenfhaftlichfte Aufregung, die 

verglichen zu der allgemeinen Sanftheit 

ihres Charakters um fo beunrithigender 

und unerflärliher war. Sm Allgemeinen 

die nahfihtigfte und für Bitten am leid= 

teften zugängliche aller Mütter, erinnerten 
fi doc ihre Knaben mit großem Zittern 

an eine fehr derbe Züchtigung, die fie eins 

mal von ihr erlitten, als fie fie im Bunde , 

mit mehreren Kleinen Baugenictfen aus 

der Nahbarfhaft beim Steinigen eines 

armen Käsdens ertappt. 

„Das geftehe ich,’ pflegte Mafter Bil 

zu fagen, „damals bin id erihroden, 

Mutter Fam auf mid zu, als ob fie ver= 
riet wäre, und id hatte meine Htebe 

und Iag ohne Abendeffen im Bett, eherid 
mid) ausgewundert hatte, wie «5 gefomz 

men feiz und hernady hörte id) die Mutter 

draußen vor der Shlr weinen, mas Mit 

no das Schlimmfte war. Ihr Finnt Eud) 
drauf verlaffen,” fagte er, „wir Qungen 

haben nie wieder ein Käschen gefteinigt!"! 
Dies Mal ftand Mrs. Bird mit fehr
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zothen Wangen, die ihr ganz alleriiebft 

fanden, auf, trat mit entfchloffenen Bid 

vor ihren Gatten und fagte in entfehteves 

nen Tone: . 

„Sb will wiffen, Sohn, ob Du ein 
foldes Gefes für redit und hriftlid haltft.” 

„Qu wirft mid dod nit eriäteßen, 

Mary, wenn id fage: ja!” 

„Das hätte ih Dir nie zugetraut, 

Sohn! Du haft doch nicht dafür geftimmt?” 

„Ds, meine fhöne Politikerin.” 

„Du follteft Did) Shämen, Sohn! Die 

armen, obdady= und heimathlofen Gefhöpfe. 

E35 ift ein Shändliches, gottlofes,. fluhmwürs 

Diges Gefed und ic für meine Perfon 

werde eö bei der erften Gelegenheit, die 

ic) finde, verlesen; und id) hoffe, id) werde 

eine Gelegenheit finden! Cs ift weit ges 

nug gefommen, wenn eine Frau armen 

hungernden Gefhöpfen weder warmes Eji- 

jen no‘ ein Bett geben darf, weil fie 

Sklaven find und ihr ganzes Leben lang 

nur Shmah und Bevrükung gelitten ha= 

ben! Die armen Leute!’ 

„ber Mar), höre Dod nur. 

Empfindungen find alle ganz vortrefflid, 

liebe Frau, und id Liebe Did deshalb; 

aber, liebe Frau, wir dürfen unfere Em 

pfindungen nit mit unferm Berftande 
durchgehen laffen. Du mußt bedenken, eö 

tft Feine Sahe des Privatgefühls; große 

Staatöintereffen find dabet mit im Spiel, 
und es entfteht Darüber eine jo große Aufz 

regung im Publikum, daß wir unfere Pri= 

vatgefühle bei Seite fegen müffen.” 

„Se derftehe Nihts von Politik, 

Sohn, das gebe ih zus aber ich Fann 

meine Bibel Yefenz und darin Yefe id, 

daß ich Die Hungrigen fpeifen, die Nadten 

leiden und die Traurigen tröften follz 

und diefer Bibel denke ih zu folgen.‘ 

„ber in Fällen, wo Du dadurd eis 

nen großen Öffentlihen Schaden anrichten 

wiürdeft — 
„Gott gehorhen bringt niemals der 

a 

Deine. 
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großen Allgemeinheit Schaden. Ich weiß, 

daß Das nit der Fall if. Es ift zu 

allen Seiten und in allen Fällen das Sie 

erfte, zu thun nad) feinem Willen.‘ 

„ber höre mid nur an, Mary, und 

id) Fann Dir mit fehr Haven Gründen be- 

weifen, daß — 
„eh Unfinn, Sohn! Du Fannft die 

ganze Naht reden, und wirft mir Nichts 
beweifen. Ich frage Did, Sohn, würdeft 

Du jeßt ein armes, frierendes, hungern- 

des Gefhöpf von der Thür weifen, weil 

es feinem Herrn entflohen ift? Würdeft 

Du das thun, frage ih Dir“ 

Nun hatte unfer Senator, wenn wir . 

die Wahrheit fagen follen, das Unglüd, 

ein Mann von befonderd menfhlihem und 

weihem Charakter zu fein. und es war 

nie feine Stärke gewefen, einen Unglüds 

lihen abzumeifen, und das Schlimmfte bei 

diefer Krifis des Streites war für ihn, 

daß feine Frau das wußte und natüchd 

ihren Angriff auf diefe fhmwer zu vertheis 

digende Stelle rihtefe. Sp nahm er 

denn zu dem in folden Fällen bei ihm 

gewöhnlichen Mittel, Zeit zu gewinnen, 

feine Zufludht; er fagter „Hm, huftete 

mehrere Male, z0g das Vafıhentud) herz 

aus und fing an, feine Brille abzuwifhen. 

As Mrs. Bird den vertheidigungslofen 

Zuftend des feindlihen Gebiets entdedte, 

wer fie gewiffenlos genug, ihren Vortheil 

aufs Aeußerfte zu benugen. 

„Id möchte Did wirklich) fehen, wenn 
Du das thäteft, Sohn, — wahrhaftig 

ih möhte Did, jehen! Eine arme Frau 

während eines Schneefturmes von der 

Thür weifen zum Beifpiel oder fie viele 

leiht hereinnehmen, um fie ins Gefäng- 

niß zu fteden, niht wahr? Du würdeft 

Di auögezeihnet auönehmen, wahr: 

haftig!” 

„Netürlid wäre das eine fehr Ihmerz= 
liche Pfliht für mid,” begann Mr. Bird 

in gemäßigtem Tone.
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pfliht, Sohn! Iprid das Wort nidt 

aus! Du weißt, es ift Feine Pfliht — 

e5 ann Feine Pfliht fein! Wenn Leute 

ihre Sklaven vom Entfliehen abhalten 

wollen, fo mögen fie fie gut behandeln — 

das ift mein Grundfag. Wenn id) Skla= 

ven befüße (id hoffe, e8 wird nie der 

Fall fein) fo würde id’ auf die Gefahr 

ankommen laffen, daß fie mir fortliefen 

oder Dir, Iohn. Ic fage Dir, die Leute 

laufen nit fort, wenn fie fid) glüdlid) füh= 

len, und wenn fie fortlaufen, die Armen, 

fo haben fie fhon genug von Kälte und 

Hunger und Angft zu leiden, ohne Daß 

fi deshalb Iedermann gegen fie zu Eehe 

ven braudt, und. Gefes oder nit Gefeh 

— id) thue ed gewiß nicht, jo wahr mir 

®ott helfe!” : 

„Mary! Liebe Mary! laß dod mit 
Dir verftändig reden.‘ 

„Sb mag nidt verftändig veden, 
Sohn — vorzüglid tiber folde Gegen- 

ftände. She Politiker habt eine Art, 
Einen über eine Hare einfadhe Sahe ganz 

ier zu maden, und Ihr glaubt feldft 

nit Daran, wenn es zur Anwendung 

Eommt. Ich Eenne Did) gut genug, Sohn, 

Du würdeft e3 ebenfowenig thun, ald id.” 

Sn diefer Krifis ftete der alte Cud= 

joe, das Ihwarze Factotum, den Kopf 

zur Shüre herein und bat Miffis, ein 

mal in die Küche zu Eommen, und unfer 

Senator, von dem Angriff nod zur rede 

ten Zeit befreit, fah feiner Fleinen Frau 

mit einer drolligen Mifhung von Freude 

und Berdruß nad, und machte fi’ in 

feinem Lehnftuhle bequem, um die Zeitun: 

gen zu Iefen. 

Rad einer Furzen Weile Vieß fid, die 

Stimme feiner Frau raf) und angelegent- 

ld an der Thür vernehmen: „Sohn! 
Sohn! bitte, Eomm einen Augenblick ber- 
aus.” 

Er legte die Zeitung hin und ging 

in die Kühe umd fuhr zur ganz 
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erftaunt über den fi ihm darbietenden 

Anblick, 

Ein junges, zartes Weib mit zerriffer 

nen und geftorenen Kleidern, mit nur 

einem Schuh und an dem blutenden Fuße 

einen zerriffenen Strumpf, lag in todtenz 

ähnliher Dhnmaht auf zwei Stühlen. 

Der Stempel der verabfheuten Nace war 

auf ihrem Antlise fihtbar, aber Niemand 

Eonnte gegen feine traurige und rührende 

Schönheit gefühllos bleiben, während feine 

£alte toptengleihe Schärfe einen. feierlichen 

Schauer hervorrief. Er hielt den Athem 

an fi und blieb [hweigend ftehen. Seine 

Frau und ihre einzige farbige Dienerin, 

die alte ante Dinah, waren angelegent= 

lid in der Anwendung von Miederbele- 

bungsmitteln befchaftigt, während der alte 

Eudjve ven Knaben auf den Knien hatte, 

ihm Schuhe und Strümpfe. auszog und 

die Kleinen Ealten Füßhen warm vieb. 

st das nicht ein Anblick, der einen 

Stein erbarmen. mödte!” fagte die alte 

Dinah, mitleidig, „‚wahrfheinlih hat Die 

große Hise.fie ohnmädtig gemadt. Sie 

war ‚ziemlih munter, als fie ’reinfam, 

und frug, ob fie fi) nicht ein Weilden 

wärmen Eönnte, und id) wollte fie eben 

fragen, wo fie herfomme, da war fie weg. 

Sie hat nie [hwere Arbeit verrichtet, nad) 

ihrer Hand. zu urtheilen.‘ 

„Das arme Kind!’ fagte Mrs. Bird 

mitleidig, wie das Weib Langfam bie 

großen Dunkeln Augen öffnete und fid be= 

wußtlos umfah. SPIOKLIä zuete ihr Ger 

fit von Franfhaftem Schmerz, und fie 

fprang auf und rief: „DO mein Harey! 

haben fie meinen Harıy?’‘ 

Als der Knabe dies hörte, Iprang er 

von Eudjoe’s Knie herunter, lief zu ihr 

bin und hielt fein Wermden empor. ,,Ud 

da ift er! da ift er!” rief fie aus. 

„D Ma’ am!’ fagte fie ganz vere 
ftört zu Mrs. Bird, „Ihüsen Sie uns! 

Leiden Sie nicht, daß fie ihn fangen!’



143 Neuntes 

2, Niemand. fol Eu hier Etwas zu 
Leide thun, arme Frau,’ fagte Mrs. 

Bird ermuthigend. . ,,Shr jeid fiderz 

fürdtet Eu nid.” 

„Gott fegne Sie!” fagte die Frau, 
verhülte ihr Gefiht und Ihluhzte, wäah- 

rend der Fleine Knabe, als er fie weinen 

fah, ihr auf den Schoß zu Flettern ver= 

fudte. 

Mit manderlei fanften und weibliden 

Dienften, welde Niemand beffer zu letz 

ften wußte, als Mrs. Bird, wurde die 

arme Frau allmalig in eine ruhigere 

Stimmung gebradt. Man bereitete ihr 

in Lager vor dem Feuer, und .nad Furz 

zer Zeit war fie mit dem Kinde, Das 

nit "weniger müde als fie felbft zu fein 

fhien, in einen tiefen Schlummer verz 

funfen. Au das Kind fhlief fett in 

ihren Armen, denn die Mutter widerftand 

mit. aufgeregter Unruhe aud den freundz 

lihften Berfuchen, es ihr abzunehmen, und 

felbft no im Schlafe. hielt fie es Feft, 

als ob felbft dann nod) ihre Wadjamkeit 

hintergangen werden Fünnte. 

Mr. und Mrs. Bird waren in das 

Wohnzimmer zuridgefehrt, wo, fo felts 
fam e8 aud) erfheinen mag, von Feiner 

Seite auf das frühere Gejpräd angefpielt 

wurde, fondern Mrs. Bird fidy) mit ihrer 

Stieerei befaftigte, und Mr. Bird that, 
als Iefe er die Zeitung. 

„So möchte wiffen, wer und was fie 

ift, 2 fagte Mr. Bird endlich, als er das 
Blatt hinlegte. 

? Wenn fie wieder aufwadht und fic 

etwas erholt hat, werden wir ja jehen,‘ 

erwiderte Mrs. Bird.. : 

„>36 fage, Frau!’ fagte Mr. Bird, 
nahdem er eine Weile fhweigend. über 

jeiner Zeitung dagefeffen Hatte. 

„un, mein Lieber.” 
as meinft Du, würde ihr nit 

‚eins von Deinen Kleidern "paffen, wenn 

Du 25 herunter. läßt, oder fo: was? Sie 
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fheint mir etwas größer 

fein.” 

Ein fehr bemerfbares Ladeln alitt 

über Mrs. Birv’s Gefidht, als fie ant- 
wortetes „Wir werden ja fehen.’’ 

Eine neue Paufe. und Mr. Bird dußerte 

fid) abermals: „Höre mal, Frau!“ 

„Nun, was wünfgeft Du?‘ 

„Wir haben da den alten Bombaffinz 

mantel, den Du aufgehoben haft, um 

mid wahrend des Mittagsihläfhens das 

mit zuzudecfen; Du Fönnteft ihr aud den 

geben — fie braucht Kleider.‘ 

In diefem Augenblid fteete Dinah 

den Kopf zur Thür herein und meldete, 

daß die Frau [wad fei und Mifftis zu 

fehen. wünfde. 

Mr. und Mrs. Bird gingen in. die 

Kühe, begleitet von den beiden Alteften 

Knaben, denn die. Kleinen waren don 

glüclid zu Bett gebracht. 

Die Frau faß jest aufreht vor dem 

Feuer. Sie bliete mit ruhigem, refig= 

nirtem Gefiht, von dem die frühere Iei= 

denfhaftlihe Aufregung verfhämunden war, 

feft in die Flamme. 

„Blnfht Ihr Etwas von mir,” fagte 
Mrs. Bird in fanften Tone. ,„ISch hoffe, 

Shr befindet Eud) jest beffer, arme Fran.’ 

Ein Tanger, zitternder Seufzer mar 

die. einzige Antwort; aber fie erhob ihre 

dunkeln Augen und heftete diefelben mit 

einem fo verzweiflungspollen und flehen- 

den Ausdruck auf die Feine Frau, daß 

diefer die Thränen in die Augen traten. 

„She braundht Eudy hier nicht zu fürd= 

ten; wir find lauter Freunde hier, arme 

Frau! Woher Fommt Ihr und was wollt 

Shr hier?‘ fagte fie. 

,, Sb fomme von Kentuciy herüber,’ 
fagte die Frau. 

„Bann?” fagte Mr. Bird, der jest 
das Verhör tbernahm 

„‚Diefen Abend.’ 

„Wie Famt Ihr era 

ale Du zu
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„Weber das Eis.’ 
„Weber das Eis?’ riefen alle Anmes 

fenden. 

,, 3a ,'' fagte die Frau Iangfam, „über 

das Eis. Gott half mir, und id Fam 

berüber; denn fie waren hinter mir — 

dit hinter mir — und. es war Fein anz 

derer Weg der Rettung!” 

„eh Gott, Milfie,” fagte Cudjoe, 
„das Eis ift in lauter Schollen zeripals 

ten, und fhwanft und haufelt im Waffer 

auf und nieder!” 

„Sb wußte e8 — id wußte e5!” 

fagte fie verftörtz ‚aber id) that es! Ich 

hätte nit gedadt, daß ichs Fünnte, — 

id glaubte nit, daß ih hinüber Fomz- 

men würde, aber e8 war gleihgültig! Ich 

fonnte nur fterben, wenn ih es nidt that. 

Der Herr half mir; Niemand weiß, wie 

fehr der Herr helfen Fann, bis man es 

verfuht,” fagte die Frau mit flanımen- 

dem Auge. 

„Waret Ihr eine Sklavin?” fagte 

Mr. Bird. 

„Da, Sir; td gehörte einem Manne 
in Kentudy.” 

„Bar er hart gegen Euh?’’ 

„ein, er war ein guter Herr.’ 

„Dder war Eure Herrin hart gegen 

Eur‘ 

„ed nein, Sie — nein! meine Herz 

rin hat mid immer gut behandelt.’ 

„Bas Fonnte Eud dann bewegen, 

eine gute Herrfhaft zu verlaffen und fort- 

zulaufen und Cu folden Gefahren aus= 

zufesen?’’ 

Die Frau fah Mrs. Bird mit einem 

gefpannten prüfenden Blid an, und c& 

entging ihr nit, Daß fie in tiefe Trauer 

gefleidet war. 

Ma’ am,’ fagte fie plöslich, ,,haben 
Sie jemald ein Kind verloren?’ 

Die Frage Fam unerwartet und bes 

rührte eine no frifhe Wunde; denn 

erft vor einem Monat hatte die Familie 
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eines ihrer Lieblingsfinder in das Grab 

gelegt. 

Mr. Bird wendete fid) weg und ging 

ans Fenfter, und Mrs. Bird bradı in 

Thränen aus; aber fie gewann bald ihre 

Stimme wieder und fagte: 

„&arum fragt Ihr mid? 

ein Kleines verloren.” 

„Dann werden Sie für mid fühlen. 

Sc habe zwei verloren — eins nad dem 
andern — habe ihr Grab dort zurüdiges 

laffen, wo id herfomme, und nur das 

eine ift mir geblieben. Ih ihabe Feine 
Naht ohne den Knaben gefhlafen; er 

war mein Alles. Er war mein Sroft und 

mein Stolz bei Tag und bei Nadt; und 

Ma’ram, fie wollten mir ihn nehmen — 

wollten ihn verkaufen — wollten ihn ver= 

faufen unten nad) dem Süden und ihn 

ganz allein hinfhiden — ein Feines fhwa= 

des Kind, das fein ganzes Leben Yang 

nod nit von feiner Mutter getrennt 

gewefen ift! Ich Eonnte das nicht ertras 

gen, Maram. Ich wußte, id würde zu 

Nichts mehr taugen, wenn ic) e5 gefchehen 

ließ; und als id) erfuhr, daß die Papiere 
unterzeihinet, und er verkauft war, ent= 

floh ih mit ihm in der Naht, und fie 

verfolgten mid, — der Mann, der ihn 

gefauft hatte, und ein paar Leute von 

Mafter, und fie waren dit hinter mir 

und ich hörte fie. Da Iprang id) hinüber 

aufs Eis, und wie id) über den Fluß 

fam, weiß id) nicht, aber das Erfte, was 

id) fah, war ein Mann, der mir das 

Ufer binaufhalf.‘” 

Die Frau Shludgte nit und meinte 

nidt. Sie war in einer Stimmung, wo 

Thränen nidt mehr fliegenz; — aber Wlles: 

um fie herum zeigte in irgend einer 
harakteriftifhen LWeife Zeichen herzlider 

Theilnahme. ä 
Die beiden Eleinen Knaben hatten nady 

einem verzweifelten Herumfuden nad) den 

TSafhentügern, die, wie Mütter wiffen, 

id babe 



Die tüchkige Mntter nimm die Cheilnafine gemeinfamen Mutkergefühles ın Anfpruch. | 
| 

Elifa: „Sch hatte blos noch das eine Kind. Es war mein Troft und mein Stolz hei Tag und 
bei Nacht; und Ma’am, fie wollten es mir nehmen und wollten e8 verkaufen — verkaufen 
unten nach dem Süden, ganz allein — ein Eleines Kind, das fein ganzes Leben Lang nie von 

feiner Mutter getrennt gewefen ift.‘‘ 
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nie in den Talhen zu finden find, die 

Köpfe untröftlid in das Klein ihrer Mut- 

ter gefteeit und Ihludhzten und wilhten 

fi ihre Augen und Nafen nad Herzens- 

tft. Mies. Bird hielt das Talhentud 

vors Gefiht und die alte Dina) rief, 

während Thränen ihr ehrlides Tehwarzes 

GSeftht herunterftrömten, mit aller Inz 

brunft eines Gamp-Meeting aus: „Gott 

erbarme fi unfer!’” während der alte 

Eudioe fi) die Augen mit dem Rodarz 

mel rieb und eine ganz ungewöhnliche 

Mannigfaltigkeit fauerer Gefihter 308, 

wobei er gelegentlich Denfelben Ausruf 

mit großer Andadt wiederholte. Unfer 

Senator war ein Staatsmann, und man 

Eonnte daher von ihm nidt erwarten, daß 

er wie ein andexer Sterbliger war; und 
fo Eehrte er denn der Gefellfhaft den 

Rüden und fah zum Fenfter hinaus, und 

fin ganz befonders befhäftigt zu fein, 

fih zu räufpern und die Brille abzuwis 

ihen und fohnauzte fi) dann und wann 

die Nafe auf eine Weile, die Berdadt 

hatte erregen Fönnen, wenn Semand im 

Stande gewefen wäre, die Nolle eines 

fritiihen Beobadhters zu fpielen. 

„te Famt Shr Dazu, mir zu jagen, 

Shr hättet einen guten Heren gehabt?” 

tief. er plöglih aus, und überwand fehr 

entiehloffen ein fatales Sufammenfhnüren 

in der Kehle, während er fid) vafch nad 

der Frau ummwandte. 

„Weil er wirklid ein guter Herr 

war — das werde ich ftets von ihm fas 

gen, und meine Herrin war gut, aber fie 

fonnten fi nicht helfen. Sie waren 

Geld Thuldig, und fie hatten fidy einem 

Manne in die Hand gegeben, id weiß 

nit wie, und mußten nad) feinem Willen 

tun. IH hordte und hörte, wie er 

Miffts das fagte, und wie fie fir mid 

bat und flehte, und er fagte ihr, er Fönne 

fih nicht anders helfen, und die Papiere 

wären alle unterzeichnet, und dann nahm 
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ih) meinen Knaben und entfloh. Sch 

wußte, ed war umfonft, Daß ich zu Leben 

verjucht, wenn fie mir ihn nahmen; denn 

dies Kind ift mein Miles und Einziges 

auf der Welt.” 

„Habt Ihr einen Mann?’ 

7,3%, aber er gehört einem Andern. 

Sein Herr ift hart gegen ihn und Yaßt 

ihn nur felten zu mir gehen; und er 

wird mit jedem Bage hartherziger und 

droht, ihn nad dem Süden hinunter zu 

verkaufen. Wahrfheinlid” werde ich ihn 

nie wiederfehen I’ 

Der ruhige. Ton, mit elzhen die 

Frau diefe Worte Iprady, hätte einen 

oberflählihen Beobadhter zu dem Glau= 

ben verleiten Fönnen, ihr Gefühl fei ganz 

abgeftumpftz; aber in ihrem großen Dune . 

feln Auge war eine ruhige, ftille Tiefe 

des Sammers zu erkennen, die ganz ans 

ders Sprach). 

„And wohin wollt Ihr nun, arme 
Frau?’ fagte Mrs. Bird. 

„Rad Ganadaz; wenn ih nur wüßte, 
wo e5 wäre. CS ift ehr. weit, nidt 

wahr? ”! fagte fie und blikte Mrs. Bird 
mit einer einfahen vertrauenden Miene 

ins Gefidt. 

„Xemes Weib!” fagte Mrs. Bird 
unmillfürlid. 

,„&s ift fehr weit, nit wahr?” fagte 

die Frau Dringend. 

„Qiel weiter, als Ihr denkt!‘ fagte 
Mes. Bird; ,‚aber wir wollen fehen, was 

wir für Eu thun Fünnen. Dinah, made 

ihr ein Bett in Deinem Zimmer dicht bei 

der Küche zureht, und ih will morgen 

früh feben, was id für fte thun Tann. 

Unterdeffen mat Euch Feine Sorge, gute 

Frau. Vertraut auf Gott; er wird Erd) 

nicht verlaffen.”’ 

Mrs. Bird und ihr Satte Eehrten 

wieder in die Wohnftube zurüd. Sie 

feste fih auf ihren Fleinen Schaufelftupl 

vor das Feuer und wiegte fi) gedanfenz 
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voll hin und her. Mr: Bird ging im 

Zimmer auf und ab und brummte vor 

fih hin: „Hm! hm! verwünfdt Dumme 
Sefhihte!’ Enplih blieb er vor feiner 

Tran ftehen und: fagte: 

„Hr mal, Frau, fie muß nod) heute 

Rat fort. Der Kerl wird morgen ganz 

früh auf ihrer Spur fein, das Fannft Du 

glauben. Wenns nur die Frau wäre, Die 

fonnten wir hier verftect halten, bis der 

2arm vorbei wäre; aber Der Feine Kerl 

laßt fi nidt von einem Negiment in 

Nube erhalten, dafür will ich ftehenz der 

ftet fiher einmal den Kopf zu einem 

Tenfter oder einer Thür hinaus, und 

verrath die ganze Gefhihte. Und eine 

ichöne Paftete wär’s für mid, wenn fie 

jest gerade die beiden Leute hier fänden! 

Nein, fie müffen nod heute Naht fort.’ 

„Heute Naht? wie ift das möglich? 

— wohin?” 

„Nun, id weiß fo ziemlid wohin,” 

fagte der Senator, der jest mit nahdenf- 

fiher Miene die Stiefeln anzuziehen anz 

fing. Plöslih, ald er halb drin war, 

hielt er wieder inne, umfdlang das Knie 

mit beiden Händen und fhien in tiefes 

Sinnen verloren. 

„Ed ift eine verwünfgt dumme und 

garftige Gefdjichte,’’ fagte er endlich und 

fing wieder an, an den Stiefelftrippen zu 

ziehen, „„und das ift ein Kactum!’’ Nad- 

dem, ein Stiefel angezogen war, blieb der 

Senator mit dem andern in der Hand 

fisen, in Betrahtung der Arabesfen des 

Tenpids verloren. ,,Cs muß aber dod) 

gefhehen, fowiel ich fehen Fann — hol’s 

der Henker!!! Und er z0g vafch den ane 

dern Stiefel an und fah zum Fenfter 

hinaus. 

Die Fleine Mrs. Bird war eine dis= 

erete Frau — eine Frau, die Nie in 

ihrem Leben fagtet ‚Habe id) Dir’s nicht 

‚gleich gefagt!”” Und fo hütete fie fid) wohl 

bei der’ gegenwärtigen Gelegenheit, ob= 
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leid fie ziemlih”gut wußte, welde Ride 

tung die Gedanken ihres Mannes nah- 

men, ihn im mindeften in feinem Sinnen 

zu ftören, fondern blieb ganz ‚ruhig auf 

ihrem Stuhl fisen, allem Anfdeine nad 

ftetö bereit, ihres Gebieters;Abfiäiten zu 
hören, wenn er für gut finden follte, fie 

ihr mitzutheilen. 

„Du mußt wiffen, Frau,’/ fagte er, 

„mein alter Client van rompe ift von 

Kentudy, herüber gezogen, und hat alle 

feine Sklaven freigegeben; und er hat 

fi fieben Meilen den Greef hinauf hin- 

ten im Walde eine Tarm gekauft, wo 

Niemand hin Fommt, wenn er es nidt 

vorfäglic thutz und ’& ift ein Drt, den 

man nidt fobald findet. Dort würde fie 

fider genug fein; aber das Dumme bei 

der Gefdhichte ift, daß Niemand in einer 

folden Naht dorthin fahren Fann, als 

ih.” 

„Barum niht? Eudioe ift ein: vor- 

treffliher Kutfher.” 
„Sa wohl, aber die Sade ift die, 

Man muß zwei Mal über den Greefz 

und die zweite Furth ift fehr gefährlich, 

wenn man fie nit jo genau Fennt, wie 

ib fie Fenne. : Ih habe den Weg wohl 

hundert Mal zu Pferde gemaht und Fenne 

jede Stelle davon. Du fiehft alfo, es 

hilft nichts. Cudjoe muß. fo geraufhlos 

als möglich gegen zwölf Uhr Fanfpannen; 

und id fahre fie hinüber; und dann, um 

der Sache einen Anftrid) zu geben, muß 

er mid nad) der nädften Schenfe fahren, 

um die Landfutihe nad Columbus, die 

zwifchen drei und wier dort vorbeifommt, 
abzuwarten, und fo fieht e5 aus, 'ald ob 

id) bloß defhalb hatte anfpannen Laffen. 

©» bin ic) denn wieder mit frühem Motz 

gen in der beften Arbeit. Uber ich glaube, 

id) werde mir Etwas cuvios vorfommen, 

nad Allem, was gefproden und gethan 

worden iftz aber hol’s der Henfer, id 

Kann nicht anders!’ 
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„Dein Herz ift in diefer Sade beifer, 

als Dein Kopf, Sohn,’ fagte feine Frau 

und legte ihre Fleine, weiße Hand auf die 

feinige. „Hätte id) Did) jemals lieb haben 

Eönnen, wenn id Dich nicht beffer gekannt 

hätte, ala Du Dich felbft Eennft?’ Und 
die Kleine Frau fah jo Hübih aus mit 

ihren thränenglängenden Augen, daß der 

Senator glaubte, er müffe ein ganz ent- 

jeslid) gefheidter Kerl fein, Daß ein fo 

bühfhhes Wefen eine fo !eidenihaftlidhe 

Liebe zu ihm faflen Tonntes und was 

Eonnte er nun anders thun, als hübfch 

artig nah dem Wagen zu jehen? Er 

blieb jedody in der Thür einen NAugenblie 

ftehen, Fehrte dann wieder um und fagte 

nad) einigem Zögern: 

„ach, ih weiß niht, was Du das 

von denfft, aber wir haben nod einen 

Kaften vol Saden — von — von — 

dem armen guten Henry.’ Mit diefen 

Worten drehte er fid rafh um und macdte 

die Thür hinter fi zu. 
Seine Frau Hffnete die Lleine Schlaf- 

zimmerthür neben ihrer Stube, und feßte 

das Licht auf ein dort ftehendes Büreauz 

dann nahm fie aus einer Ede einen 

Schlüffel und ftete ihn gedankenvoll in 

das Schloß eines Kaftens, bis zwei Aina= 

ben, die nad) Kinderart ihr dit auf dem 

Fuße gefolgt waren, ftumm und: bedeute 

fame Blide auf die Mutter werfend, zus 
fahen. Und o! Mutter unter meinen Le= 

ferinnen, ift in Deinem Haufe nie ein 

Kaften oder ein Schrank gewefen, deffen 

Deffnen für Did) war, wie das Wieder- 
aufthun eines Kleinen Grabes? D weld’ 

glückliche Mutter Du bift, wenn das nit 

der Fall ift! 

Mrs. Bird 309 langfam den Kaften 
auf.. ES lagen darin Kinderfutten von 
allerlei Schnitt und Mufter, Haufen Schlir- 

zen und Neihen von Steimpfhenz und 

felbft ein paar Feine Schube, vorn an den 

Sehen abgenust und abgeftoßen, gudten 
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aus einem Papier heraus. Dann ein 

Hferd und ein Wagen, ein Kreifel, ein 

Ball — Erinnerungszeihen, die mit man= 

her Thräne und mandem herzzerbreden- 

den Seufzer gefammelt waren! Sie feste 

fi) vor dem Kaften nieder, legte den 

Kopf in die Hände und meinte, bis die 

Shränen durd ihre Finger in den Kar 

ften fielen; dann erhob fie das Haupt 

und begann mit unruhiger Haft Die eine 

fahften und haltbarften Saden heraus- 

zufuhen und fie in ein Bündel zufammen- 

zupaden. 

„Mama, fagte einer der Knaben 
und berührte fanft ihren Arm, ,,‚soilft 

Du diefe Sadhen weggeben?’ 

„Liebe Kinder,’ fagte fie fanft und _ 

ernft, „wenn unfer guter, lieber, Kleiner . 

Henry auf uns vom Himmel herabfteht, 

fo wird er fi freuen, uns das thun zu 

fehen. Ich Fönnte es nicht übers Herz 

bringen, fie einer gewöhnlichen Perfon zu 

fhenfen — Semanden, der nit unglüd- 

li iftz aber ich gebe fie einer Mutter, 

die größeren Kummer und bittreres Leid 

zu tragen hat, ale ih; und ich hoffe, 

Gott wird feinen Segen mit ihnen geben.’ 

Es gibE gottgefegnete Seelen auf die= 

fer Erde, deren Schmerzen alle zu Freu- 

den für Andere werden, deren irdifche 

Hoffnungen, mit vielen Thränen in das 

Grab gelegt, der Samen find, aus denen 
heilende Pflanzen und Balfam für die 

Unglüdlien und für die Leidenden erz 

fprießen. Zu diefen gehörte die Fleine 

Stau, die dort bei der Lampe fist ımd 
unter langfam fließenden Shrdänen die 

Andenfen an ihr verlorenes Kind für den 

heimathlofen Flütling zurecht madt. 

Nah einer Weile Ichlieft Mrs. Bird 

einen. Kleiderfhrank auf, holt ein oder 

zweit einfahe brauhbare Kleider, fest fi 

an be Arbeitstifhchen und fängt an rüber 

rig und ftill mit Nadel, Scheere und 

Singerhut das von ihrem Gatten emz
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»fohlene Herauslaffen an, und fährt da= 

mit gefhaftig fort, bis die alte Uhr in 

der Ede zwölf Thldgt, und fie draußen 

vor der Thür Das dumpfe Kollen von 

Rädern hört. 

„Mary,“ Tagte ihr Mann, der jebt 
mit dem Weberrod in der Hand ins Zime 

mer trat, ‚wir müffen fie jest weden; 

wir müffen fort.‘ 

Mrs. Bird warf die verfhtedenen aus= 

gefuhiten Saden in einen Heinen, ein= 

fadhen Koffer und Ihloß ihn zu, bat ihren 

Mann, ihn nad) dem Wagen bringen zit 

Laffen, und ging dann fort, um die Frau 

zu rufen. Angethan mit einem Mantel, 

einem Hut und einem Tudh, die ihrer 

Wohlthäterin gehört hatten, erfheint die 

Frau mit dem Kinde auf dem Arme. bald 

in der Thür. Me. Bird Ichiebt fie rafe) 

in den Wagen und Mrs. Bird begleitet 

fie bis an die Wagenthür. Clifa lehnt 

fi) zum Fenfter heraus und reiht ihr 

die Hand, eine Hand jo wei und Ihn, 

wie die der weißen Dame. Sie heftet 

ihre großen Dunkeln Augen voll ernfter 

Bedeutung auf Mıs. Bird’ Gefiht und 

Iheint Tpreden zu wollen. Ihre Lippen 

bewegen fid, fie verfucht es ein oder zwei 

Mal, aber Fein Laut wird hörbar, und 
mit einem nie zu vergeffenden Bid gen 

Himmel deutend, finkt fie auf ihren Sih 

zurü und verhüllt fi das Gefiht mit 

den Händen. Die She wird zugemadht 

und der Wagen fahrt fort. 

Was ift das für eine Lage für einen 

patriotifhen Senator, der Die ganze vorige 

Wohe die Legislatur feines heimathlichen 

Staates angetrieben hat, ftrengere Befchlüffe 

gegen fludhtige SHaven und ihre Helfer 

zu erlaffen! 

Unfern guten Senator in feinem Hei= 

mathftaate hatte Feiner feiner Brüder in 

Wafhington in der Art Beredfamfeit überz 

teoffen, die diefen Lesteren unfterbliden 

Ruhm erworben hatte Wie erhaben hatte 
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er mit den Händen in. den Tafhen dage= 

feffen und alle fentimentale Schwäde Derer 

verlaht, welde die Rettung von ein paar 

elenden Flüchtlingen großen Staatsinterei= 

fen voranfesten! Er war über diefen Ge- 

genftand fo Fühn wie ein Löwe, und nicht 

nur felbft ganz gewaltig überzeugt davon, 

fondern bradyte diefe Ueberzeugung aud) 

Allen bei, die ihn hörtenz aber fein Be= 
griff von einem flüchtigen Sklaven war 

nur ein Begriff der Budftaben, welde 

diefes Wort bilden; oder hödftens Das 

Bild eines Heinen Zeitungsholgfchnittes, 

von einem Mann mit einem Stod und 

einem Bündel und der Unterferifts ,, Ent= 

flohen dem Unterzeihneten. Die aus 
berwirfung der Anfhauung des Unglids, 

des flehenden menfhliden Auges, der 

fhwaden zitternden Menfhenhand, Des 

verzweifelnden Anrufs hatte er nie verz 

füht. Er hatte nie daran gedadt, daß 

ein flütiger Sklave eine unglüdlide 

Mutter fein Eönnte oder ein Tchußlofes 

Kind, wie dasjenige, weldes jest feines 

unvergeffenen Knaben Fleine wohlbefannte 
Müse trugs und fo war unfer armer Sees 

nator, da er weder von Stein nod von 

Eifen war, jondern ein Menfd und zwar 

ein ehrlier mit reinem, edlen Herzen, in 

einer traurigen Lage für feinen Patriotiss 

mus. Und Du braudift nicht über ihn zu 

laden, guter Bruder aus den, füolihen 

Staaten, denn wir ahnen einigermaßen, 
daß mande von End unter Ahnlidhen Um- 

ftänden ed nicht beffer maden würden. 

Wir haben Grund zu glauben, daß es 

and in Kentuciy, wie in Miffiffippi, edle 

und großmüthige Herzen gibt, die nie 

gegen einen Leidenden taub fein Eönnten. 

Ad guter Bruder! ift e8 ehrlich) von Dir, 

von uns Dienfte zu erwarten, welde Dir 

Dein eigenes braves, ehrliches Herz nicht 

zu Teiften erlauben wirde, wenn Du an 

unferer Stelle wäreft? 
Sei dem, wie ihm wolle, wenn unfer
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Senator ein politifcher Sünder war, fo 

war er ganz auf dem Wege, dafür eine 

Naht: Buße zu thun. E& war ziemlich 

lange vegnerifches Wetter geweien, und der 

weiche fruchtbare Boden von Dhio eignet 

fid befanntlid ganz befonders zur Erzeutz 

gung von Schlamm, und der Weg war 

ein Dhio-Niegelweg aus der guten alten 

Zeit. 

Und was mag das wohl für eine Art 

Weg fein? fragt ein Neifender aus dem 

Dften, der bei. dem Niegelweg nur an 

einen echten mit eifernen Schienen denkt. 

Wiffe denn, unfhuldiger Freund aus 

dem Dften, daß man in den umnadteten 

Kegionen des Weftens, wo der Koth von 

unergründlider und erhabener Ziefe ift, 

Hege aus runden, unbehauenen Baumz 

ftämmen madt, die man neben einander 

quer über die Straße legt und mit Erde, 

Kafen oder was fonft bei der Hand ift, 

überzieht. Diefes nennt dann der Einges 

borene frohlodend eine Straße, und ver= 

fücht Sofort, darauf zu fahren. Im Ber: 

lauf der Zeit fpült der Negen Nafen und 

Erde weg, fhiebt die Stämme hierhin 

und dorthin in malerifhe Lagen hinunter, 
herauf und querüber, und läßt verfchie- 

dene Löcher und Abgründe von Ihwarzem 

Schlamm dazwilhen erfcheinen. 

Auf einem folden Wege fuhr unfer 

Senator dahin, fo fehr. mit moralifchen 

Bevenken beihäftigt, wie es die Umftände 

nur erlauben wollten, denn der Wagen 

führe etwa auf folgende Weifer: Bumm! 

bumme! bumm! platfh! tief unten im 

Schlamm! Und der Senator, die Frau 

und das Kind verlieren ihre Pläse fo 

plöglic), Daß fie in keiner fehr ordentlichen 

Lage fi PLHLH an den Fenftern der 

tiefer Legenden Seite wiederfinden. Der 
Wagen fist feft, während man Gud- 
joe draußen unter den Pferden fhim- 

pen hört. Nah mannigfaden, vergeb- 
lichen Ziehen und Zerren, gerade als der | 
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Senator alle Geduld verliert, Fommt der 

Wagen unerwartet mit einem gewaltigen 

Nude heraus, aber die beiden WVorderrä= 
der fahren in einen andern Abgrund Hin- 

unter, und Senator, Frau und Kind pur- 

‚zeln alle in einem Haufen auf den Bor- 
derfißz; Der Stoß drüdt dem Senator den 

Hut ganz ohne Umftände bis über die 

Augen und Nafe herunter; das Kind 

fehreit, und Eudjoe Hält draußen auf dem 

Bode den Pferden, welde inter wieder- 

holten Peitfhenhieben ausihlagen und fid) 

wälzen und anziehen, lebhafte Reden. Der 

Wagenkommtabermals mit einem Sprunge 

heraus — nun fahren die hintern Räder 

hinunter — Senator, Frau und Kind 

ftiegen auf den Nüdfis hinüber, wobei 

feine Ellenbogen mit ihrem Hut zufame 

menftoßen, und ihre Füße fid in feinen 

Hut ftänmen, der dur den Zufammen- 

fto$ herunter fliegt. Nad) einigen Augenz 

blicken ift der Moraft überwunden, und 

die Pferde madhen Feudhend Halt; der Se- 

nator findet feinen Hut wieder, die Frau 

rückt den thrigen zuredyt und beruhigt das 

Kind, und Alle fammeln Faffıng für das 

nod zu Exrwartende. 

Eine Weile lang wird das beftändige: 

Bumm! bumm! nur der Abmwedhfelung 

wegen von verfhtedenen einfeitigen Berz 

fenfungen und Erfgütterungen unterbros 

hen, und fie fangen fon an, fi zu 

fhmeiheln, daß es ihnen gar nicht jo jehr 

fohlimm geht. Aber zulest bleibt dev Was 

gen mit einen fenfredten Sturz, der Alle 

mit einer unglaublien Schnelligkeit erft 

auf die Beine und dann wieder in ihre 

Sise zurkebringt, ftehen, und nad) gro= 

fem Larm draußen erfheint Eudjoe an der 

Thür. 

,, 8 ift eine fchreclih -böfe Stelle hier, 

Sir. Ich weiß nit, wie wir herauss 

fommen follen. Sch glaube, wie müffen 

hier Niegel holen.’ 

In feiner Verzweiflung fteigt der ©e=
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nator aus dem Wagen und fuht zimper- 

lid) nad) einem Flecd, wo er fidher auftre= 
ten Fann. SPlöslich rutiht der eine Fuß 

in, eine unermeßlihe Viefe hinunter, er 

verfudht ihn herauszuziehen, verliert Das 

Sleihgewiht, purzelt in den Schlamm 

hinein und wird in einem jehr verzweifelten 

Zuftande von Eudjve wieder herausgefifcht. 

Aber wir hören auf, aus Mitleid für 

die Knochen unferer Lefer. Neifende im 

Welten, weldhe die ftille Mitternadhts= 

jtunde in der intereffanten Beihhäftigung 

verbraht haben, Niegelfencen niederzureis 

gen, um ihre Wagen aus Schlammlödern 

berauszuholen, werden ehrerbietige und 

trauervolle Sheilnahme für unfere unglüd- 

Tihen Helden fühlen. Wir bitten fie, eine 

ftille Shräne zu vergießen und weiter zu 

‚gehen. 

&5 war Schon fehr fpat Nadts, als 

der Wagen naß und Eothbefprist aus dem 
Greek herausfam und an der Thür eines 

großen Farmhaufes hielt. Cs Eoftete Feine 

geringe Mühe, die Snwohner zu erweden ; 

aber endlich erfchten der Beftger und üöffz 

nete die Thür. Cs war ein großer, Lanz 

ger, ftruppiger Burfhe, fehs Fuß und 

einige Zoll lang, und angethan mit einem 

zothen flanellenen Iagdhemd. Ein fehr 

dichter Nelz von fandgelbem Haar in ganz 

entjchtedener Verwirrung, und ein Bart 

von einigen Tagen verlich dem würdigen 

Manne ein Ausfehen, das, mindeftens ge= 

fagt, nit befonders einnehmend war. Er 

ftand ein paar Minuten lang da und hielt 

das Licht in die Höhe und blinzelte unfere 

Keifenden mit einer unglüdlichen und ver- 

wirrten Miene an, die wahrhaft Laderlich 

war. 5 Foftete unferm Senator einige 

Mühe, ihm die vorliegende Sade tet 

begreiflih zu madenz und während er 

fi, damit nad) beften Kräften bemüht, 

wollen wir die neue Perfon unfern Lefern 

onrftellen. 

Der alte ehrliche Sohn van Trompe 
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war früher ein betradtliher Land= und 

Sklavenbefiser im Staate Kentudy ges 

wefen. Da er vom Bären nichts als das 

Fell hatte, und von Natur mit einem gro= 

fen, ehrlihen, gevedten Herzen, feinem 

tiefigen Körper ganz angemeffen, beichenkt 

war, jo hatte er Ihon feit einigen Sah- 

ven mit unterdrüdter Bejorgniß die prak- 

tifhe Anwendung eines Shftems gejehen, 

das für den Berrüder und den Bedrüdten 

gleich Tchledht if. Endlih Thmwoll eines 

Tages Zohn’s großes Herz zu fehr an, 

um feine Feffeln länger tragen zu Enz 

nen; fo nahm er denn feine Brieftafche 

aus dem Pulte, und ging hiniber nad 

Dhio, und Faufte eine fhöne Strede 

frudtbares Land, ftellte allen feinen Zeus 

ten, jung und alt, Mann und Weib, Frei- 

briefe aus, padte fie auf Wagen und 

Thiete fie fort, um fid) drüben niederzu- 

Laffenz und dann wendete fi) der ehrliche 

Sohn den Greet aufwärts und 309 fid) 

auf eine hübihe entlegene Farm zurüd, 

um fi feines Gewiffens und feiner Ge= 

danken zu erfreuen. 

„Seid She der Mann dazu, eine arme 

Frau und ein Kind vor den Skflavenfänz 

gern zu verbergen?‘ fragte der Senator 

ohne weitere Umftände. 

„Das follte ih wohl meinen, fagte 
der ehrliche Sohn mit großem Nadhdrud. 

„Das date ih mir, fagte der Se- 
Hator. ; : 

„Benn Einer fommt,” fagte der gute 
Mann und richtete feine hohe Fräftige Ge= 

ftalt in die Höhe, ,‚fo bin id) hier bereit 
für ihn; und id habe fteben Söhne, je= 

der jehs Fuß hoch, und fie werden bereit 

für fie fein. Bermeldet ihnen: unfern 

Gruß,” fagte Sohn; „‚Tagt ihnen, daß es 

und ganz glei ift, wie bald fie fommenz 

ganz volffommen gleihz’ Tagte Sohn und 

fuhr mit der Hand duch den Haacyelz, 

der wie ein Dad) über feine Stirn hing, 

und .brad in ein lautes Laden aus.
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Erfääpft, todmüde und ftumpf Ichleppte 

fi) Elifa bis an die Thür und hatte in 

den Armen ihr in tiefem Schlummer Tie= 

gendes Kind. Der rauhe Farmer hielt ihr 

das Licht ins Gefidht und Hffnete mit einer 

Urt mitleidigem Grunzen die. Thür eines 

Heinen Schlafzimmers neben der großen 

Kühe, wo fie fid) jest befanden, und be= 
deutete fie mit der Hand, hineinzugehen. 

Er holte eine Kerze herunter, zundete fie 

an, feste fie auf den Til und fagte dann 

zu Elifa: 

„Mein Mädel, Du braudft Did, aud) 

nit ein Bischen mehr zu fürdten, mag 

fommen, wer da will. Sb bin auf all 

diefe Sadhen gefaßt,‘ fagte er und wies 

auf zwei oder drei gute Bücjfen, Die über 

dem Kamin hingen; ,‚und die meiften 

Leute, die mid, ‚Fennen, willen, daß es. 

nicht fehr gefund fein würde, Etwas aus 

meinem Haufe holen zu wollen, wenn 

idy’8 nicht Kinauslaffen will. Sp leg Did) 

denn hin zum Schlafen, fo ruhig als-ob 

Deine Mutter Did wiegte,” fagte er und 

machte die Thür zu. 

„Das ift ja ein gewaltig Ihönes Mädz 

den, fagte er zum Senator. ,,Ia ja5 

die Schönen haben mandmal die größte 

Urfahe, fortzulaufen, wenn fie nur ein 

Bishen Gefühl als ehrlihe Mädchen haz 

ben. Ic Eenne das fchon.”’ 

Der Senator erzählte in wenigen Worz 

-ten Elifa’s Gefhiäte. 

„om! ah! fol hm, höre Einer nur!” 
fagte der gute Mann mitleidig. „Hm! 

ah! ah! Das ift Menfhennatur, das arme 

Sefhöpf! Niedergehest, wie ein Stüc 
Wild — niedergehest, weil fie natürliche 
Gefühle Hatte und that, was Feine Mut- 

ter unterlaffen Fonnte! Sch fage Euch), 

diefe Sachen bringen mir von Allen das 

Sluhen am nädjften,” fagte der ehrliche 

Sohn, wie.er fi mit dem Rüden feiner 

großen, fommerfprofftgen, gelben Hand die 
Augen wildhte. ,,Ich will Euch was fa= 

Dnfel Tom. 
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gen, Fremder, idy bin lange Iahre nit 

der Kirdhe beigetreten, weil die Geiftli= 

ben unten bei uns beftändig predigten, 

daß die Bibel diefe Gefhichten redhtfer= 

tige; und id) Fonnte mit ihnen nit ferz 

tig werden, mit ihrem Griedifhhen und 
Hebräifchen, und ich feste mic gegen fie 

und gegen die Bibel und Alles. Ich trat 

der Kirche nicht eher bei, ald bis ich ei= 

nen Geiftlidyen fand, der es mit ihnen im 

Griedifhen und alle Dem laufnehmen 

fonnte, und ganz ?as Gegentheil fagte, 

und dann faßte id) mid, Furz und fhloß 

mid der Kirche ans — fo war’s Facz 

tum, fagte Sohn, der die ganze Zeit 

über eine Slafhe fehr lebhaft Tchaumen- 

den Uepfelwein entforft hatte, den er jest 

präfentirte. 

„br thätet am beften, bis zum Mox- 
gen hier zu bleiben,” fagte ex herzlich. 

,, So will meine Alte rufen und ein Bett 
foll für Eud) fertig fein, ehe Ihr Cu 

umfehen Fönnt.’ 

„SG danfe Eud, guter Beeund 4 
fagte der Senator, „id muß fort, um 
die Nadhtkutihe nad Columbus abzu= 

warten! B 

„Run, wenn Ihr fort müßt, will ich 

Eud) ein Stud begleiten und Eud einen 

Rihtiweg zeigen, Der beffer ift, als die 

Straße, die Ihr gefahren feid. - Das ift 

ein verwinfdht böfer Weg.’ 

Sohn 309 Ti) an und bald. darauf 
fab man-ihn mit einer Laterne in der 

Hand den Wagen des Senators nad) einem 

Wege führen, der fid) Hinter feinem Haufe 

in seine: Tiefe Tenkte.. WE fie Ihieden, 
drüdte ihm der Senator eine Zehndollarz 

note in die Hand. 

„Das ift für fie,” fagte er kurz. 

„3a, je,” Tagte Sohn. mit gleider 
Wortkargheit. 

Sie fhüttelten fid, Die 

fhieden von einander. 

Hande und
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Die Waare wird fortgefhafft. 

Der Februarmorgen blidte grau und‘ 

tegenhaft durd die Yenfter von Dnfel 

Toms Hütte herein. Cr blikte auf nies 
dergefhlagene Gefiäter, die Bilder befüm- 

merter Herzen, herab. Der Eleine Tifc) 

ftand vor Dem Feuer mit einem Plätttuch 

bedeckt; ein oder zwei Paar grobe aber 

reine Hemden feifch unter der Platte weg, 

hingen über der Stuhllehne vor dem Ka= 

mine, und Tante Chloe hatte ein zweites 

vor fi) auf dem Tilh ausgebreitet. Sorg- 

fältig plättete fie jede alte und jeden 

Saum mit dem größten Fleife und hob 

nur dann und wann ihre Hand an die 

Augen, um die Shränen abzuwilhen, die 

ihe die Wangen herabliefen. 

Tom faß daneben, das neue Seftament 

aufgefälagen auf den SKinieen und den 

Kost auf die Hand geftüßtz aber Feins 

von den Beiden fprad. E35 war nod 

Teig, und die Kinder lagen nody alle ne= 

ben einander auf ihrem Eleinen Nollbett 

im Schlafe. Tom, der ganz das fanfte 

für Familienfreuden fhlagende Herz hatte, 

weldes, Thlimm genug für dafjelbe, dies 

jes unglüdlihe Wolf befonders auszeih- 

net, fand auf und trat Teiweigend vor 
Das Bett der Kinder: 

„Ss ift das Teste Mal, fagte er. 
Tante Chloe antwortete nicht, Tondern 

plättete nur in einem fort das grobe 

Hemd, das Thon jo glatt war, als e5 

Menfhenhände nur maden Eonntenz zus 

Test aber Tieß fie das Nlätteifen mit einer 

verzweifelten Miene ftehen, Teste fi an 

den Sifh, und erhob ihre Stimme und 

meinte, 

„Sreilid follten wir] uns in unfer 

Shhifal ergeben; aber, o Gott, wie kann 

ih das? Wenn id nur wüßte, wohin Du 

Zümft, oder wie fie Did behandelten! 

Mifis fagt, fie will fehen, daß fie Did, | 
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in ein oder zivei Sahten wieder "zireik- 
Eaufen Fannz aber Gott, wer einmal dort> 

bin geht, Eommt nie wieder zur! fie 

maden fie tont dort! Ich habe erzählen 

hören, wie fie fie dort in ihren Planta= 

gen zu Tode. arbeiten.‘ 

„Es ift derfelbe Gott dort, wie. hier, 

Shloe.’“ 

„gun ja, das mag wohl fein, fagte 
Tante Chloe; „aber der Herr läßt mand= 

mal füredlihe Dinge gefhehen. Damit 
Fann id mid, nit tröften.” 

„IG bin in ber Hgnd des Herrn,” 
fagte Tom; ‚Nichts kann fhlimmer wer- 

den, als er es zuläßt, und für eine Sade 

Fann id) ihm immer nod danken, daß ih 

verfauft und hinunter gefhafft werde, und 

nit Du oder die Kinder. Hier fein Ihr 

fiherz was gejhteht, gefhieht nur mirz _ 

und der Herr wird mir helfen — Das 

weiß id.’ 

D wadres, männlihes Herz, Das jeiz 

nen eignen Schmerz erftidt, um Die ges 

lebten Seinigen zu tröften! Som fprad) 

mit feiiwerer Zunge und mit einem [dmerz= 

lien Stoden in jeiner Kehle — aber er 

fprad) wader und Fräftig. 

„te wollen an Gottes Gnade den= 

fen, feste en zitternd hinzu, als 0b er 

vollkommen überzeugt ei, daß er daran 

wirklich vet fehr denken müffe. 

„Gnadel” fagte Tante Chloe, „ic 

fehe Feine Gnade darin! es ift nit vet! 

es ift nicht vet, Daß es fo ift! Mafter 

hätte es nie fo weit Fommen Laffen follen, 
daß Du für feine Schulden Eönnteft haf- 

ten jollen. Du haft ihm fchon zweimal 

mehr verdient, als er fir Did Exiegt. 

Er ift Die Deine Freiheit Thuldig, und 

hätte fie Die jhon vor Sahren geben 

follen. Kann fein, daß er fidh jest nicht 

helfen: kann; aber ich fühle, es ift unzedit. 

Dad wird mir Niemand aus dem Kopfe 

ftreiten. So getreu, wie Du ihm gemwefen 

bift,; und haft immer fein Gefdhaft mehr 
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als Dein eignes am Herzen gehabt, und 

mehr Rücdficht auf ihn genommen, als auf 
Deine Frau und Deine Kinder! Die, 

weldhe Herzensliebe und Herzensblut ver- 

faufen, um ihre dummen Streiche wieder 

‚gut zu maden, wird der Herr ftrafen!”’ 

„Ghloe! wenn du mid) Lieb haft, darfit 

‚Du nit fo teden, heute, wo vielleicht der 
feste Tag ift, wo wir beifammen find! 

Und id fage Dir, Chloe, ed geht mir zu 
Herzen, wenn ih ein Wort gegen Mafter 

höre. Hat ihn mir nit feine Mutter 

‚als Wiegenkind in die Arme gelegt? — 

€5 ift natürlich, daß ich viel auf ihn halte. 

Und es laßt fi von ihm nit erwarten, 

das er fo viel auf den armen Tom hält. 
Mafters find gewohnt, daß ihre Leute 

alles das für fie thun, und natürlich legen 

fie Fein jo großes Gewicht darauf. CE 

Laßt fi) nicht von ihnen erwarten, in Eeis 

ner Weile. DBergleihe ihn mit andern 

Herren. — Wer hat eine folde Behande 

lung und foldes Leben wie ih) gehabt? 

Und er hätte es nie jo weit mit mir fon 

men laffen, wenn er es hätte vorausfehen 
innen. Das weiß id von ihm.‘ — 

„,%a, mag fein, jedenfalls ift’s Unrecht 

irgendwo, fagte Tante Chloe, bei der 

ein hartnddiges Gefühl für Net ein 
heroorftehender Charakfterzug war; ich) 

fann freilich nicht herausfinden, wo’s ift, 

aber Unredht ift wo, das ift Klar.” 

„Du mußt ‚hinauf zu dem Heren 

jehen; er_ift über uns Allen, — ohne ihn 

fallt Fein Sperling vom Dade.” 

„Das kommt mir niht vor, als ob 

mid) das tröftete, aber joielleiht Andern, ” 
tagte ante Chloe. ,,Doh das Keden 

Hufe Nichts: ih will nah dem Mais- 

Zuden fehen, und Dir nod ein gutes 

Frühftüc zurecht mahen, weil Nie- 
mand weiß, ob Du wieder einmal eins be- 
Eommft. 

Um die Leiden der nad dem Süpen 
verkauften Neger würdigen zu Können, 
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muß man bedenken, daß die Gemuthöfeite 

bei diefem Volke bejonders ftark ausgebil- 

det ift. Sie hängen mit großer Liebe ander 

einmal gewohnten Umgebung. Sie find nit 

von Natur Euhn und unternehmend, fondern ” 

hauslid, und liebevoll. Dazu muß man 

noch alle Die Schreden rechnen, mit wel 

Her die Unwiffenheit das Unbekannte aus- 

ftattet, und den Umftand, daß das Ber- 

faufen nad) dem Süden dem Neger von 

Kindheit an als die härtefte Strafe dar: 

geftellt worden if. Was ihm mehr 

Schreden einjagt, als, Auspeitigen oder 

Bolter jeder Urt, tft die Drohung, fuße 

abwärts gefpiet zu werden. Wir haben 
felbft gehört, wie fie diefem Gefühle 

Worte gaben, und haben das unverhulite 

Entfegen gefehen, wie fie in ihrem Plaus 

derftündden beifammen faßen und Ihre 
lihe Gefhihten von dem Süden erzähl- 

ten, für fie 

„Das unentveete Land, von defjien Öränze 
Kein Wanderer zurückkehrt.‘ 

Ein Mifftonde unter den flüdtigen 
Sklaven in Canada hat uns erzahlt, va 

viele derfelben ihm geftanden haben, daß 

fie verhaltnigmäßig guten Herren entlau- 

fen find und allen Gefahren der Flucht 

getrost haben, faft ftets wegen des ver- 

zweifelten Entjegens, weldes ihnen die 

Ausfiht, nad dem Süden verkauft zu 

werden, einflößte, — ein Loos, weldes 

entweder ihnen felbft oder ihren Gat- 

ten, ihren Weibern oder Kindern bes 
fimmt war. 

Diefe Ausfiäht. flößt dem von Natur 

geduldigen, furhtfamen und nihtswagen- 

genden Afrikaner heldenhaften Muth ein 

und laßt ihn Hunger, Kälte, Schmerz, 

die Gefahren der Wildnig und Ihredlider 

Strafen, die der Flütling zu erwarten 

hat, wenn er Wiener eingefangen wird, 

erfragen. ; 

Das einfade Frühftue dampfte jest 

auf dem Tifhe, nenn Mrs. Shelbn hatte 

6* 
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für diefen Morgen Bante Chloe ihres 

 Dienftes im großen Haufe entbunden. 

Die Arme hatte ihre ganze Kraft an die- 

em Abfehiedsmahle verfhwendet, hatte ihr 
Heftes Huhn geihlagtet und gebraten, 

den Maisfuhen mit gewiffenhaftefter 

Sorgfalt ‚genau nad dem Geihmad ihres 

Gatten baden und aus gewiffen geheim: 

nißvollen Söpfen. auf dem Kaminfims ver= 

Ihiedenes Eingemadte hernorgeholt, vas nur 

bei ganz außerordentlien Gelegenheiten 

Das BSagesliht erblicte. 

„2 Pete!’ ‚Tagte Mofe frohlodend, 

„rigen wir heut nit ein Pradtfrühe 

fu!” und griff nad einem Stüd von 

dem Huhne. 

Tante Chloe gab ihm eins unerwars 

tet hinter die Dhren. ,„Da haft Du! 

Söhreit über das legte Frühftud, das Ba= 

ter zu Haufe ist!” 

„D Chloe!” fagte Tom fanft. 

„eb, ih Kann nit dafür,’ fagte 

Tante Chloe, und verhüllte das Gefiht 

mit der Schürze. „Sb habe das Herz 

fo voll Sorge, daß id ganz garftig bin.’ 

Die Knaben ftanden ganz ruhig da 

und fahen erft ihren Vater und dann 

- ihre Mutter an, wahrend das Aleinfte fie 

an dem Kleine zerrte und nad ihr vers 

langend Irie. 

: „S9!” Tagte Tante Chloe, indem fie 
fi) die Augen wifhte und das Kleinfte 

auf den Arm nahm; „jest ift’s vorbei, 

hoffe ih — jest iB etwas. Da ift mein 

beftes Huhn. Da, Sungen, She folk aud 

1was haben, arme Kinder! Mutter ift gar- 
ftig gegen Eud) gewefen.‘ 

Die Sinaben bedurften Feiner zweiten 

Einladung und fielen mit großem Eifer 

über die Lebensmittel herz und e5 war 

gut, daß fie es thaten, denn jonft wäre 

von der ganzen Gefellfhaft in Diefem 

Zade fehr wenig geleiftet worden. 

„un muß id Deine Kleider ein- 

paden,“ fagte Tante Chlye, die nun nad) 
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dem Frühftud herumfdäfterte ,,s it 

im Grunde ganz umjonft, denn er nimmt 

fie do weg. Ih Eenne ihre Art — 

hmusige Kerle find’sl Hier in der Ede 

liegen die Flanelljaden für den Aheuma- 

tismus, nimm fie in Adtz denn e5 wird 

Dir Niemand mehr melde maden. Und 

bier find die neuen Hemden und da die 

alten; die Strümpfe habe ich geftern Abend 

angeftrict und den Knaul hineingefteckt, 

um fie zu fliden. Aber Gott! wer Toll 

fie Dir fliden?”“ und Tante Chloe legte 

abermals vor Schmerz überwältigt den 

Kopf auf den Koffer und Thluhzte Laut. 

„Nur daran zu denken! Fein Icbendiges 
Sefhöpf, das für Did) forgt in Gefund- 

heit und Krankheit. Ich glaube wahre 

haftig nicht, daß id) ed aushalten Fann.‘ 
Da die Knaben jest Alles, was auf 

dem Tijhe ftand, gegeffen hatten, fingen 

fie nun aud) an, der Sade einiges Nad= 

denken zu wibmen, und da fie die Mut- 
ter weinen und den Vater ein jehr trau 

riges Geftht mahen fahen, jo begannen 

fie aud zu flennen und mit der Hand 

die YUugen zu wilhen. Dnfel Tom hatte 

das Kleinfte auf dem Knie fisen und lief 

es im vollften Genuffe in feinem Geftdte 

herumfragen und an feinem Haare zerz 

ren — wobei ed mandmal ein lautes 

Saudhzen offenbar won feinen eignen in= 

wendigen Gedanken veranlaßt ausbrad. 

3%, lad) nur zu, armes Geihöpf!” 
fagte Tante Chloe, „Du wirft es audy 

no erfahren! Du wirft. es aud no) er= 
leben, daß fie Deinen Mann verkaufen 

oder vielleiht Dich felber, und Diefe Sure 

gen hier werden wahrfheinlid aud ver= 

Fauft, glaube id), wenn fie zu was gut 

werden; Nigger, die Nichts haben, find 

nidts mus!” 

Ssest rief einer von den Knaben aus: 

„Da Tommt Miffts zu uns! 
„Sie Fann uns nidt helfen; wozu 

Eommt fie?’ fagte Tante Chloe. 
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Mrs. Shelby trat ein. Bante Chloe 

feste ihr mit einer entfhieden mürrifhen 

und herben Miene einen Stuhl hin. Sie 

f&hien weder den Stuhl, nod) den Blick zu be= 

merken. Sie fah bla und angegriffen aus. 

„om, fagte fie, ‚id, Eomme, um’’ — 
und fie ftodte plöslih, jah die ftumme 

Sruppe an, feste fid) auf den Stuhl, hielt 

das Salhentud vor’s Gefiht und fing an 

zu Ihludzen. & 

„2 Sott, Miffis, nur das night!’ 

fagte Tante Chloe, die nun aud) losbrad, 

und ein paar Augenblide lang weinten 

alle in Gefellfhaft, und in diefen Shrä= 

nen, welde Alle, die Hohen und die Nie= 

drigen zufammen vergoffen, floß das Herze= 

Yeid. und der Zorn der Bebrudten hinweg. 

9 Shr, die Ihr die Leittragenden bes 

fuct, wißt She nit, daß Alles, was Euer 

Geld Eaufen Fann, wenn Ihr es mit Fals 

tem abgewendeten Gefichte gebt, nicht eine 

ehrliche in aufrichtiger Sheilnahme vergofz 

fene Schräne werth. ift? 

„Guter Som,” fagte Mrs. Shelby, 
‚6 Fann Div nichts geben, was Div von 

Nusen fein könnte. Wenn ih Dir Geld 

geben wollte, würde man es Dir nur 
wegnehmen. Uber id verfihere Dir auf 
dae Feierlifte und rufe Gott zum Zeu- 

gen an, daß id ftets Deine Spur ver= 

folgen und Did, zurüdfaufen werde, fo= 
wie id) dad Geld habe; bis dahin ver- 

traue auf Gott!” 

Hier riefen die Knaben, daB Mafter 

Haley Fomme, und bald darauf ftieß Ie= 

mand mit dem Fuße ohne Umftände die 

Thür auf. Haley trat in fehr übler Laune 
herein; denn er hatte den Abend vorher 

einen ehr angeftrengten Nitt gemacht, 

und der Ihledhte Erfolg feiner Sagd hatte 

ihn nicht heiterer geftimmt. 

„run Nigger, bift Du fertig?” fagte 

er. She Diener, Matam!’’ feßteer hinzu 

und nahm den Hut ab, ald er Mrs. Shelbn 

erblidte, 
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Tante Chloe flog und fehnürte den 

Koffer zu und ftand dann auf und fah 

den Sflavenhändler grimmig an, und ihre 

Thranen fhhienen fi plöslid in feurige 

Zunfen verwandelt zu haben. 

Tom ftand gehorfam auf, um feinem 

neuen Heren zu folgen, und hob den Ichme- 

ren Roffer auf die Schulter. Seine Frau 

nahm das Kleinfte auf den Arm, um ihn 

bis an den Wagen zu begleiten, und die 

agdern Sünder folgten immer nod wei- 

nend hinten nad). 

Mrs. Shelby hielt den Sklavenhänd- 

ler nod einige Augenblide zurud und 

fprach mit ihm angelegentlih; und wäh- 

rend fie mit ihm redete, ging Die ganze 

Familie nad) dem Wagen, der angelpannt 
vor der Thür ftand. Alle Sklaven des 

Sutes, jung und alt, ftanden in einem 

dihten Haufen rings herum, um von 

ihrem alten Kameraden Abjhied zu nehe 

men. Alle hatten zu Som fowohl als 

erftem Diener, wie als hriftlihem Lehrer 

emporgeblickt, und fie legten viel ehrliche 

Sheilnahme und Betrübniß an den Tag, 

vorzüglid Die Frauen. 

„un Chloe, Du trägft es beffer als 

wir,‘ fagte eine von den Frauen, die 
veihlic, geweint hatte, als fie die vüftere 

Ruhe fah, mit der Chloe an den Wagen 
ftand. 

„Mit meinen Thränen. ifts vorbei,“ 

fagte fie- und warf einen ingrimmigen 

BÜd auf den Sklavenhändler, der jest 

bheranfam. ,„Sh. mag nit vor Diefem 

alten Veufelöbraten weinen, gewiß nicht! 

„Steige ein!’ fagte Haley zu Tom, 

als er duch die verfammelten Sklaven 

bindurd fohritt, die ihn mit finftern Bliden 

anjahen. 

Tom ftieg ein, und Haleny z0g nun 

unter dem MWagenfis ein paar fhwere Fel- 

feln hervor, und befeftigte eine derfelben 

an jedem Knddel. 

Ein erfticter Ausruf der Entrüftung 

10 
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(ief dur‘) den ganzen Kreis, und Mrs. 
Shelby rief von der Veranda herüber: 

„Mr. Haley, ic verfihere Shnen, daß 

diefe Borfihtsmaßregel ganz unndthig ift.”” 

„Weiß nidt, Maram; id habe eine 

mal fünfhundert Dollars hier verloren, 

und mid) weitern Gefahren auszufesen, 

erlauben mir meine Mittel nicht.‘ 

„Wie Fonnte man es anders von ihm 

erwarten,” fagte Bante Chloe, während 
die beiden Knaben, die jeht erft ihres 

Baters Beftimmung zu begreifen Ictenen, 

fi an ihren No Flammerten und laut 

hludzten und meinten. 

„Cs that mir leid,” fagte Tom, 
„dab Mafter George gerade nit da ift.” 

Georg war auf zwei oder drei Tage 

nad einem benadpbarten Gut auf Belud 

gegangen, und da er fehr zeitig früh, ehe 

Tom’s Mißgefhie befannt geworden, weg- 

geritten war, fo war er in gänzlider Uns 

Eenntniß von Demfelben geblieben. 

„Srüßt Mafter George von mir, 
fagte er im dringlidften Tone. 

Haley peitiäte auf das Pferd, und 

mit einem feften, trauervollen Blide, der 

nod) bis zulett an den Lieben befannten Da= 

ern haftete, fuhr Tom in die Fremde. 

Mr. Shelby war nidt zu Daufe ges 

blieben. Er hatte Tom unter dem wange 

dringender Noth verkauft, um fidy aus 

der Gewalt eines von ihm gefürdteten 

Mannes zu erlöfen, und fein ertes Ge- 

fühl nad Abfehluß Des Kaufs war das der 

Erleichterung gewefen. Aber die Borftelz 

lungen feiner Frau wedten die halb fchlums 

mernde Nee in ihm, und Tom's uneigene 

nüsige Hingebung machte feine Gefühle 
nur noch unangenehmer. Bergebens fagte 

er zu fi felbft, daß er ein Neht dazu 

habe, daß es Sedermann thue, und daß 

5 Mande thaten, ohne die Entfuldi= 

gung zu haben, von der Noth dazu ges 

zwungen zu fein; er Fonnte fi damit 

nit beruhigen; um nit Zeuge der un- 
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angenehmen Scenen beim DBollzuge des 

Kaufe zu fein, hatte er eine Fleine Ges 
Thäftsreife angetreten und hoffte, Alles 

werde vorbei fein, wenn er zurüdfehrte: 

Tom und Haley rollten auf der ftau= 

bigen Straße dahin, und alle die alten 

vertrauten Pläse flogen an ihm vorüber, 

bis fie die Grenzen der Befisung hinter 

fie) hatten und fid) auf der freien Lande 

ftraße befanden. US fie eine Meile ges 

fahren waren, madte: Haley plöslid vor 

einer Schmiede Halt, nahm ein paar Hands 

fchellen Heraus und trat damit in die 

Schmiede, um fie ändern zu laffen. 

‚Sie find ein Bishen zu Flein für 
ihn,’ fagte Haley, indem er die Fefleln 

dem Schmied zeigte und auf Som wies. 

„Was, ift das nit Shelby’s Tom! 

Cr hat ihn Do nicht verkauft?’ fagte 

der Schmied. 

„Sa, ex bat ihn verkauft,” jagte 

Helen. 

„Na, das ift doc) Faum zu glauben! 

fagte der Schmied. „Hm, hm! wer hatte 

das denken follen! Na, den brauden Sie 

nicht fo zu feffeln. Er ift der treufte, befte 

Burfhe — 
„Sa, ja,” fagte Haley, „‚aber die 

guten Burfhen find eben die, die immer 

fortlaufen wollen. Die Dummen, denen 

es gleich ift, wohin fie Fommen, und die 

Liederlihen und Trunfenbolde, denen Alles 

glei ift, die bleiben, und es gefällt ihe 

nen eher, daß. mit ihnen hin und her ge- 

handelt wird; aber diefe Nigger exfter 

Klaffe haffen es wie die Sünde. Die muß 

man fließen — fie haben Beine — und 

werden fie gebrauden, darauf Fonnt ar 

Eud verlaffen. 

„Brelid, die Plantagen unten, at 

der, find gerade nidt der Fleet, wo ein 

Kentueiynigger gern Hingeht,“ Tagte der 

Schmied, während er unter feinen Ins 

ftrumenten fuhtez ‚fie fterben dort ziemz 

lid) vafch weg, nicht wahr?” 
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„Se wohl, fie fterben ziemlid vafc) 

Dort; theils nurdis Klima und theils durd) 

das und jenes fterben fie ref hin, 10 

daß Der Handel immer ziemlich lebhaft 

geht,” Tagte Haley. 

„,s it wirtiid Thhade, Daß fo ein 

bübfher ftiller, tüchtiger Burihe, wie der 

Som ift, in diefen Zuderplantagen zu 

Grunde gerichtet werden foll.“ 

„Na, er bat gute Ausfihten. IH 

babe verfproden, ihn gut zu behandeln. 

IH bringe ihn als‘ Hausdiener in eine 

gute alte Familie, und wenn er dann erft 

Tih an das Fieber und das Klima ger 
wöhnt hat, fo hat er eine Stelle, wie fie 
nur ein Nigger beanfpruden Eann.’ 

„Er läßt hier Frau und Kinder zurüd, 

glaube id.” 

‚Se wohl; aber dort Friegt er eine Anz 

dere. Gott, Weiber gibts genug überall,‘ 

jagte Haley. 

Tom faB während diefes Gefyräds 

fehr befümmtert draußen vor der Schmiede. 
DIsslih Hörte er rafhen Huffhlag hinter 

fih, und ehe er fi, vollftändig von feis 

nem Erftaunen erholen Eonnte, Tprang der 

junge Mafter George in den Wagen, fiel 

ihm ftürmifh um den Hals und fhludzte 

und Ihimpfte mit großer Energie. 

„5 ift eine Gemeinheit, fage ih! ’5 

ift mir ganz glei, was alle die Andern 

dazu fagen! ’5 ift eine [hmußige, niedrige 
Gemeinheit! Wenn id ein Mann wäre, 

follten fie e5 nicht thun — fie follten’s 

nit thun, nein!’ Tagte George mit halb 

unterdrüdtem Geheul. 

„OD, Mafter George! das thut meis 
nem Herzen gut!/ fagte Tom. „Sch 
hätte es nicht aushalten Finnen, fortzus 

gehen, ohne von Ihnen Ablhien zu nehe 

men! €5 thut meinem Herzen wirklid 

gut! Ih Fann gar nit fagen, wie!” 

Hier machte Tom eine Bewegung mit den 

Züßen, und Georges Augen fielen auf 

die Seffeln. 
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„Die Ihandliht” rief er aus um 
erhob die Hände. ‚Sch fchlage diefen Kerl 
zu Boden — wahrhaftig!‘ 

„Das thun Sie nit, Mafter George; 

und Sie dürfen nit fo laut Toredhen. 'S 

ift nit gut für mid, wenn Sie ihn 

ärgern! 
„un fo will ige nit thun, Dei- 

netwegen; aber nur daran zu denken — 

ifts nit eine Schande? Sie haben nit 

nad) mir gefhiet und mir audı nichts Tas 

gen laffen, und wäre Som Lincoln nit 

gewefen, jo hätte ih gar nichts davon 

gehört. IH fage Dir, id habe fie zu 

Haufe Schön ausgefhimpft, Alle ohne Aus: 

nahme!” 
„Das, fürchte ih, war nicht redt, 

Mafter George. ’’ 

„Ih Eann nicht dafür! Ich fage, es 
ift eine Schande! Sieh her, Onkel Som,” 

fagte er, indem er der Schmiede den 

Rüden zufehrte und in geheimnißvollem 

Tone Iprah, „ih babe Dir meinen 

Dollar mitgebragt!” 

„2! id) Könnte es nicht über das Herz 

bringen, ihn zu nehmen, Mafter George, 

um Alles in der Welt nit,” fagte Som 

ganz gerührt. 

„ber Du mußt ihn nehmen!’ fagte 

George. „Sieh herz ich fagte es Vante 

Chloe und fie gab mir den Rath, ein 

Loc Hineinzumahen und einen Faden durde 

zuziehen, fo daß Du ihn um den Hals 

hängen und verfteden Fannftz fonft würde: 

ihn Die der gemeine Burihe wegnehmen. 

Sch fage Dir, Tom, id muß ihn aus: 

fihelten! Das würde meinem’ Herzen eine 

Güte thun!” 

„Rein, Mafter George, thun Sie es 
nit, denn e5 würde nit gut für mid 
fein. 

„Run Deinetwegen will ich's unter- 
laffen,’ fagte George, indem er: gefhäf- 

tig Tom den Dollar um den Hals band; 

„aber jest Fnöpfe Deinen No: feft dar 

Kapitel,
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über zu und behalte ihn und denke ftets, 

wenn Du ihn anfiehft, daran, daß ich 

dereinft zu Dir kommen und Dich zurüde 

bringen werde. Bante Chloe und ih has 

ben es zufammen befproden. Ih fagte 

ihr, fie follte fih nit bange werden lajz 

fen; ih will dafür forgen und dem Vater 
das Leben fehwer mahen, wenn er es 

nit thut.‘ 

„>, Mafter George, Sie dürfen nicht 
fo von ‚Shrem Vater fpregent‘‘ 

„Nb, Dunkel Tom, ih meine es ja 

nicht böfe.’’ 

„And jest, Mafter George, noch ein 

paar Worte,” fagte Som. ‚Sie müffen 
ein guter Sohn bleiben; bedenfen Sie, 

wie viele Herzen auf Sie hoffen. Halten 

Sie fih immer an Ihre Mutter. Ges 

wöhnen Sie fidh nicht die thörichte Weife 

von menden Knaben an, Die zu groß 

werden, um fi nod um ihre Mutter zu 

befümmern. Ich fage Ihnen, Mafter 

George, der. Herr fhenft dem Men- 

f‘hen gar viele Dinge zwei Mal. Aber 

Sie werden nie wieder eine jolde Frau 

fehen, Mafter George, und wenn Gie 

hundert Sahre alt werden. Alfo Halten 

- Sie an ihr feft und werden Sie groß und 

feien Sie ihr ein Txroft, mein guter Herz 

zensfnabe — nicht wahr, George?’“ 

„Sa, das willid, Onkel Som,‘ fagte 
Seyrge vol Ernft. 

„And nehmen Sie fidy mit Ihrer 
Zunge in Udht, Mafter George; Knaben 

in Ihrem Alter find mandmal leihtfinnig 

und unartig — e5 ift nur natürlih. Aber 

wirklihe Gentlemens, wie Sie gewiß einer 

werden, laffen nie ein Wort fallen, das 

unehrerbietig gegen die Eltern wäre. Sie 

find nicht böfe, Mafter George?’ 

„Nein, gewiß nit, Dnkel Som; Du 

haft mir immer guten Rath gegeben.’ 

„,IS& bin älter, wiffen Sie ja,” fagte 

om und ftreidelte mit feiner großen 

ftarfen Hand des Knaben fehönen Iocfigen 
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Kopf, Tprad) aber in einem Tone, der fo 

zartlich.war, wie der eines Weibes. ‚Und 

ih jehe Alles, was in Shnen verborgen 

ift. D, Mafter George, Sie befisen Als 

les — Gelehrfamkeit, Privilegien, Lefen, 

Schreiben, — und Sie werden zu einem 

großen, gelehrten, guten Manne heranz 

wadhfen, und alle Leute auf dem Gute 

und Mutter und Vater werden ftolz auf 

Sie fein! Seien Sie ein guter Herr, wie 

She Bater, und ein Chrift, wie Ihre 

Mutter. Gedenken Sie Ihres Schöpfers 

in den Tagen Ihrer Sugend, Mafter 

George.” 

„Sb will wirklih- gut fein, Onkel 
Tom, das verfihere ih Die,’ fagte 

George. ,, Sch will Einer der erften Sorte 

werden; und laß den Muth nit finken. 

Sch hole Di noch zurück aufs Gut. Wie 

id Tante Chloe heute Morgen fagte, will 

id Dir Dein Haus ganz neu bauen, und 

Du foll ein Zimmer zur Wohnung mit 

einem Veppih drin haben, wenn id erft 

erwachfen bin. D, Du folft nod gute 

Tage haben.’ 

Haleyy erichten jest an der Thür, die 

Handihellen in der Hand. 

„Mr. Haley, Tagte George mit einer 
Miene großer Weberlegenheit, während er 

aus dem Wagen ftieg, ,‚idh werde Vater 

und Mutter wiffen laffen, wie Sie Onkel 

Tom behandeln.‘‘ 

„Ganz wies beliebt,‘ 
Händler. 

„S% \ollte meinen, "Sie müßten fi 

fagte der 

fhämen, Ihr ganzes Leben lang Männer 

und Frauen zu Faufen, und fie zu fhlie- 

Ben wie Vieh! Sch follte meinen, Ihr 

müßtet Euh veht gemein vorkommen!“ 
fagte George. 

‚39 lange She vornehmen Leute Män- 

ner und Weiber Eauft, bin ic jo gut als 

She, fagte Haleyz „,’s ift nicht gemei- 

ner, fie zu verkaufen, ald zu kaufen!’ 

„Ic werde niemals Eins von Beiden 
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thun, wenn ih erft ein Mann bin,” 
fagte George. ‚Ih Ihäme mid heute, 

ein Kentudier zu fein. Ih war früher 

immer ftolz daraufz‘/ und George faß jehr 

gerade auf feinem Pferde, und fah fid 

mit einer Miene um, als ob er erwarte, 

daß feine Meinung auf den ganzen Staat 

einen großen Eindruc maden müffe. 

„un leb’ wohl, Onkel Som; bleibe 
guten Muths,’ Tagte George. 

Leben Sie wohl, Mafter George,” 
fagte Som und fah ihn zartlidy und be- 

wundernd an. ,,Der allmädtige Gott 

behüte Sie! Ah! Kentucky hat nit viel 

Söhne wie Diefer ift!’” fagte er in der 

Fülle feines Herzens, als er des Knaben 

offnes Gefidt aus den Augen verlor. Er 

vitt fort, und Tom fah ihm nad) bis der 

Schall der Huffhläge fi in der Ferne 

verlor — e8 war der lebte Ton und der 

leste Anbli aus der Heimath. Uber über 
feinem Herzen fhien eine warme Stelle 

zu fein, wo die jugendlihen Hände den 

Dollar hingelegt hatten. Tom faßte mit ver 

Hand darnad) und prüdte ihn dicht ans 

Herz. 

„I will Die was fagen, Tom, 
fagte Haley, als er an den Wagen trat 

und die Handfchellen hineinwarf, ‚id will 

im Guten mit Dir anfangen, wie id) e5 

meiftens mit meinen Niggern made, und 

id) jage Dir jest gleid) zum Anfang, wenn 

Dun mih gut behandelft, jo-behandle ic) 

Did) and gut, id) bin nie hart gegen 

einen Nigger. Berfuhe immer das Befte, 

was ich thun Fan, für fie zu thun. Alfo 

fiehbft Du, es ift: beffer, Du feseft Did) 
ruhig. hin und verfudft Feine Streiche, 

weil id in Niggerftreihe aller Art eine 

geweiht bin und fie bei mir nidts helz 

fen. Wenn Nigger fidy ruhig halten und 

nit verjuhen fortzulaufen, jo haben fie 

es gut bei mir, und halten fie fid) nicht 
ruhig, nun fo ift es ihr Fehler und nit 

\ meiner.‘ 
X 
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Tom verfiderte Haley, Daß er für 

jest nit die Abfiht habe, fortzulaufen. 

In der That erichien die Ermahnung 

ziemlich überflüffig bei einem Manne, der 

Thmwere Eifenfeffeln an ven Füßen [leppte. 

Uber Mr. Haley hatte fih gewöhnt, den 

Befis feiner Waare mit Fleinen Ermahzs 

nungen diefer Art anzutreten, welde feiz 

ner Meinung nad) Heiterfeit und Ber: 

trauen einflößten [und fpätere unange= 

nehme Auftritte unnöthig madten. 

Und hier nehmen wir wor der Hand 

von Som Abfhied, um uns nad dem 

Shiefale anderer Charaktere unferer Ge= 

fhihte umzufehen. : 

Eiftes Kapitel. 

In welchem die menfchliche Waare in 
ungehörige Aufregung geräth. 

An einem regneriihen Nahmittag Ipät 

ftieg ein Keifender an der Thür eines 

Fleinen. Wirthshaufes in dem Dorfe NW. 

in Kentucky ab. Inder Schenfftube fand 

er eine ziemlid bunte Gefellfjaft ver= 

fammelt, welde das fhlehte Wetter in 

diefen Hafen getrieben hatte, und der Dit 

bot den gewöhnlichen Anbli folder Ber: 

fammlungen dar. Große, lange, ftark- 

fnodige Kentudier in Sagdhemden, mit 

dem diefem Schlage eigenen bequemen 

Lungern, die langen Glieder Uber eine 

ziemlide Strede der Stube refelnd — 

Bühfen, die in der Stubenede ftanden, 

Schrotbeutel, Sagdtafhen, Sagdhunde und 

Fleine Neger in bunten Haufen in den 

Winkeln — waren die darafteriftifchen 

Züge des Bildes, An jedem Ende des 

Heerdes jaß ein Langbeiniger Herr mit 

zurücdgelehntem Stuhl, den Hut auf dem 

Kopf, während die Abfäse der Ihmusigen 

Stiefeln auf dem Kaminfims ruhten — 

eine Lage, welde, wie wir unfern Lefern 

mittheilen, der in den Schenken des 
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Weftens üblichen Gedanfenrihtung ent- 

f&hieden günftig ift, indem dort die Neis 

fenden eine entichiedene Vorliebe für. diefe 

befondere Art, den Geift zu erheben, 

zeigen. 

Der Wirth, der hinter der Bar fand, 

war, wie die meiften feiner Landsleute, 

groß von Wuhs, gutmüthig und lang- 

beinig und langarmig. Ein dihter Pelz 

von Haaren bededte feinen Kopf, den ein 

großer, hoher Hut Frönte. = 

Sn der That trug Iedermann im 

Zimmer auf dem Kopfe diefes daraftes 

riftifhe Symbol männlicher - Selbftherr= 

Iihfett; mochte es ein Filzhut, ein Palmz 

blatthut, ein fehmieriger Biber oder ein 

fhöner neuer Chapeau. fein, überall ah 

man ihn mit echter republifanifher Unabz 

bängigkeit auf den Köpfen figen. Er fhien 

in Wahrheit das harakteriftifhe Kennzei= 

den jedes Einzelnen zu fein. Einige trugen 

ihn Fee auf ein Dhr gefegt — das waren 

die Leute von Humor, fidele, gemüthlihe 

Kerle; Andere hatten ihn unabhängig auf 

die Nafe herunter gedrückt — das waren 

die entjchiedenen Charaktere, — die ganz 

zen Männer, die, wenn fie ihren Hut 

trugen, ihn ordentlich tragen wollten und 

genau fo, wie fie Luft hattenz dann die, 

melde ihn weit zurüdgefhoben Hatten — 

das waren die Umfihtigen und Schlauen, 

die eine freie Ausfidht haben wollten, währ 

‚rend er bei forglofen Leuten, die nicht 

wußten, wie ihr Hut faß, und denen e8 

auch ganz gleih war, in allen Richtungen 

auf dem Kopfe herummadelte. Die ver- 

ihtedenen Hüte waren in der That ein 

wahrhaft Shafefpeare’fhes Studium. 

Berjhtedene Neger mit fehr bequemen 

und weiten Beinkleidern, nur mit keinem 

Ueberfiuß von Hemdenwäldhe, Tiefen hin 

und her, ohne befonvers fichtbare Ne= 

fültate, außer daß fte eine: allgemeine Bez 

veitwilligfeit an den Bag legten, zum 
Belten des Wirths und der Gäfte jeglis 
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es Ding auf der Welt umzukehren. Vers 

vollftändigen wir diefes Bild nod mit 

einem Yuftig ypraffelnden und Tacdenden 

Feuer, das eine große weite Effe hinauf- 

fladerte, — wobei die Thür und jedes 

Fenfter weit offen ftand und der Fattunene 

Fenftervorhang in einer guten fteifen 

Brife von feuhter Falter Luft fadelte, 

— und man wird fi einen Begriff von 

den Herrlidkeiten einer Kentucierfhhenfe 

maden Eönnen. 

Der Kentudier der Gegenwart ift eine 

gute Erläuterung der Lehre von fortge= 

erbten SInftinften und Eigenthümlijkeiten. 

Seine Väter waren gewaltige Sager — 

Männer, die in ven Wäldern lebten und 

unter dem freien offenen Himmel fhliefen 

und fi) von den Sternen das Lit hal- 

ten ließen, und ihre Nadhfömmling bes 

nimmt fi nod) heutigen Tags, als ob 

das Haus fein Feldlager ware — hat den 

Hut zu allen Zeiten auf dem Kopfe, refelt 

fi herum und legt die Abfäse auf Stuhl- 

lehnen und Kaminfimfe, gerade wie fi 

fein Bater auf dem grünen Rafen herums 

waälzte und feine Beine auf Baumftämme 

und Klöse Yegte, läßt alle Fenfter und 

Shüren Winter und Sommer offen ftehen, 
um genügende Luft für feine große Lunge 

zu haben, — nennt mit ungenirtem Bes 

nehmen Seven „Fremder und ift mit 

einem Worte das offenfte, fidelfte Ges 

[höpf auf Erden. 

In eine Gefellfhaft folder Leute trat 

unfer Keifender. Er war ein Kleiner une 

terfeßter Mann, jorgfältig gekleidet, mit 

einem runden gutmüthigen Gefidte und 

etwas Fahrigem und Eigenem in feinen 

Wefen. Er war fehr beforgt um feinen 

Mantelfad und feinen Schirm, die er felbft 

hereingetragen bradite, und wies harte 

nädig alle Anerbietungen der Dienerihaft 

zurüe, fie ihm abzunehmen. Er fah fid 

in der Schenfftube mit etwas unruhigen 

Bliefen um, 308 fid) dann mit feinen
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Saden in die wärmfte Ede zurüd, legte 

fie.unter feinen Stuhl, feste fidy nieder, 

und jah etwas. Ängftlid den würdigen 

Mann an, deffen Abfüse die Ede des 

Kaminfimfes Ihmüdten, und der nad) 

rehts und nad Linfs mit einem Muth 

und einer Ausdauer fpudte, Die für Per- 

fonen von Ihwahen Nerven und reinliden 

Manieren etwas Beunruhigendes hatten. 

„Heda, Fremder, wie gehts?‘ fagte 

der eben erwähnte Herr, indem er eine 

Ehrenfalve von Tabaksfaft in der Ride 

tung des neuen Ankömmlings abihoß. 

„Gut, vehne ih,” war die Antwort 
des Andern, als er niht ohne Unruhe 

fid) vor der drohenden Ehre zur Seite bog. 
mas Neues?” Frug der Andere 

weiter und holte eine Schnur Tabak und 

ein großes Sagdmefler aus der Tafde. 

uRihts, Das ih wüßte, fagte der 

Fremde. 

„Kout Shr,‘' fagte der erfte Spre- 

Ser, indem er nem alten Herrn mit einer 

entihieden brüderligen Miene ein Stud 

Tabak anbot. 

„Nein, ib danke Shnenz es befommt 

mir nidt,”’ fagte der Fleine Mann und 

rücete weg. 

„Nicht?! fagte der Andere Leihthin 

und [hob fi das Priemchen in den Mund, 

um die Erzeugung von Zabaksfaft zum 

allgemeinen Beften der Gefellihaft im 

Gange zu erhalten. 

Der alte Herr fuhr regelmäßig er= 
fhroden auf, wenn fein lIangbeiniger Brus 

der jein Feuer auf diefe Seite richtete, 

und da Lesterer dies bemerkte, fo gab er 

gutmüthig. feiner Artillerie eine andere 

Rihtung und fing an, eines der Schütz 

eifen mit einem militärifhen Talente zu 

flürmen, Dad zur Einnahme einer Stadt 

genligt hätte, 

„Bas ift das?’ fagte der alte Herr, 

ald Einige um einen großen Zettel zu= 

Jammentraten. 
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„Nigger davon gelaufen,” fagte Einer 
von der Gefellfhaft Furz. 

Mr. Wilfon, denn fo hieß der Herr, 

ftand auf, rüdte forgfältig feinen Manz 

telfa® und Schirm zuredt, 309 langfam 

feine Brille heraus und feste fie auf die 

Nafe, und nun las er folgendes: 

„Mnterzeihnetem fortgelaufen fein 

Mulattenburfdhe Georg. Befagter Georg 

„ift jchs Fuß lang, ein fehr heller Mus 

latte mit braunem lodigem Haarz if 

fehr gefhhetdt, Tpriht gut, Fanıı Tefen 

und fohreibenz wird wahrfheinlid wer- 

fuden, für einen Weißen zu gelten, 

bat tiefe Narben auf Rüden und Schuls 

tern und ift in der rehten Hanpfläde 

mit einem H gebrannt. Id gebe für 

ihn 400 Dollars lebendig und biefelbe 

Summe für genügenden Nahmweis, DaB 

ex todt ift.” 

Der alte Herr las diefe Anzeige von 

Anfang bis zum Ende halb Iaut, als ob 

ex fie ftudirte, 

Der Tangbeinige Veteran, der das 

Schüreifen belagert hatte, wie wir vor= 

hin erzählten, wälzte jest feine Abfäse 

vom Kaminfims herunter, richtete feinen 

langen Körper auf, ging zu dem Zettel 

hin, und fpucdte mit voller Weberlegung 

eine volle Ladung Vabaksjaft darauf. 

„Das ift meine Meinung von der 

Sahe!‘ fagte er Eurz und feste fid) wies 

der hin. 

„un, Fremder, was fol das heißen ?’’ 
fagte der Wirth. 

36 wire e5 ebenfo machen mit 
dem Schreiber diefes Zetteld, wenn er 

hier wäre,’ fagte der Lange und fähnitt 
fi ganz ruhig feinen Vabat zureht. 

„Ein Mann, der einen folden Burihen 

hat und ihn nit beffer Zzu behandeln 

weiß, verdient, daß er ihm fortläuft. 

Sole Zettel, wie der da, find eine 

Schande für Kentucky, Das ift. meine
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Meinung von der Sadhe, wenn fie Ie= 

mann zu wiffen wünfdt.’“ 

„Na, das ift ein Factum,’ fagte der 
Wirth, während er einen Poften ins 

Bud frieb. 

„SI habe aud meine Leute, Sir,” 

fagte der Lange und fing feinen Angriff 

auf das Schüreifen wieder an, „und id) 
fage zu ihnen ganz einfads Sungens, jage 

id, lauft jest! reißt aus! madht, was 

Shr wollt! id werde mid) niemals nad) 

Eud) umfehen! So behalte ich meine Leute. 

Sagt ihnen nur, fie Zönnten laufen, wenn 

fie wollen, umd fie verlieren alle Luft 
dazu! Außerdem Habe ic, für Alle Freiz 

feine eintragen Yaffen, im Fall es ein- 

mal mit mir zu Ende geht, und fe wien 

das, und id jage Eu, Fremder, Fein 

Kerl in unferer ganzen Gegend Friegt 

mehr Arbeit von feinen Niggern, als id. 

Sa, meine Sungens find in Gincinnafi 

mit Pferden 500 Dollars werth geweien, 

und haben mir das Geld richtig gezählt 

heim gebracht, mehr als ein Mal. ’5 ift 

aud) ganz naturlih. Behandelt fie wie 

Hunde, und fie werden wie Hunde arz 

beiten und fi wie Hunde benehmen. 

Behandelt fie wie Menden und fie wers 

den wie Menfhen arbeiten. Und der 

ehrlihe Mferdezudhter bekräftigte in feinem 

Eifer die Sentenz mit dem Abfeuern einer 

vollftandigen Freudenfalve in das Kamin. 

„Sb glaube, Ihr Habt im Ganzen 

Recht, Freund,” fagte Mr. Wilfon, ‚und 
der hier befhriebene Burfce ift ein Pracht: 

ferl — das fteht feft. Er hat für mid 

wohl ein halb Dusend Sahre in meiner 

Pakleinwandfabrif gearbeitet, und er 

war mein befter Arbeiter, Sir. ’8 ift 
auch ein gefheinter Burfde, Sir — hatte 

eine Mafhine zum Reinigen des Hanfes 

erfunden — eine ganz vortrefflihe Ma- 

Ihine, Tie ift in mehreren Fabrifen in 

Gebraud. Sein Herr hat ein Patent 

darauf.“ 
E} 

& 
_ 

Eiftes Kapitel, 186 

„SG. will wetten,’ fagte der Pferde- 

zühter, er hat das Patent und verdient 

Geld damit, und dann nimmt er den 

Burfhen her und brandmarft ihn in die 

tete Hand. Wenn er mir in die Hände 

fommt, will id ihn zeihnen, vehne id), 

fo daß man’s eine Weile fit.” 

„Die gefheidten Nigger find immer 

böfe Waare und vorlaut,’ fagte ein ge- 

mein ausfehender Kerl von der andern 

Seite des Zimmers herüber, „Deswegen 

werden fie auch immer gepeitfht und ge= 

brandmarkt. Wenn fie fi) beffer bes 

nahmen, j0 gefhahe es ihnen nit.“ 

„Das heißt, der Herr hat fie zu 

Menfhen gemaht, und ’5 Foftet harte 

Arbeit, fie bis zum Vieh herunter zu 

bringen,” fagte der Pferdezuhter troden. 

„GSelheidte Nigger find Fein Vortheil 

nit für ihre Herren,’ fuhr der Andere 

fort, den die Beihränftheit einer gemei= 

nen Seele die Berahtung feines Wider- 

parts nicht Fühlen ließ. ,,Was nusen 

Dalente und folde Saden, wenn man fie 

nit für fi benusen fann? Aber fie be= 

nusen fie nur, um Eu zu hintergehen. 

SH habe einen oder zwei folde Burfden 

gehabt, und habe fie Flußabwärts ver= 

Fauft. Ic wußte, fie würden mir davonz 

laufen, früher oder |päter, wenn ide 

unterließ.” 

„Lieber Thiekt hinauf zum lieben Gott, 

und Yaßt Eud) eine Partie maden und 

gleidy die Seelen weglaffen, fante der 
Hferdezudter. i 

Hier unterbrad) die Ankunft eines Hlei- 

nen einfpännigen Wagens vor der Schenke 

das Gefvräh. Die Equivage fah vornehm 

aus, und ein wohlgefleiveter gentlemantz 

fher Herr faß darin, während ein farbiz 

ger Bedienter fuhr. 

Die verfammelte Gefellihaft betradıtete 

den neuen Ankömmfing mit der Theil 

nahme, mit welder eine Berfammlung 

von Lungerern an einem Negentageges
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wöhnlid jeden neuen Anfömmling muftert. 

-Der Fremde war body gewahlen, hatte 

einen nunfeln fpanifhen Teint, ausdruds- 

volle Thwarze Augen und dichtes Fraufes 

Haar, ebenfalls von glänzender Schmwärze. 

Seine chöngeformte Adlernafe, die geras 

den jhmalen Lippen und die herrlichen 

Umriffe feiner don geformten Glieder 

machten auf die ganze Gefellihaft auf der 

Stelle den Eindrud von etwas Ungemöhn- 
lihem. Er trat unbefangen mitten unter 

die Gäfte, wies mit einem Kopfniden feiz 

nem Bedienten den Fled, wohin er den 

Koffer fegen follte, verbeugte fi gegen 

die Berfammelten und jhritt mit dem 

Hute in der Hand ruhig nad) der Bar, 
wo er feinen Namen als Harıy Butler, 

von Daklands, Shelby County, angab. 

Darauf wendete er fid) gleihgultig wiener ab 

und trat vor die Anzeige, die er dur&las. 

„Sim, fagte er zu feinem "Bepien- 
ten, „‚Iind wir nicht einem jolden Burs 

ihen droben bei Bernan’s begegnet? 

Meint Du nit?‘ 

DR, Mafter,‘ fagte Sim, „nur 
weiß ich nicht ganz gewiß, wie es mit der 

Hand war.‘ : 

„Retirlih, id hab’ au nidt hin- 

eingefehen, ” fagte der Fremde mit gleide 

gültigem Gähnen. Dann verlangte er) von 

dem Wirth ein befonderes Zimmer, da er 

fofort einige Briefe zu Ichreiben habe. 

Der Wirth war über Die Mapen 

Dienftwillig, und eine Heerde von unges 

fahr fieben Negern, alten und jungen, 

männlichen und “weiblichen, Zleinen und 

großen, fuhr bald im Zimmer herum, wie 

ein Flug Nebhühner, Thäfterte.und Lärmte 

und trat fih auf die Zehen und purzelte 

über einander in ihrem Eifer, das Zim- 
mer: für den Seren zuvehtzumaden, der 
unterdeffen unbefangen auf einem Stuhl 

in der Mitte der Schenkftube Plas ger 
nommen und ein Geiprah mit feinem 
Nachbar angeknüpft hatte. 
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Der Fabrifant Mr. Wilfon hatte den 

Fremden vom Augenblid feines Eintre- 
tens an mit einer Miene Angftlicher und 

unruhiger Neugier angeblit. Es war 

ihm, als fei er Ion irgendwo mit ihm 

zufammengefommen und mit ihm bekannt 

gewefen, aber !er Eonnte fi nicht befin- 

nen, wo. 

Faft alle Minuten, wenn der Fremde 

fprad) oder fi. bewegte, oder lächelte, 

fuhr er empor, heftete den Bid auf ihn 

und wendete fie dann. valdh wieder ab, 
wie ihn Die glänzenden nunfeln Augen 

des Andern mit unbefangener Kälte ans 

Endlih Thien eine plöslide Er- 

innerung in ihm zu. erivaden, denn er 

ftarrte den Fremden mit einer jolhen 

Miene fpradlofer Berblüfftheit und Un 

ruhe an, daß diefer fi ihm näherte. 

„Mr. Willen, glaube ic,’ fagte er, 

als ob er ihn jest erft erfenne, und bot 

ihm die Hand dar. ‚Sch bitte um Ver- 

zeihung, ich erkannte Sie nit gleih. Ich 

fehe, Ste Fennen mid nod — Mr. Butz 

ler von Daflands, Shelby County. 

„Sa — ja, Sir,‘ ftotterte Mr. Wil- 

fon, wie Einer, der im Traum redet. 

Sn diefem Augenblick erihien ein Ne= 

gerfnabe mit der Meldung, daß Mafters 

Zimmer fertig fet. 

„Sim, fieh nad) den Koffern,‘“ fagte 

der Fremde nachläffigz dann zu Mr. Wil- 

fon gewendet, feste er hinzu: ‚Sch möchte 

mit Ihnen auf meinem Zimmer ein yaar 

Worte über Gefhäftsfahen Ipreden, wenn 

es Ihnen gefällig ift.‘ 

Mr. Wilfon folgte ihm, wie Einer, 

der im Traum wandeltz und fie begaben 

fi) in ein großes Zimmer oben,. wo ein 
feifh angezündetes Feuer praffelte und 

verfhhiedene Diener herumflogen um die 

legte Hand an die getroffenen Anpronuns 

gen zu Legen. 

As Alles fertig war und die Dienft- 

boten fih entfernt hatten, verihloß der 
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junge Fremde jorgfältig die Thür, ftecfte 

den Schlüffel in die Safe, drehte fic) 

um, Thlug die Arme über der Bruft zu= 

fammen und fah Mr. Wilfon gerade ins 

Sefidt. 

„Sesrg!” fagte Mr. Wilfon. 

„Sa, Georg, fagte der junge Mann. 
„Wer hätte das denken follen!” 

„SG bin ziemlicy gut verkleidet, glaube 

ih,‘ fagte der Süngling mit: einem Ld= 

ein. „Ein wenig Wallnupfchale hat 

meiner gelben Haut eine’ vornehme braune 

Farbe gegeben und das Haar habe ich 

mir fhmwarz gefärbt; To paßt alfo der 

Stedbrief gar nit mehr auf mid, wie 

Sie fehen.”’ 

„Uber Georg, Ihr inieit da ein gar 
gefährliches Spiel. Ich möhte Eudy nicht 

dazu gerathen haben.“ 

Ss Fann es auf meine eigene Ber= 

antwortlickeit aufführen,‘ faste Georg 

mit demfelben folgen Lächeln. 

Wir bemerken beilaufig, daß Georg 

von Batersfeite von weißem Blute war. 

Seine Mutter war eine jener unglüdli= 

den Sklavinnen, die ihre perfönlihe Schönz 

beit von vorn herein zum Dpfer ‘der 

Woluft ihres Befisers und zur Mutter 

von Kindern, die nie einen Vater anerz 

Zennen Dürfen, beftimmt. Bon einer der 

folgeften Familien Kentuy’s hatte er 
eine Phnfiognomie von fhönfter .euro- 
päifher Negelmäßigkeit und einen ftolzen, 

unbezähmbaren Geift geerbt. Bon feiner 

Mutter hatte er nur eine leichte Mulatz 

tenfarbe, die das von ihr ererbte feurige 

Ihwarze Auge reichlich) wieder gut machte. 

Eine Feine Veränderung in der Farbe 
feiner Haut und feines Haares hatte ihm 

iest ganz Das Ausjehen eines Spaniers 

gegeben; und da Anmuth der Bewegun- 

gen und anftändige Manieren ihm von 

Natur angeboren waren, jo wurde es ihm 

nit Ihwer, die Fühne Nolle, die er über- 
nommen hatte, Duchguführen, — die eines 
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mit feinem Bedienten reifenden Gentle= 

mans. 

Mr. Wilfon, ein gutmüthiger, aber 
fehr fahriger und ängftlicher alter Herr, 

ging unruhig im Zimmer auf und ab, 

getheilt zwiihen dem Wunde, Georg zu 

helfen, und einer gewiffen verworrenen 

Neberzeugung von der Notbwendigkeit, 

Sefes-und Drdnung aufreht zu erhalten. 

Sp äußerte er fid) denn, wie er aufs und 

abging, in folgenden Worten: 

„Na, Georg, ich glaube, Ihr lauft 

fort —. verlaßt Euren gefeslidhen Herrn, 

Gedrg — (E85 wundert mid nit) — aber 

es thut mir aud) zugleid leid, Georg — 

ja entfcjieden — das, glaube id, muß id) 

Eid) fagen, Georg, — ’5 ift meine Pflicht, 

5 Eud. zu Jagen.” 

„Barum thut es Ihnen leid, Sir?’ 

fagte Georg ruhig. 
„ya, daß She Eudy, jo, zu jagen, 

einer Verlebung der Gefeße. Eurer Heiz 

mat, Ihuldig made.” - 

„Meiner Heimat!” fagte Georg 

mit ftarfem und bittern Nadprud, ,,welde 

Heimat; habe ih, als das Grab? — 

und id wünfdhe zu Gott, ic) läge drine 

nen I“ 

„ber Georg, nein — nein — das 

geht nitz fo zu reden ift gottlos — 

undriftlid. Georg, She habt. einen harz 

ten Heren. — das: ift wahr — der führt 

fid) ganz unverantwortlid auf — c8 Fann 

mit niit einfallen, ihn zu vertheinigen ; 

aber Ihr wißt, wieder Engel Hagar ges 

bot, zuihrer Herrin zurüdzufehren, und 

fi ihrer Hand zu unterwerfen; und der 

Apostel Thiete Dnefimus zu feinem Herin 

zurud. 

„Sühren Sie mir nit die Bibel 

auf diefe Weife an, Mr. Wilfon,’’ fagte 

Georg mit funfelndem Auge; ‚‚thun Sie 
es nicht! denn meine Frau ift eine Ehri- 

ftin, und id) will aud, Chrift werden, wenn 

ib erft gerettet bins aber einem Menz 
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fhen in meinen Berhältniffen die Bibel 

anzuführen, genügt, um Einen davon ab- 

zubringen. Ad appellire an Gott den 

Almädtigen; id bin bereit meine Sade 

feiner Entiheidung zu unterwerfen, und 

frage ihn, ob ih Unrecht thue, meine 

Freiheit zu Juden.‘ 
„Diefe Empfindungen find ganz na= 

türlih, Georg,” fagte der gutmüthige 

Fabrifant und fhndugte fi) die Nafe. 

„Sa, fie find natürlid, aber es tft meine 

Hit, End nicht in denfelben zu bes 

ftärken. Sa, mein Burfde, Shr thut mir 

wahrhaftig leid; es ift ein [hlimmer Fall, 

ein fehr Thlimmerz aber der Apoftel jagt: 

Bleibe Seglier in feinem Stande, zu dem 

er berufen ift. — Wir müffen uns Alle 

den Fingerzeigen der Borfehung fügen, 

Georg — Seht Shr’s nidt ein?” 

Georg fand da, den Kopf zurüdge- 

worfen und die Arne feft über der breis 

ten Bruft übereinander gejhlagen, wäh- 

xend ein bitteres Lächeln um feinen Mund 

zudte. 

„Sb mödhte dod wiffen, Mr. Wil- 
fon, wenn die Sndianer Fümen und Sie 

als Gefangenen von Weib und Kind weg- 

iäleppten, und Gie Ihr ganzes Leben 

lang zur Arbeit in den Maisfeldern bez 

halten wollten, ob Sie e5 da für Ihre 

Hfliht halten würden, indem Stande zu 
bleiben, zu dem Sie berufen worden! 

SH jollte eher meinen, Sie wirden das 
exrite verlaufene Pferd, das Ihnen in die 

Hand ftele, für einen Fingerzeig der VBor- 

fehung halten — nit wahre“ 

Der Kleine alte Herr viß beide Augen 

meit auf, als er die Frage fo ftellen 

börtez Denn obgleich er nicht ftark in der 

Logik war, war er doch verftändig genug, 

— worin ihm die meiften Nedner ber 

diefen Gegenftand nahahmen Fünnten — 

Nichts zu jagen, wo Nichts zu jagen war. 

©» ftand er denn da und ftreihelte nad= 

denflic, feinen Regenihirm, deffen Fleinfte 
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Zelten er forgfältig glättete, und fuhr 

dann mit feinen allgemein gehaltenen Er= 

mahnungen fort. 

„br wißt ja, Georg, id bin immer 

Euer Freund gewefenz und was id) ge= 

jagt habe, habe ich immer zu Gurem 

BDeften gejagt. Seht Fommt e8 mir wirf- 

Kid vor, als ob Ihr Euch einer fohred= 

lihen Gefahr ausfegtet. Ihr Eünnt nicht 

hoffen durhzufommen. Werdet Shr ers 

tappt, fo habt Shr es no viel fhlimzs 

mer als früher; man wird Eud, mißhane 
deln und halb todt jhlagen und flußab- 

warts verkaufen.’ 

„Sb weiß das Alles, Mr. Wilfon,” 

fagte Georg. ,,Ich feße mi einer gro= 
fen Gefahr aus, aber” — er flug den 

Dberroed auseinander und zeigte zwei 

Piftolen und ein Bowiemeffer. Da!” 

fagte er, „id bin gerüftet! Nad dem 

Süden bringen fie mid nidt Lebendig. 

Nein! wenn es erft jo weit Fommt, Fan 

ic) mir wenigftens fehs Fuß freie Erde. 

verdienen. Die erfte und Teste, die ic) 
jemals in Kentuciy, mein nennen werde!’ 

„ber Georg, ein folder Gemüths- 

zuftend ift ja wahrhaft Ihredlih! Das 

ift ja veine Verzweiflung, Georg! Das 

tft ja Ihlimm. Ihr wollt die Gefehe 

Eures Vaterlandes verlesen?‘’ 

„Meines Baterlandes! Mr. Wil- 

fon, Sie haben ein Vaterland; aber wel- 

es Daterland habe ic oner meines Glei= 

den, Die wir von Sflavenmüttern geboren 

finde Was für Gefese gibt’s für uns? 

Bir madhen fie niet — wir geben ihnen 

nit unjere Zuftimmung — wir haben 

nichts mit ihnen zu thunz fie thun wei= 

ter nichts für uns, al& uns zu drüden 

und zu nehten. Habe ih niht Eure 

Reden am A. Suli gehört? jagt Shr uns 

nicht alle Sahre einmal, daß Regierungen 

ihre wahre Kraft von der Zuftimmung 

der Negierten herleiten? Glauben Sie, 

man denft niht nad), wenn man folde 
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Keden hört? Kann man nicht dies und 

: da5 zufammenhalten und fehen, was draus 

wird?’ 

Mr. Wilfon’s Seele war von jener 

Art, die man niht unpaffend mit einem 

Ballen Baummolle vergligen hat — weid), 

fanft und gutmüthig verworren. Er bes 

dauerte Georg wirflid von ganzem Herz 

zen und hatte eine Art dunkler und unz 

beftimmter Ahnung von der Beidhaffenz 

beit der Empfindungen, die feine Bruft 

erfüllten; aber er hielt es für feine Schulz 

digkeit, ihm mit unermüdlicher Ausdauer 

von feinen Pflichten vorzureden. 

„Georg, das tft nit vet. Ich, muß 

Eud) Jagen, natürlid als Freund, daB es 

beffer ift, Ihr gebt Eud mit folden 

Gedanken nit ab5 fte find Thledht, Georg, 

— fehr Thleht für Burfhen in Eurer 

Lage, Sehr Ihleht5” und Me. Wilfon 

feste fi an einen Sifh und fing an, in 

großer Aufregung auf dem Griffe feines 

Regenfhirms herumzubeißen. 

„Sehen Sie mid einmal an, Me. 

Wilfon,’” fagte Georg, der jest heran- 

trat und fi entfhloffen vor ihn hine 

feste; „‚fehen Sie mid) einmal an. Site 
id hier nit vor Ihnen, in jeder Hinz 

fiht ganz jo ein Mann, wie Sie felbft 

find® Sehen Sie mein Gefidt an — 

Tehen Sie meine Hande an — fehen Sie 

meinen Körper an“ — und der junge 

Mann richtet fi ftolz in die Höhe — 

„sin id nicht fo gut ein Menfdh, wie 

jeder Anderer Nun hören Sie mid an, 

Mr. Wilfon, was ih Ihnen zu fagen 

babe. Sch hatte einen Bater, einen von 

Shren vornehmen Kentueiern, — der 

nicht genug an mid dachte, um mid, vor 

dem Schikfal zu bewahren, mit feinen 

Hunden und Pferden zur Dedung der 

Schulden nad) feinem Tode nerfauft zu 

werden. Ich jah meine Mutter mit ihren 

fieben Kindern zur gerichtlichen Auction 

ansgeftelt. Ste wurden alle vor ihren 
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Augen verkauft, eins nad) dem andern 

und alle an verfhiedene Herren; und id, 

war das jüngfte. Sie Fniete vor meinem 

vorigen Herrn nieder und bat ihn, mic 

mit ihr zu Faufen, damit fie menigftens 

eins ihrer Kinder bei fi habe; und er 

ftieß fie mit feinem fhweren Stiefel von 

fid. Das jah id) mit ans und das Lehe, 

was id von ihr hörte, waren ihr Ge- 

ftöhn und ihr Gejammer, al5 er mid auf 

fein Pferd band, um mid mit auf fein 

Gut zu nehmen.” 

„And weiter?’ 

„Mein Herr madte mit einem der 
Leute Gefhäfte und Eaufte meine ältefte 

Schwefter. Sie war ein frommes, gutes 

Minden — hielt fi zu den Wieder- 

taufern — und war fo Ihön, wie meine 

arme Mutter früher. Sie war gut er= 

zogen und hatte gute Manieren. Anfangs 

war id froh, daß fie gekauft war; denn 

id) hatte nun wenigftens eine befreundete 

Seele in meiner Nähe. Bald mußte ic) 

andern Sinnes werden. Sir, id habe 

an der Thür geftanden und habe fie drin- 

nen auspeitfhen hören, während c8 mir 

war, als ob mir jeder Hieb das nadte 

Herz zerfhnitt, und id Fonnte nichts 
thun, ihr zu helfen; und fie wurde aus= 

gepeitipt, Sir, weil fie ein fittfames 

riftliches Leben führen wollte, wozu Ihre 

Sefese Feinem Sklavenmädden ein Nedt 

geben; und zulest Jah ich fie gefeffelt in 

einer Shlavenkette nad) Drleans zum Berz 

Fauf gefickt werden — bloß aus diefen 

einen Grunde wurde fie hingeihidt — 

und das ift das Lehte, was id von ihr 

gehört habe. Nun, ih wud)s zum Zunge 

ling empor — Sabre auf Sabre verz 
gingen — ohne Vater oder Mutter oder 

Schwefter, oder fonft eine einzige leben- 

dige Seele, die fih um mid) Jovtel Eümmerte, 

wie um einen Hund; nichts als Peitichen, 

Shelten, Darben. Sa, Sir, ih bin Io 

id) froh war, die
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Knochen zufammenlefen zu Fünnen, die 

man den Hunden hinwarfz und doc, als 

ih .nod ein ganz Fleiner Kerl war und 

ganze Nächte hindurdy weinte, fo weinte 

id nit wegen des Hungers oder wegen 

des Peitihens.. Nein, ‚Sir, fid weinte 

um meine Mutter und meine Schweftern 5 

ih weinte, weil id Niemand auf Erden 

hatte, der mich Tiebte. Sc, habe nie ge= 

wußt, was Nuhe oder Friede war. Man 

hat nie ein freundliches Wort mit mir: 

geiproden, bis id Arbeit in Ihrer Fa= 

brif erhielt. Mr. Wilfon, Sie haben 

mid) immer gut behandeltz : Sie haben 

mid) aufgemuntert, mid gut aufzuführen, 

und Lefen und Schreiben zu lernen, und 

zu verfuden, Etwas aus mir zu magenz. 

und Gott weiß, wie dankbar id Shnen 

dafür bin. Dann lernte id meine Frau 

fennenz; Sie haben Gie gefehen, Sie 

wiffen, wie fon fie ift.-: Ws id ent- 

dedte, daß fie mid, liebte, als ich fie 

heirathete, Fonnte ic Faum glauben, es 

fei fein Traum, jo glüdlid, war ih; und 

Sir, fie ift ebenfo gut, ald fie Ihn ift. 

- Aber wie wird es nung Mein Herr 

nimmt mid) von meiner Wrbeit und mei 

nen Freunden und Allem, was id) Lieb 

habe, weg, und drüdt mid bis in den 
tiefften Schmus hinab! Und warum? 

Weil, jagte er, ich vergeffen hätte, wer 

ich ei; er wolle mir zeigen, daß id nur 

ein Nigger fei, fagte er! Um das Maß 

voll zu maden, trennte er mid nod) zu= 

lest von meiner Frau und jagte, ic) follte 

ein. anderes Weib nehmen. Und zu dem 

Allen geben ihm Eure Gefeße die-Madt 

teo8 Gott und. Menfden. Sehen Sie 
das, Mr. Wilfon! Ihre Gefeße in Kenz 

tudy hier erlauben jede einzelne von den 

Saden, welde die Herzen meiner Mut- 
ter und. meiner Frau und mein. Herz ges | 
broden haben, erlauben und ‚geben: jegli= 

hem Manne die Madht dazu und Nie= 

mand darf Nein dazu fagen! Nennen Sie 
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| das die Gefese meines Baterlandes? Sir, 

ih habe fo wenig ein Waterland, als ic, 
einen Vater habe. Aber id will mir eins 

verfhaffen.: Sch verlange Nichts von 

Shrem Vaterlande, ald daf es mid uns 

geihoren ‚läßt, — daß e8 mid, ruhig fort: 

last; und wenn id) nad) Canada fomme, 

wo mid, die Gejege anerkennen und be= 

fhüsen, fo foll dort mein Vaterland. fein, 

und feinen Gefeten will id gehorden. 
Aber wenn ein Mann verfudt, bier mic 
aufzuhalten, jo möge .er fi in Acht nehz 

men, denn.ich bin ein verzweifelter Mann. 

IH will für meine Freiheit ftreiten bis 

zu meinem Veßten Athemzug. Sie jagen, 

Ihre Väter hatten das gethanz; wenn die 

ein Recht dazu hatten, jo babe id) au. 

ein Redt dazu!” 

Diefe Nede, die Georg theils am Sifhe 

fisend,, theils Zimmer auf= und abfehrei= 

tend, begleitet von Thränen, flammenden. 

Blien und verzweifelungsvollen Geberden, 

gehalten hatte, war zu viel für das weiche 

Herz des gutmüthigen Mlten, der ein gro= 

fes _jeidenes Vafhentud herausgezogen 

hatte], und fidh jest ‚das Gefiht mit. gro= 

fer Energie trieb. 

„P»er Teufel hol fie Alle !’’ an ex 

plosliy heraus. ,,Habe id es nit im 

mer gejagt — die verwünfchten alten Lum= 

penferle! Sch flude doch nidt etwa! Nun 

madt, dab Shr fortfommt, Georg, macht, 

dag Shr fortfommtz. aber feid norfidtig, 

mein Sunge; jhießt Niemanden, Georg, 

wenn nit — nun — befler ift’s, Ihr 

fhiegt nit, rechne ih; wenigftens möchte 

id Niemanden treffen, wipt Ihr. Wo 

ift. Eure Frau, Georg?’ feste er hinzu, 

ald er in großer -Aufregung  aufftand 

und im Zimmer auf» und abzugeben 

anfing. - 

nyöat, Sit, — fort if dem Kinde 

auf ihrem Arm, Gott weiß wohin. Sie 
ft dem Polarftern. nadhgegangen; und 

wenn wir uns wiederfehen, oder. ob wir. 
- 
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ums jemals auf diefer Welt iwiederfehen, 
kann Fein fterbliches Gefhöpf wiffen.‘‘ 

„Ss möglich! "5 ift do zum Er- 

ftaunen! Bon einer fo guten Familie?‘ 

‚‚Sute Familien gerathen in Schul= 

den, und die Gelege unfrers Landes ge= 

ftatten, das Kind von der Mutter Bruft 

weg zu verkaufen, um feines Heren Schul- 

den zu bezahlen,’ fagte Georg mit Bit: 

terfeit. 
„am dm,’ Tagte der ehrlihe Alte 

und fuchte in feinen Safhen herum. „Sch 

vermuthe, ic folge nit ganz meiner bef- 
fern Einfiht. — Hol’s der Henker, ich 

mag meiner beffern Einficyt nicht folgen !’’ 

feste er plößlih hinzus „bier nehmt, 

Georgz’ und er z0g ein Pädhen Bank: 

noten aus feiner Brieftafhe und bot fie 

Georg an. 

„Nein, mein lieber guter Herr!’ 
fagte Georg. „Sie haben viel für mic 
gethan, und das Fonnte Shnen Unannehm 

Üicjfeiten mahen. Sch habe Geld genug, 
um mid bis an den Drt zu bringen, den 

„14 erreihen muß, hoffe icy.’ 

„ber Ihre wißt, Georg, Geld ift eine 

große Hülfe überall; Ihr Eönnt nicht zu 

viel haben, wenn Ihr es auf ehrliche 

Weile erlangt. Hier — hier nehmt es 

nur, mein Burfhe.! 
 „Änter der Bedingung, daß id es 
Shnen zu einer fpätern Zeit wiederbe- 

zahle, will ih es annehmen,‘ fagte Georg 
und fteete das Geld ein. 

„Und nun, Georg, wie Lange gedenft 
Ihr auf diefe Weife zu reifen? — Nicht 
lange oder nicht weit, hoffe ih. &8 ift 

gut durdgeführt, aber zu Fühn. Und wer 
ift der Ihwarze Burfdher‘ 

„Ein treuer Burfhe, der vor länger 

als einem Jahre nah Canada entfloh. 

Dort angefommen hört er, fein Herr fei 

fo erzüent über feine Flucht gewelen, daß 

er feine arme alte Mutter habe auspeit- 

Then laffenz umd er hat die ganze, weite 
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Reife zuricgemaht, um ihr Troft zuzus 

fpredgen, und au ihre Flucht vorzube- 

reiten.‘ 

„pet er fie Schon befreit?” 

„od nit; er hat fi in der Nähe 

der Befisung, wo fie ift, herumgetrieben, 

aber no Feine Gelegenheit gefunden. 

Unterdeffen fährt er mit mir bis nad 

Dhio, um mid) bei Freunden einzuführen, 

die ihm geholfen haben, und dann will er 

die Mutter nachholen.” 

 ,,Sefährlih, Tehe gefährlich!’ Tagte 
der Alte. : 

Georg richtete fih empor und Lädelte 

verädhtlid. 

Der alte Herr fah ihn mit einer Art 

unfhuldigen Staunens vom Kopf bis zu 

den Füßen an. 

„Georg, Etwas hat eine wunderbare 

Veränderung in Euch hervorgebradht. Schr 

tragt den Kopf body, und benehmt Euch, 

wie ein anderer Men,” jagte Me. 
BWilfon. 

„Beil ic ein freier Mann bin!’ 
fagte Georg mit Stolz. ,‚Ia Sir, ih 
babe zum lesten Male zu einem Menfden 

Mafter gefagt. Ich bin frei!” 

„Rehmt Eud in Acht! Ihr feid noch 

nicht fiher — man Tann Eud no fan- 

gen.’ 

„AUe Menfhen find frei und gleich 
im Grabe, wenn es dazu Eommt, Mr. 

BWilfon ,” Jagte Georg. 

„SG bin ganz ftumm vor Staunen 

über Eure Kühnheit,” fagte Mr. Wilfon, 

„bsier Fe in dem näditen Wirthshaufe 

abzufteigen!’ 

„Me. Willen, es ift fo Fühn, und 
diefes Wirthshaus ift fo nahe, daß fie 

keinen Verdacht Ihöpfen werden; fie fudhen 

mic weit voraus, und Sie Jelbft würden 

mid nicht Eennen. Sims Mafter wohnt 

nicht in diefer Graffhaft; man Tennt ihn 

in biefiger Gegend nicht. Außerdem bat 
man ihn aufgegeben; Niemand fucht ihn,
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und mid wird Niemand nad) dem Sted- 

brief Eennen, follte ih meinen.‘ 

‚Aber das Brandmal in Eurer Hand.‘ 

George 399 den Handiguh aus und 

zeigte eine Faum geheilte Narbe auf der 

Handfläde. 

„Das ift ein Abfhiedsgefhent von 

Mr. Harris,‘ jagte er bitter. ,,Vor une 
gefähe 14 Tagen fiel es ihm ein, ed mir 

zu geben, weil er mid in Berdadht hatte, 

daß ich nur auf eine Gelegenheit zur Flucht 

paßte.. 5 Sicht jeher Hubieh aus, nicht 

wahr?‘ fagte er und z0g den Handjauh 

wieder an. 

„Ib geftehe, mir erftarıt das Blut 

in den Adern, wenn id daran vente — 

an Eure Lage und die Gefahren, denen 

Shr Euch ausfeget!”” fagte Mr. Wilfon. 

„Meines ift mie viele Sabre Lang 

erftarrt, Mr. Wilfon; jest aber ift es 

faft Sievhige,‘' fagte Georg. 

„Da, id jah gleih, dag Sie mid 

erkannten, guter Mr. Willen, fuhr 

Georg nad) einigen Minuten des Schweiz 

gend fort; „id hielt es deshalb fürs 

Befte, Sie bei Seite zu nehmen und mit 

Shnen zu fprehen, damit Ihr erftauntes 

Geficht mid) nicht verrathe. Ich reife mor= 

gen früh, bevor e8 Tag wird, weiter; 

morgen Nacht gedente ih fiher in Dhio 

zu Ihlafen. Ich reife bei Tage, fteige in 

den beiten Gafthäufern ab, und jese mid) 

mit den Herren des Landes zu Sifhe. So 

leben Sie wohl, Sir; wenn Sie hören, 

daß man mid, eingeholt hat, jo: wiffen 

Sie, dag ih todt bin!’ 

Georg ftand aufrecht wie ein Fels und 

veichte ihm die Hand mit der Miene eines 

Prinzen. Der gutmüthige Alte, fchüttelte 

fie iym herzli, und nad) einigen weitern 

Ermahnungen zur Vorfiht nahm er feis 

nen Regenfhirm und verließ das Zimmer. 

Georg’5 Bli haftete noch gedanfenvoll 

auf der Thür, als der Alte fie hinter fid) 

geföhloffen hatte. PISEUH Tchien ibm ein 
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Gedanke duch den Kopf zu fahren. Er 

ding raf) nach der Thür, öffnete fie und 
fagter 

„Me. Wilfon, noh auf ein Wort!’ 
Der alte Herr Fehrte wieder um, und 

Georg verfäloß, wie vorhin, die Shür und 

blieb ein paar Serunden lang ftehen, un- 

entfäloffen den Fußboden anblidend. End= 

lid) hob er, wie mit rafher Anftrengung, 

den Kopf und fagte: 

ur. Wilfon, Sie haben ftets wie 

ein Eheift an mir gehandelt, — id wollte 

Sie nod um eine legte Handlung hriftz 

licher Liebe bitten.’ 

„un, Georg?‘ ; 

„Was Sie vorhin fagten, ift wohl 

wahr, Sir. Ih fege mid in der That 

freklihen Gefahren aus. 3 kümmert 

Feine lebendige Seele auf Erden, wenn id 

fterbe ‚feste er Hinzu, indem er fief 

Ahem holte und die Worte mit einiger 

Anftrengung hervorftieß.. ,,Man wird 

mid mit dem Fuße fortitogen und ein= 

fharren wie einen Hund, und Niemand 

wird den Tag darauf an mic denfen — 

Kiemand außer meiner armen Frau! 

Die Beflagenswerthe! fie wird jammern 

und fih erämen; und wenn Sie's nur 
verrichten Eünnten, Mr. Wilfon, ihr Diefe 

eine Nadel zu überihiden! Sie hat fie 

mir als Weihnachtsgeihent gegeben, Die 

Arme! Geben Sie ihr die Nadel und fa= 

gen Sie ihr, daß ih fie bis zum Lehten 
Augenblic geliebt habe. Wollen Sie das 

‚thun? Wollen Sie das wirkiih thun?” 
fagte er mit innigem Exnfte. 

„I@, gewiß, mein armer Georg!” 

fagte der alte Herr, indem er Die Ravel 

mit feuhten Augen und einem melandho- 
‚fen Zittern der Stimme nahm. 

„Sagen Sie ihr noch Eines,’ Tagte 

Georg, „es ift mein lester Wunfh: wenn 

fie nad) Canada gelangen Fann, jo fol fte 

hingehen. Mag ihre Herrin no jo gütig 

fein — mag es ihr in der Heimath au
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nod; |9 wohl gehen; bitten Sie fie, nicht: 

wieder zurüdzufehren — denn: Sflaverer 

endet immer in Elend und Sammer. Sa= 

gen Sie ihr, fie folle unfern Knaben zum 

freien Mann erziehen, und dann wird er 

nit leiden, "wie ich gelitten habe. : Wol- 

len Sie ihr das jagen, Mr. Wilfon?”’ 
„Se, Sesrg, ih will es ihr fagenz 

aber id) bin überzeugt, Shr werdet nicht 

fterbenz; faßt ein Herz, Shr feid ein wade 

rer. Burfhe. VBertraut auf den Heren, 

Georg. Sch wünfhte von ganzem Herzen, 

Ihr wart glüclih. durd, obaleih — ic) 

wünfde e8 wahrhaftig.’ 

„Gibt e8 einen Gott, auf den man 

vertrauen Fann?‘’ fagte Georg mit einem 

Tone fo. bitterer Verzweiflung, daß der 

alte Herr ftehen blieb. . „Did habe mein 

"ganzes Leben hindurh.Saden gefehen, die 
mir jagen mußten, es Fann. feinen Gott 

geben. Aber Chriften wiffen nit, wie uns 

diefe Sachen vorkommen. Shr-habt einen 
Gott, aber ift aud) ein Gott für uns da?’ 

„D-Beorg, Ipredtnicht fo, mein Sohn!” 

fagte der Alte faft Ihludgendz; „‚Eommt 

nidt. auf ‚folge Gedanken. : CE ift ein 

Gott über uns len; Wolken und Fin- 

fterniß -umbullen ihn; aber Rehtihaffen- 

beit und: Gerechtigkeit find die Stätte fei- 

nes Shrongs. CS gibt einen.Gptt, Georg, 

glaubt: es mirz vertraut auf ihn und er 

wird’s wohl maden. Alles wird nod gut 
gehen, — wenn nicht in diefem,Zeben, fo 
in jenem.‘ : 

Die- echte. Frömmigkeit und das auf 
rihtige Wohlmollen des einfachen Alten 

gaben in. diefem Augenblict feinen Worten 
Würde und Gewicht. Georg unterbrad) 

auf einen Augenblick feinen verzweiflungs- 

vollen Gang duch das Zimmer, blieb ge- 

danfenvoll ftehen und jagte dann ruhig: 

„SG: danfe- Ihnen für diefe Worte, 
mein guter Freund, id, werde Weiter darz 
über nadidenten.” 
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Bwölftes Kapitel. 
Eine auserlefene Scene: aus dem gefeb- 

mäßigen Handel. 

„Auf dem Gebirge hat man ein Gefchrei gehört, 

viel Klagens, Weinens und Heuleng; 

Kabel beweinte ihre Kinder, und wollte fich nicht 

teöften Tafjen. ’' 

Mr. Haley und Som fuhren in ihrem. 

Wagen dahin, Beide eine Zeitlang in ihre 

Gedanken verfunken. : Nun find die Ge- 
danken von zwei Menden, die neben ein= 

ander figen, eine gar feltfame Sade. Sie 

fisen auf einem Siße, haben diefelben Au= 

gen, Dhren, Hände und Drgane aller Art: 

und fehen diefelben Gegenftände vor ihren 

Augen vorüberziehenz ift e8 da nide 

wunderbar, daß ihre Gedanken do fo 

verihieden find! 

Nehmen wir zuerft Mr. Haley: er 

date vor Allem an Tom’s Länge und 

Breite und Stärfe, und was er für ihn: 
befommen würde, wenn er fett und in 
gutem Zuftande blieb, bis er ihn auf den. 

Markt bradtee Er date, wie er eis 
nen Transport Sklaven zufammenbringen. 

folltes wie bod. der Marktpreis veridie= 

dener nur erft in feiner Einbildung vor= 

handener Männer, Frauen und Kinder 

fein werde, aus denen er. beftehen follte, 

und an andere verwandte Gefhäftsanges 

legenheitenz dann date er an fich Telbft, 
und wie menfhlid, e& et, daß er feinen 
Kiggers nur Fusihellen anlegte und Som 

den freien Gebraud) feiner Hände Ließ, To 
Yange er ficy gut benahm, während Andere 

do ihre Niggers an Händen und Füßen 

feffeltens und er feufzte bei dem Gedan- 
fen an die Undankbarkeit des menihliden. 

Herzens, jo daß fogar nod Plas zu einem 

Zweifel: war, ob Tom aud feine Güte ges’ 

bhörig würdige. Cr war fo arg von Nig- 

gern hintergangen worden, die er gut ber 

handeltes aber er munderte fi nod), 
wenn er bedadte, wie gutmüthig er im=. 

mer nod war!
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„Eine große Anzahl von Gatten, Oattinnen, Brüdern, Schweftern, Vätern, Müttern und jungen 
in Partien, wie es den Käufern paßt.’ 
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Was Tom betrifft, fo dadte er über 

einige Worte aus einem altmodifhen Buche 

nad, welde ihm immer und immer wie- 

der in den Kopf Famen, und welde laus 

teten: „Wir haben bier Eeine bleibende 

Stätte, fondern die zukünftige juchen wir. 

Darum fhämt fi Gott unferer nicht, zu 
beißen unfer Gott, denn er bat uns eine 

Statt zubereitet.” Diefe Worte eines 

alten , vornehmlich von unwiffenden und 

ungelehrten Männern geihriebenen Buches 

haben zu allen Zeiten eine jeltfame Macht 

auf das Gemüth armer einfältiger Leute 

nah Tom's Art ausgeubt. Sie erregen 

die Seele in ihrer tiefften Tiefe, und 

weden, wie mit Drommetenruf, Muth, 

Kraft und Begeifterung, wo norher nur 

Ihwarze Verzweiflung war. 

Mr. Haley z09 einige Zeitungen aus 

der Tafhe und fing an mit tiefem ISnter= 

efe ihre Anzeigen zu muftern. Gr ver- 

ftand gerade nicht ehr geläufig zu Lefen, 

und hatte fi) angewöhnt, halb Taut vor 

fih binzulefen und fi von feinen Dhren 

beftätigen zu laffen, was ihm feine Aus 

gen zeigten. In diefem Tone fagte er 

langfam folgende Anzeige vor fi hin: 

„Rahlaßverfteigerung — Ne= 
gerfflanen. — Auf geridtlihen Befehl 

follen Dienftag den 20. Februar vor dem 

Gerihtshaus in der Stadt Wafhington, 

Kentucky, folgende Neger veriteigert wer= 

den: — Hagar, 60 Sahr alt; Sohn 30 

Sahr alt; Ben 21; Saul 255 Albert 14 

Sabralt,verfauftimIntereffeder Gläubiger 

und Erben des Iejfe Bluthford, Esqu. 

Samuel Morris. Thomas Flint, 

Veftamentsvollftreder. 

,„, Die muß id mir anfehen,’ fagte er 

zu Tom, da er fonft mit Niemanden re= 

den Eonnte. ,,Du mußt willen, id will 

einen Transport erfter Sorte zufammen= 

bringen, um fie mit Dir unten zu ver= 

aufen, Som; das wird die Sache gemüth- 

li und angenehm mahen — gute Ges | 
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fellihaft thut das immer. Wir fahren zu 

alfererit gerademwegs nad) Walhington, und 

dort warteft Du im Gefängnig, bis ich 
mein Gefhäft abgemadt habe.’ 

Tom nahm diefe angenehme Nadricht 

ganz demüthig aufs und fragte fih nur 

verwundert in feinem Herzen, wie viele 

von diefen Armen Frauen und Kinder hät- 

ten, und 0b fie die Trennung von denfel= 

ben. ebenfo fehr fühlen würden, wie er. 

Aud müffen wir geftehen, daß die naive 

ungenirte Anfündigung, daß man ihn in 

ein 2od fteden wolle, Feineswegs einen 

angenehmen Gindrud auf den armen Ser! 

machte, der fih immer Etwas auf feine 

Ehrlichkeit und Nedlichkeit eingebilpet hatte. 

3a, wir müffen geftehen, der arme Som war 

faft ftolz auf feine Ehrlichkeit — denn er be- 

faß eben nicht viel, worauf er ftolz fein 

Eonntes hätte er zu einer höhern Klaffe 

der Gefelligaft gehört, fo wäre er vielleicht. 

nie zu fo befhränften Begriffen herunter= 

gekommen. Sedo der Tag verging, und 

der Abend fah Halety und Tom in Wafhing- 
ton bequem untergebradgt, — den Einen 

in der Schenke, den Andern im Kerker. 

Gegen 11 Uhr nädjften Morgen jam- 

melte fi eine bunte Menge um die Freiz 

treppe des Gerihtshaufes. Sie raudıte, 

kaufe Tabak, Ipudte, fluhte, und unter= 

bielt fi untereinander nad jeglihen Man- 

nes Geihmak und Neigung und wartete 

auf den Beginn der Auction. Die zu ver= 

Faufenden Männer und Frauen ftanden 

in einer bejondern Gruppe abfeits und 

fpraden leife mit einander. Die unter dem 

Namen Hagar angezeigte Negerin war 

eine echte Afrikanerin, dem Gefidht und 

der Geftalt nad. Sie modhte 60 Sahr 

alt fein, aber fchwere Arbeit und Krank- 

heit hatten fie älter gemadt, und fie war 

halb blind und von der Gicht fteif und 

halb verfrüppelt. Neben ihr ftand ihr 

einziger nod übriger Sohn, Albert, ein 

hübfcher L4jähriger Zunge mit hellen Yu=
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gen. Er war das einzige nod) vorhandene 

Kind von einer zahlreihen Familie, deren 

Mitgliever nad) und nad) von ihr weg 

nah einem füdlihen Markte verkauft wor= 

den waren. Die Mutter bielt fih an ihm 

mit ihren beiden zitternden Händen feft, 

und fah Ieden, der ihn unterfudte, mit 

geipannter Unruhe an. 

„Bürhtet Euch nicht, Tante Hagar,‘ 

fagte der Xeltefte von den Leuten, ,‚ic 

habe mit Mafter Thomas geiproden, und 

er meint, es ließe fi wohl madhen, Eud) 

Beide zufammen zum Aufgebot zu bringen.’ 

„Sie follen mir nidt jagen, id wäre 

zu Nichts mehr nüse,” fagte fie und er= 

bob ihre zitternden Hände. ,,Sh Fann 

noch Eochen und waidhen und jheuern — 

id) bin des Kaufens wert), wenn id) bil= 

Tig weggehe; fagt ihnen das,’ feste fie 

dringlich hinzu. 

Halen hatte fi unter die Gruppe ges 

drängt, trat vor den Alten, Iperrte ihm 

den Mund auf und fah hinein, befühlte 

feine Zähne, ließ ihn aufftehen und fi 

gerade ftreden, Den Nüden biegen, und 

verjhiedene Bewegungen mahen, welde 

feine Musfelkraft zeigten; und dann ging 

er zu dem nädften, und madte mit ihm 

- Diefelbe Probe dur. Zulest befah er fi 

den Anaben, befühlte feine Arme, bog 
feine Hände gerade und bejah fid feine 

Singer und ließ ihn fpringen, um fid) feiz 

ner Gewandtheit zu verfidern. 

„Er foll niht ohne mid) verfauft wer- 
den,” fagte die Alte mit Leivenidaftlichem 
Eifer; „er und id werden zufammen ver- 

fteigert5 td) bin noch ftarf, Mafter, und ann 

no viel arbeiten — fehrviel, Mafter.’ — 

„sw Plantagen?” fagte Haley mit 

einem geringihäsigen Blick. „Sehr wahr: 

fheinlicy!" und als wäre er befriedigt mit 
feiner Prüfung ging er hinaus und blieb 
draußen mit den Händen in den Talhen, der 
Eigarre im Munde, und den Hut auf eine 

Seite gerückt, zum Bieten bereit ftehend. 
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„Was meint Ihr zu dem Handel?‘’ 

fagte ein Mann, der Haley’s5 Unterfu- 

dungen aufmerkfam gefolgt war, als ob 

er fih nah feinem Urtheil rihten wolle. 

„Ma,’ fagte Haley und fpudte:aus, 

„ih denke, ih werde auf die Iüngern 
bieten und auf den Knaben.” i 

„Sie wollen den Knaben und die Alte 

zufammenverfaufen, fagte der Mann. 

„Das wird Ihwer halten; fie ift ja 

weiter nichts als ein Ninodhengerippe — 

it ihr Salz nicht werth.”” 

„Ihr nehmt fie alfo niet?‘ fagte 

der Mann. 

„Da müßte man ja ein Narr jjein. 

Sie ift halb blind, Frumm von der Gicht 

und obendrein no verrüdt.” 

„Mande Faufen diefe alten Weiber 

und finden, daß fie viel mehr aushalten 

Eönnen, als man gedacht hat,’ fagte der 

Mann nadhdenklid. 

„5 Fein Geihäft, gar nicht,” fagte 
Haleyz; „nehme fie nicht gejhenft — 

Factum; ih habe fie gejehen.’ 

„Ia,:’8 tft: eigentlic, Ihade, fe nicht 

mit ihrem Sohn zu Faufen — fie fheint 

fehr an ihm zu hängen; wenn fie fie mın 

billig zugeben?’ 

„Der Geld auf die Weile wegwerfen 

kann, mag es thun. Ich biete auf den 

Zungen als Plantagennegerz; mag fie um 

feinen Preis haben — und wenn fie mir 

fie fhenten wollten,‘ fagte Haley. 

„Sie wird fih’s gar bös zu Herzen 

nehmen,‘ fagte der Mann. 

„Retürli, fagte der Sflavenhänd- 

ler Ealtblütig. 
Das Gefpräb wurde bier duch ein 

gefhäftiges Summen in der Verfammlung 

unterbroden; und der Auctionator, ein 

Eleiner, rühriger, wichtig töuender Kerl, 

drängte fih duch die Verfammelten. Die 

Alte athmete fhwer auf und drängte fi 

inftinetmäßig an ihren Sohn. 

„Halt Di nur zu Deiner Mammy,
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_ Albert, — fie verkaufen uns zufammen,’’ 
- Tagte fie. 

„> Mammy, ih fürdte, fie thun’s 
nit,” fagte der Knabe. 

„Sie müffen, Kind, es wäre fonft 

mein Tod, fagte die Alte heftig. 

Die Stentorftimme des Auctionators, 

welder die Umftehenden aufforberte, Pas 

zu mahen, zeigte an, daß die DBerfteiges 

rung beginnen folle. Bald war in der 

Mitte ein Raum frei, und das Bieten 

begann. Die verihiedenen zu verfteigern= 

den Neger waren bald zu Preifen losge= 

Ihlagen, welde eine ziemlich, lebhafte Nad- 

frage nad der Waare an den Tag legten; 

zwei derfelben hatte Halen gekauft. 

„un, unge,’ Tagte der Auctionator 

und berührte den Scnaben mit feinem Ham= 

mer, „‚fteh auf, und zeig, wie Du Pat 

gen Fannft.‘’ 

„Berkaufen Sie uns Beide kann 

— bitte, Mafter, fagte die Alte und 

tlammerte fi an ihren Knaben an. 

„Marie fort,” fagte der Mann bare 

und ftieß ihre Hände fort; ,,Du Fommft 

zulest dran. Nun, Schwarzer, fpringes” 

und mit diefem Worte {hob er den Kina= 

ben nady dem Bloc, während hinter ihm 

ein Ihwerer. Seufzer ertönte. Der Knabe 

blieb ftehen und fah fih um; aber es war 

Feine- Zeit Ubrig, und indem er die Shrä- 

nen aus feinen großen hellen Augen wifhte, 

ftand er alsbald vor den Bietenden. - 

Seine fhöne Geftalt, feine gemandten 
Glieder und fein Hübfhes Geftcht veranz 

lasten fofort ein Wettbieten und ein halb 

Dusend Angebote trafen zu gleiher Zeit 

das Dhr des Auctionators. Gefpannt und 

halb erfhroden blickte er hierhin und dort- 

hin, wie er.die von allen Seiten mit ein- 

ander „wetteifernden Gebote hörte, bis der 

Hammer fiel. Haley hatte ihn erftanden. 

Der Nuctionator fhob ihn vom Blod herz 

unter jeinem neuen Herren zu, aber. der 

Neger blieb einen Angenblic ftehen und 
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fah. fi um, als feine arme alte Mutter, 

an jedem. Gliede zitternd, ihre, fhwahen 

Hände nad ihm ausftreete, 

„Kauft mid ud, Mafter, um de8 

Yieben Gottes willen ! !— Fauft mi! ’8 it 

mein Tod, wenn Shr’s nit thut!” 
„&3 fol. mein Tod fein, wenn ic’s 

thue, fage ih Euh,” fagte Halen. 

„Nein!“ und er drehte fi auf dem Ab- 
fat herum. 

Mit der BVBerfteigerung der armen 

Alten war man bald fertig, Der Mann, 

der Halern angerevet hatte, und nicht ganz 

ohne Mitleid zu fein fhien, Faufte fte 

für eine Kleinigkeit, und die Zufhauer 

fingen an, fidy zu zerftreuen. 

Die armen Dpfer der Auction, die 

feit vielen Zahren auf-einem Gute zufams 

mengelebt: hatten, drängten fid jest um 

die verzweifelnde alte Mutter, deren See= 

lenfhmerz Eläglih anzufehen war. 

„Konnten fie mir nit Einen laffen? 

Mafter fagte immer, es follte mie Einer 

bleiben — das hat er gejagt, mieber- 

holte fie immer und immer wieder in 

herzbredenden Tönen. 

„Bertraut auf den Heren, Tante Ha= 

gar,“ fagte der Xeltefte der Neger ber 

kümmert. 
„Bas nüst mir das?’ fagte fie umd 

Thludyate Yeinenfhaftlid. 

„Mutter, Mutter! bitte, Iprid nicht 

fo!’ fagte der Knabe. ,,‚Sie jagen, Du 

bätteft einen guten Heren bekommen.’ 

„,s {ft mir einerlei, ’s ift mir einer= 
lei. Ad Albert! ad mein Sohn! Du bift 

mein lestes Kind. Gott, wie Fann id’s 

ertragen 2’ 

„2a, will fie nicht Einer: von Eu) 
fortnehmen,” fagte Haley troden. „Es 

thut ihr gar nicht gut, fih fo zu bes 
thun.”’ 

Die- älteften Neger bewogen teile 

dur Meberredung, und theils durd Ges 
walt die arme Alte Ioszulaffen, führten
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fie ‚zu ihres neuen]Heren Wagen und 

fuhten fie zu teöften. 

„Run Eommt, ihr Leute‘! fagte Ha- 
leg, indem er feine drei gekauften Neger 

zufemmenjhob und ein Bund Handigellen 

-hervorholte, die er an ihren Sinödeln bes 

feftigte; dann [bloß er jede Handicelle 
‚an eine lange Kette und trieb fie vor 

fih her nad) dem Gefängniß. 

Die nähften Tage fahen Haley mit 

jeiner Waare Thon fiher an Bord eines 

Dhio-Dampfbontes. Es war der Anfang 

jeines Skflaventransports, der unterwegs 

Durd verfhienene andere Ankäufe verjel- 

ben Art, welde er oder fein Agent an 

verfhtennen Punkten des Ufer in Borz 

tath hatten, anwahfen follte. 

Das Boot La belle riyiere, ein fo 
mwaderes und Ihönes Fahrzeug, als jemals 

die Waffer des gleichnamigen Fluffes be= 

fuhr, fhwamm unter einem glänzenden 

Himmel Yuftig den Strom hinab, wäh- 

vend die Streifen und Sterne des freien 

Amerifa darüber wehten und flatterten 

und auf den Berdecen wohlgekleinete Her- 

ren und Damen, um den herrlichen Tag 

zu genießen, fpazteren gingen. Alles war 

voll von heiterem und frohlodendem Les 

ben; Alles, außer Haley’s Sklaventrange 

port, welder neben anderm Fradtgut fei= 

nen Pas auf dem untern Dec gefunden 

hatte, und die einzelnen Neger fhienen 

merfwürdigerweife nit ihre verihierenen 

Privilegien zu würdigen, wie fie in einer 

Gruppe beifammen faßen und leile mit 

einander fpraen. 

„Burihen, fagte Haley, welder jeht 

mit reihen Schritten unter fie trat, ‚ic 
hoffe, She bleibt munter und guten 

Muthe. Nur Feine Kopfhängerz heult 

mir niht, Burfhe; benehmt Eud gut 
gegen mid, und id) benehme mich gut 
gegen Eu.’ 

Die Burfden antworteten ihm mit 
dem unveränderlihen „Sa Mafter, das 
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feit vielen, vielen Sahren die unveränder- 

liche Parole Afrikas ift; aber man muß 

geftehen, daß fie nit bejonders heiter 

ausfahen. Sie hatten ihre verjhienenen 

kleinen VBorurtheile wegen Weibern, Müt- 

teen, Schweftern und Kindern, die fie 

zum leöten Mal gefehen hatten; und ob= 

gleich die, welde fie benrüdten, von ihnen 

Trohloden verlangten, fo wollte fid) daffelbe 

doch nicht gleich zeigen. 
„Sb habe eine Frau,” Iprad die mit 

„Sohn, 30 Zahr alt! bezeichnete Waare, 

und Tegte die gefeffelte Hand auf Boms 

seniee, „und fie weiß Fein Wort davon, 

die Arme!’ 

„BD ift fier” fagte Som. 

„Sie ift in einem Wirthehaufe ein 

Stük weiter unten,’ fagte Sohn; „ie 
mödte fie nur no ein einziges Mal 

auf diefer Welt fehen, feste er hinzu. 

Der arme Sohn! ver Wunfd war ziem- 

lih natürlich, und die Shränen, die wäh- 

rend feiner Nede ihm aus den Augen 

floffen, Famen fo natürlid, wie bei einem 

Weipen. Som holte einen langen Athems 

zug aus feinem wunden Herzen herauf 

und verfuhte ven Andern in feiner ein- 

faden Weife zu troöften. 

Und über ihnen in der Gafüte faßen 

Bäter und Mütter, Gatten und Gattin- 

nen; und luftige und tanzende Kinder be= 

wegten fi unter ihnen, wie ebenfo viele 

Pleine Schmetterlinge, und Alles ging ganz 

ruhig und gemüthlid vor fid. 

„id, Mama,’ fagte ein Knabe, der 
eben unten im Kaum gewefen war, „ein 

Sklavenhändler ift am Bord, und er hat 

vier oper fünf Sklaven mitgebradt.‘ 

„Die armen Gejhöpfe,”’ fagte die 

Mutter mit einem Bone, der zwilden 
Schmerz und Entrüftung fhwankte. 

viBas gibts?“ fagte eine andere 

Dame. : 

„Es find ein paar arme Sklaven 

unten.’ 



Armor Iohn! der Wunfch war ziemlich natürlich. 

li 

| IM] m i 

\ 

In 1 
ll 

N 
| 

„Sch habe ein Weib”, fagte der Artikel „Sohn, dreißig Sabre alt”, und er Tegte feine 

gefeffelte Hand auf Tum’s Kniee, „und fie weiß ein Wort davon, die Arme! Sch wollte nur, 
ich Eönnte fie noch ein einziges Mal auf diefer Welt fehen ! 
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„und fie find gefeffelt,” fagte der 
Knabe. 2 

„Was für eine Schande für unfer 
Land ift’s, dab man fo Etwas fehen muß!’ 
jagte: eine andere Dame. 

„ID darüber läßt fid) fehr viel” auf 
beiden Seiten jagen,’ fagte eine Dame, 

welde vor der Thür ihrer Staatscajtite 

aß und nähte, während ihre. beiden Kin= 

der, ein Knabe und ein Mädden, neben 

ihr. fpielten. 

fen, und muß geftehen, id denke, die 

Neger befinden fidy beffer, als wenn fie 

frei wären.’ 

„Sn manden Hinfihten befinden fi 

Einige von ihnen wohl, das gebe ich zu,’ 

jagte die Dame, deren Bemerfung diefe 

Xeußerung veranlaßt hatte. „Das Schred- 

lihjfte bei der Sklaverei ift meiner An- 
fiht nad) die Art und Weife, wie fie die 

Gefühle und Neigungen verlegt — das 

Zerreißen von Familtenbanden zum Betz 

fpiel.”’ 

„Das tft eine fhlimme Sade, gewiß,” 

fagte die andere Dame, indem fie das 

Kinderkleivhen., Das fie eben fertig ge= 

madt hatte, in die Hohe hielt, und fei= 

nen Aufpus aufmerkfam mufterte; ‚aber 

ed geihieht nit oft.“ 

„> 206!” fagte die erfte Dame mit 
Eifer; ‚id habe viele Sahre in Kentucy 

und PBirginien gelebt, und habe folde 

Saden jo oft gefehen, daß ich es herzlich) 

jatt hatte. Nehmen wir einmal an, Mas 

dame, man nahme Ihnen Ihre beiden Kine 

der dort und verfaufte fe.“ 

„Dir Fünnen die Empfindungen dies 

fer Klaffe Perfonen niht nad den’ unftie 

gen beurtheilen,” fagte die andere Dame 

und jortirte ruhig verihiedene Schatti= 

rungen Stiegarn auf ihrem Schoofe.. 

„Senn Sie fo predien, Fünnen Sie 

diefe Leute wahrhaftig nit Tennen,” be- 

merkte die erfte Dame mit Wärme. ,,Ich 

bin unter ihnen geboren und aufgemacfen. 

„SG bin im Süden gewer 
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I weiß, daß fie ebenfo lebhaft fühlen — 

vielleiht nod) Iebhafter ald wir. 

Die Dame fagte: „Wirklich! gähnte,, 
fah zum Kajütenfenfter hinaus und. wie- 
derholte endlid) als Abihluß des Gefprads 

die Bemerfung, mit der fie angefangen 

hatte: „Sm Ganzen, glaube id), befinden 

fie. fi, beffer, ald wenn fie frei waren.’“ 

„&5 it unzweifelhaft der Wille der 

Borfehung, dien afrikanifhe Nace in 

Knehtihaft und Nieprigkeit zu erhalten,‘ 

fagte ein feierlich ausfehender Herr in 

Schwarz, ein Geiftliher, der neben der 

Kajitenthür jaß. „„Berfludt fei Canaanz 

ein Knedt der Knete foll es fein! fagt 

die Schrift.” 

„Sagt das der Bert wirflid, Frem- 

der?” fagte ein langer Mann, der dabei 

ftand. 

„Anzweifelhaft. Cs hat der Borfes 

bung aus einem unerforihliden Grunde 

gefallen, diefes Gefhledht vor Sahrhunders 

ten zur Sklaverei zu verdammenz und 

wir Dürfen unfern eigenen Willen nit 

dagegen fesen: wollen.“ 

„Run denn Auftig und Nigger ge= 

Eauft,”" Tagte dev Mann, ,‚wenn e8 die 

Borfehung jo will — nit wahr, Squire?” 

fagte er zu Haler gewendet, der, die Hände 

in den Zalden, neben dem Dfen ftand 

und dem Gefpräde geipannt zuhörte. 

„8% fuhr der lange Mann fort, „wir 
müffen ung Ale dem Willen der Vorz 

fehung fügen. Nigger müffen verkauft und 

vertaufet und in Ketten gehalten werden; 

dazu find fie da. Das ift eine ganz ans 

genehme Anfiht, niht wahr, Fremder?‘ 

fagte er zu Haley. 

„Sb babe nie darüber nadgedadt.‘” 
fagte Haley. „SG hätte das jelber nit 

fagen Finnen; bin nidt gelehrt genug 

dazu. Ic habe den Handel angefangen, 
um mein Brot Damit zu verdienen; wenn 

ex eine Sünde ift, fo redinete ich, fie ihrer 

Zeit zu bereuen, fage id Eud).‘ 

B
e
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„Und jest Einnt Ihr Eud, die Mühe 

erfparen, nit wahr?‘ fagte der Lange 

Mann. ,,5 ift dod gut, die Bibel zu 
Fennen. Wenn She die Schrift ftudirt 

hättet, wie diefer junge Mann, fo hättet 

Shr ed vorher willen und Eud) viele Mühe 

erfparen Einnen. Shr hättet bloß zu Tas 

gen braudent verfludt fei — wie heißt’s 

gleihe — und ’s wäre glei in Drdnung 

gewefen. Und der Fremde, der Nies 
mand anders als der ehrliche Pferdezich- 
ter war, den wir unferm Zefer in dem 

Kentuchwirthshaus vorführten, Teste fid) 

bin und fing mit einem feltfamen Lädyeln 

auf feinem langen hagern Gefichte zu 

rauhen an. 

Ein Ihlant gebauter junger Mann 

mit einem Gefiäite, das viel Gemüth und 

Sntelligenz verrieth;, milhte fi hier ein 

umd wiederholte die Worte; „Was Du 
wilft, daß Dir die Leute thun, das thue 

Du ihnen au. Ich follte meinen,‘ feste 
er hinzu, „Das fteht aud in der Bibel, 

fo gut, wier Berflugt fei Canaan.” 

„un, der Sert Iheint mir armen 

Kerl ebenio deutlich zu fein, Fremder,’ 

fagte Sohn, der Nferdezüggter, und raudhte 

fort, wie ein feuerfpeiender Berg. 

- Der junge Mann blieb: ftehen und 

machte ein Gefiäht, ald wollte er noch mehr 

Tagen, als das Boot plöslid anhielt und die 

Gefellinaft wie gewöhnlich nad Dem Itande 

ftürzte, um zu fehen, 10 fie anlegten. 

„Das find alle Beide Paftoren, 
fagte John zu einem der Leute, wie fie 

hinausgingen. 

Der Mann nidte. 

Wie das Boot anhielt, Fam eine Ne- 

gerin ganz außer Tih die Nlanfe heraufz 

gerannt, ftürzte fi) in das Gedränge, flog 
zu den Sklaven hin und warf fid Dem 

vorhin ald „Sohn, dreißig Sabre alt’ 

erwähnten unglüklihen Stud Waare an 

die Bruft und beklagte und bemeinte ihn 

als ihren Gatten, 
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Aber was brauden wir die”ihon zu 
oft — ja täglid erzahlte Gefhidhte von 

zerriffenen Herzen nohmals zu mwiederho= 

len — von den fhwahen Herzen, die 

zum Nusen und für die Laune der Star- 

fen geopfert und zertreten werden! Sie _ 

braucht nicht wiederholt zu werden; jeder 

Tag erzählt fie — und erzählt fie Einem, 

deffen Dhr nicht taub ift, ob er auf 

lange jhweige. 

Der junge Mann, der vorhin für die 

Sade der Menfhlickeit und Gottes ges 

foroden hatte, Tab mit übereinanderge- 

fhlagenen Armen dem Auftritte zu. Er 

wendete fi weg und fah Haley neben 

fi) ftehen. ,‚Sreund,“ fagte er zu ihm 
mit bebender Stimme,. ‚wie Eönnt Shr 

wagen, einen. Handel wie Diejen zu reis 

ben? Seht diefe armen (Gejhöpfe an! 

Hier ftehe ih und freue mid in meinem 
Herzen, daB ih zu Weib und Kind zu= 
rudkehre; und dDiefelbe Glode, welde für 

mid) ein Signal ift, daß id) ihnen immer nd= 
her Eomme, trennt diefen armen Mann und 

feine Frau für immer von einander. Ber= 

lapt GEud darauf, Gott wird mit Eud 
darüber zu Gerichte fisen. ’’ 

Der Händler wendete fid) Tehiweigend weg. 

„Nun, was meint Ihr,’ Tagte der 
Hferdezuhter und fapte ihn am Ellenbo- 

gen, „„e it ein Unterfhied unter den 

Haftoten, nigt wahr? VBerflugt fei Ca 

naan! Teint der nit gelten laffen zu 

wollen. 

Haley brummte Etwas unruhig vor 

fid) hin. 
„and das ift no nicht das Sölimmfte, « 

fagte Sohn; „vielleicht Iäßt es auch  unfer 

Herraott nit gelten, wenn wir einmal 

mit ihm abzurechnen haben, wie es uns 

doh Allen paffiren muß, rechne ich.‘” 

Haley ging nahdenklid‘ nad dem art» 

dern Ende des Bontes. 

„Nenn id) bei den nächften ein oder 
zwei Reifen Teidlih verdiene,‘ Date er,
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„jo meinevich das Gefhäft aufzugeben; 

es wird wirklich zu gefährlid.” Und er 

nahm feine Brieftafhe heraus, und fing 

an, feinen Gewinn nadzuregnen, ein 

Verfahren, in weldem aud) andere Herz 

ren außer Mr. Haley ein Mittel gegen 

ein unruhiges Gewiffen gefunden haben. 

Das Boot wendete fic ftolz vom Ufer 
weg, und Alles ging Yuftig weiter, wie vor= 

bin. Männer plauderten und Iungerten 

und lafen und raudten. Frauen nähten, 

und Kinder fpielten, und das Boot verz 

folgte feine Reife. 

Eines Bages, als es eine Weile. an 

einer Fleinen Stadt in Kentudh) angelegt 

hatte, ging Haley ans Land, um ein Flei- 

nes Gefhäft abzumaden. 

Som, deffen Feffeln ihn nit verhin- 

derten, ein Wenig herumzugehen, ftand 

an der Seite des Bontes und blidte 

adhtlos über das Geländer hinab. Nad) 

einiger Zeit fah er den Händler mit ra= 

fhem Schritt und in Gefellfhaft einer 
farbigen Frau, die ein Feines Kind auf 

dem Arme trug, wiederfommen. Sie war 

ganz anftändig angezogen, und. ein far= 

biger Mann trug ihr einen Fleinen Koffer 

nad. Die Frau fhritt: ganz heiter ein= 

ber, unterhielt fid) unterwegs mit dem 

Manne, der ihren Koffer trug, und Fam 

fo über die Nlanfe ins Boot. Die Glyde 

lautete, der Dampfer pfiff, Die Mafdhine 

Feuchte und »uftete, und das Boot fegelte 

langlam ftromab. i 

Die Frau fuhte fid einen Plas unter 

den Kiften und Ballen des untern Deds, 

feste Th hin und fing an, mit ihrem 

Kinde zu fpielen. 

Halesy ging ein oder zwei Mal um 

das Boot herum, näherte fi ihr dann, 

feste fi neben fie und fagte ihr Etwas 

in einem gleihgültigen halblauten Tone. 

Tom gewahrte bald, dag die Stirn 

der Frau fid) verfinfterte und daß fie fehnell 

und mit großer Heftigfeit antwortete, 
Onkel Tym. 
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„SG glaube es nidt; ih mag ed 

nit glauben! hörte er fie jagen. „Sie 

treiben bloß Spaß mit mir.” 

„Wenn Du es nit glauben willft, fo 

fiehe her!’’ fagte Haley und 309g ein Pa= 

pier aus der Tale; „„das ift der Verz 

Faufscontract und hier fteht Deines Herren 

Name darunter; und id) habe gutes baas 

res Geld dafür bezahlt, das verfidhere id) 

Dir — nun weißt Du es!‘ 

„I glaube nit, daß mid Mafter 

fo hintergehen würde; e5 Fann nidt wahr 

fein!’ fagte die. Frau mit einer fteigen- 

den Aufregung. 

„Du Fannft ja hier einen von den: 

Leuten fragen, die Gefhriebenes Lefen Fünz 

nen. Hier!’ fagte er zu einem Manne, 

der eben worüber ging, „‚lefet einmal has 
bier, bitte! Das Mäpden bier glaubt 

mir nit, wenn id) ihr jage, was es ift.’” 

,,5 ift ein Kaufcontract, unterzeichnet 

von Zohn Fosdie,’ fagte der Mann, 

„2er. Eud) das Mädchen Luch und ihr 

Kind überläßt. ’s5 ift Alles in Drdnung, 

foviel ih jehen Fann.’’ 

Die leivenfhaftliden Ausrufungen der 
Trau jammelten ein Gedränge um fie, 

und der Händler erklärte ihnen in der 

Kürze die Urfade ihrer Aufregung. 

„Ex jagte mir, id) follte hinunter nad) 

Loutspille Fommen, um mid) in dafjelbe 

Wirthöhaus, mo mein Mann arbeitet, als 

Köchin zu vermiethenz das hat mir Mas 

fter feldft gefagt, und id) glaube nicht, 

daß er mich beltigen würde,” Tagte die Frau. 
ber er hat Did) verkauft, armes: 

Mädden, das ift nicht zu bezweifeln, 
fagte ein gutmüthig ausfehender Mann, 
der die Papiere gelejen hatte. 

„Dann Hilft das Spredhen nit,‘ 

Tagte die Frau und zeigte fi) plösli ganz 

ruhig; fie flog das Kind fefter in ihre 

Arme, feste fi) auf ihren Koffer, Fehrte 

den Andern den Rüden zu und ftarrte 
ahtlos in den Fluf. 

3 \
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„nimmt fid’s do nicht jeher zu Herz 

zen!’ fagte der Händler. ,,‚Das Mädel 

hat Courage im Leibe, ehe ic.“ 

Die Frau fah ruhig aus, während 
das Boot. weiter fuhr, und ein fhöner 

weider Sommerhaud - berührte wie ein 

mitleidiger Geift ihre Stirn — der janfte 

Hau, der nie fragt, ob die, welde er 

Zühlt, Ihiwarz oder weiß ift. Und fie jah 

den Sonnenfdein in goldenen Furden auf 

dem Waller glänzen und hörte helle Stimz 

men forglos und vergnügt rund um fid; 

aber ihr Herz war jhwer, als ob ein gro= 

Ber Stein darauf gefallen wäre. Schr Flet= 

nes Kind Frod) dan ihr empor und ftreis 

helte ihr mit den Kleinen Händen das 

Gefiht, und fprang lebhaft in die Höhe 

und -Frähte und fhien entfäloffen zu fein, 

fie aus ihrem Brüten zu erweden. PlöS= 

li vrüdte fie es feft; an ihre Bruft und 

Langfam fiel eine Shräne nad der. andern 

auf fein verwundertes, nichts Böfes ahnen= 

Des Gefihthen; und allmalig wurde fie 

ruhiger und beidhäftigte id zartlii mit 

dem Kinde. S 

Das Kind, ein. Knabe von zehn Mo= 

naten, war ungewöhnlid groß und ftark 

für fein Alter und von fehr Fräftigen Glied- 

maßen. - Keinen Nugenblie ruhig, erhielt 

ex feine Mutter in beftändiger Bewegung, 

um ihn nit 108 zu Yaffen und feine fprin= 

gende Rührigkeit in Schranken zu halten. 

„Ds it ein hübjhes Kerlhen, ’‘ fagte 

ein Mann und blieb ylöslid nie Hände 

in den Salben vor den Beiden ftehen. 

„Die alt ift es?’ 

„zehn und einen. halben. Monat,’ 
fagte die Mutter. 

Der Man pfiff dem Knaben und bot 

ihm. einen Zuderftengel an, nad) weldhen 

er haftig halte und ihn bald in. der all- 

gemeinen Niederlage der Bleinen Kinder, 

namlih im Munde, aufbewahrt hatte. 

„Nerrifher Kerl! Tagte der Mann. 
vBeiß, wo Barthel Moft Holt! und, er 
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ging pfeifend weiter. Als er aufdie an- 

dere Seite des Bootes gefommen, blieb 

er bei Haley ftehen, der oben auf, einem 

Haufen von Kiften eine Gigarre tauchte. 

Der Fremde, holte ein Züundhölzhen herz 

vor, brannte fi eine Cigarre an und 

fagte dabei: 3 

„Ein nettes Mädel Habt Shr da, Srem- 
der.‘ 

„neun ja, ic) reine, fie ift ganz leinlich, 

Tagte Haley und blies den Haud) von fich. 

„Gebt hinunter nad |dem Süden?’ 

fagte der Mann. 

Holen nidte und raudte weiter. 

„Sur die Plantagen?‘ fagte der Mann. 

„> Taufe für eine Plantage zufam- 

men,’ fagte Haley, „und id) glaube, id) 

werde fie mit dazu nehmen. Sie fagten 

mir, fie fei eine gute Ködinz und fie 

Fönnen fie entweder dazu oder zum Baumes 

wollelefen nehmen. Dazu hat fie ganz die 

Finger; id) habe fie mir befehen. : Sie 

verkauft fid) jedenfalls auf Diefe oder vie 

andere Weile gut; und Haley vauchte 

feine Cigarre weiter. 

„Den Kleinen brauden fie Dod nicht 

auf einer Plantage,” fagte der Mann. 

„Den verfaufe. id) bei der erften Ge= 

legenheit,’/ jagte Haley und brannte fid) 

eine andere Gigarre an. 

„Werdet mir ihn wohl für ein Bil- 

liges geben,‘ fagte der Fremde, der jest 

auf die Kifte heraufftieg und fid) einen 

bequemen Siß einrichtete. 

„Das weiß ih nun:eben nicht, fagte 
Haleyz ,,5 it ein ziemlich Hübfhher Kerl, 

— gerade, die, ftarf; Das Fleifh fo feft 

wie ein Ziegelftein.‘’ 

„Bohl wahrz aber dann ift die Sche: 

verei und die Koften des Aufziehens.’‘ 

„Anfinn! fagte Haleyz ,,fie laffen 
fi) jo leicht ‚aufziehen wie jedes: andere 

Wefenz fie maden nit mehr Schererei, 

als. junge Hunde. : : Diefer Burfdhe da lauft 

in vier Wohen frei herum.‘



229 Zwölftes 

„S% habe eine gute Gelegenheit zum 

Aufziehen, und ih dahte no was mehr 

zu Faufen,’ fagte der Mann. „Meine 
Köchin hat vorige Wode einen Kleinen 

verloren — er ift im Wafhfaß ertruns 

fen, während fie Wafhe aufhängte; und 

ih Tehne, es wäre ganz gut, ihr den 

zum Aufziehen zu geben.’ 

Haley und der Fremde raudten eine 

Weile Ihweigend fort, und Feiner fhien 

die wunde Stelle der Verhandlung in Anz 

tegung bringen zu wollen. Enplid fing 
der Mann wieder ant : 

„be werdet dod nicht mehr als zehn 

Dollars für das Bürihchen nehmen wollen, 

da. Ihr € d0% jedenfalls Ins werden 

müßt?’ 

Halen Thüttelte den Kopf und Tpudtte 

nadhpdrudlid, aus. 

„Das ift nidts, Durdaus nidts,’ 
fagte er. und fing wieder an zu rauden. 

„Run, was wollt Shr- denn eigentlich) 

haben, Fremder?’ 
„Run jeht, fagte Haley, ic Fönnte 

den Burfhen felber aufziehen oder auf- 

ziehen laffen; er’ ift: ungewöhnlid Hubfd) 

und gejund, und in jehs Monaten Friege 

id 100 Dollars für ihnz und in ein oder 

zwei Sahren brädte er mir 200, wenn 

ih ihn an der rehten Stelle hättez 10 

will ih denn Feinen Gent weniger als 

50 Dollars für ihn nehmen.” 

„> Fremder! das ift ja ganz Lädher- 

li,” fagte ver Mann. 

„Bactum!’  fagte Haley mit einem: 

entiihiedenen Kopfniden. 

„Do gebe dreißig,” fagte der Fremde, 

„aber Feinen Gent mehr.‘ : 

„Nun, ir will Eu was jagen,” 
fagte Haley und foudte wieder” mit der- 
jelben "Entfehiedenheit "wie vorhin, „wir 

wollen den Unterfhied theilen und 45 

fagenz aber mehr the ih nicht.” 

„Gut! abgemagt!‘/ fagte ver Mann 
nad) einer Paufe, 
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„bgemadht!” fagte Haley. 

geht Ihr ans Lande” 

„St Lonispille, Tagte der Mann. 

„gowisville, fagte Haley. ‚Sehr 

gut; wir Fommen um die Dämmerung 

dort an. Der Kleine wird im die Zeit 

ihlafen — das ift gut — Eönnt ihn dann 

ruhig und ohne -Gefhrei mitnehmen — 

madht fi vortrefflihd — id) made: gern 

Alles ruhig ab — mag Aufregung und 

Lärm nit. leiden.” Und fo, nahdem 

verfhiedene Banknoten aus der Brief 

tajhe des Mannes in die des Händlers 

geivandert waren, a er feine Eigarre 

vteder. 

Es war ein fhöner Kiler Abend, als 

das Boot am Kat von Eouispilfe anlegte. 

Die Frau hatte, Das jest tief fhlafende 

Kind auf dem Arme, da gefeffen. Als 

fie den Namen der Stadt ausrufen hörte, 

legte fie haftig das Kind in eine Fleine 

durd die Höhlung zwifhhen den Kiften ges 

bildete Wiege, nachdem fie vorher jorg= 

faltig ihren Mantel untergebreitet hatte; 

und dann fprang fie an die Seite des 

Boots in der Hoffnung, unter den vie- 

len auf dem Kai wartenden Gafthofkell- 

nern ihren Gatten zu fehen. Im diefer 

Hoffnung Drangte fie fi) vor an das Ge= 

länder und lehnte fid weit darüber hinaus 

und mufterte mit gefpanntem Bid die 

Ti am Ufer bewegenden Köpfe, während 

fit) das Gedränge zwilhen fie und das 

Kind hob. 

‚„Seßt ift die Zeit,” fagte Haleı), in- 
dem er das Ihlafende Kind ergriff und 

es dem Fremden übergab. „Welt cs 

nit auf, damit es nicht fihreitz es wird 

fonft ein Beufelsläm mit dem Mädel.“ 

Der Mann nahm das Kind forgfaltig in 
die Arme und war bald in nem Gedränge 

verloren, das ans Land’ ging. 

Als das Boot ftöhnend und Feudend 

und puftend fi wieder vom Kat loss 

madte und von neuem Tlangjfam ftromab 
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zu fahren begann, Fehrte die Frau nad 

ihrem alten Plab zurüd. Der Sflaven- 
händler aß dort — das Kind war fort. 

„as — was — 102” ftammelte 
fie in verwirrtem Erftaunen. 

„Lucy, fagte der Handelsmann, 

„Dein Kind ift fort; ’5 ift das Beite, 

ih fage Dir’s gleig. Du fiehft ein, id) 

Fonnte es nicht mit hinunter nad) Süden 

nehmen, und fand Gelegenheit, .es an eine 

gute Familie zu verkaufen, die es beffer 

erziehen wird, al& ed Dir möglid fein 

wird.’ 

Der Handelsmann hatte den Stand= 

punft Kriftliher und politifher Bolffom 

menbeit erreiht, den neuerdings einige 

Prediger und Politifer des Nordens em= 

pfohlen haben, und der ihn jede menjc- 

lide Shwäde und jenes menfhlihe Vor= 

urtheil vollfommen überwinden ließ. Sein 

Herz war genau auf der Stelle, wohin 

Dein Herz, lieber Lefer, und aud das 

meinige mit ber gehörigen Anftrengung 

und Ausbildung gebradit werden £önnte. 

Der verftörte Bli voll Seelenqual und 

tathlofefter Verzweiflung, mit dem die 

Frau ihn anfah, hatte einen weniger Ges 

übten ftören Fönnen; er aber war daran 

gewöhnt. Er hatte denfelden Blie wohl 

ihon Hundert Mal gefehen. Auch Du, mein 

Freund, Fannft Did an folde Dinge ge= 

wohnen; und e5 ift Das große Ziel neuer- 

liher Beftrebungen, unfern ganzen Nor= 

den zum Ruhme ver Union daran zu ge- 
mwöhnen. So betraditete ner Handelsmann 

den Sodesfhmerz, den er auf dem dun- 

fen Gefihte arbeiten jah, die Frampf- 

haft geballten Faufte und das Feuchende 

Athmen als nothwendige Zugaben zu 

dem Gefhäft, und berehnete bloß, ob fe 
wohl freien und einen Lärm auf dem 

Boote anrichten werde; denn gleih an= 

dern Bertheidnigern der uns eigenthüms 

Yihen Snftitutionen wear er jeder Agita= 

Hion entfdieden abhold. 
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Aber die Fran fhrie nihe Die 

Bunde hatte zu gerade und unmittelbar 

ihr Herz durhbohrt, als daß fie nod) 

hätte Flagen oder weinen Fünnen. 

Schwindelnd feste fie fi nieder. Die 

Hände fielen ihr fhlaff an der Seite 

herab. Ihre Augen blidten vor fid Hinz 

aber fie fah Nihts. Der Lärm und das 

Menihengefumme auf dem Boote und das 

Stöhnen Her Mafhinerie verwirrten fi 

in ihrem halbbetaubten Dhre, und das 

arme von Schmerz verftummte Herz hatte 

weder eine Klage nod) eine Shräne, um 

fein hoffnungslofes Elend zu zeigen. Cie 

war ganz ruhig. 

Der Händler, der, wenn man die 

Bortheile feiner Stellung mit: in Betradyt 

zieht, faft jo menfhlid) war wie einige 

unferer Politifer, jhien fi verpflichtet 

zu fühlen, einigen für die Gelegenheit 

paffenden Broft zu fpenden. 

SG weiß, daß das anfangs Deinem 
Herzen hart angeht, Luch,, fagte er; 

„aber ein jo branes, verftändiges Mäp- 

ben, wie Du bift, wird dod Troft ans 

nehmen. Du fiehft, es ift nochwendig 

und ift nit abzuändern!” 

„2 bitte, Mafter, bitte!‘ fagte 
die Frau mit einer Stimme, als wollte 

fie erftiden. 

„Du bift eine brave Dirne, Lucy, 
führe er fort, ,,Sd meine e5 gut mit 

Dir, und will Dir eine gute Stelle am 

Sluffe unten verfhaffen; und Du wirft 
bald einen andern Mann befommen, — 

ein To Hubfhes Madden, wie Du bift — 
„2.ı Mofter, wenn Sie nur jest 

nit mit mir reden wollten, fagte die 

Frau mit einem Bone fo unverfennbaren 
Seelenfhmerzes, daß felbft ner Handeld- 

mann fühlte, diefer Fall Liege für jest 

außerhalb Des Bereidhes feiner Wirkfam- 

feit. Er ftand auf und die Frau wandte 

fi) ab und hüllte. den Kopf in ihren 

Mantel.
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Der Handelsmann fhritt eine Zeit- 

lang auf und ab und blieb gelegentlich 

ftehen, um einen Bli auf fie zu werfen. 

„&s geht ihr ziemlid) Hart ans Herz,“ 

fprad) er zu fi; ‚„aber fie ift doc ftill; 

fie mag nur eine Weile Thwisen; mit 
der Zeit wird fie fon wieder zu fi 

tommen!’’ 
Tom war Zeuge des ganzen Borfalld 

von Anfang bis zu Ende gemwejen und 

fah vnllfommen, wozu es Fommen werde, 

Shm Fam ed als etwas unausfprechlich 

Schredlihes und Graufames vor, weil er, 
der arme unmiffende Schwarze, nit ges 

lernt hatte, die Dinge unter allgemeinen 

Sefihtspunften aufzufaffen. Wenn er nur 

den Unterridht gewiffer hriftliher Geift- 

lien genoffen hätte, jo würde er verftän- 

diger Darüber gedadht und darin nur einen 

Alttagsvorfall eines gefegmäßigen Handels 

gefehen haben; ein Handel, welder die un= 

entbehrlihfte Stüße einer Inftitution ift, 

von der uns ein amerikanif—her Geiftlider ”) 
fagt, daß fie „von feinen andern 
Uebelftänden begleitet fei, als 

von denen, welde von allen ans 

dern Berhältniffen des focialen 

und hauslihen Lebens ungertrenne 

lih find.” Uber Tom war, wie wir 

wiffen, ein armer, unwiffender Menfd, 

der weiter nichts gelefen hatte, als das 

neue Veftament, und der fid) Daher nicht 

mit folden Anfidhten ftärken und tröften 

Eonnte. Das Herz blutete ihm über das 

Unredt — denn fo erfhien es ihm -— 

mweldes das arme unglüdlide Geihöpf, 

das niedergefhämettert auf den Kiften lag, 

erdulden mußte; die fühlende, Lebendige, 

biutende und doh unfterblihe Sade, 

welde das amerifaniihe Staatengefes ruhig 

in eine Klaffe mit den Bündeln und Bal- 

len und Kiften fest, unter denen fie Tag. 

Tom näherte fi ihr und verfudhte 

*) Dr. Ivel Parker von Philadelphia. 
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ihr zugureden. Ehrlich) und während Thra= 

nen ihm die Wangen herabliefen, Iprad 

er zu ihre von einem Herzen voll Liebe 

oben im Himmel, von einem barmherzi- 

gen Sefus und einer ewigen Heimathz 

aber das Dhr war taub vor Schmerz umd 
das erftarrte Herz Eonnte nit fühlen. 

Die Naht Fam, — die ftille arglofe 

und herrlide Naht, die mit ihren zahle 

Iofen und feierlihen Engelsaugen funfelnd, 

[hön, aber ftumm herniederblidt. Kein 

Wort und Feine Nede, Feine mitleidige 

Stimme oder helfende Hand Fam aus dies 

fem fernen Himmel herunter. Die Stim- 

men des Gejhäfts oder des Vergnügens 

erftarben eine nad) der andern; Alles im 

Boote fhlief, und man hörte das Kau= 

[hen des Waffers am BVBordertheil deutlich. 

Tom legte fih auf eine Kifte hin und 

hörte hier dann und wann ein erftidtes 

Schludzen oder Sammern von dem nie= 

dergefchmetterten Weiber: „Ad was fol 

ih thun — 0 Gott! o guter Gott, hilf 

mir!” und fo ging es fort in einzelnen 

Haufen, bis das Gemurmel in Schwei- 

gen erftarb: 

Um Mitternaht fuhr Tom plöslich 

aus dem Shlafe auf. Etwas Schwarzes 

flog an ihm vorüber nad) dem Nande des 

Bootes, und er hörte Etwas ins Wafler 

fallen. Niemand fonft hörte oder fah Etwas. 

Er erhob den Kopf — der Plad der 

Frau war leer! Cr ftand auf und fah fi) 

vergebens um. Das arme blutende Herz 

hatte endlih Auhe, und der Fluß raufchte 

und funfelte jo munter, als ob er es 

nidt begraben hatte. 

Geduld! Geduld! Ihr, deren Herzen 

fi mit Zorn über foldes Unrecht erfülz 

len. Kein einziger Schmerzensfeufzer, 

feine einzige Schräne der Bedrlidten wird 

von dem Mann der Schmerzen, dem Heten 

der Herrlichkeit, vergeffen. In feiner ges 

duldigen, barmberzigen Bruft trägt er 

die Schmerzen einer Welt. Trage au



Die Maare flüchtet fi) in einen Staat, wo Niemand einen Slüchtling ausliefert. 

ll 

Um Mitternacht fuhr Tom plöglich aus dem Schlafe empor. Etwas Schwarzes hufchte. am. 

ihm vorbei nacı ad Rande des Boots, und ex hörte Etwas ins Waffer fallen. Der Bla 
der Fran war leer. 
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Du, wie er," in Gevuld und arbeite in 

Liebe; denn fo wahr, wie. er Gott ift, 

wird das Sahr feiner. Erlöften Fommen.: 

Der Händler ftand: munter und frühe 

zeitig auf und Fam herauf, um nad) jetz 

ner" lebendigen Waare zu fehen.  Iest 

Fam an ihn die: Reihe, vathlos um. fid) 

zu Ihauen. 

Wo zum Kudue ift das Madden 2’ 

fagte er zu Som. 

Tom, welder die Weisheit des Scwei- 

gens gelernt hatte, fühlte fi nicht: be= 

rufen, feine Beobadtungen und feine Ver- 

muthungen mitzutheilen, De fagte, er 

wiffe Nidts. 

„Sie Eann nit wahrend der Nacıt 

an einem der Landungspläse entkommen 

fein; denn id war wad und ftand auf 

der Hut, wo das Boot anhielt. Ich ver= 

laffe mid) in folden Dingen nie auf an= 

dere Leute.’ 

Er richtete diefe Worte ganz vertraulic) 

an Tom, als ob es Etwas wäre, mas 

ihn ganz befonders intereffiren müffe. 

Tom antwortete nicht. 

Der Handelsmann vuchfugte das Boot 

von vorn bis hinten, unter den Kiften, 
Ballen und. Faffern, im Mafhinenraum, 

bei den Effen und überall vergebens. 

„Hr mal Som, fei ehrlih,”. fagte 

er, ald er. nad) vergeblidem Suden wies 

der zu Tom zurüdfam.. ,,Du weißt Et 

was, das. fehe id. = Leugne. es nit — 

id). weiß c8. SH fah die Dirne hier ge= 

gen zehn Uhr Liegen und wieder um zwölf, 

und wieder zwildgen eins und zwei; und 

um vier war fie fort, und: Du haft die 

ganze. Zeit über dit daneben geihlafen.. 

Du mußt alfo was wiffen — Du Fannft 
nit anders. 

„Run, ja, Mafter,” fagte Tom. 

„Gegen Morgen flog Etwas an mir 

vorüber, und id) wachte halb aus dem 

Schlafe aufs und dann hörte ih Etwas 

238 Kapitel. 

ins Waffer fallen, und dann: wachte id 

ganz auf, und das Weib war: fort. Das 

ift Alles, was id) danon weiß.’ 

Der Handelamann war weder erftaunt, 

no erihlittert: über" die Nadrictz weil, 

tie wir vorher fagten, er an jehr viele 

Dinge gewöhnt war, an. die. Ihr. niht 

gewöhnt feid. Selbft die Tehredener- 

wedende Gegenwart des Todes flößte ihm 

fein feierlihes Grauen ein.: Er: hatte den 

Ton oft gejehen — war ihm im Wege 

feines. Gefhäfts begegnet !und mit ihm 

befannt geworden — und: er date ihn 

fidy als einen. böfen Kunden, der feine Han= 

delsoperationen Hödft unangenehm. ftörte; 

und jo fludhyte er nur, die'Dirne fei Ihlete 

MWaare und er: habe: verteufelt: Unglück, 

und er werde feinen. Gent auf der Neife 

verdienen, wenn das jo fortginge. Kurz 

er fhien fi ganz .entichieven für einen 
Sehr. hart behandelten. Mann zu halten; 

aber es half Nits, denn die Dirne war 

in einen Staat entflohen,, der nie einen 

Flüdtling herausgibt — Telbft nicht. auf 

Berlangen: der: ganzen: glorreihen Union. 

Der Handelsmann Teste fi. Daher-mißvers 

gnügt. mit feinem | Fleinen Contobug hin 

und. fhrieb Leib und Seele der. Negerin 

auf Berlufteonto! 

„Ein Ihreediiher Menfh, nidt wahr 

— diefer. Handelsmann, fo gefühllos! es 

ift wirtlid) furhtbar!‘ 

„>, aber Niemand hält viel von die- 

jen Händlern! fte find allgemein verab- 

Ichent — werden in anftändiger Sejettfäaft 

nie zugelaffen.‘’ 

Aber wer, mein Herr, macht den Hans 

delsmann? Wer ift am meiften zu tadeln® 

Der. gebildete, einfihtsnolle Mann, wel 

her das Shftem unterftüst, von welden 

der Handelsmann die unvermeinlige Frudt 

ift, oder der arme Handelsmann felbft? 

Shrrmadht das allgemeine Bedürfniß, wels 

des Diefen Handel hervorruft, weldes ihn 

erniedrigt und verdirbt, bis er Feine 
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Scham mehr fühlt; und worin feid Shr 

beffer als er? 

Seid Ihr gebildet und er unwiffenn, 

She ho und er niedrig, Shr gefittet 

und er gemein, Shr hodbegabt und. er 

vernadläffigt! 

An dem Tage eines zufünftigen Ge- 

richtes werden es eben diefe Bedenken ihm 

leichter maden als Eud). 

Sndem wir von diefen Eleinen Bor- 

fallen im Laufe eines _gejeßmäßigen Han- 

dels Abjhted nehmen, müffen wir die Welt 

bitten, nit etiva zu.denfen,. daß die Ges 

Teßgeber Amerifas der Menfchlichkeit fo 

ganz baar find, wieman vielleicht zu rafch 

nad den großen Bemühungen Schließen 

Eönnte, welde in unferer Nation zur Be: 
(hüsung und Fortdauer diefes Handels 

gemadht werden. 

Wer weiß nit, wie unfere: großen 

Männer in Declamationen gegen den frem= 

den Sflavenhandel wetteifern?. Wir haben 

ein ganzes Heer von Glarkfons und Wil- 

berforces unter uns, die über diefen &e= 

genftand Höchft erbauliche Neden halten 

Eönnen. Den Negerhandel mit Afrifa zu 

betreiben, lieber Lefer, ift fchreeitich! 
Daran. denft Fein Menfh! aber mit: Nes 

gern von Kentucky Handel zu treiben — 

das ift etwas ganz Anderes! 

Dreizehntes Kapitel. 

Das Duäkeroorf. 

Eine ftille Scene eröffnet fih jest vor 
uns. Eine große, geräumige, hübih ges 

malte Küche mit gelbem, glänzendem und 

glattem Fußboden, auf dem Fein Stäub- 

hen liegt; ein hübfdher forgfältig ges 

fhmwärzter Kodofen, Reihen von glänzen- 

den Zinngefäßen, die an unnennbare ap- 

petitlihe Dinge erinnern; glänzende grüne 
Holzftühle, alt und feft ; ein Fleiner Schaus 

Felftuhl mit einem Steohfis und ein Kiffen 
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aus lauter Kleinen bunten Wollenfleihen 
zufammengefegtund ein größerer, mütter- 
lid und alt, deffen breite Armlehne eine 

gaftlihe Einladung erläßt, von den Bitten 

weicher Feberkiffen unterftüst — ein wirf- 

lid, behäbiger alter Stuhl, der, was ehr= 

lichen traulihen Genuß betrifft, ein Dusend 

Eurer feinen Plüfh- oder Brocatellftühle 

übertrifft; und in dem Stuhle fi fanft 

wiegend und die Augen auf eine feine 

Nähterei geheftet, fit: unfere alte Freun- 

din. Elife. Sa, da fißt. fie, bläffer und 

fhmäler als in ihrer Kentuciyheimath, 

und unter dem Schatten ihrer langen 

Wimpern und um ihre fanften Lippen 

lagert eine Welt von ftillem Schmerz! 

Man Fonnte deutlid fehen, wie alt und 

feft diefes Mäpddenherz. durdh die Zucht 

fhweren Schmerzes geworden. war; und 

wie fie jest ihr großes dunkles Auge er= 

bob, um den Bewegungen ihres Kleinen 

Harry zu folgen, der wie ein tropifher 

Schmetterling hierhin und dorthin über 

den Fußboden gaufelte, jah. man darin 

eine Feftigkeit und Standhaftigkeit des 

Entihluffes, Die in ihren frühern und 

glücklichen Tagen nie dort zu erblidien ges 

wejen war. 

Reben ihr faß eine Frau mit einer blank 
gefheuerten Zinnpfanne im Schooße, in 

welde fie forgfältig  getrodinete Pfirfihen 

fortirte. Sie modte 55 oder 60 Sahr 

alt fein; aber fie -bejaß eins von den Ge- 

fihtern, welde die Zeit nur zu berühren 

f&eint, um fie zu fhmüden und zu ver 

födnern. Die Tchneeweiße Spisenmüse 
nad) ftrengftem Qudfermufter gemadit, das 

einfahe, weiße Muffelintud), das in glat- 

ten Falten ihren Bufen einhüllte, Das 

drabfarbene Tuch und Kleid verriethen auf 

der Stelle, welder Gonfeffion fie anges 

hörte, Ihr Gefiht war rund und tofig 

und von einer gefunden, fammtnen Weid- 

heit, die an Pfirfihen erinnerte. Ihr 

zum Sheil fon ergrautes Haar war glatt
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von einer hohen, ruhigen Stirn zurüd- | 
geftrihen, auf welde die Zeit Feine anz 

dern Worte gefhrieben hatte, als Friede 

auf Erden und Wohlwollen allen Mens 

fen; und darunter glänzten ein Paar 

große, Klare, ehrlidhe, Liebevolfe, braune 

Augen; man braudte nur in fie hinein- 

zufehen, um zu fühlen, daß man auf den 

Grund eines fo guten und treuen Herzens 

bliäte, als je in einem weiblihen Bufen 

gefhlagen hat. Man hat fo viel von fiho- 

nen jungen Mädden gefptoden und ges 

fungen; warum erinnert Niemand an die 

Schönheit alter Frauen? Wenn fi Semand 
für-diefen Gegenftand begeiftern will, To 

rathen wir ihm, zu unferer guten Freunz 

din Rahel Halliday zu gehen, wie fie dort 

in ihrem Pleinen Schaufelftuhle fist. Er 

hatte eine eigene Art zu quifen und zu 

Enarren, Diefer Stuhl, entweder weil er 

fi in feiner Jugend erfältet hatte, oder 

weil er am Afthma Yitt, oder weil feine 

Nerven etwas zerrüttet warenz aber wäh: 

rend fie fid) langfam Hin-und her wiegte, 

fang der Stuhl’eine Duiefzquaf- Melodie, 

welde man von jedem andern Studle un- 

ausftehlid, gefunden hätte. Ienod ver 

alte Simeon Halliday erklärte oft, es 

wäre ihm die Yiehfte Mufik, und die Kin- 

der betheuerten alle, fie möchten das Quie- 

fen von Mama’ Stuhl um Alles in der 

Melt nicht entbehren. Denn warum? 

Seit 20 Sahren und länger waren von 

diefem Stuhle nihts als Liebende Worte 

und fanfte Ermahnungen und mütterlide 

Liebe gefommen — vielfahes Kopfs und 

Herzweh; war Dort geheilt — irdifche und 

bimmliihe Schwierigkeiten dort gelöft wor= 

den — und Alles von einem guten liebes 

vollen Weibe; Gott fegne e3 ! 

„And fo denfft Du immer nod nad 

Canada zu gehen, Elifa?’’ fagte fie und 

blickte ruhig von ihren Pfirfihen auf. 

„Sa, Madame,” fagte Ctifa feft. „Sc 
muß weiter. Ih darfnicht hier bleiben.” 

Dreizehntes Kapitel. 242 

„And was willft Du mahen, wenn 

Du Dort bift? Das mußt Dur Dir über- 

legen, Tochter!’ 

Tochter Elang fo natürlid in dem 

Munde Rahel Hallinay’5 ; denn ihr Gefit 

und ihre Geftalt war gerade der Art, 
dab Mutter als das natürlihfte Wort von 

der Melt erfiien. 

Elifas Hände zitterten und einige 

Thränen fielen auf ihre feine Arbeit; aber 

fie antwortete mit Feftigkeit: 
‚Id werde annehmen, was mir ge= 

boten wird. Sch hoffe, es wird fih Et- 

was finden.“ 

„Du weißt, Du Fannft hier bleiben, 

fo lange Du wilft,“ fagte Radel. 

„D> ih danke Cuh,’ fagte Elifa; 

„aber — fie wies auf Harıy — id) Fannı 

Nachts nicht fehlafenz; ich habe Feine Auhe. 
Leste Naht träumte mir, ic) fähe diefen 

Mann in den Hof treten,” fagte fie 

fhaudernd. 

„eemes Kind!” fagte Nadel umd 

wifchte fi die Augen; „aber Du mußt 

es Dir nit fo zu Herzen nehmen. Der 

Herr hat es fo gefickt, daß fie nod nie 

einen Flüctling aus unferm Dorfe geftoh- 

len haben. IH hoffe, Du wirft nit die 

Erfte fein.’ 

Hier ging die Thüre auf, und ein 

Feines rundes, fhmudes Weibchen ftand 

in der Thür mit einem heiten blühenden 

Gefiht, wie ein reifer Apfel. Sie war 

wie Nadel in befheidenes Grau gekleidet, 

und das Muffelintud verhüllte mit netten 

Falten ihren runden fchwellenden Bufen. 

„Ruth Stevman,” fagte Rahel und 

trat ihr freudig entgegen; „wie geht 

Dirs, Ruth?” fagte fie und fhüttelte 

ihr herzlid, beide Hände. 

„Redt gut,” fagte Ruth, indem fie 

ihr nrabfarbiges Hüthen abnahm und es 

mit ihrem Safhentudhe abftäubte, und 

zeigte bei diefer Gelegenheit ein rundes 

Kleines Köpfen, auf weldem die Quäfer-
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müde in einer eigenen flotten Weife faß, 

tro6 alles Streihens und 'Klopfens "mit 

den Heinen fetten Handden,' welde eifrig 

befhäftigt waren, Tie zurecht zu feßen. 

Einzelne verirrte "Fledhten "eines entidie= 

den lodigen Haares hatten Tidh ebenfalls 

beroorgewagt und mußten wieder mit 

Schmeideln an ihre gehörige Stelle zus 

rücgebraht werden; und dann wendete 

ih die Neuangefommene, die etwa 25 

Sahr alt fein modte, von dem Kleinen 

Spiegel weg, vor dem fie bisjegt geftan- 

den, und. madte. ein befriedigtes Geficht, 
wie die meiften Leute gemacht haben würs 

den, wenn fie fie hatten fehen Fönnen. 

Denn fie war entf'hieden ein gefundes Flei= 

nes Frauhen von bravem Herzen und 

munterm Wefen, wie nur jemals eines 

‚Mannes Herz erfreute, 

„Ruth, diefe Freundin ift Elifa Harris, 

und. das ift der Fleine Knabe, von a id) 

Dir erzahlt habe.’ 

„&s freut mid, Did) zu fehen, Elifa, 

— 25 freut mid) jeher, fagte Auth und 

foüttelte ihr die Hand, als’ wäre Elife 

eine längft erwartete alte Freundin; ,,und 

das ift Dein lieber Knabe — id habe 

Dir einen Kudhen mitgebradit,” fagte fie 

und hielt dem Sinaben ein Feines Herzen 

bin, weldes derfelbe fhüchtern annahm. 

„89 ift Dein Kleiner, Auth 2” I® 

Nadel. 

„>, © Fommt gleidhz. aber Deine 

Mary, wünfhte ihn, wie ih hierher Fam, 

und ift mit ihm in die Scheune gelaufen, 

um ihn den Kindern zu zeigen.’ 

In diefem Augenblide ging die Thür 

auf und Mary, ein Mäddien mit einem 

ehrliden, , zofigen. Gefiht: und großen, 

braunen Xugen, gleid) denen ihrer Mut= 

ter, trat mit dem Kleinen Knaben herein. 

„2b, ah!” Tagte Nadel, die hinzus 

- trat und das große, weiße, die Kind auf 

ihren Arm nahm, „wie gut er ausfieht, 

und wie er wadhft!”‘ 
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„Gewiß, Das ift wahr,’ fagte die 

Feine 'gefhäftige Ruth, wie fie den Nlei= 

nen hernahm, und ein blaues,‘ jeinenes 

Hüthen und. verihiedene Schichten von 

Ueberfleidern abzubinden anfing, und nad= 

dem fie hier gezupft und dort gezupftund 

Alles hmue und fauber gemadt und ihn 

herzlid) gefüßt hatte, feste fie ihn auf den 

Fußboden, um dort feine Gedanken zu 
fammeln. ‘Der Kleine Ihien das vollfom- 

men gewohnt zu feinz denn er ftedte den 

Daumen in den Mund (als ob fid) das 

ganz. von felbft verftände) und fchien bald 

in feine eignen Gedanken verfunfen zu fein, 

während: die Mutter Plas nahm, einen 

großen Strumpf, von blauem und weißem 

Garn gemifht, herporholte und mit gro= 

gem Fleiß zu ftricden anfing. £ 

„Mary, wäre es nit gut, wenn Du 
den Keffel Fülteft, erinnerte fanft Die 

Mutter. 

Mary ging. mit dem Keffel an den 

Brunnen und erfhien bald wieder und feste 

ihn in. den Kohofen, wo er bald zu fin- 

gen und zu dampfen anfing, eine Art 

MWeihrauhfaß für Gaftlihfeit und Heiter- 

feit. Auch die Pfirfihe wurden, einem 

leifen Winfe Radel’s gehorfam, bald von 

derfelben Hand in eine Schmorpfanne über 

dem Feuer gethan: 

Rachel nahm jest ein Ichmeeweißes Kuz 

henbret herunter, band eine Schürze vor, 

und fing an, ruhig einige Biscuits zu 

bereiten, naddem fie erft gu Mary gejagt 

hatte: „Mary, war’s nit gut, wenn 

Du Tom fagteft, er jolle ein Huhn fhlad= 

ten?” und Mary verfhwand dem Winfe 

gehorfam. 

„And was madht Abigail Peters?” 

fagte Kadel, wahrend fie mit ihren Bis= 

wnits befhaftigt war. 

„>, fie befindet fi beffer,‘ Tagte 
Nuthz „id war heute früh dort, habe 
das Bett gemaht und im Haufe aufges 

räumt. Lea Hills ift heute Nadmittag
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dort und hat Brod und SPafteten für 

mehrere Tage gebaden; und idy habe vers 

rohen, heute Abend wieder zu ihr zu 

Eommen.’’ 

„SG werde morgen hingehen und das 

Reinmaden beforgen, und nadfehen was 

etwa auszubeffern ift, fagte Nadel. 

„2, das ift gut,” fagte Ruth. ‚IH 
hörte,’ feßte fie hinzu, ,,daß Hanna 

Stanwoon Frank if. Sohn war geftern 

Abend dort — id muß morgen hingehen.‘ 
„Sohn Fann hier bei uns effen, wenn 

Du den ganzen Tag wegbleiben mwillft,’ 

meinte Nadel. . 

„SG. danke Dir, Nadel, wir werden 

morgen fehen; aber da Fommt Gimeon.” 

Simeon Halliday, eine hohe, gerade, 

Fraftige Geftalt in vrabfarbenem No 

und Beinkleidern und breitfräampigem Du 

trat jest ein. 

„Die geht Div’s, Auth2” fagte er 
mit Wärme, :ald er feine breite offene 

Hand ihren Lleinen runden Händen ent= 

gegenftrecdite; ‚und was maht Sohn?’ 

„2 Sohn befindet fi wohl und 20 

alle unfere Leute.’ 

>, Bas Neues, Vater?’ fagte Nadel, 

als fie ihre‘ Biscuits in den Dfen- fhob. 

„Peter Stebbins fagte mir, fie wür- 
den heute, Abend mit Freunden Fom- 

en,” Jagte Simeon bedeutungsnoll, währ 

rend er fi die Hände in einem fehmuden 

Wafhtiih. in einem Kleinen Alfoven wuld. 

„S2!” Tagte Rahel mit gedanfenz 

vollem Gefiht und blikte Elifa an. 

„Segteft Du niht, Du hießeft Harz 

is?! fagte Simeon zu Clifa, als er 

wieder herein Fam. 

Nadel warf einen vafhen Bli auf 

ihren Gatten, ald Glifa mit einem zit- 
ternden "Sa antwortete; eine fchlimme 

Ahnung ließ fie befüräiten, daß Steckbriefe 

hinter ihr erlaffen waren. 

„Mutter!“ fagte Simeon und rief 
Nadel hinaus in den Alfoven. 
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„Bas wilft Du, Bater?’’ fagte 

Nadel und rieb fid die mehligen Hände, 

während fie hinaus in den Alfoven ging. 

„Der Mann diefes Kindes ift in der 

Anfievelung und wird heute Nacht hierz 

herkommen,’ fagte Simeon. 

Bas, Bater? Kann das wahr fein?’ 
fagte Nadel mit freudeftrahlendem Gefiät. 

„5 ift wahrhaftig wahr. Peter war 

geftern mit dem Wagen auf der ans 

dern Station und fand Dort eine. alte 

Frau und zwei Männer, und einer von 

ihnen fagte, er heiße Georg Harris; und 

nad) dem, was er von feiner Gefhichte 

erzählte, bin id) überzeugt, daß es. der 

Nehte if. Er ift ein ganz hübfcher, 

waderer Burj.” 

„Splen wir es ihr glei jagen?‘ 

fagte Simeon. 

„Ruth mag es ihr mittheilen,” fagte 

Rahel. „Ruth, Fomm einmal her!” 

Nut legte ihre Striderei hin und 

ftand ‘in einem Augenblide neben den 
Andern. 

„Denke nur, Nuth)” fagte Nadel. 

„Bater erjählt eben, das Elifas Mann 

bei. der Testen Wartie ift, und heute Abend 
nod). hierherfommt. 

Ein Freudenruf der Heinen Duäkerin 

unterbrad die Spredende. Sie fprang 

fo lebhaft in die Höhe, während fie. mit 

ihren Kleinen Händen Llatfhte, daß fi) 

zwei einzelne Loden unter ihrer Dudferz 

müse heroorftahlen, und glänzend und 

hmud auf das weiße Bufentud) herab- 

fielen. 

„Stil, ftil, liebes Kind!” fagte 

Kadel fanft, „Til NRuth! fage, follen wir 

e5 ihr gleich mittheilen?”’ 

„‚Slei! natürlid) diefe Minute. Denkt 

nur einmal, ed wäre mein Sohn, was 

würde ih da fühlen! Sage es ihr nur 

gleid) auf der Stelle.” 

„Du gibft Dir bio Mühe zu ler= 

nen, wie Du Deinen Nädften Lieben folft, 
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Ruth,” fagte Simeon und fah Ruth mit 

ftrahlendem Geftdt an. 

„Gewiß. Sind wir nit dazu da auf 

Erden? Wenn id nit Sohn und ven 

Kleinen lieb hätte, fo würde. ih nidt 

wiffen, wie id für fie fühlen follte. Bitte, 

fage es ihre — bitte!” Und fie legte die 

Hand überrevend aufRahel’s Arm. „Nimm 

fie in Dein Shhlafzimmer und laß mid 

unter der Zeit das Huhn braten. 

Rahel trat in die Kühe, wo Elifa 

nähte, machte die Thür eines, Fleinen 

Shlafzimmers auf,und fagte fanft: „Komm 

herein zu mir, meine Tochter; id) habe 

Dir Etwas mitzutheilen.’ 

Das Blut ftrömte in Elifa’s blaffes 

Gefiht. Sie ftand vor banger Angft 

zitternd auf und warf einen Bid auf 

ihren Knaben. 

„Nein, nein,‘ fagte die Feine Ruth, 
die jest herzufprang und ihre Hände er= 

griff, „ed find gute Nahridten, Elifa — 

geh nur hinein, geh nur hinein!’ Und 

fie [hob fie janft in die Thür, welche 

fi) hinter ihr fhloB; dann wendete fie 

fid um, nahm den. Eleinen Harcy in 

ihre Arme und fing an, ihn zu Füffen. 

„Du wirft Deinen Vater fehen, Sleis 

ner. Kennft Du ihn? Dein Bater 

Eommt,‘‘ fagte fie immer und immer wie- 

der, wie fie der Knabe verwundert anjah. 

Unterdeffen hatte im Nebenftubden 

ein anderer Auftritt ftattgefunden. Nas 

Hel Hallivay, z0g Clifa an fid) und fagte 

zu ihrer ,,Der Herr hat Erbarmen mit 

Dir, Toter; dein Mann ift dem Haufe 

der Sklaverei entflohen. ” 

Mit einer rafhen Gluth ftieg Das 

Blut in Elifas Wangen und ftrömte 

ebenfo rafı nad) dem Herzen zurüd. Sie 

feste fi blaß und halb ohnmaädtig hin. 

„Hebe Muth, mein Kind,” fagte 
Kacel und legte ihr die Hand auf den 

Kopf. „Er ift unter Freunden, die ihn 

heute Abend hierher bringen werden.” 
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„Heute Abend?’ wiederholte Elifaz 

„dbente Abend!” Die Worte verloren 

alle Bedeutung. für. fie; es Fam ihr Alles 

fo traumhaft und verworren vor; Alles 

ringsum war Nebel. 

As fie wieder erwadte, fand fie fih 

auf dem Bette Liegen, fauber mit einer 

Dede zugededt, während die Fleine Auth 

ihre Hände mit Kampher trieb. Sie dff- 

nete die Augen in einem Zuftande träus 

merifdher, Foftliher Eridlaffung, gleich 

Einem, der lange eine Jhwere Laft ges 

tragen bat und jest fühlt, daß fie fort 

ift, und ruhen mödte. Die Spannung 

ihrer Nerven, die feit der erften Stunde 

ihrer Flut Feinen Augenblie nadhgelaffen 

hatte, Löfte fidh jest, und ein wunderbares 

Gefühl von Sicherheit und NRube Fam 

über fie; und wie fie die großen dunklen 

Augen auffhlagend da lag, folgte fie, wie 

in einem feligen Sraume, den Bewegun- 

gen ihrer Umgebung. Gie fah die Thür 

in das andere Zimmer aufgehen, fah den , 

Tilh für das Abendeffen gedert, und das 

ineeweiße Sifhtud 5; hörte das träumes 

ride Summen des fingenden Sheekeffels, 

fah, Auth mit Tellern voll Kuden und 

Zaffen voll. Eingemadhtem hin= und her- 

foteben und zuweilen ftehen bleiben, um - 
Harrh einen Kuchen zu geben, oder ihm 

den Kopf zu ftreiheln, oder eine feiner 

langen Locken um ihre weißen Finger zu 

wideln. Sie fah die behäbige mütterliche 
SeftattNahel’s, wie fie von Zeit zu Zeit 

an das Bett trat und die Betttüher glatt 
ftrid) oder zureht Yegte und hier oder dort 

zupfte, um ihren guten Willen an ven 

Tag zu legen; und war fid einer Art 

Sonnenjhein bewußt, der aus ihren gro: 

Ben, Elaren, braunen Augen auf fie hers 

niederftrahlte. Sie fah Nuth’s Gatten 

hereintreten, jah fie auf ihn zufliegen und 

leife und fehr angelegentlih mit lebhaften 

Geberden mit ihm fpreden und mit dem 

‘ Eleinen Finger nad ihrem Zimmer Deu=
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ten. Sie fah fie mit dem Heinen Kinde 

auf den Armen fi hin zum Shee feßenz 

fie fah fie Alle am Tifhe und den Kleinen 

Harry in einem hohen Stuhl unter dem 

Schatten von Radel’s geräumigem Fitz 

tig; fie vernahm leifes Gefpradfummen, 

fanftes Klingen von Theelöffeln, und mu- 

Tikalifches Geflimper von Baffen, und Alles 

vermifchte fi in einen Tieblihen Nuhes 

traum; und Elifa Ihlief, wie fie nidt 

wieder geihlafen hatte fett der Ihredlihen 

Mitternadtftunde, wo fie ihr Kind ges’ 

nommen hatte und in die Falte Sternen- 

naht hinausgeflohen war. 

Sie träumte von einem fhönen Lande, 

— einem Lande der Ruhe fhien es ihr 

— yon grünen Küften und Lieblien Ins 

feln und herrlid funkelnden Waffer, und 

dort in einem Haufe, das freundliche 

Stimmen ihr heimifhes Haus nannten, 

fah fie ihren Knaben als freies und glüd- 

liches Kind fpielen. . Sie hörte ihres Gat- 

ten Schritte; fie fühlte ihn näher Fome 

men; feine Arme umfhleangen fie; feine 

Thränen fielen auf ihr Gefiht, und fie 

erwadhte. Es war Fein Traum. Das 

Licht des Bages war längft erbliden; ihr 

Kind lag ruhig [hlummernd neben ihr; 

ein Licht brannte düfter auf einem Til 

hen und ihr Gatte Thludhzte neben ihrem 

Kiffen. 

Der nächte Morgen war ein fröhlis 

her in dem Dudkerhaufe. ‚Mutter‘ war 

bei Zeiten auf den Beinen und umgeben 

von geihäftigen Mädchen und Sinaben, die 

wir unfern Lefern vorzuftellen geftern Feine 

Zeit hatten, und die fi alle’gehorfam auf 

Nacel's fanftes: ,,es wäre wohl beffer,” 
oder nod) janftert „„wäre e8 nicht beffer 2’ 
bewegten, um das Frühftu zureht zu 

madenz; denn ein Frühftüc in den lippi= 

gen Thälern von Indiana ift eine wiel- 

artig und Funftreic, zufammengefeste Sache 
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und verlangt wie das Kofenblätterlefen 

und Befhneiden der Büfhe im Paradiefe 

andere Hände, ald die der urfprüngliden 

Mutter. Während daher Sohn nad) der 

Duelle eilte, um frifhes Waffer zu holen, 

und Simeon der Zweite Mehl zu Maiss 

Zudhen fiebte, und Mary Kaffee malte, be= 

wegte fih Nadel fanft und ruhig unter 

ihnen, bereitete. Biscuits, trandirte das 

Huhn und verbreitete eine Art fröhlichen 

Sonnenfhein Uber die ganze Umgebung. 

Wenn in Folge des allzugroßen Eifers fo 

vieler jungen Arbeiter eine Gollifton drohte, 

genügte ihr fanftes: ‚na, na!‘ oder 

„wicht dog!” vollfommen, um die Schwies 
tigkeit zu Iöfen. Dichter haben von dem 

Gürtel der Venus gefungen, welder die 

Köpfe der ganzen Welt in aufeinander- 

folgenden Gefdhledtern verdrehte; wir une 

fern Sheils mödhten lieber den Gürtel der 

Kahel Hallivdan haben, welder die Köpfe 

vor dem Berdrehtwerden bewahrte und 

Alles in Harmonie auflöfte. Wir glauben 

ganz entfhieden, ev paßt beffer für vie 

Gegenwart. , 

Während alle diefe Vorbereitungen im 

Gange waren, ftand Simeon der Xeltere 

in Hemdärmeln vor einem Fleinen Spies 

gel in der Ede mit der antipatriardali= 

{he Dperation des Kafivens befhäftigt. 
Alles ging in der großen Kühe fo ges. 

müthlih, jo ruhig und fo in Harmonie 

zu — 85 dien Iedem fo angenehm zu 

fein, gerade das zu Thun, was er eben 

verrihtete, es herrfchte überall eine folde 

Atmofphäre gegenfeitigen Vertrauens und 

gutmüthiger Eintraht — feldft die Meffer 

und Gabeln Flapperten gefellig, wie fie 

auf den Tiih Famenz und das Huhı 

und der Schinken Ihmorten fo gemuthriid) 

in der Pfanne, ald ob fie Lieber gebraten, 

als in einem andern Zuftande fein wolls 
ten; und als Georg, Elifa und der Fleine 
Harıh heraustraten, begrüßte fie ein fehr 

herzliches, freudiges Willfommen, daß e8
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fein Wunder war, wenn es ihnen wie ein’ 

Traum vorkam. 

Endlich faßen fie Alle beim Frübftue, 

während Mary vor dem Dfen ftand und 

Plinfen: but, 'welde, fowie fle ihre echte 
goldBraune Farbe, das Zeichen ihrer größ- 

ten. Bollfommenheit, erlangt. hatten, ges 

wandt auf den Tifd, aufgetragen: wurden. 

Nadel jah niemals fo wahrhaft ‚huld- 

rei und glücklich aus, wie als Hausfrau 

am Bifhe. Selbft in’ der Art, womit fie 

einen Seller Kuchen anbot oder eine Tafle 

Kaffee einfchenkte, lag fo viel Mütterfickeit 

und Herzlidyfeit, daß. fie damit Speife und 

Trank, die fie darbot, einen Geift einzu= 

flößen jhien. 

 & war. das erfte Mal, daß fid, Georg 

als vollkommen Gleihberechtigter mit einem 

Weisen an den Silch jeste, und er nahm 

anfangs mit einiger Gezwungenheit und 

Unbeholfenheit Plasz; aber. diefes Gefühl 

verging wie ein Nebel vor dem janften 

Morgenftrahl diefer einfahren überftrömen- 

den Herzlichkeit. 

Das war in der That eine. Hauslid- 

feit — eine Häuslidfeit — ein Wort, 

deffen Bedeutung” Georg bis dahin nod) 

nie gefühlt hatte; und ein Glaube an 

Gott und Bertrauen auf feine Borfehung 

begannen fein Herz zu umgeben wie mit 

einer goldenen Wolfe von Schus.und Zus 

verfiät, und. düftere, menjhenfeindlide, 

atheiftiiche Sweifel und wilde Verzweiflung 

Ihmolzen vor dem Lichte eines Tebendigen 

Goangeliums, das in lebendigen Gefihtern 

athmete und gepredigt wurde von taufend 

unbewußten Handlungen der Liebe und des 

Wohlwollens, die gleich dem Becher Waf- 

ier, der im Namen eines Anoftels gereicht 

wird, nie ihren. Lohn miffen werden. 

„„Bater, wenn fie Didi nun wieder 

ertappen,’” fagte Simeon der Zweite, wie 

er Butter auf feinen Kuden ftrid). 

= ,,Dann, würde id). meine Strafe bez 

zahlen,’ fagte Simeon"rubig. 
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„ber wenn fie Did, einfteden? 

„Könnteft Du nigt mit der Mutter 

die Farm bewirthfhaften? fagte Simeon 

ladelnd. 

„Mutter kann faft Alles,’ Tagte der 
Knabe. ,,Aber ift es nit eine Schande, 

folde Gefese zu mahen?” 

„Du folft nit übel von Deiner 

Dprigkeit reden, Simeon, Tagte der Ba= 
ter. ernft. „„Der Herr gibt uns nur unfere 

idiihen Güter, damit wir Geredhtigkeit 

und Erbarmen üben; wenn unfere Dbrig- 

feit verlangt, Daß wir einen Preis dafür 

bezahlen follen, fo. müffen wir ihn geben.’ 

„2a, ib hafle diefe alten Sflavenbes 

fiser I’ fagte dev Knabe, der fo undrifte 

lid fühlte, wie e8 nur einen modernen 

Keformer zufam. 

„SG muß mid wundern über Dich, 

Sohn,” jagte Simeonz; ‚Deine: Mutter 

hat Dir das nit gelehrt. Sch würde 

dem Stlavenbefiser ebenfo thun, wie dem 

Sklaven, wenn ihn der Herr in Derzeleid 

an meine Shür führte. 

Simeon der Zweite wurde Kae; 

aber feine Mutter Yädjelte nur und fagte: 

„Simeon ift mein guter Sohn; erymwird 

mit der Zeit Alter werden, und dann wird 

er wie fein Vater fein.” 

„Ss hoffe, guter Herr, Sie bereiten 

fi‘) unfertwegen Feine Ungelegenheiten,’’ 

fagte Georg bejorgt. 

„Suchte nichts, Georg; denn dazu 

find wir in’ die Welt gejfandt worden. 

MWenn wir Mühfel für eine gute Sade 

fheuten, jo wären wir unfers Namens 

nicht. werth.” 

,!ber meinetwegen, Tagte Georg; 

„io Eönnte es nit ertragen.‘ 

„BSuchte nit, Freund Georg; wir 
thun es nit für Di), fondern für Gott 
und die Menfhheit, fagte Stmeon. ‚Und 

nun mußt Dir Did) für heute ruhig vers 
fteett halten, und heute Nadt um zehn Uhr 

bringt Did Phineas Plether nad) Der 
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nähften Station — Did) und die Webri= 
gen von der Gefelfihaft. Die Verfolger 

find digt hinter Diez; wir Dürfen nidt 

feumen.‘‘ 
„Senn das der Hall ift, warum wars 

ten wir denn bis Abend?‘ fagte Georg. 

„Du bift bier fiher bei Tage; denn 

Sedermann in der Niederlaffung ift. Dein 

‘ Freund und Alle find auf der Want. 

Außerdem ift es fiherer, Nachts zu reifen.“ 

Dierzehntes Kapitel. 

Ehangeline. 

Der Miffiifiopt! Wie haben fid) dur) 

einen Zauberftab feine Umgebungen ver= 

ändert, feitdem Chatenubriand ihn in feis 

ner poetifhen Profa ald einen Strom ges 

waltiger ungeftörter Einfamfeiten, der une 

ter ungeträumten Formen des Pflanzen= 

und Shierlebens hinrollt, beihrieb. 

Aber wie in- einer Stunde hat diefer 

Steom der Träume und wilden Romantik 
eine Wirklichkeit angenommen, die Faum 

weniger traumhaft und glänzendnift. Weld 

anderer Strom in der Welt trägt auf 

feinem Schooße den Reihthum und Unterz 

nehmungsgeift. eines jolden andern Landes 

dem Meere zu? — eines Landes, deffen 

Erzeugniffe die Producte des Nordpols 

und der Mendekreife in fi. Ichließen! 

Diefe trüben Wogen, die [häumend: vor= 
überftürzen, find. ein: paffendes Bild für 

die Sturmesihnelle der Geihäftsfluth, 

welde ein Bolf, das heftiger und. energi= 

Ihex tft, als jedes andere auf der Welt, 

auf, feinen -Wogen dahinftrömen  Yäft. 

Ad, wenn fie nur nicht auch, eine fchred= 

lihhere Sraht trügen, die Shränen der 

Berrüdten, die Seufzer der Hilfiofen, 

die angftvollen Gebete. der armen unmif- 

fenden Herzen zu einem unbekannten Gott 

— ungelannt, ungelehen und fämeigenn, 
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der. aber. Dereinft aus feiner ‚Stelle her- 

niederfommen ‚wird, um alle Armen auf 
Erven zu erlöfen! 

Die Ihrägen Strahlen. der untergehen- 

den Sonne zittern auf der meeresgleihen 

Ausdehnung des Stromes; das Thiwan- 

fende Rohre und die Schlanke Dunkle CH- 

preffe, mit Guirlanden von dunfelm raus 

ernden Moos  behängt,:, glühen in: dem 

golonen Strahle, wie das jhwer beladene 

Dampfboot vorüberfährt. 

Mit Baumwollenballen von mander 

Plantage auf dem Det und. an den Sei- 

ten belaftet, bis es in der. Ferne wie ein 
vierecfiger, maffenhafter grauer Block er=‘ 

Teint, bewegt es Tih Ihwerfällig vor= 

wärts nad) dem näher Eommenden Welt- 

marfte. Wir müffen und einige Zeit lang 

auf den gedrängt vollen Berderken um- 

fehen, ehe wir. unfern nievern Freund Tom 

finden. Hod auf dem obern Werde in 

einer Eife unter den überall; vorwaltenden 

Baumwollenballen treffen wir ihn endlid). 

Sheils in Folge der von Mr. Shelby’e 

Borftellungen gewedkten guten Meinung, 

theils durd feinen merkwürdig harmlofen 
und ftillen Charakter hatte ih Tom alle 

allmälig unmerflid jelbft bet einem fol= 

hen Manne wie Haley nit geringes 

Bertrauen erworben. 

Anfangs hatte er: ihn. während: des 

Tages argwöhniih bewacht und hatte ihn 

Kadhts nie ungefeffelt Ihlafen Laffenz aber 

die nie. Flagende Geduld, und die Fügfam- 

feit, mit der fih Tom in feine. Lage 

fhiete, bewog ihn, es allmälig weniger 

fireng zu nehmen, und jest war Som feit., 

einiger Zeit gewiffermaßen Gefangener auf 

Ehrenwort ,; indem ihm erlaubt war, frei 

im Boote herumzugehen. 

Immer ruhig und gefällig und mehr 

als bereit, bei jeder Gelegenheit die Arz 

beiter unten mit feinen Kräften zu unters 

ftüsen, wurde er von, der. ganzen Mantts 

haft gern gejehen und arbeitete mit ihnen



255 

viele Stunden ebenfo bereitwillig, al 0b 
er auf einer Sentuyfarm: gewefen wäre. 

Wenn fi Feine Arbeit für ihn fand, 

Fletterte er hinauf in eine Ede zwifgen 

den Baummollenballen auf dem obern Vers 

de und ftudirte die Bibel — womit er 

fi) gegenwärtig au befchaftigt. 

Auf eine Strede von hundert oder 

mehreren englifhen Meilen oberhalb Neu= 

-orleans ift der Strom höher als das ums 

Tiegende Land und wälzt feine gewaltigen 

Fluthen zwifhen maffiven zwanzig Fuß 

hohen Dämmen dahin. Der Neifende fieht 

von dem Verde des Dampfers wie von 

dem Shurme eines fhwimmenden Schloffes 

auf das ganze Land auf Meilen im Umz 

Freis herab. Som fah daher in einer 

Hlantage nad) Der andern eine Karte feines 

zukünftigen Lebens vor fi ausgebreitet. 
Er fah in der Ferne Sklaven an ihe 

tex Arbeits er fah ihre Huttendörfer in 

Yangen Reihen auf mander Plantage, weit 

entlegen von den folgen Wohnfigen und 

Gärten der Herren, und wie das beweg- 

lihe Bild an ihm vorüberging, wendete 

fi fein armes thörihhtes Herz zurüd nad 

der Kentuckyfarm mit ihren alten Ihattis 

gen Buchen — nad) dem Herrenhaufe mit 
feinen geräumigen Fühlen Hallen, und nicht 

weit danon feine Heine Hütte mit Multiz | 

flora und Bignona überzogen. Dort fah 

er vertraute Gefihter von Kameraden, die 
mit ihm von Kindheit an aufgewachen 

waren; er fah fein. gefhäftiges Weib eif- 

rig die Bereitung feines Ubendbrods beeiz | 
len; er hörte das Yuftige Laden feiner 

Knaben beim Spiel, und das Krähen des 

Kleinen auf feinem Knie, und dann war 

auf einmal Alles verfhwunden, und er fah 

wieder die Nohrfümpfe und die CHpreffen 

vorlibergleitender Plantagen, und hörte wies 

der das Knarren und Stöhnen der Ma- 
Ihinerie — für ih nur zu deutlie,Stim- 

men, daß diefe Phafe. feines Lebens nun 

für immer vorüber fei. 
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In folder Lage, Lefer, Threibft Du 
an Deine Frau und [hit Grüße an Deine 

Kinder; — aber Tom Eonnte nidt fhrei= 

ben — für ihn war die Poft niet vor= 

handen und die Kluft der Trennung war 

durdy Fein freundlies Wort oder Zeichen 

überbrüdt. 

Ist es Daher zu vermundern, daß einige 

Thränen auf die Blätter feiner Bibel fies 

len, wie er fie auf den Baummollenballen 

legt und mit geduldigem Finger feinen 

Weg von Wort zu Wort fuhend ihre 

Berheifungen heraus budftabirt? Da Tom 

das Lejen erft jpat gelernt hatte, las er 

langfam, und las mühfam einen Bers 

nad) dem andern. Zum Glüd für ihn 

war das Bud, mit dem er fo eifrig bes 
Tbäftigt war, eins, das langfames Lefen 

nidt verdieht, — nein gerade ein Bud), 

deffen Worte glei) Goldbarren oft befonz 

ders gewogen werden müffen, Damit der 

Geift ihren unbezahlbaren Werth ganz 

begreifen Fan. Wir wollen ihm einen 

Nugenblie folgen, wie er auf jedem Worte 

mit dem Finger verweilend und jedes 

halblaut ausfpredend Vieft: ,, Euer — Herz 

— erihrede — nidt. In — meines — 

"Baters — Haufe — find — viele — 
Wohnungen. SH — gehe — hin — 

end — die — Stätte — zu — bereiten.” 
Als Eicero feine geliebte, einzige Toch- 

ter begrub, war fein Herz fo voll von 

aufrihtigem Schmerze wie Tom's Herz — 

vielleiht nit voller, denn Beide waren 

nur Menfhenz aber Cicero Fonnte fic) 

feine jo erhabenen Worte der Verheifung 

einprägen und Feiner folden zukünftigen 

Wieververeinigung entgegenfehen; und 

wenn er fie gefehen hätte, fo ift 10 ges 

gen 1 zu wetten, daß er ihnen nicht ges 

glaubt hatte — erft: hatte er fi den 

Kopf mit taufend Fragen über die Ehtz 

heit de8 Manuferipts und die Nichtigkeit 

der Neberfegung zerbredhen müffen. Aber 

für den armen Som Yag genau das, was
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er braudte, vor ihm, fo offenbar wahr 

und göttlih, daß ihm die Möglichkeit 

eines Zweifels nie in den einfältigen Kopf 
fan. €5 mußte wahr. fein, denn wenn 

8 nicht wahr war, wie hätte er da leben 

Eönnen? 

Und was Som’s: Bibel betrifft, jo war 

fie, obgleih ohne Noten und Nandbemer- 

kungen von gelehrten Commentatoren, 

doc mit gewiffen Hinweifungen und Er= 

läuterungen von Tom’s eigener Erfindung 

verziert, die ihm mehr halfen, als die ges 

lehrteften Erklärungen. Cr hatte fid an= 

gewöhnt, fi die Bibel von den Kindern 

und vorzüuglid vom jungen Mafter George 

vorlefen zu laffen, und wie fie lafen, be= 

zeichnete er mit ftarfen Steigen mit Te- 

der und inte die Stellen, welde feinem 

Dhr und feinem Herzen bejonders wohl 

thaten. So war feine Bibel von einem 

Ende bis zum andern auf die verfhieden- 

artigfte Weife gezeichnet und unterftricen, 

und er Eonnte in einem Augenblic jeine 

Lieblingsftellen finden, ohne fie heraus- 

budftabiren zu müffen, und wahrend feine 

Bibel vor ihm lag und jede Stelle der- 

jelben ihn an eine alte Scene in der Hei= 

math, oder an einen früheren Genuß erine 

nerte, erihien fie ihm als das Einzige, 

was ihm von diefem Leben nod übrig 
war, und als die Verheifung eines zus 

Fünftigen. 

Unter den Paffagieren an Bord des 

Dampfers befand fih ein junger Mann 

von Vermögen und Familie aus Neuorz 

Ieans, Namens St. Clare. Er hatte eine 

Tochter von 5 oder 6 Sahren bei fid, 
fonte eine Dame, die mit beiden verwandt 

zu jein und die Kleine fpeciell unter ihrer 

Dbhut zu haben Idhien. 

Som hatte das Fleine Mäddhen Thon 

oft bemerft — denn ed war eines von 

den beweglichen Welen, die ebenfo wenig 

an einem Drte feft zu halten find, als ein 
Sonnenftrahl oder ein Sommerlüftden, 

Onkel Tom. 
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und aud feine Geftalt war von der Art, 
daß man fie, einmal gejehen, nicht wieder 

vergeffen Eonnte. 

Sie war die Vollfommenheit Eindliher 
Schönheit ohne ihre gewöhnliche zu große 

Fülle in den Umriffen. Sie hatte eine 

fhwellende und ätherifhe Anmuth, wie 

man fie von mythifhen und allegorifchen 

Wejen träumt. Das Gefiht war weniger 

bemerfenswerth wegen feiner vollfomme- 

nen Schönheit der Linien, ald wegen einer 

eigenthümlien und träumerifhen Snnig- 

Feit des Ausdruds, weldhe poetilden Ge= 

müthern bei dem .erften Anblie auffiel, 

und welde felbft auf die profaifhften einen 

Eindrut mahte, ohne Daß fie wußten 

warum. Die Formen ihres Kopfes und 

Hals und Bruft waren befonders edel, und 

das Lange goldigbraune Haar, das fie 

wie eine Wolfe ummallte, der tiefe, geift- 

volle Ernft ihrer dunfelblauen Augen, 

welde Schwere goldigbraune Wimpern über- 

Ihatteten — les zeichnete fie vor an= 

dern Kindern aus und veranlaßte Seven, 

fi nad ihr umzufehen, wie fie im Boote 

hin und her Ihwebte. Dennod war die 

Kleine weder ein ernftes nod) ein traurie 

ges Kind. Sm Gegentheil fhien eine 

atherifhe und unfhuldige Heiterkeit wie 

der Schatten von Sommerblättern über 

ihre Eindlies Gefiht und um- ihre zarte 

Geftalt zu fhweben. Sie war immer in 

Bewegung, immer umjhwebte ein halbes 

Läheln ihren vofigen Mund, und immer 

flog -fie bier- und. dorthin mit leiten 

(hwebendem Fuß urd fang dabei halblaut 

vor fi) bin, wie in einem glüdlihen 

Traum. Shr Vater und ihre weibliche 

Befhüserin waren beftändig mit ihrer 

Berfolgung befhjäftigt, aber wenn fie Th) 

hatte halfen Laffen, entfehwand fe ihnen 

wieder wir eine Sommerwolfe; und da fie 

nie ein feheltendes oder tanelndes Wort zu 

hören befam, mochte fie thun, was fie 

wollte, fo war fie auf dem Boote ganz 

0)
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ihre eigene Herrin. Stets weiß gekleidet, 

fhien fte wie die Schatten alfer Drten zu 

erfheinen, ohne einen Sleden Davon zu 

tragen, und es gab feinen Winkel und 
feine Ede oben oder unten, wo diefe 
Elfenfgritte und diefes wie von einer 

Glorie umwallte zarte Haupt mit feinen 

tief blauen Augen nit vorübergeglitten 

waren. 
Der Heizer, wenn er von feiner heiz 

Sen Arbeit aufbliete, fah mandmal diefe 

Augen verwundert in die graufende Tiefe 

des Dfens. oder Angftlid und bemitleidend 

in fein Gefiht fipauen, ald glaube fie, eö 

drohe ihm eine Ihredlihe Gefahr. Dann 

ruhte der fteuernde Matrofe am ade aus 

und lächelte, wie der einem Bilde Ahnlidhe 

Kopf duch das Venfter des Nahthäusz 

hens fah und in einem Augenblic wieder 

verfhwunden war. Baufend Mal des Ta= 

ges jegneten fte rauhe Stimmen und man- 

des Lächeln von ungewohnter Sanftheit 

erhellte werhärtete Gefihter, wie fte vor= 

überging, und wenn fie furdtlos über ge= 

fährlihe Stellen hüpfte, treten fid uns 

willgürli vauhe, rußige Hände empor, um 

fie vorm Fallen zu fügen und ihren 

Hfad zu ebenen. 

Som, welder das weiche eindrudsfd- 

hige Gemüth des gutherzigen Negeroolks 
befaß, das fih, immer zu dem Einfahen 

und Kindlihen hingezogen fühlt, beobad- 

tete die Kleine mit täglidy wadhjendem Sn= 

tereffe. Ihm erfäien fie faft als etwas 

Göttlies , und wenn ihre goldiges Köpf- 
hen und fhre tiefblauen Augen ihn hin- 

ter einem grauen Baumiollenballen her= 

vor oder von einer Neihe Kiften herab 

anblieten, glaubte er faft einen der Engel 

aus feinem neuen Beftamente zu fehen. 

Gar oftmals umkreifte fie traurig Den 

Dit, wo Haley’s Sklaven und Sflavin- 
nen in ihren Ketten faßen. Sie mifchte 

Ti unter fie und fah fie mit einer Miene 

vermierten und befümmerten Ernftes an, 
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und mandmal nahm fie ihre Feffeln in 

ihren zarten Handden in die Höhe und 

feufzte dann fhmerzlih, während fie hin= 

weg glitt. Mandmal erihien fie plöslic) 

unter ihnen, die Hände voll Gandiszuder, 

Nüffe, oder Drangen, die fie freudig un- 

ter fie vertheilte, und dann war fie iwie= 

der fort. i 

Tom beobaditete die Kleine jehr ge= 

nau, ehe er Shritte wagte, um näher mit 

ihr bekannt zu werden. Er Eonnte eine 

Menge einfacher Künfte, um Kleinen Leitz 

ten zu gefallen und fie an fi zu Ioden, 
und er befhloß feine Nolle vet gefchickt 

zu Ipielen. Er Fonnte feine Kochen aus 

Kirfchfernen fhnigen, Grimaffengefiäter 

aus Hikorynüffen, oder feltfame Pitrzels 

männden aus Sliedermark verfertigen, und 

er war ein wahrer Pan im Schnisen von 

Hfeifen jeder Art und jeder Größe. Er 

hatte die Safhen voll von den verfhieden- 

artigften Lodungen, welde er in den al- 

ten guten Vagen für die Kinder feines 

Herin aufbewahrt hatte, und die er jeht 

mit lobenswerther Klugheit und Spar- 

famfeit einzeln als Einleitung zu näherer 

Beranntihaft und Freundfhaft hervorz 

brachte. 
Die Kleine war tros ihrer geihäftie 

gen Sheilnahme für Alles zundum Tctid)- 

tern, und es war nicht Leit, fie zu: zäh- 

men. Eine Weile faß fie wie ein Kana- 

rienongel auf einer Kifte oder einem Bal- 

len nicht weit von Som, der fidy mit oben- 

erwähnten Fleinen Künften befhaftigte, und 

nahm mit einer Art ernfter Verfhämtheit 

feine Kleinen Gefhenfe an. 

wurden fie ganz vertraulich, miteinander. 

„te heißt Feine Miffy2 Tagte Tom 

endlid, als er die Sade für reif genug 

hielt, um eine folde Frage zu wagen. 

„Svangeline St. Clare, fagte Die 

Kleine, „„obgleih, Papa umd alle Leute 

mid Eva nennen. Und wie heißt Du?” 

„> heiße Som; die Pleinen Kinder 

Aber zuleht 
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Eya: Dnfel Tom, wu gehft dur Hin? & 
DnkelTom: Das weiß ich nicht, Miß Coa. Ih foll an Semannen verkauft werden; ich 

> weiß nicht an wert, 

g%*
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Kinder nannten mid immer Dnfel Tom, 

weit unten in Kentudiy.’ 

„Yan will id Did) aud Dnkel Tom 

nennen, weil id Did, lieb habe,’’ fagte 
Eva. „Aloe Dnkel Tom, wo gehft Du 

hing“ 

„Das weiß id nidt, Miß Eva.’ 
„Das weißt Du nit?” fagte Eva. 
„ein, ich jol verkauft werden. Ich 

weiß nit, an wen.’ 

„Mein Papa Fann Did, Kaufen,’ fagte 
Eva rafd, „und wenn er Did) Zauft, wirft 

Du 25 gut haben. Sch will ihn heute 

nod, bitten.’ 

„Ih danke, meine Feine Lady,” fagte 
Tom. 

Das Boot legte hier an einem Anz 

halteplase an, um Holz einzunehmen, und 

Eva Tprang Hurtig fort, als fie ihres Wa- 

ters Stimme vernahm. Tom ftand auf, 

und ging nad) vorn, um feine Dienfte beim 

Holzeinladen anzubieten, und war bald 

mitten unter der Mannfhaft befäftigt. 

Eva und ihr Vater fanden nebenein= 

ander am Geländer, um das Boot wieder 

vom Anhalteplase abftoßen zu fehen, und 

das Ray hatte fi zwei oder drei Mal 

umgedreht, als die Kleine Durd eine löse 

lihe Bewegung auf einmal das Gleihge- 

wit verlor und über den Nand des 

Bootes gerade hinunter ins Waffer ftürzte. 

Halb von Sinnen wollte der Bater fic 

ihr nadftürzen, aber die hinter ihm Ste= 

henden hielten ihn zurüc, denn fie fahen, 

daß wirkfamere Hulfe bereits dem Kinde 

gefolgt war. 

Tom ftand gerade unter ihr auf dem 

untern Berdet, als fie fiel. Er jah fie 

ins Waffer ftürzen und finfen, und war 

in einem Augenblid darauf ihr nad in 

den Strom gefprungen. Bei feiner brei= 

ten Bruft und feinen ftarfen Armen war 

8 ihm ein Nichts, fih im Wafler Shwim- 

mend zu erhalten, bis nad einigen Au= 

gendlicen die Kleine wieder auf die Dher- 
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flähe Fam, wo er fie in feine Arme nahm, 

mit ihr an das Boot fhwamm, fie trie= 
fend von Waffer den Hunderten von Hän= 

den entgegenteidhte, die fih, als ob fie 

einem einzigen Menfdhen angehörten, alle 

eifrig ausftreeten, um fie in Empfang zu 

nehmen. Nod ein paar Augenblide und 

ihr Water trug fie immer nod triefend 

und bewußtlos in die Damencajüte, wo 

nun, wie gewöhnlid in folden Fallen, ein 

fehr gut gemeinter und gutmüthiger Streit 

unter den Bewohnerinnen derfelben ent- 

ftand, wer am meiften Larm maden und 

die Erholung der faft VBerunglüdten am 

beften verhindern Eönne. 

E5 war fhwül und trübe am nädften 

Nahmittage, als der Dampfer fid Neu: 

orleans näherte. 

Das Boot war von einem Ende zum 

andern Yebendig von lauter Erwartungen 

und Vorbereitungen; in der Gajüte pad- 

ten Einer und der Andere ihre Saden 

zufammen und machten fi zum Landen 

fertig. Der Stewart und das Stuben- 

mädden und Alle waren eifrig beichaftigt 

mit Neinmahen und Poliven, um das 

Boot zur Einfahrt in den Hafen heraus- 

zupusen. 

Auf dem untern Berdet jaß unfer 

Freund Tom mit übereinander gefhlage- 

nen Armen und bliete non Zeit zu Zeit 

angftvoll nad) einer Gruppe auf der an- 

dern Seite des Bootes. 
Dort ftand die fhöne Coangeline, ein 

wenig bläffer ald den Tag vorher, ob= 

gleich jonft Feine andere Spuren des Un- 

falls, der fie betroffen hatte, fihtbar wa- 

ren. Ein fhöner junger Mann von eles 

ganter Geftalt ftand neben ihr, den Arm 

adhtlos auf einen Baummollenballen ge= 

ftüst, während eine große Brieftafde offen 

vor ihm lag. Der erfte Blic jagte, daß 

diefer Herr Eva’s Bater fei. 5 waren 
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diefelben edlen Umriffe des Kopfes, diefel- 

ben großen blauen Xugen, daffelbe goldene 

braune Haar, aber der Aushrucd der Phys 

fiognomie war ein anderer.i In den gro= 

sen Elaren blauen Augen fehlte, obgleich 

fie in Form und Farbe denen der Tochter 

vollfommen glei waren, die nebelhafte, 

träumerifhe Biefe des Aushruds, Alles 

war Elar, Fühn und hell, aber erfüllt von 

einem Lite, das ganz von diefer Welt 

war; der Ion gejhnittene Mund hatte 

einen ftolzen und etwas farkaftifhen Aus= 

drud, während ein Anftrih ungenirter 

Neberlegenheit Ti nit anmuthlos jeder 

Bemegung feiner fhönen Geftalt mittheilte. 

Er hörte mit einer gutmüthigen nadläf- 

figen Miene, die halb Fomif und halb 

verähtlidh war, Haley zu, der mit hödft 

geläufiger Zunge die Cigenfhaften der 

Waare anpries, um welde fie handelten. 

„2eMe menfhlien und briftlien Tue 

genden, in fhmwarzen Saffian gebunden, 

complet!’ fagte er, als Haley ausge- 

redet hatte. ,,Nun, mein guter Mann, 

was ift der Schaden, wie fie in Kentudy 

fagen® mit einem Worte, was ift bei 

dem Sefhäft zu zahlen? um wieviel wollt 

Ihr mid jest über das Dhr hauen? Her- 

aus damit!’ 

„Ra, fagte Haley, „wenn ih für 

den Burfhen 1300 Dollars verlangte, fo 

würde id mid) nur eben vor Schaden 

bewahren — wahrhaftig, ic) verfichere es 
Eud.’ _ 

„2er arme Mann,“ fagte der junge 

Mann, md heftete fein fdarfes Tpöttifches 

blaues Auge auf ihn; ‚aber ic vermu- 
the, Ihr laßt mir den Burfhen dafür, 

aus bloßer perfünliher Rukfiät für mid.” 

„Ma, die junge Miß hier Teint fo 

auf ihn erpiht zu fein, und gang na= 

türlid.”’ 

„D gewiß, das appellirt an Euer 

Wohlwollen, Freund. Nun im Namen 

Öriftliher Liebe, wie billig Fönntet Ihr 
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ihn laffen, um eine junge Dame zu vere 

pfliten, die ganz bejonders auf ihn er- 

pie ift?“ 

„Meberlegt es Eud) nur reiht,” fagte 

der Handelsmannz „seht ihn nur an — 

breithruftig und flarE wie ein Pferd. 

Seht feinen Kopf; diefe hohen Stirnen 

find immer ein Zeigen von caleulirenden 

Niggern, die Alles verrichten Finnen, Das 

weiß id) aus Erfahrung. Nun fage id), 

ein Nigger von diefer Geftalt und diefem 

Bau ift Thon was Drodentlies werth, 

[don wegen feines Körpers, aud) wenn er 

dumm wäre; aber zieht feine caleulirende 

Fähigkeit mit in Nednung — und id 

fann beweifen, daß er fie in ungewöhnli- 

hem Grade hat, — fo fteigert das natürz 

li) feinen Preis. IH fage Eud), der 

Burfhe hat feines Herrn ganze Farm ver= 

waltet. Er bat ein ungewöhnliches Tas 

lent für Gefäfte.” 

„Sälmm, fhlimm, fehr folimm; 

weiß viel zu viel!“ fagte der junge Mann, 

während das alte foottifhe Laden um 
feinen Mund fpielte. „Paßt nit gut 

für die Welt. Diefe gefcheidten Kerle 

denfen immer ans Fortlaufen, Pferdeftehe 

len und allerlei Zeufeleien. Id denke, 
Shr folltet wegen feiner Gefheidtheit ein 

paar hundert Dollars herunter laffen.”“ 

„Cs könnte was Wahres daran fein, 
wenn nicht jein Charakter wdres aber ic) 

fann Empfehlungen von feinem Herrn 
und Anpern zeigen zum Beweis, daß er 
einer von den echten Krommen ift — das 

befäjeivdenfte, frömmfte Gefhöpf, das man 

fi) nur denken Fann. Dort in feiner 
Heimath, haben fie ihn den Prediger ge- 

nannt.’’ 

„And. id) Fönnte ihn vielleicht ald Fa- 

maliencaplan benusen,’“ feste der junge 

Mann Hinzu. ‚Das ift ein vortrefflider 

Einfall: Religion ift bei uns zu Haufe 

ein merfwürdig feltener Artikel.” 

„Sdr Tüerzt jest.‘
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„Woher wißt Ihr das? Habt Ihr 

ihn nicht eben als einen Prediger eme 

vfohlen? SIft er von Synode oder Eoncil 

examinirt? Gebt nur die Zeugniffe her.’ 

Hätte den Handelsmann nicht ein ges 
wifles gutmüthiges Zunfeln in dem gro= 

Ben blauen Auge überzeugt, Daß all diefes 

Neden zulest Dod mit einem Baarge- 

ThAft endigen werde, fo wäre ex vielleiht 

ungeduldig geworden; aber fo legte er 

vor fih auf die Baummollenballen eine 

fhmierige Brieftafhe und fing an mit 

großer Angelegentlichkeit gewiffe darin 

befinplihe Papiere zu ftudiren, während 

der junge Mann neben ihm fand und 

mit einer Miene überlegenen Humors auf 

ihn. herab fah. 

„Pava, Fauf ihn! ed Fommt ja gar 

nidt darauf an, was Du bezahlft,” fagte 

ibm Eva leife ins Dhr, als fie auf einen 

Ballen geflettert war, und ihren Yrm um 

den Hald des Baterd fhlang. ‚Ich weiß, 
Du haft Geld genug. Ich braude ihn.’ 

„Bozu, Mäushen? Wilft Du ihn 

zum Scaufelpferd oder zu fonft Etwas 

haben?‘/ 

„Sb will ihn felig maden.’ 

„Sewiß ein origineller Grund.’ 

Hier überreichte ihm der Sflavenhande 

ler ein von Mr. Shelby unterfhriebenes 

Zeugniß, weldes der junge Mann mit 

den Spigen feiner Thlanfen Finger ans 

faßte und gleihgültig überflog. 2 
„Die Hand eines gebildeten Mannes,’ 

fagte.er, ‚„„und aud orthographiid gejchrie= 

ben. Nun, id bin eigentlid nit fo reiht 

fiher wegen der Religion,’ /fagte er, und 

der alte fpöttifhe Ausdruc zeigte fich wies 

der in dem Auge. „Das Land wird faft 

von frommen weißen Leuten zu Grunde 

gerichtet; wir haben gerade vor den Wah- 

len foviel ‚fromme Politiker und es geht 

fo ftomm zu in. allen Departements von 

Kirhe und Staat, daß Fein Menfch weiß, 

wer ihn das nächte Mal übers Dhr 
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bauen wird. Ich weiß aud nit, was 

die Religion jest für einen Marktpreis 

bat. Ih habe in der Testen Zeit nicht 

in den Zeitungen nadhgefehen, wieviel fie 

gilt. Wieviel Hundert Dollars fülagt 

Ihr für diefe Religion drauf?” 

„Sbr Spaßt gern,” fagte der Sfla- 

venhändler; ,,aber es ift dod Verftand 

darin. SH weiß, daß es Unterfdhiede in 

der Religion gibt. Mande find melan- 

Holifhs. das find die Meetingsfrommen 5 

dann haben wir die fingenden und plär= 

renden Frommens die find nidhts wert, 

mögen fie fchmwarz oder weiß. fein — aber 

diefe Art bier ift wirflid, was werth, und 

id) habe fie bei den Niggern fo oft ges 

funden, wie jede andere Religion, die 

ehte, fanfte, ruhige, gefeste, ehrlihe Frömz 

migfeit, weldie die ganze Welt nicht ver= 

mögen würde, Etwas zu tkun, was fie 
für untedt Hält, und Sie fehen in dies 

fem Briefe, was Tom’s alter Herr von 

ihm. fagt.‘ - 

„8, Tagte der junge Mann und 

beugte fi mit ernftem Gefiäyt über fein 

Banknotenbud), ,, wenn Shr mir verfidern 

Fönnt, daß id) diefe Art Frömmigkeit 

wirtlid Faufen Fann, und daß fie mir in 

dem Bude droben zu Gute gevedinet: wird, 

wie Etwas, was mir gehört, fo machte 

id) mir nit daraus, Etwas extra da= 

für zuzulegen. Was meint Ihr?’’ 

„Das Fann id nun freilich nit ver= 

fiyern,’ fagte der Sklavenhändler. ,,ISc 

meine, dort oben. wird wohl Sener= 

mann feine eigne Nednung zu beforgen 

haben. ’’ 

„5 it do hart für einen Menfden, 

der extra für Neligion bezahlt, daß er 

damit Fein Gelhaft in dem: Staate ma= 

ben Fann, mo er fie am nothwendigften 

braudt, nicht wahr?“ fagte der: junge 
Mann, der während diefer Nede ein 

Dadet Banknoten durdgezählt hatte. 

„Hier, zählt Euer. Geld, alter Burfde!
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fügte er hinzu, wie er dem Händler das 

Paket hinreichte. 

„les in Dednung,‘ fagte Haley 

mit freudeftrahlendem Gefiht, und nadı= 

dem er einen alten Dintenftecher aus der 

Tale geholt, füllte er einen Kaufcontract 

aus, den er nad) geringem Verzuge dem 

- jungen Manne übergab. 

„SG möchte wiffen, was id wert) 

wäre, wenn man mid im Einzelnen ab- 

Ihäste,”! jagte Lesterer, als er das Pas 

pier flüchtig überlas. „Wir wollen fagen 

foviel für Geftalt meines Kopfs, Toviel 

für eine hohe Stirn, foviel für Arme 

und Hände und Beine und dann foviel 

für Erziehung, Gelehrfamkeit, Talent, 

Ehrlichkeit und Religion! Wahrhaftig, 

id) glaube, für lestere würde man ziem= 

lid) wenig anfegen. Aber komm, Eva,” 
fagte er; und die Tochter an der Hand, 

ging er nad) der andern Seite des Boo= 

tes hinüber, faßte gleihgültig Tom ans 

Kinn und fagte gut gelaunt zu ihm: 

‚Nun, Som, fieheeinmal zu, wie Dir Dein 

neuer Herr gefällt.” 

Tom blikte auf. E& wäre wider die 

Natur gewefen, diefes heitere jugend: 

lie und Ihone Gefiht ohne ein angenehs 

mes Gefühl anzufehen, und Tom fühlte, 

wie ihm die.Shränen in die Augen ftie 

gen, als er herzlich erwiderte: ‚Gott fegne 

Sie, Mafter!” 

‚na, ih hoffe, er wird’s thun. Wie 
heißt Du? Tom? E5 ift jedenfalls ebenfo 

wahrfheinlidh, daß er’s auf Deinen Wunfch 

thut, wie auf meinen. Weißt Du mit 

Hferden umzugehen, Tom?’’ 

„SG bin immer mit Pferden ums 

gegangen,’ fagte Tom, „‚Mafter Shelby 

zudtete viel auf feiner Befisung.” 

„Run, dann glaube id, ich werde Did) 

als Kutfcher anftellen unter der Bedin- 

gung, daß Du Did nit mehr als ein 

Mal die Woche betrinkft, außer in unges 

wöhnlihen Fällen, Som.” 
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Tom fah überrafät und faft verlegt 

aus und fagte: ‚Ic trinfe nie, Mafter.‘‘ 

„Wir haben das fon früher gehört, 

Som; aber wir wollen erft fehen. &$ 

wird eine bejondere Bequemlichkeit Für 

alle Betheiligten fein, wenn Du nicht 

trinfft. Na, fei nur ruhig, mein Burfche, 

feste er gutmüthig hinzu, als er Tom’s 

ernftes Gefiht bemerkte; ‚ich bezweifle 

nit, daB du Did) gut aufzuführen ges 

denkft. 

„Gewiß, Mafter,‘’ Tagte Tom. 

‚And Du follft gute Zeit haben,’ fagte 
Eva, ,„Paya ift gut gegen Sedermann, 

nur lat er immer gern über die Leute,’ 

„Papa ift Dir fehr verbunden für 

diefe Erklärung,” fagte St. Clare ladend, 
während er fid, umdrehte und fortging. 
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Don Tom’s neuem Keren und verfehtenenen 
andern Sachen. 

Seitdem der Lebensfaden unfers bee 

Theidenen Helden fi mit dem von Hel 

den einer höhern Klaffe berwoben hat, 

wird es nothwendig, Lebtere bei dem Le= 

fer in Kürze einzuführen. 

Auguftin St. Clare war der Sohn 

eines reihen Pflanzers in Louifiane. Die 

Familie ftanımte aus Canada. Bon zwei 

in Temperament und Charakter fehr ähne 

lien Brüdern hatte fi der eine auf 

einer gedeihenden Karm in Vermont nie= 

dergefaffen, und der andere war ein rei= 
her Pflanzer in Lonifiana geworden. Die 

Mutter Auguftin’s war eine frangöfiihe 

Hugenottin, deren Familie in den Tagen 

der Eolonifirung in Louifiana eingewane 

dert war. Auguftin und nod ein Brus 

der fwaren die einzigen Kinder ihrer El- 

tern. Der Erftere hatte von feiner Mut- 

ter eine außerordentliche zarte Gonftititz 

tion geerbt, und man hatte ihn deshalb 
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auf den Rath der Xerzte in feiner Ius 

gend mehrere Sahre bei feinem Dnker in 

Bermont verleben Laffen, damit der Eräfs 

tigende Einfluß eines Fältern Klimas auf 

feine Gonftitution wirke. 

Wahrend feiner Kindheit zeichnete er 

fi) durd eine ausnehmende und auffälige 

MWeihheit des Gefühld aus, wie man fie 

eher bei Frauen als bei dem härtern 

Mannesharakter zu finden erwartet. ‚Die 

Zeit Uberzog jedoh diefe Weichheit mit 

der rauhen Rinde der Männlichkeit, und 

nur Wenige wußten, wie lebendig und 

frif fie nod im Kern fortbeftand. Er 

bejaß Valente erfter Klaffe, obgleich fic) 

fein Geift ftets mit Vorliche zu dem Sdea= 

Ien und Aefthetifhen hingezogen fühlte; 

und er Fonnte fi) nie von der Abneigung 

gegen die praftiihen Gefchäfte des Lebens be= 

freien, welche die gewöhnliche Folge einer 

folden geiftigen Nichtung zu fein pflegt. 

Bald nad der Vollendung feiner afademi= 

{hen Studien fühlte fi fein ganzes Wer 

fen von einer innigen und heißen Gluth 

zomantifher Leidenjdaft fortgeriffen. Seine 

Stunde war gefommen — die Stunde, 

die nur ein Mal Fommtz fein Stern ftieg‘ 

am Horizonte empor — der Stern, der 

fo oft vergebens emporfteigt, fo dag man 

an ihn nur zurkevenft, wie an etwas im 

Traume Gefehenes— und er ftieg für ihn 

vergeblih empor. Um nit mehr im Bilde 

zu Iprechent er lernte ein begabtes und 

fhones Madden in einem der nördlidhen 

Staaten Eennen, gewann feine Liebe und 

fie wurden verlobt. Er fehrte nad dem 

Süden zurück, um Anordnungen für die 

beoorftehende Hochzeit zu treffen, als er 

hödhft unerwartet feine Briefe mit der 

Hoft zurüderhielt, begleitet von einem 

furzen Schreiben des Bormunds fei- 

ner Braut, welder ihn benadhrictigte, 

dag die Dame vor Empfang diefes Bries 

fesdie Gattin eines Andern fein werde, 

In feinem wahnwisigen Schmerze hoffte 
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er vergebens, wie fhon fo Viele gehofft 

haben, das geliebte Bild mit einer ver= 

zweifelten Anftvengung aus dem Herzen 

zu reißen. Zu ftolg, um Erflärungen fid 

zu erbitten oder zu Juden, ftürzte er fich 

ohne Befinnen in den Wirbel des faihio- 

nablen L2ebens, und war 14 Tage nad) 

Empfang des  verhängnißvollen Briefes 

der erklärte Bräutigam der herrichenden 

Schönheit der Saifonz; und jobald die 

Borbereitungen zu Ende gebraht werden 

fonnten, wurde er der Gatte einer jchd= 

nen ©eftalt, eines Paares feuriger, dunk- 

ler Augen und eines Bermögens von 

100,000 Dollars; und natürlich hielt ihn 

Sedermann für einen bödft glücklichen 
Burfien. 

Das junge Ehepaar verliebte feine Flit- 

terwoden mit einem glänzenden SKreife 

von Freunden auf feiner Ihönen Billa am 

See Ponthartrain, als Auguftin eines Va- 

ges einen Brief von der ihm wohlbefann- 

ten Hand empfing. Er erhielt ihn, als 

er eben eine ganze Gefellfhaft Durch den 

Zauber feiner wißigen Unterhaltung an 

feine Lippen: gefeffelt bie. Er wurde 

leihenblag, als er die Handfärift erkannte, 

aber wußte dod feine Faflung zu behal- 

ten und beendigte das fherzhafte Worte 

gefedht, weldies er eben mit einer ihm ges 

genüberfisenden Dame beftand, und Furze 

Zeit darauf vermißte man: ihn im Kteife.: 

Allein in feinem Zimmer öffnete und las 

er den Brief, den zu lefen jest Ichlimmer 

als vergeblid und nuglos war. Der Brief 

war von ihr und enthielt einen langen 

Bericht über die Verfolgungen, die fie 

von Seiten ihres Vormundes hatte erlei= 

den müffen, um fie zu bewegen, deflen 

Sohn zu heirathenz und fie erzählte, wie 

fie eine lange Seit hindurd Feinen Brief 

mehr von ihm erhalten; mie fie wieder 

und immer wieder gefhrieben, bis fie zu 

zweifeln begann und müne wurde; wie 

ihre Gefunpheit von ihren Befümmernifs 
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fen zu wanfen anfing, und wie fie endlich 

das ganze Brugfpiel entdedte. Der Brief 

flo mit Empfindungen der Hoffnung 

und Dankbarkeit und Bethenerungen ewiz 

ger Liebe, weldje dem unglüdlihen Iüng- 

ling bitterer ald der. Son waren. 

Er fohrieb an fie foforts 

„SG habe Deinen Brief erhalten — 

aber zu Indt. Ich glaubte Alles, was id) 

hörte. 

bin'verheirathet und les ift vorbei, 

Bergeffen ift das Einzige, was uns Beis 

den übrig. bleibt.” 

Und fo endigte die ganze Nomantif 

und Poefie des Lebens für Yuguftin St. 

Glare. Aber das Wirflihe, die Profa, 

blieb — die grobe Wirflihfeit, dem fla= 

hen, Zahlen, fehleihenden Fluthiehlamm 

glei), wenn die blaue funfeinde Welle mit 

ihrer Begleitung von Thaufelnden: Booten 

und weis befhwingten Schiffen, ihrer Mu= 

fiE von Nudern und plätihernden Gewäf- 

fern zurüdgeftrömt ift,.und der Meberreft 

dort Kiegt, flah, Ichleimig, Fahl — ent= 

feslid wirflid. 

In einer Novelle Brit natürlid den 

Leuten das Herz und fie fterben, und da= 

mit ift 8 aus; und in einer Gefdhichte 

hat das fein Ungenehmes. Aber im wirf- 

lien Lebem fterben wir nit, wenn Alles, 

was das Leben fhon mat, uns abftirbt. 

E35 ife nad ein: höhft gefhäftiger und 

wichtiger Kreislauf von Efjen, Trinken, 

Ankleiden, Spazierengehen, Befudhen, Kauz 

fen, Berfaufen, Spreden, LZefen und Al: 

lem, was fonft das, was man gewöhnlich, 

Leben nennt, ausmacht, zu überftehenz; und 

das blieb Auguftin nod ubrig Wäre 

feine Frau ein ganzes Weib gewefen, fo 

hätte fie nod) Etwas Thun Fünnen — wie 

e3 Frauen Fönnen — um die zerriffenen 

Fäpen feines Lebens wieder zu verbinden 

und fie wieder zu einem feften und gläne 

zenden Gewebe zu verarbeiten. Uber Marie 

St. Clare war nicht einmal im Stande, 
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zu fehen, daß fie zerriffen waren. Wie 

{don vorher erwähnt, beftand fie aus einer 

fhönen Geftalt, ein paar glänzenden Auz 

gen und hunderttaufend Dollars z und fei= 

ner von diefen Vorzügen war befonders 

geeignet, einem Franken Gemüthe beizu= 

ftehen. - 

As man Auguftin todtenbleid auf 

dem Sopha liegen fand, und er ein plöß- 

lies Kopfimeh als Die Urfade feiner Lei= 

den angab, empfahl fie ihm Hirihhorns 

geiftz und als die Sodtenbläffe und das 

Kopfweh Wohe nad Woche wiederfehr- 

ten, fagte fie nur, fie habe nie geglaubt, 

dag Mr. St. Clare Fränflid) feis aber er 

feine fehr an Kopfweh zu leiden, und es 

fei ein wahres Unglüe für fie, daß er 

nicht mit ihr in Gefelfaft gehen Fönne, 

und es fei fo feltfam, fo furz nad der 

Heirath, allein Befuhe zu maden. Auz 

guftin war innerli froh, Daß er eine: fo 

wenig Iharfblitende Frau geheirathethatte; 

aber wie ver erfte Glanz der Flitterwmo- 

den verfäwunden war, entdedte er, daß 

feine f&höne junge Frau, die ihr ganzes 

Zeben Tang gehätfhelt und bedient worden, 

fi) im hauslihen Leben als eine fehr harte 

Herrin herausftellen Tonne. Marie hatte 

nie viel Gemüth oder Gefühl befeffen; und 

das wenige, was fie befaß, hatte ficdh zu 

einer fehr intenfiven und: unbewußten 

Selbftfuht vnerhärtet, einer Selbftfuct, 

die durd) ihre ruhige Gefühllofigkeit, ihr 

ganzlies Blindfein gegen alle andern 

Anfprüde, als ihre eigenen, nur um fo 

unbeilbarer war. Bon ihrer Kindheit an 

war fie von Dienftboten umgeben gemwes 

fen, deren einziger: Lebenszwed war, ihre - 

Launen zu fiudirenz der Gedanke, Daß 

fie. Gefühle oder Nedte hätten, war ihr 

nie im mindeften aufgedämmert, felbft nicht 

in der Ferne. Ihr Vater, deffen: einziges 

Kind fie gewefen, hatte ihr nie etwas ver= 

-fagt, was Menfhenhänden erreichbar warz 

und als fie als Tchöne hodaebildete Erbin
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in das Leben eintrat, feufzten natürs 

li alle wünfdenswerthen und nidt wün- 

Thenswerthen Bewerber zu ihren Füs 

fen, und fie zweifelte gar nicht, daB Au- 
auftin ein hödhyft glüdliches Loos gezogen 

habe, indem fie ihm ihre Hand reichte, 

Es ift ein großer, obgleich fehr gewöhnz 

liher Irerthum, daß eine herzlofe Frau 

eine gutmüthige Gläubigerin im Aus= 

taufhe der Neigungen jei. Niemand auf 

Erden fordert unbarmherziger Liebe von 

Andern, ald ein dur‘) und durdy felbftifches 

Weib, und je unliebenswürdiger fie wird, 

defto eiferfüdhtiger und geiziger fordert 

fie Liebe bis auf nen legten Pfennig. Als 

daher St. Clare anfing, die Galanterieen 

und Fleinen Aufmerkfamfeiten zu unter= 

laffen, die durd) die Gewohnheit der Lies 

beswerbung anfangs wie natürlid) von ihm 

famen, fand er feine Eultana durdaus 

nicht bereit, ihren Sflaven frei zu geben; 

es fehlte niht an Thränen, Schmollen 

und kleinen Stürmenz es Fam zu Auf: 

tritten, Klagen und Belhwerden. Gt: 

Glare, war gutmüthig und indolent und 

fudite Die Sade mit Gefhenfen und Schmei- 

heleien wieder ins Gleis zu bringen; und 

als Marie ihm eine lieblihe Toter ge= 

bar, fühlte er wirklich eine Zeit lang Et- 

was wie Liebe für fie. 

St. Clave’s Mutter war eine Frau 

von ungewöhnlider Hoheit: und Reinheit 

des Charakters gewefen, und er gab. dies 

fer Sohter den Namen feiner Mutter in 

der zärtlihen Hoffnung, daß fie ein Eben- 

bild. von ihr werden möge. Seine Frau 
hatte e5 mit launifdher Eiferfuht bemerkt 

und fie betraditete ihres Gatten hinges 

bende Liebe zu dem Kinde mit Mißtrauen 

und Widerwillenz; Alles, was die Toter 

an Liebe erhielt, hten ihr ein an ihr bes 

gangener Raub zu fein. Bon der Geburt 

diefes Kindes an fing fie an, leidend zu 

werden. Ein Leben beftändiger Eörperli- 

her und geiftiger Unthätigkeit — die Nei= 
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bung unaufhärlider Langeweile und Unzu= 

feievenheit, verbunden mit der gewöhnli= 

den Schwäde in Folge ihrer Entbindung 

— madten im Verlauf weniger Sahre 

die blühende junge Schöne zu einer gel- 

ben, verwelften, Eranklichen Frau, die ihre 

Zeit mit einer Mannigfaltigkeit eingebils 

deter Krankheiten verbrahte, und die fid) 

in jeder Hinfiht als die unglüdlidfte und 

"am Ihlimmften behandelte Nerfon auf der 

ganzen Welt betrachtete. 

Shre verfhiedenen Beihwerden moll= 

ten fein Ende nehmenz aber ihre Haupt- 

ftärfe war ein nerwöfes Kopfweh, weldes 

fie mandmal drei Tage von fehjen in 

ihrem Zimmer fefthielt. Da natürlid) die 

ganze häusliche Einrihtung in die Hände 

von Dienftboten fiel, jo fand St. Clare 

feine Hauslifeit nidts weniger als 'ge= 

müthlich. Die Gefundheit feiner Sodhter 

war außerordentlich zart, und er fürdtete, 

daß. fie ohne forgliche Pflege und Auffit 

der Unfähigkeit der Mutter ganz zum 

Dpfer fallen Fönne Er war deshalb mit 

ihre nad Vermont gereift und hatte feine 

Eoufine Mis Dphelia St. Clare bewogen, 

mit ihnen nad) feinem Wohnfige im Sü= 

den zurüdzufehren; und fie befanden fi 

jest auf dem Boote, wo wir fie unfern Le= 

fern vorgeführt haben, auf der Heimreife. 

Und nun, während in der Ferne die 
Dome und Thürme von Neuprleans fi) 

unfern Bliden zeigen, ift’s gerade noch 

Zeit, Mit Ophelia einzuführen. 

Wer ein Mal in den. neuenglifgen 

Staaten gereift ift, wird fid in einem 

fühlgelegenen Dorfe an das große Farm 

haus erinnern mit dem reingefegten, grass 

bewachfenen Hofe, überfhattet von dem 

dichten und fchweren Laube des Zuderz 

ahorns, und an den Eindrud, von Drds 

nung und Stille, von Dauer und unver= 

änderliher Nuhe, der von dem Ganzen 

unzertvennlic ift. Nichts ift verloren oder 

außer Drdnung, Fein Pfahl in der Fence 
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ift loder, Fein Hälmden Stroh Liegt auf 

dem rafenbedediten Hofe, deffen Hollun= 

vergebüfhhe fi Dit an die Fenfter Dräns 

gen. Drinnen wird er nit die geräus 

migen, veinlihen Zimmer vergeffen, wo 

niemals, weder jest nody zukünftig, gearz 

beitet zu werden fheint, wo jeglihe Sade 

glei) und für immer unbedingt auf ihrem 

Dlase fteht, und wo alle Hauslihen Ber- 

rihtungen mit der pünftlihden Genauige 

£eit der alten Wanduhr in der Ede vor 

fi gehen. In dem Familienzimmer wird 

er fih an ven gefesten, ehrwürdigen alten 

Büderfäran? mit Glasfenftern erinnern, 

wo Rolin’s Gefhihte, Milton’s Berlores 

nes Paradies, Bunyan’s Pilger Wan- 

derfahrt, und Scott’s Familienbibel neben= 

einander und in Gefellfhaft mit einer 

Menge anderer, ebenfo feierliyer und Ude 

tung gebietender Bücher in Höcft anftäne 

diger Drdnung ftehen. Dienftboten find 

aiht im Haufe, aber die Dame in der 

fhneeweißen Müse mit der Brille, die 

jeden Nahmittag mit Nähterei befhäftigt 

unter ihren Söhtern fist, al& ob nie 

etwas gearbeitet würde oder gearbeitet wer= 
den follte — fie und ihre Töchter haben 

in einer Längft vergeffenen Frühftunde des 

Tages Alles in Drdnung gebragt, und 

für den Keft des Tages und wahrfhein- 

ih zu jeder Stunde, wo man hinkommen 

würde, tft Alles in Drdnung. Die alte 

Kühenflur fheint nie einen led zu Een- 

nen; bie Sifhe, Stühle und das verfdies 

dene Küchengerathe feinen nie außer 

Drdnung zu fein, obgleid) drei und mand= 

mal vier Mahlzeiten des Sages hier be= 

reitet werden, obgleih das Wafhen und 

Hlätten der Familie hier verrichtet wird, 

und obgleih viele Pfunde Butter und 

Käfe hier in einer ftillen und geheimniß- 

vollen Weife bereitet werden. 

Auf einer folden Farm, in einem fol- 

hen Haufe und in einer folden Familie 

hatte MiE Dphelia ein ftilles Dafein von 
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ungefähr 45 Sahren verlebt, als ihr Bet- 

ter fie einlud, feinen Wohnftsg im Süden 

zu dbefuden. Dbgleidy die Xeltefte einer 

zahlreihen Familie, betrachteten fie Bater 

und Mutter nody wie eines von den Kin- 

dern, und der VBorihlag einer Neife nad) 

Neuprleans war für den Familienfreis 

eine Sade von ner größten Wichtigkeit. 

Der alte grauföpfige Vater holte Mor= 

fe’s Atlas aus dem Büdherihrank und jah 

Ti) genau Länge und Breite an; und las 

Flint’s Keifen im Sımn und Werften, 

um fid einen Eleinen Begriff von der wah- 

ren Beihaffenheit des Landes zu maden. 

Die gute Mutter erfundigte fid) ängft- 

lid, ob Deleans nidt ein fehr gottlofer 

Drt fei, und fagte, es Füme ihr faft vor, 

wie eine Reife nad) den Sandwidhsinfeln 

oder anderswohin unter die Heiden. 

&5 wurde bei dem Geiftlihen und bei 

dem Doctor und in Miß Peabopny’s Pus- 

laden befannt, DaB davon die Pede fei, 

Dphelia St. Elare mit ihrem Better nad 

Drleans hinunterreifen zu laffenz; und na= 

turlid) Eonnte Das ganze Dorf nit wes 

niger thun, als ihr in dem fehr widhtie 

gen Proceß des davon Nedens zu helfen. 

Der Geiftlihe, der fid fehr zu Abolitios 

niftenanfihten neigte, war ftarf im Iwei- 

fel, ob ein folder Schritt nicht einigerz 

maßen beitragen Fünnte, Die Bewohner 

des Südens im Behalten ihrer Sklaverei 

zu beftärken; während der Doctor, ein 

entf&iedener Golonifationift, mehr ner 

Meinung war, daß Mi Dphelia gehen 

müffe, um den Leuten in Drleans zu zei= 

gen, daß wir gar niht fo Ihleht von 

ihnen näten. Er war in der That über: 

zeugt, daß die Bewohner des Südens der 

Ermuthigung bedürften. Als jedod) dem 

Hubliftum die Thatfade vollfommen Flar 

war, daß fie zu gehen entiäloffen fet, 

Lüden alle ihre Freunde und Nachbarn fie 

vierzehn Tage lang feierlich zum Thee ein, 

um ihre Ausfihten und Pläne gründlid
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durdzufpredhen. MiE Mofeley, die in das 

Haus Fam, um beim Schneidern zu hels 

fen, erlangte täglich größere Wichtigkeit 

durd) die Enthüllungen, welde fie über 

Mit Dphelia’s Garderobe zu maden im 

Stande mar. Man erfuhr durd glaub 

würdige Zeugen, daß Squire Sinclare, 

wie man feinen Namen in diefer Gegend 

gewöhnlid, zufammenzog, 50 Dollars Hinz 

gezählt und fie MiE Dphelia gegeben hatte, 

um alle für nothwendig eradteten Kleis 

- dungsftüde anzufaufen, und daß zwei neue 

feidene Kleider und ein Hut von Bolton 

angefommen waren. Hinfichtlid der Schid- 

lichkeit Diefer außerordentlihen Ausgabe 

war die Öffentlihe Meinung getheiltz Eiz 

nige meinten, es fei wohl, wenn man 

Alles in Betradt ziehe, ein Mal im Les 

ben erlaubt, während Andere mit Ents 

fhiedenheit behaupteten, daB man. beffer 

gethan hätte, das Geld an die Mifftos 

näre zu fhidenz aber Alle ftimmten darin 

überein, daß man in diefen Gegenden 

nod feinen folden Sonnenfhirm gefehen, 

ald der von Neus York eingetroffen, und 

daß fie ein feidenes Kleid habe, weldes 

vet gut allein aufredtitehen Fünne, was 

man immer von deffen Herrin fagen möge. 

E5 gingen aud) glaubwürdige Gerüchte 

von einem Baldhentud mit einem Stepy- 

faum um; ja das Gerüdht ging fogar fo 

weit, zu behaupten, Mif Dphelia habe ein 

Tafhentud) ganz mit Spisen befegt — 

Einige wollten fogar wiffen, es fei in den 

3ipnfeln geftitz aber diefer Iestere Punkt 

konnte nie genügend. feftgeftellt werben, 

und tft in Wahrheit heute nod) dunkel. 

Wie der Lefer gegenwärtig Mi Dphes 

lia fieht, fteht fie vor ihm in einem fehr 

glänzenden Keifeanzug von ungebleihtem 

Leinen, eine lange, ftarkinodhige und edige 

Seftalt. Ihr Gefiht war hager und etwas 

Tpis in feinen Umriffenz die Lippen feft 

geihloffen, wie bei einer Perfon, die ges 
wohnt ift, fi. über alle Gegenftände 
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gleich beftimmt zu entfhließen; während 
die lebhaften dunfeln Augen einen eigen= 

thümlidy forfäienden und überlegenden Aud= 

druc hatten und über Alles hinmegfchweife 

ten, als ob fie Etwas, was unter ihre 
Dbhut zu nehmen fei, fudhten. 

Alle diefe Bewegungen waren fharf 

beftimmt und energifh; und obgleich) fie 

niemals viel fprad), gingen dod ihre 

Worte merkwürdig gerade auf ihr Ziel 

los, wenn fie einmal anfing. 

In ihren Gewohnheiten war fie eine 

lebendige Perfonification von Drdnung, 

Methode und Genauigkeit. Ihre Pünfte 

lihhfeit war jo zuverläffig wie die einer 

Uhr, und unerbittlig wie eine Eifenbahn- 

mafhinez und fie hatte vor Allem vor 

einem entgegengefesten Charakter eine 

hödhft entihienene Beratung und Abfchen. 

Die große Sünde der Sünden in ihren 

Augen — die Summe aller Uebel — bez 

zeichnete fie dur einen in ihrem Munde 

fehr häufigen und wichtigen Ausdrud — 

„NRathlofigkeit”. Shr legter und ente 

fhhtedenfter Ausdrud der Veradtung war 

ein fehr emphatifches Ausipredhen des Worz 

tes vathlosz; und damit bezeichnete fie jede 
Handlungsweife, welde feinen geraden und 

unvermeidlihen Bezug auf die Erreihung 

eines vorgejesten Sieles hatte. Leute, 

die Nichts thaten, oder die nit vet 

wußten, was fie thun wollten, oder die 

nicht den geradeften Weg zur Erreihung 

des Unternommenen wählten, waren der 

Gegenftand ihrer tiefften Weradtung, 

einer Beratung, die fi, weniger haufig 

durd Worte, als durd) einen ftarren Ernft 

in ihrem Gefichte zeigte, als ob fie vers 

fhmähe, ein Wort darüber zu verlieren. 

Was ihre geiftige Bildung betrifft, 

fo hatte’fie einen Haren, ftarfen, thati- 

gen Geift, war gut und gründlig in der 

Gefichte und den Altern englifhen Claffi= 

fern belefen, und dadite innerhalb gewiffer 

Grenzen mit großer Entfhiedenheit. Ihre
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theologifhen Glaubensfäge waren alle fer= 

tig in der beftimmteften und veutlichften 

Üeife bezettelt und wie die Blndel in 

ihrem Mufterfoffer eingepadtz fie hatte 

genau jo und fo. viele, und es fjollten nie 

mehr werden. Cbenfo waren ihre Bes 

geiffe Uber die meiften Fragen dcs praf- 

tifhen Lebens, 3. B. über die Wirthfhaft 
in allen ihren Imeigen und bie verfhie= 

denen politifhen Beziehungen ihres Heiz 

mathsdorfes. Und unter Allem tiefer als 
alles Andere und höher und breiter lag 

das Fraftigfte Princip ihrer ISmdividualis 

tat — die Gewiffenhaftigkeit. Nirgend 

ift das Gewiffen fo allbeherrfhend und 

alles Andere verzehrend, als bei. ven 

Frauen von Neuengland. Es ift die Gras 

nitformation, welde am tiefften Liegt, 

aber hervorbridt, um die Opigen Der 

bödhften Berge zu bilden. 

Mis Dphelia war die unbeningte 

Sklavin der Pfliht. Hatte man fie ein- 

mal überzeugt, daß der Pfad der Pflicht, 

wie fie ed nannte, nad) einer beftimmten 

Kihtung hin ging, fo Fonnten Feuer 

und Waffer fie nit vom 3iele abhalten. 

Sie wäre geradenwegs in einen Brunnen 

hinunter oder bis vor die Mündung einer 

geladenen Kanone gegangen, wenn fie einz' 

nial beftimmt wußte, Daß der Weg vdortz 

hin führte. Ihe Pflichtbegriff war fo 

bo, fo allumfaffenn, jo ins Einzelne 

gehend und hatte fo wenig Nahfiht mit 

menfhlider Shwäde, daß fie, obgleich 
mit heldenmüthiger Begeifterung nad) feiz 

ner Verwirkiihung ftrebend, fid) doc nie 

genug that, und fid) deshalb von einem 

beftändigen und oft quälenden Gefühle 

Der Mangelhaftigkeit bevruct fühlte. Dies 

gab ihrem religiöfen Charakter eine ftrenge 

und etwas düftere Färbung. 

Aber wie in aller Welt Fonnte Miß 

Dphelia mit Auguftin St. Clare ausfom 

men, — mit dem fröhlichen, Alles Leicht 

nehmenden, unpünftliden, unpraftiiden, 
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ffeptifhen Iüngling, der mit Eedler und 

unbeftümmerter Freiheit ihre Liebften Mei- 

nungen und Neigungen ohne Ausnahme 

mit Füßen trat? 

Um die Wahrheit zu fagen, Mif 

Dphelia Liebte ihn. WE er no ein 

Knabe war, hatte fie ihm den Katedis- 

mus gelehrt, feine Kleider geflict, ihm 

das Haar gefammt und ihm im Wllgemei- 

nen den Weg gezeigt, den er gehen follte; 

da num ihr Herz aud) eine warme Geite 

hatte, jo war es Auguftin, wie bei ven 

meiften Leuten, aud hier gelungen, einen 

großen Theil davon für fid, zu monopo- 

lifiren, und deshalb wurde es ihm nidt 

fhwer, fie zu überreden, daß der Weg der 

Pit in der Nihtung von Neuorleand 

liege, und daß fie mit ihm reifen müffe, 

um Eva unter ihre Dbhut zu nehmen und 

feine Hanslichfeit wahrend der häufigen 

Krankheiten feiner Frau vor ganzlider 

Zerrüttung zu bewahren. Der Gedanke 

an ein Haus, das Niemand unter feine 

Dbhut nahm, ging ihr zu Herzenz dann 

liebte fie das Lieblihe Kleine Madden, 

was überhaupt Wenige umhin Eonnten zu 

thun; und obgleidy fie in Auguftin nit 

viel mehr ald einen Heiden fah, jo Tiebte 

fie ihn Do, Yadhte über feine Wise und 

dulvete feine Schwädhen in einer Ausnehe 

nung, welde Denjenigen, welde fie näher 

kannten, ganz unglaublich erfchien. Uber 

was noch weiter von MiE Dphelia gekannt 

zu werden verdient, muß der Lefer durd) 

perjönlihe Bekanntihaft entdeten. 

Dort fibt fie in ihrer Staatscajüte, 

umgeben von einer bunten Menge von 

großen und Fleinen Keifefäden, Schadteln 

und Körben, von denen jedes eine befon- 

dere Berantwortlidfeit enthält, die fte 
jest mit jehr ernftem Gefihte einpackt, 

zufammenbindet oder einfchließt. 

„Yun, Eva, haft Di Deine Saden 

gezählt? Natürlich nit — Kinder thun 

das nie. Der gefledite Neifefad und die 
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Heine blaue Schahtel mit Deinem beften 

Hut find zwei; die Gummitafdhe find drei; 

mein Band und Nadelkäfthen vier; meine 

Hutihadtel fünf; meine Kragenfhadtel 

fehs; und der Eleine Roßhaarkoffer fieben. 

Do haft Du Deinen Knider? gib ihn 

her, ic will ihn in Papier wideln und 

ihn mit meinem Knider an meinen Negens 

fchirm -binden; fo!’” 

„ber Tanthen, wir gehen ja mur 

nad) unferm Haufe — wozu denn dase’’ 

„Damit Alles hubfh bleibt, Kind; 

wer im Leben zu Etwas Eommen will, 

muß feine Sadhen in Acht nehmen. Haft 

Du Deinen Fingerhut weggethen, Eon?” 

„Wieklid), Santdyen, das weiß id 

niet. 

„un, Ihadet Nichts; ich will Dein Arz 

beitsfafthen nahfehenz; Fingerhut, Wachs, 

zwei Löffel, Scheere, Meffer, Bandnadel; 

Alles rihtig — thue e5 hier herein. Wie 

bift Du nur durdgefommen, Kind, wie 

Du nur mit Deinem Papa heraufreifteft? 

Ih jollte meinen, Du hätteft alle Deine 

Saden verlieren müffen.’ 

„D ja, Tanthen, ed ging mir viel 

verloren; und wenn wir dann wo anhiel- 

ten, Faufte mir Papa wiener, was id) ver= 

Ioren hatte.’ - 

„ber Kind, was ift das für eine 
Art!“ 

„&5 war eine fehr bequeme Art, Tant- 

en,” fagte Eva. 
„Es ift eine fchredlich Liederliche Art,” 

fagte Lantden. 

„ber Santhen, was wilft Du jest 
maden?” fagte Eva, ‚der Koffer ift zu 

voll und geht. nicht zu.” 

„Er muß zugehen,” fagte Tanthen 

mit der Miene eines Generals, als fie 
die Saden hinein preßte, und fih auf 

nen Dedel ftellte; aber immer no blieb 

ein Fleiner Iwilhenraum an der VBorderz 

feite offen. 

„Stel! Did hier herauf, Eoden,” 
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fagte MiE Dphelta ermuthigend, ,‚was 

man ein Mal zu Wege gebradt hat, muß 

aud zum zweiten Male gefhehen Eönnen. 

Diefer Koffer muß zugemadt und ver= 

fhloffen werden — das läßt fi nur auf 

einerlet Weife machen.‘ 

Und der jedenfalls durch diefe entiehlof- 

fene Neußerung eingefhüchterte Koffer gab 

nah. Der Haspen fhnappte in den Rie= 

gel ein und Miß Dphelia drehte Den 

Shlüffel um und ftedite ihn triumphirend 

in die Salde. 

„un find wir fertig. Wo ift Dein 

Papa? Es ift Zeit, dag wir das Gepäd 

hinaufbringen. Sieh Did einmal um, 

Eva, 06 Du ihn finden Fannft.‘” 

„> ja, er fteht am untern Ende der 

Herrencajüte und ift eine Drange.” 

„Er kann gar nit wiffen, daß wir 

glei anlegen,‘ fagte Tanthenz ‚wäre 
e5 nicht beffer, Di Tiefft hin und fagteft 

es ihm?” 

„Baya hat nie Eile,’ fagte Eva, „und 
wir find nod nidt am Landungsplase. 

Santhen, fomm auf die Galerie. Sieh nur, 

das ift unfer Haus, die Straße hinauf!” 

Das Boot madte fich jest bereit, fi) 
mit jhwerem Stöhnen wie ein tiefiges 

müdes Ungeheuer vucdy die zahlreichen 

Dampfer am Levede zu drängen. ‚Boll 

Freude zeigte Eva die verfchiedenen Thürme, 

Dome und Wegzeihen, an welden fie ihre 

Geburtöftant erkannte. S 

„Se, ja, liebes Kind, fehr Thon,“ 
fagte Mif Dphelia. ‚Aber gnädiger Hime 

mel! Das Boot halt an! Wo ift Dein 

Bater 2’ 

Und jest folgte die gewöhnlide Vers 

wirrung beim Landen — Kellner, die auf 

einmal zwanzigerlei Wege vannten, — 

Männer, die Koffer, Neifefäde, Schade 

ten Ichleppten — Frauen, die angftvoll 

ihre Kinder riefen, und alles das wälzte 

fi in einer dit gerrängten Mafle nad) 

der zum Landungsplase führennen Planke. 
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Mit Dphelia feste fih mit entfchloffe 

ner Miene auf den vorhin befiegten Kiof- 

fer, ftellte alle ihre Mobilien in. fjöner 

militärifher Drdnung auf, und fhien ges 

willt zu fein, fie aufs Ueußerfte zu ver= 

theidigen. = 

„Sol ih Ihren Koffer nehmen, 

Maim?’! — „Sol id Ihr Gepäd nehe 

men?’ — ,‚Laffen Sie mid Ihr Geyad 

beforgen, Milfis.”” — ,‚Soll id das für 

Sie ans Land tragen, Miffis?’“ Tcallte 

es unbeadtet in ihr Dhr. Mit vrauen- 

der Entfähloffenheit, aufredht wie eine in 

ein Bret geftedte Stopfnadel faß fie da, 

ihre Bündel von KRegenfhirmen und Sons 

nenfhirmen feft haltend, und antwortete 

mit einer Entfhiedenheit, die felbft einem 

Ziafrefutiher Furt einflößen Fonnte, und 

außerte in jeder Paufe gegen Eva ihre 

Verwmunderung, „woran nur Papa denfen 

Fönnez er Eünne dod) nicht über Bord ges 

fallen fein — aber Etwas müffe geihehen 

fein.’ Und gerade als fie fih in wirk- 

lie Beforgniffe Hineinraifonnirt hatte, 

Fam er in feiner gemwöhnliden, forglofen 

Weife heran, reihte Eva ein Viertel von 

feiner Drange und fagte: 

„un, Goufine Vermont, Du bift 

wohl fertig?’ 

„SG bin fertig und warte faft fhon 

sine Stunde,’ fagte MiE Dpheliaz ,,id) 

wurde wirfiid, beforgt um Did.” 

„Das ift wirklich Hübfch, Tagte er. 

„Der Wagen wartet, und das Gedränge 

ift jest vorbei, fo daß man wie ein an- 

ftandiger Menfh und guter Chrift ans 

Land gehen Fan, ohne gefhoben und ges 

ftoßen zu Werden. Hier, fagte er zu 

dem hinter ihm ftehenden Kutfcher, „nimm 
diefe Sachen.’ 

„SG werde mitgehn und auf das Ein- 

yaden Acht geben,’ fagte MiE Dphelia. 

„,I& bitte Did, Coufine, wozu das?“ 
fagte St. Glare. 
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und das tragen,” fagte Mif Dphelia und 

nahm drei Schahteln und einen Fleinen 

Keijefad. 

„Meine liebe MiE Vermont, das geht 

bier durdaus nit in der Weife. Ieden- 

falls, liebe Goufine, mußt Du Dir Etwas 

von füdländifhen Sitten angewöhnen, und 

darfft nit mit diefer ganzen Laft ans 

Land gehen. Sie halten Did) ja für eine 

Kammerzofez gib die Saden dem Burjen 

da, er wird fie fo zartlid behandeln, als 

wären es gejdhälte Eier.“ 

Mis Dphelia machte ein verzweifeltes 

Gefiht, ald der Vetter ihr alle ihre Schäße 

abnahm, und frohlodte erft wieder, als fie 

diefelben fiher im Wagen vorfand. 

„Ws ift Tom?’ fagte Eva. 

„> © fist auf dem Bod draußen, 

Maushen. IH will Tom der Mutter 

als Berjöhnungsgefhen? bringen, zum Er= 

fas für den betrunfenen Kerl, der den 

Wagen umgeworfen hat.‘ 

„>, Tom wird einen vwortrefflihen _ 

Kutfcper abgeben, Das weiß ih Ihon, 

fagte Eva, „er wird fi nie betrinken. 
Der Wagen hielt vor einem alten pa= 

loftartigen Haufe, erbaut in der feltfamen 

Mifhung von fpanifhem und -franzöfifhem - 

Style, von welder man Beifpiele in eini= 

gen Sheilen von Neuorleans findet. Cs 

war nad) maurifher Art gebaut — ein 

einen Hof einfdhließendes Biere, in wels 

ches der Wagen dur einen gemwölbten 
Thormeg einfuhr. Smwendig war der 

Hof offenbar zur Befriedigung eines male= 

rifhen und üppigen Idealismus eingerichtet. 

Breite Galerien Kiefen um alle vier Geiz 

ten, deren maurifhe Bogen, fhlanke Pfeiz 

fer und Arabesfenverzierungen die Phan- 

tafie wie in einem Sraume unter die 

Herrihaft orientalifher Romantik in Sya= 

nien zurüdteugen. In der Mitte des 
Hofes fendete ein Springbrunnen feinen 

Silberftrahl Koh empor und Yieß ihn in 

einem nie verfiegenden Negen in ein mars 
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mornes Bellen, umgeben von einem brei= 

ten Rand duftender Beilden, fallen. Das 

Waffer im Brunnen, heil: wie Keyftall, 

ihwärmte von Baufenden von Gold= 

und Silberfiiden, die darin herumfunfel 

ten und fhoffen, wie lauter Yebendige 

Edelfteine. Am den Brunnen ging ein 

mit einer Mofait von Kiefelfteinen in 

phantaftiihen Muftern gepflafterter Weg; 

und diefen wiener faßte ein Nafenylas, 

weich und fanft wie grüner Sammet, ein, 

während das Ganze der Fahrweg umfhloß. 

wei große Drangenbäume, jest von 

Blüthen duftend, gaben Föftlihen Schat- 

ten; und in einem Kteife auf dem Hafen 

fanden marmorne Bafen im arabifhen 

Sefhmad mit den auserlefenften Blumen 
der tropifhen Gegenden. Große Granat= 

baume mit ihren. glänzenden Blättern und 

flammenfarbigen Blüthen, dunfelbelaubte 

arabifhe Sasmine mit ihren Silberfternen, 

Geranium, üppige Rofenbüfhe, deren 

Smeige fi) unter der reihen Laft ihrer 

Blumen bogen, Gold-Iasmine, cittonen 
duftendes Verbenum vereinigten alle ihre 

Blüthenpragt und ihren Blüthenduft, 
während hier und da eine müftilche alte 

Aloe mit ihren feltfamen maffigen Blätz 
tern wie ein alter grauer Zauberer herz 

niederblicte und in »uftrer Größe unter 

dem vergängliden Glanze und Dufte rings= 

umber fdaute. 

Die den Hof umgebenden Galetieen 

hatten Vorhänge von einem maurifdhen 

Stoff, die nad) Belieben herunter gelaffen 

werden Fonnten, um die Sonnenftrahlen 

auszufhliegen. Im Ganzen war die Erfeeiz 

nung des Haufes Uppig und romantifch. 

Wie der Wagen durch den Thoriweg 

fuhr, erihien Eva in der aufgeregten 

Leidenjhaft ihrer Freude wie ein Wogel, 

bereit, aus feinem Kafig herauszubrehen. 

„>, it es nit Son, herrlich, mein 
Liebes, liebes Haus! ift es nicht fon?“ 

fagte fie zu Ophelie. ; 
Onkel Tom. 
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„Es it jehe hübih,” fagte Mi 
Dphelia, als fie ausftieg; ‚‚obaleidh es 

mir etwas alt und heidnif vorkommt.’ 

Tom ftieg vom Boyd herab, und fah 

fidy mit einer Miene ruhigen und fhmwei- 
genden Genuffes um. Man darf nicht 
vergeffen, daß der Neger ein exotifches 

Product der herrlicften und pradtigften 

Länder der Welt ift, und in feiner tiefe 

ften Seele eine Leidenfhaft für alles Glän= 

zende, Neidhe und Phantaftifhe hegtz eine 

Leidenfhaft, die, von einem ungebilveten 

Sefhmad in zoher Weile befriedigt, dem 

Fältern und gejhultern Gefühle der Weiz 

Ben laderlih wird. 

“ ©&t. Clare, der in feinem Herzen ein 

poetifher Genußmenfh war, lächelte, als 

MiE Dphelia ihre Bemerkungen über die 

Umgebung machte, und fagte zu Som, der 

fi mit einem vor Bewunderung ftrah- 

Ienden Gefiht umfah: 

„un, Tom, bier fheint Dir’s zu 

gefallen 2” 

„Da, Mafter, das fieht aus wie was 

Retes,’ fagte Tom. 

Alles dies gefhah in einem Augenblide, 

während Koffer ins Haus gefhleppt wur= 

den, der Fiafre Bezahlung empfing, und 
eine Menfchenmenge von jedem Alter und 

jeder Größe — Männer, Frauen und 

Kinder — unten und oben durd) die Ga- 
Ierieen rannten, um Mafter anfommen zu 

fehen. In erfter Neihe ftand ein beveus 

tend aufgepuster junger Mulatte, offen= 

bar eine ehr diftinguirte Perfon, nad 

der allerneueften Mode gekleidet, und gras 

3108 mit einem wohlriehenden Safhentuje 

mwedelnd. 

Diefer junge Mann hatte fid) mit gro= 

er Lebhaftigkeit bemüht, die ganze Schaer 

der übrigen Dienerihaft nad dem andern 

Ende der Veranda zu treiben. 

„Zurüd, She Ale, IH Thdme mid) 
über Eucdy!” fagte er im befehlennden one. 

„Bolt Ihr Eu in der erfien Stunde 

40



291 

von Mafters Nüdkehr in feine haus- 

Yihen Berhältniffe eindrängen 2’ 

Alle fühlten fid) beihämt von Diejer- 

eleganten Nede, die mit fehr wichtiger 

Miene vorgetragen wurde, und drängten 

fi in einer adhtungsvollen Entfernung 

zufammen mit Ausnahme von zwei Eräfe 

tigen Trägern, welde das Gepäd hinein- 

fhaftten. 
Sn Folge von Mr. Avolfe Inftema- 

tishen Anoronungen war, als St. Clare, 

nahdem er den Kutfher bezahlt hatte, 

fi) umdrehte, Niemand zu fehen, ald Mr. 

Adolf felbft, in der Utlaswefte, der gol- 

denen Uhrfette und weißen Beinkleivern 

und mit: unausfpredliher Anmuth und 

Freundlichkeit fid) verbeugend. 

„eh, Adolf, bift Du’s?“ fagte fein 

Herr und bot ihm die Hand; „wie geht 

Dir’s, mein Junge?” während Adolf mit 

großer Geläufigkeit eine Stegreifeere hielt, 

die er mit großer Sorgfalt feit IA Tagen 

auswendig gelernt hatte. 

„Son. gut, Thon gut,“ fagte 

St. Glare, der mit feiner gewöhnlichen 

Sleihgültigkeit und pöttifhen Miene weis 

ter ging, „reht Kubi gemadt, Adolf. 
Sieh, zu, daß das Gepäd gut unferge- 

bradt wird. Sch werde gleid zu den 

Leuten Eommenz;”” — und mit. diefen 

Worten führte er MiE Dphelia in ein gro= 

Bes neben der Veranda liegendes Zimmer. 

Während diefes Alles vor fid) ging, 

war Eva wie ein Vogel nurdy Borhalle 
und das Zimmer in ein Eleines Boudoir 
geflogen, deffen Thür ebenfalls auf Die 

Beranda hinaus ging. 
Eine hohe bleihe Dame mit vunfeln 

Augen erhob fi Halb von einem Sophe, 

auf weldhem fie ruhte. 

„Mama, fagte Eva und fiel ihr voll 

Zeidenihaft um den Hals und umarmte 
fie immer und immer wieder. 

„Scbon gut — nimm Did in Act, 

Kind, damit ich Fein Kopfweh befomme! 
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fagte die Mutter, nachdem fie das Kind 

matt gekußt hatte. 

St. Glare trat herein, umarmte feine 

Gattin im ehten Ehemannsftyle und ftellte 

ihr dann feine Goufine vor. 

Marie heftete ihre großen Augen mit 

einer Art Neugier auf ihre Eonfine und 

empfing fie mit feläfriger Hoflichfeit. 

Ein Gedränge von Dienftboten fperrte 

jest die Eingangsthür und unter ihnen 

eine Mulattin in mittlerm Alter von fehr 

teipectablem Ausfehen, die vor Erwar- 

tung und Freude zitternd in erfter Reihe 

an der Thür ftand. 

„ih, da ift Mammy, fagte Eva, 
als fie nad der Thür flog, fi in ihre 

Arme warf und fie wiederholt Füßte. 

Diefe Frau fagte ihr nit, daß fie 

Kopfihmerzen befomme, fondern drücte 

fie im Gegentheile an fi), und late und 
weinte, bi8 man an ihrem Verftande zwei- 

feln mußte; und als fie Eva Losgelaflen 

hatte, flog diefe von Einem zum Andern 

und fchüttelte” Hande und theilte Küffe 

aus auf eine Weile, Daß es, wie Mit 

Dphelia fpäter erflärte, diejer übel wurde. 

„Des muß id fagen,” fagte Mis 

Dphelia, „ihr fünlandifhen Kinder Fönnt 

Etwas thun, was id nicht thun Fönnte.” 

„Was gibts?” fagte St. Glare. 
„Run, ib will gern mit Sehermann 

freundlich fein und an weh thunz 

aber Füffen — 

„Digger zu Lüffen, Eönntet She nicht 
übers Herz bringen, eh? fagte.©t. Clare. 

Sa, das ifls. Wie ift’s ihr nur 

möglid) 1” 

St. Clare late, wie er. auf den Gang 

binaustrat. 

„gona, bier, was gibts? Nun Ihr 

Ale — Mammy, Simmy, Polly, Sufey 

— frent Eu, Mafter wieverzufehen?” 

fagte er, als er Allen die Hände [hüttelnd 

im Keeife herumging. ,,Halt da, nehme 

die Kleinen in Acht!” Teste er Hinzw, 

| 
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wie er über einen Pleinen fhwarzen: Ben: 
gel ftolperte, der auf allen Bieren herz 

froh. Wenn id) Semanden trete, jo mag 

er fi nur melden. 

Bielfahes Laden. und Segnen be= 

‚geüßte Mafter, als St. Clare FEleine 

Münze unter fie vertheilte. 

„Nun, jest maht, daß Shr forte 

Eommt, wie folgfame Leuten!’ und die 

ganze Schaar, die Dunkeln und die Helfen, 
verfhwand dur eine Thür, die auf eine 

‚große Veranda führte. Ihnen folgte Eva 

mit einer großen Vale, die fie während 

der ganzen Heimzeife mit Nepfeln, Nüffen, 

Candiszuder, Bändern, Spisen und Säne 

deleien aller Urt gefüllt hatte. 

As St. Clare fi) umpdrehte, um zu 

gehen, fiel fein Auge auf Tom, der in 

‚großer Befangenheit und von einem Fuß 

auf den andern wechfelnd daftand; wähz 

rend Adolf fi nadhläffig an das Geläns 

der Ichnte und mit einer Miere, die jedem 

Dandy Ehre gemacht hätte, den Andern 

dur, ein Dpernglas mufterte. 

„De, Lafte!” fagte fein Herr, und 
{hlug ihm das Dpernglas herunter; „‚be- 
handelft Du fo Deine Kameraden? Es 

fommt mir vor, Dolf, feste er hinzu, 
und legte den Finger auf die elegant ges 

mufterte Atlasweite, in der Anolf herume 

ftolzirte, „es Eommet mir vor, ald wär 

das meine Wefte.‘’ 

„ID! Mafter, die Wefte war voller 

einfleden! — Naturlid) Fann ein Herr, 

wie Sie, Mafter, jo eine Wefte nicht 

tragen. SG Date, ich follte fie nehmen. 

Zur einen armen Nigger, wie id) bin, 

geht fie no.“ = 
Und Adolf warf den Kopf in die 

Höhe und fuhr mit Grazie mit den Fin- 

gern duch Das parfümirte Haar. 

„Ss, das is alfa?’ Tagte St. Glare 
gleihgültig. ,,IG will jest Tom feiner 

Herrin vorftellen, und dann nimmft Du 

ihn mit in die Küche; und daß Du mir 
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nicht gegen ihn den VBornehmen fpielft. 

Er tft zwei folde Laffen werth, wie Du 

einer bift.‘ 

„after will immer feinen Spaß ba- 

ben, fagte Adolf lahend. ‚Es freut 
mid, Mafter in fo guter Laune zu fehen.” 

„Komm, Som,” fagte St. Clare und 
winfte ihm. ; 

Tom trat ins Zimmer. Er fah ver- 

legen auf die Sammetteppihe und die 

vorher nie geträumte Praht von Spies 

geln, Gemälden, Statuen und VBorhän- 

gen, und fühlte wie die Königin von 

Saba vor Salomo Feinen Geift mehr in 

fid. Er getraute fih Faum, feinen Fuß 

wohin zu fesen. „Sich her, Marie,” 

fagte St. Clare zu feiner Gattin, „ic 
babe Dir emdlih einen Kutfiher nad) 

Bunid gekauft. SH fage Dir, er ift 

ein wahrer Leihenwagen an Schwärze 

und Gefestheit, und führt. Did wie zu 

einem Grabgeleite, wenn Du e5 verlangft. 

Mad” Deine Augen auf und befteh Dir 
ihn. Nun fage mie nit, daß ich in der 

Abmwefenheit niemals an Di denke.” 

Marie [hlug die Aigen auf und hefz 

tete fie auf Som, ohne fid) aufzuriten. 

„Sb weiß Ihon, er wird fi be= 

trinken,” fagte fie. 

„Rein, er ift mir ald frommer und 

nüchterner Artikel garantirt. 

„gun ih will hoffen, er macht fid 

gut, fagte die Dame; ,„‚Dod ift das 

mehr als id) erwarte. i 

„Delft, fagte St. Clare, „bring 
Tom in die Küche Hinunter, und vergiß 

nit, was ih Dir gejagt habe,“ feste 

er. hinzu. 
Adolf Hüpfte graziss voraus, währe 

rend Tom ihm mit fwerem Sritie 

folgte. ö 

„Das ift ja ein wahrer Behemot!“ 

fagte Marie. 

„Nun, Marie, jet gnädig, und fage 

Deinem Mann ein freundlihes Wort‘ 

40 *
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fagte St. Glare und nahm auf einem 

Stuhl neben dem Sopha Pas. 

„Du bift 14 Tage über die Zeit weg- 

geblieben,’ fhmollte die Dame. 

„ber Du weißt ja, ih habe Dir ger 
fhrieben, warum.’ 

„Ginen fo Furzen, Falten Brief,” 
jagte die Dame. 

„Mein Gott! 8 war unmittelbar vor 

Abgang der Poft, und ih Fonnte nur 

Fury oder gar nit Tereiben.‘’ 

„S> is immer,’ fagte die Dame, 
„8 gefhieht fiets Etwas, um Deine 

Neifen Yang und Deine Briefe Furz zu 

maden.’’ 
Sieh!” fagte ex jest, indem er ein 

elegantes fammetüberzogenes Etui aus der 

Tale 309 und ed aufmadte, „Hier habe 
ih Dir von Neuyork Etwas mitgebradt.’ 

E85 war ein Daguerreotyp, Far und weich 

wie ein Kupferftih, und ftellte Eva und 

ihren Bater Hand in Hand neben einan- 

der fisend da. 

Marie betradhtete e5 mit einer unbe 
friedigten Miene. 

„Barum haft Du in einer fo Linfi= 
ichen Stellung gefeffen?” fagte fie. 

„Nun die Stellung mag Gefhmads- 

_fahe fein; aber was fagft Du von der 

Aehnlichkeit!” 
„Senn Du in dem einen Falle nichts 

auf meinen Geihmad gibft, jo Fann er 
Dir aud) in dem andern gleihgültig fein,” 

fagte die Dame und machte das Daguerz 

ventyp zu. 

„gl der Henker die Fran!” fagte 
©t. Clare innerlihz Yaut aber feste er 

hinzu: „Aber fag do, Marie, mas 

meinft Du von der Nehnlidhfeit? fei doc) 

vernünftig.’ 

„&s ift rudfihtslos von Dir, St. 

Glare,’’ fagte die Dame, „durchaus auf 

dies Neden und Anfehen von Saden 

zu beftehen. Du weißt, id habe den 

ganzen Bag an Kopfweh Frank geiles 
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gen, und feit Deiner Ankunft war be= 

ftändig ein folder Lärm, daß id halb. 

todt bin.’ © 

„Sie leiden an neroöfem Kopfweh, 

Mavamer’’ fagte Mif Dphelia, indem fie 
fi) pIÖBLIH aus den Tiefen eines großen 
Lehnftuhles erhob, wo fie ruhig dage= 

feffen, ein Inventar über die Möbel 

aufgenommen und ihre Koften beredhnet 

hatte. 

„a, id) leide Ihredtih daran,“ 

die Dame. 
„Bahholverbeerthee ift: gut für ner= 

vörs Kopfweh,” Tagte MiE Dphelia, 

„wenigftens jagte es Angufte, des Dez 

cans Abraham Perry Frau; und fie 

verftand fid) vorteefflih -auf- folde 

Saden. ; 

„SI werde die erften Wachholverbee- 
ren, die in unferm Garten am See reif 

werden, befonders zu diefem wede herz 

hieen Laffen, fagte St. Clare und 308 

mit ernfthaftem Gefiht an der Klingel; 

‚unterdeffen, Coufine, wirft. Du wine 
fhen, Did nah Deiner Reife auf Dein 

Zimmer zurüdzuziehen und Did ein Wez 

nig zu erholen. Dolf, befahl er dies 

fem, „lab Mammy herauffommen.’ 

Die Mulattin, die Eva mit fo großer 

Zehhaftigfeit geliebfoft hatte, trat bald 

ein; fie war fauber gekleidet und hatte 
einen hohen, roth und gelben Turban auf 

dem Kopfe, ein eben exrft von Eva er= 

haltenes Geihent, mweldes Has Kind ihr 

Telbft aufgefest hatte. 

„Mammy, fagte St. Glare, „id 

ftelle Diefe Dame unter Deine Dbhutz fie 

ift müde und der Nuhe bevürftig. . Führe 
fie in ihr Zimmer und trag Sorge, Daß 

fie alle Bequemlidfeiten findet, und 

Mip Dphelia verihmand unter Mammy’s 

Bortritt, 

fagte
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 Serhjehntes Kapitel. 
Tom’s Herrin und ihre Meinungen. 

„Zest wird nun Deine goldne Zeit 

anfangen, Marie,’ fagte St. Clare, 

„Hier tft unfere praktifhe, gefhäftsfun- 

dige, neuenglifhe Goufine, welde Die ganze 

Laft Deiner Sorgen Dir von der Schuls 

ter nehmen und Dir Zeit geben wird, 

Dih zu erholen und jung und fhön zu 

werden. Cs wäre wohl das Befte, Die 
feierliche Webergabe der Schhlüffel gleid) 

jest ftattfinnden zu Laffen.’” 

Diefe Neuerung that St. Clare am 

FZeuhftüdstifh einige Tage nad) der An= 

funft Miß Dphelia’s. 

„Sb bin gern bereit dazu, fagte 

Marie und ftüste den Kopf fhmahtend 
auf die Hand. ‚IH glaube, Etwas wird 

fie alsdann entdeden, und zwar, daß 

wir Herrinnen hier unten die Sflavinnen 

find.” 

„> gewiß, das wird fie entneden und 
noch, eine Unzahl anderer gejunder Wahr- 

heiten,’ fagte St. Clare. 

„Man jagt, wir hielten Sflaven zu 

unferer Bequemligfeit,” fjagte Marie. 

„I follte meinen, wenn wir bie zu 

Kathe zögen, würden wir fie auf der 
Stelle alle geben Laffen.’ 

Gvangeline heftete ihre großen ernften 

Augen mit einem forfhenden und betroffes 
nen Ausdrud auf das Gefiht der Mütter 

und fagte einfah: „Wozu behältft Du 

fie dann, Mama!” 

„SG weiß wahrhaftig niht, warum, 

oußer etwa zur Plage; fie find die Plage 

meines Lebens. Ih glaube, daß fie mehr 

on meiner Krankheit [ul find, als alles 

Andere; und unfere, glaube ih, find die 
ihlimmften, die jemals einen Befiger ge= 

»lagt haben.’ 
„ih geh, Marie, Du bift übler 

Laune,” fagte St. Clare, „Du weißt, 
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daß das nicht jo ift. Nimm nur Mammy, 
das befte Gefhöpf auf ner Welt, was 

Fönnteft Du ohne die thun!“ 

„Mammy ift die befte, die mir jemals 

vorgefommen ft,“ fagte Marie; „und 

do ift no Mammy felbftiihd — füred- 
Ki jelbftifhr es ift der Zehler der ganz 

zen Race.” 
„Selöftfuht ift ein fhredlicher ehe 

ler,” fagte St. Clare ernfthaft. 

„Nimm nur einmal Mammy an,‘ 
fagte Marie. „Cs ift meiner Anfidt 
nad Serlbftfugt von ihr, des Nadhts jo 

feft zu Ihlafen; fie weiß, Daß ih fait 

jede Stunde einiger Fleinen Dienfte be= 

darf, wenn meine jhlimmften Anfälle 

kommen, und dennoch ift fie fo wer zu 

weden. Sch befinde mid heute More 

gen unbedingt föhlehter in Folge mei- 

ner Anftrengungen, fie vorige Naht zu 

weden. 
„Hot fie nicht neuerdings viele Nächte 

bei Dir gemadht, Mama?’ fagte Eon. 

„Wie Eannft Du das willen?” fagte 
Marie mit Schärfe; „fie hat fih wahre 
f&einlih beflagt?’ 

„Sie hat fi niet beflagtz fie fogte 

mir nur, was Du für Ihlimme Nädte 

gehabt hätteft — To viele hinter ein- 

ander.’ 
„Warum läßt Du niht Iane oder 

Rofe an ihrer Stelle ein paar Nächte 

wahen, um ihr einige Ruhe zu geben?‘ 

fagte St. Glare. 

„Die Fannft Du fo Etwas voriählas 

gen?’ fagte Marie. ,,„St. Clare, wie 

annft Du fo rüdfihtslos fein! Meine 

Nerven find fo angegriffen, DaB Der lei= 

fefte Athemzug mid) flört; und eine fremde 

Hand in meiner Nähe würde mid unbes 

dingt wahnfinnig mahen. Wenn NMammy 

die Sheilnahme für mid fühlte, wie e& 

ihre Schuldigkeit ift, fo würde fie leichter 

aufwadhen — natürlid. IH habe von 

Leuten gehört, die fo ergebene Diener
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hatten, aber id habe nie das Glück ger 

habtz amd Marie feufzte. 
MiE Dphelia hatte diefem Gefprade 

mit einer Miene fharffihtigen beobadten- 

den Ernftes zugehört; und fie ‚hielt ihre 

Lippen immer nod feft zufammenges 

i&loffen, al3 fei fie entfteden gewillt, 

fih in ihrer Stellung vollftändig zu 

vergewiflern, ehe fie fi) einzumifchen 

wagte. 

„So. gebe zu, dab Mammy ihre guten 

Seiten hat,” fagte Marie; „fie ift Tanft 

und ehrerbietig, aber im Herzen feldftild. 

Sp hört fie 3. B. nie auf, fi um ihren 

Mann zu: grämen. Sie müffen wiffen, 

als ih nad meiner Heirath hieher z0g, 

mußte id fie natürlih mit mir hieher 

nehmen, und ihren Mann Fonnte mein 

Bater niet entbehren. Er war ein Schmied 

und natürlid ehr nothwendig; und id) 
dachte und jagte ‚Damals, daß Mammy 

und er fi Lieber trennen follten, da es 

wahriheinlih nit yafen würde, daß fie 

je wieder mit einander leben. Ich wollte 

jest, id wäre darauf beftanden und hätte 

Mammy an einen Andern verheirathetz 

aber ih. war thörihter Weile nadfihtig 
und wollte nidt darauf dringen. Ih 
fagte damals Mammy, fie dürfe nit er= 

warten, ihn mehr als ein oder zwei Mal 

in ihrem Leben wiederzufehen; - denn 

die Luft auf meines Vaters Befisung bez 

fommt meiner Gefundheit nit gut, und 

id) Fann nit hinz und id rieth, ihr, fi) 

mit einem andern Mann zufammen zu 

thunz; nein, fie wollte nid. Mammy 

bat in manden Sadhen eine Hartnadigkeit, 

die niit Iedermann fo Fennt wie id. ” 

„Hat fie Kinder?” fragte Miß 

Dphelia. 

„Se, fie hat zwei.” 

„DSG vermuthe, die. Trennung von 

denfelben. fehmerzt fie.” 

„Retirlid) Fonnte id) fie nit mit 

hieher nehmen. 5 waren Feine [hmusige 
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Gefhäpfe — ih Fonnte fie niht um mid 

haben; und außerdem nahmen fie zu wiel 

von ihrer Zeit in Anfpruhs aber id 
glaube, Mammy hat deshalb immer eine 

Art Groll behalten. Cinen Andern will 

fie nicht heirathenz und id) glaube wahr- 

haftig, obgleich fie weiß, wie nothwendig 

fie mir ift und wie fhwad meine ©e= 
fundheit ift, fie würde morgen zu ihrem 

Mann zurücfehren, wenn fie fönnte. IH 
bin davon überzeugt,” Tagte Marie; „fie 
find fo entfesli Teldftfüdhtig — jelbft die 

beften. ” 

„Cd ift traurig, darüber nadzuden- 

denfen,” fagte St. Glare troden. 

Mis Dphelia warf einen Iharfen Blick 

auf ihn und fah, wie fi feine Wange 

von unterdrücdtem Werger und VBerdruß 

röthete und feine Lippe ‚bei diefen Wor- 

ten farkaftify zudte. 

„And id habe Mammy immer "ges 
bätfhelt,” fagte Marie. „SG wollte, 

ein paar von Ihren Dienern im Norden 

Könnten ihre Kleiderfhränfe jehen — fei= 
dene und Muffelinkleidver und ein echtes 

leinenes Gambrichemd hat fie darin hänz 

gen. IH habe mandimal ganze Nadız 
mittage gearbeitet, und ihre Müsen auf- 

gepust und ihr beim Anziehen geholfen, 

um in eine Gefellf'jaft zu gehen. Was 

Auszanken heißt, weiß fie gar nit. Die 
Heitfhe Hat fie nur ein oder zwei Mal 

in ihrem ganzen Leben gefoftet. Sie be= 

fommt täglich ihren ftarken Kaffee oder 

Shee mit weigem Zuder. CS ift gewiß 

abfhenlih, aber St. Glare will Wohl: 

leben in der Dienftbotenftube haben, und 

Sedes von ihnen lebt, wie es ihm ges 

fallt. Die Wahrheit ift, unfere Diener- 

haft wird zu nadfihtig behandelt. Sch 

vermuthe, es ift zum -Sheil unfer Fehler, 

daß fie ferbftife find und fi wie verzo- 

gene Kinder benehmenz aber ich habe in 

St. Glare Yineingefproden, bis ichs fatt 

hatte.’
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„And ic au,’ fagte St. Clare, und 

nahm die Morgenzeitung. 

Eva, die Ihöne Eva, hatte ihre Mutz 

ter mit dem ihr eigenen Ausdrude tiefen 

und mäftifchen Ernftes angejehen. Segt 

ging fie leife um den Tifh herum an den 

Stuhl ihrer Mutter und umfhlang mit 

den Armen ihren Hals. 

„Bas ift, Eva?’ fagte Marie. 
„Mama, Fönnte ic) nit eine Nacht 

bei Dir wadhen, — nur eine einzige? Ich 
weiß, id würde Di nicht unruhig maden 

und nit fhlafen. Sch Liege oft die ganze 

Naht wach im Bette und denke nad) —” 

„Ich Unfinn, Kind — Unfinn!” fagte 
Marie; „„Du bift ein fo feltfames Kind.’ 

‚Aber darfih, Mama? Ich glaube, ” 
fagte fie fhüchtern, „Mammy ift nit 

wohl. Sie fagte. mir, neulid hätte ihr 

der Kopf den ganzen Tag weh getan.” 

„> das ift fo vet eine von Mame 

my’s Grillen! Mammiy ift genau fo wie 

alle AUndern — madt einen folden Specta- 

fel, wenn ihr nur ein Finger weh thutz 

id) werde fie nie darin beftärfen — nie! 
SH habe meine fehr beftimmten Grund- 

fäße über diefe Sache,” fagte fie zu Miß 

Dphelia gewendet „Sie werden die Noth- 
wendigfeit davon fpäterhin einjehen. Be- 

ftärfen Sie die Dienftboten, jeder unbes 

deutenden unangenehmen Empfindung nad)= 

zugeben und fidy über jede Kleinigkeit zu 

beklagen, fo werden Sie alle Hände voll 

zu thun haben. Sch felbft Flage nie — 

und Niemand weiß, was id leive. IS 

halte e8 für meine Pfliht, in Nuhe zu 

dulden, und id thue es.” 

MiE Ophelia’s runde Augen Ipraden 

unverhülltes Staunen. über diefe Aeufes 

rung aus, welde St. Clare fo Eomifd 

vorfam, daß er in ein lautes Laden aus= 

brad). 

„St. Clare lat ftets, wenn id nur 

im Mindeften auf meine Kranflichkeit an- 

fpiele,” fagte Marie mit der Miene eines 

Sechzehntes Kapitel. 302 

duldenden Märtyrers. „Ib hoffe nur, 
daß nidt der Tag Fommen wird, wo er 

daran denken muß!” Und Marie hielt 

das Safhentud an die Augen. 

Natürlich trat hier ein etiwas verlege- 

nes Schweigen ein. Endlih ftand St. 

Clare auf, jah nad der Uhr und fagte, er 

babe ein Gefhaft nebenan in der Straße 

abzumaden. Eva hüpfte ihm nad, und 

Mis Dphelia und Marie blieben allein 

am Tilde fisen. 

„Das fieht St. Clare ganz ahnlich!’ 

fagte Legtere und entfernte ihr Talhen- 

tu mit einer etwas Yebhaften Geberde 

von den Augen, ald der dadurd zu ruhe 

vende Verbrecher fi entfernt hatte. „Er 

Fann und wird und will nun einmal nid 

einfehen, was ic) Veive und feit Sahren 

gelitten habe. Wenn Hagen meine Sade 

wäre, oder id) über meine Leiden viel 

Lärm madte, fo hätte er einigen Grund 

dazu. Die Männer befommen natürlid) 

eine Frau jatt, die immer Flagt. Aber 

id) habe im Stillen geduldet und fortges 

duldet, bis St. Clare fi an den Ges 

danken gewöhnt hat, ic Eönnte Alles er= 

tragen.’ 

Mis Dphelia wußte nicht vet, was 

man für eine Antwort auf diefe Nede er= 

wartete. 

Während fie Darüber nahdadte, was 

fie jagen follte, wilhte Marie allmälig 

ihre Tihränen weg und glättete ihr Ge- 

fieder, wie eine Taube nad) einem Negen- 

fhauer Boilette madt, und fing nun mit 

Mis Dphelia ein wirthfäaftlices Ges 
fpräd) über Schränke, Kammern, Wäld- 

fiften und Borrathöfammer und andere 

Sadhen an, melde Lestere auf gemein- 

fehaftliches Uebereinfommen unter ihre Lei- 

tung nehmen follte — und ertheilte ihr 

dabei fo viele vorfihtige Winfe und Auf 

träge, daß ein weniger foftematifher und 

geihäftsfundiger Kopf, ale Miß Dphelia 

war, ganz verwirrt danon geworden wäre. 
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„Mund jest, glaube ic, habe ic, Ihnen 

Alles gejagt,” fagte Marie, ‚fo Da, 
wenn meine Anfälle wieberfehren, Sie im 

Stande fein werden, ohne meinen Bei 

tath auszufommen; nur nod wegen Eva’s 

— fie bedarf der Auffigt.: 

„Sie fheint ein fehr gutes Kind zu 
fein,” fagte Mip Dpheliaz; „ih habe nie 
ein befferes Kind gefehen.” 

„Eva ift fehr, Tehr eigen,“ Tagte ihre 

Mutter. „Sie hat fo fonderbare Seiten; 
fie ift mir aud) niht. im Mindeften ähne 

li,” und Marie feufzte, ald wäre darin 

voirkliher Stoff zum trauervolfften Nad= 

nenken. 

Mis Dphelia fagte bei fih: „Das 

hoffe ih au,” war aber Flug genug, es 
für fih. zu behalten. ::: 

„&va ging von je gerne mit. den 

Dienftboten um; und id) glaube, das Yaßt 

fih bei manden Kindern fhon dulden. 
SG babe immer mit meines Vaters Alei- 

nen Negern gejpielt — es: hat mir nie 

Etwas geihadet. Aber Eva jheint fid, 

ih weiß nit wie,. auf gleihen Fuß mit 

jedem Gefhöpfe zu ftellen, mit dem fie in 

Berührung Eommt. Cs ift merkwürdig 

mit diefem Kinde Sch habe es ihr nie 

abgewöhnen Fünnen. Ih glaube, St. 

Glare beftärkt fie darin. Die Wahrheit 

üt, St. Clare bat mit SIedermann im 

Haufe die größte Nahfiht, nur nit mit 

feiner Frau.’ > 
Adermals jah Mit Dphelia in ftarre 

Schweigen da. \ 

„ber man fommt mit Dienftboten 

nicht aus, wenn man fie nit unterzu- 

bringen und unten zu halten verfteht, ” 

Tagte Marie. „Bon Kind auf ift mir 

das natürlih gewefen., Eva Fan aber 

ein ganzes Haus voll verderben; wie fie 

8 anfangen wird, wenn fie einmal felbft 

einem Haufe vorzuftehen hat, das weiß 

Der Himmel. : Sch meine allerdings, man 

Toll freundlid, gegen die Dienftboten fein, 
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— id bin e5 ftetö; aber man muß ihnen 

ihre Stellung fühlen laffen. Das thut 

Eva nie; es laßt fid diefem Kinde au 

nit der erfte Keim eines Gedanfens, 

wohin ein Dienftbote eigentlih gehört, 

beibringen. Sie hörten, wie fie fih er= 

bot, des Nahts bei mir zu wadhen, um 

Mammsy fhlafen zu Yaffen! Das ift io 

ein Pröbdhen von dem, was das Kind 

thun würde, wenn man es fidy felbft über- 

ließe.’ - : 

„Nun id glaube doch,“ fagte Miß 

Dphelia gerade heraus, „Sie halten Shre 

Dienftboten für Menfhen, die ihre Nuhe 

haben müffen, wenn fie müde find.“ 
„Sewiß, natürlih. Ih fehe fehr 

darauf, fie daß Alles befommen, was fid) 

paßt. — Alles, was einem Feine linbe 

quemlifeit macht, wiffen Sie... Mammy 

Fann ihren Schlaf bei Gelegenheit fon 

wieder einbringen, das halt nicht jchwer. 

Sie ift das verihlafenfte Geihöpf, das 

mir je vorgefommen tft; mag fie nähen, 

ftehen oder figen, gewiß fhläft fie ein, 

und fhlaft überall und fonft wo. Mammy 

büßt Feinen Schlaf ein, das ift nidt zu 

befürdten. Aber es ift je zu lächerlich, 

Dienftboten zu behandeln, als wären fie 

exotifhe Blumen oder Porzellanvafen,‘’ 

fagte Marie, wie fie fih in die Viefen 

eines umfänglihen weiden Divans ver= 

fentte und eine elegante Kriftallvinaigrette 

zu. ft heranzog. 

„Sie Tehen, daß ih nit ’oft von 
mir forede, Goufine Dphelia,‘’ fuhr fie 

mit Ihwahem Lispeln, wie der Ießte fter= 

bende Hau des arabifhen Jasmins oder 

etwas ebenfo Aetherifhes, fort. „„Ich bin 

es nit gewohnt und ich habe es nidt 

gerne. Wahrhaftig, ih habe nit die 

Kraft dazu. Aber es gibt Punkte, wor- 

über ih und Sf. Clare nit einig find. 

&t. Clare hat mid nie verftanden, nie 

gewürdigt. Ih glaube, das ift die Wur= 

zel aller meiner Leiden. St. Clare meint
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5 gut, das zu glauben ift meine Pflihtz 

aber die Männer find. von Natur felbft- 

fühtig und rüdfihtslos gegen Frauen. 

Das ift wenigftens meine Meinung.‘ 

Mis Dphelia, die in nit geringem 
Grade die echte neuenglifhe Borfiht bes 

faß, und einen ganz befondern Widers 

willen hatte, fi in Yamilienftreitigfeiten 

zu verwideln, fing jest an, Io Eiwas vor= 

auszufehen; deshalb Legte fie ihr Gefiht 

in fo entf&ieden neutrale, Falten, ald mög= 

lid), 309 aus ihrer Safe einen etiva %ı 

Ellen langen Steumpf, den fie als Haus- 
mittel gegen die Berfuhungen, welde nad 

Doctor Waats der Veufel immer gegen 

unbeihäftigte Hände anwendet, ftets bei 
fih hatte, Thloß die Lippen in einer 

DHeife, welde deutliher als Worte jagte: 

Sie brauden nit zu verfuden, ein Wort 

aus mir herauszubringen — id) mag nichts 

mit Ihren Angelegenheiten zu thun haben 

— furz, fie fah etwa fo.theilnehmend aus, 

wie ein fteinerner Löme. Aber Marie 
fümmerte fi nit darum. Sie hatte 

Semanden, dem fie etwas vorreden Fonnte, 
und fie hielt ed für ihre Pflicht zu re 

den, und das war genugs und fie fuhr 

fort, nahdem fie fih wieder an ihrem 
Kiedfläfhhen geftärkt hatte. 

„Sie müffen wiffen, ic bradte mein 

Eigenthum und meine Dienftboten mit, 

als ih St. Glare heirathete, und ich bin 

gejeslidh befugt, ganz nach Belieben über 

fie zu verfügen. ©t. Clare bat fein eiges 

nes Vermögen und feine Dienftboten und 

id) bin e8 ganz zufrieden, Daß er mit 

ihnen jchaltet und waltet, wie er will; 

aber St. Clare erlaubt fi Uebergriffe. 

Er hat merkwürdig ausfchweifende Ideen, 
vorzüglich Über die Behandlung der Dienft- 
boten.» Ex benimmt fid) wirklid), als ob 

ihm feine Dienftboten mehr wären, als ic 

und aud:ald er felber; Denn er duldet von 

ihnen alle Arten Ungelegenheiten und rührt 

nie einen Finger. Ueber mande Saden 
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tft St. Glare wirfih frediid — er 

erihredt mid — fo gutmüthig er im 

Allgemeinen ausfieht. Sp befteht er z.B. 

darauf, DaB um Feinen Preis in Diefem 

‚ Haufe ein Schlag fallen fol, außer von 

ihm oder von mir; und er befteht in 
einer Weife darauf, der ih mid wirklich 

niht zu widerfegen wage. Nun, Sie Fün- 

nen fehen, wozu Das führt, denn St. 

Clare würde nit die Hand erheben, und 

wenn jeder Einzelne ihn mit Füßen trätes 

und ih — Sie fehen ein, es wäre graus 

fam, wollte man von-mir eine folde An= 

firengung fordern. Sie wiffen ja, diefe 

Dienftboten find nihts als erwadhfene 

Kinder.” : 

„SG weiß nidhts von der Sadye und 

danfe Gott, daß id nichts weiß,” fagte 

Mi Dphelia Eurz. 

„un, Sie werden es fon Fennen 

lernen müffen, und zu Ihrem Schaden 

fennen lernen, wenn Sie hier bleiben. 

Sie wiffen gar nit, was für eine ärger- 

lie, dumme, leihtfinnige, unverftännige, 

Eindifhe, undankbare Art von Menfhen 

fie find.‘ s ; 

Marie jhien fi ftets wunderbar ges 

färkt zu fühlen, wenn fie auf Diefes 

Thema Fam; und fie öffnete jest ihre 

Augen und Thien ihre Mattigfeit ganz 

zu vergeffen. 

„Sie wiffen gar nicht und Eönnen es 
gar nit wiffen, was für tägliche und 

ftündlihe Prüfungen eine Hausfrau von 

ihnen in jeder Art und von jeder Geite 

zu erdulden bat. Sid gegen St. Clare 

zu beklagen nüst gar nidts. Ex redet 

das feltfamfte Zeug. Er fagt, wir hatten 

fie zu Dem gemadt, was fie find, und 

müßten ed nun über uns ergehen laffen. 

Er fagt, ihre Fehler verdanften fie alle 

und, und ed wäre graufam, erft den Feh- 

ler zu verurfahen und ihn dann zu be- 

ftrafen. Er fagt, wir würden es an ihrer 

Stelle aud nicht beffer maden; als ob
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man von ihnen auf uns fließen Fünntez 

denken Sie nur!” 

„ Slauben Sie niht, daß der Herr 
fie von einem Blute mit uns gemadt 

bat?’ fagte Miß Dphelia Furz. 

„SG! nein wahrhaftig nicht! ein fh8- 
ner Gedanke, wirflih! Sie find eine 

entartete Race. 
„Glauben Sie night, daß fie unfterb- 

lie Seelen haben?’ fragte MiE Dphes, 

lia mit wachfender Entrüftung. 

„Nun ja,’ fagte Marie gähnenn, 
„pas verfteht fih wohl von felbft — 

daran zweifelt Niemand. Aber fie irgend 

mit uns auf. gleihen Fuß ftellen, als ob 

wir mit ihnen vergliden werden Fönnten, 

das ift ja vein unmöglih! Aber St. Clare 

bat fi wirklid gegen mid) geäußert, als 

wäre es ganz daffelbe, ob Mammt oder 

id von ihrem Gatten getrennt würde. 

Das last fih Dod in diefer Weife nit 

zufammenftellen. Mammy fönnte ja gar 

nit meine Gefühle haben. Es ift eine 

ganz andere Sade — das verfteht fid 

ja von felbft; und dennod ftellt fi) 

St. Glare, ald fähe er es nit ein. Und 

ganz fo, als ob Mammy ihre [hmusigen 

Kleinen fo Yieb haben Fönnte, wie ih 

Eva! Aber St. Clare bemühte fi ein= 

mal wirkiid und in vollem Ernfte, mic 

zu überrenen, daB es meine Pflicht ei, 

tro6 meiner hwahen Gefundheit und mei= 

ner fhweren Leiden, Mamms nad) Haufe 

gehen zu laffen und anftatt ihrer eine 

andere Perjon anzunehmen. Das war 

do foger mir etwas zu viel. Ih gebe 
nit oft meinen Empfindungen Ausdrud. 

Es ift mein Grundfeg, Mes ftilihwei- 

gend zu ertragen; es ift des Weibes Harz 

te8 SGefhie, und id ertrage es. Aber dies 

Mal brady id) 108, jo Daß er das Thema 

nie wieder berührt hat. Aber ih ehe 

es an feinem Gefiht und an Fleinen 

Yeußerungen, die er gelegentlich thut, daß 

er darüber immer nod) fo denft wie frü- 
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her; und das ift Argerlih und unanz 

genehm!”’ 

Mi DOphelia mahte ein Gefiht, als 
fürdte fie gar fehr, zu einer Aeußerung 

fortgeriffen zu werden; aber fie Flapperte 

mit ihren Stridnadeln auf eine Weife, 

die fehr viel fagte, wenn Marie es nur 

bätte verftehen Fönnen. 

„Sie fehen Alles, was Sie zu thun 

bekommen werden,’ fuhr fie fort. ‚Eine 

Wirthfhaft ohne alle Regeln; wo die 

Dienftboten ganz nad eignem Willen hans 

dein, thun was ihnen beliebt, und haben 

was ihnen gefällt, außer fo weit ih bei 

meiner fwadhen Gefundheit die Ordnung 

aufreht erhalte. Ich habe meinen Nie= 

men und wende ihn aud mandmal anz 

aber die Anftrengung ift immer zu groß 

für mid. Wenn St. Clare ed nur madıte 

wie andere Leute — 

„Und wie ift das?’ 

„Run, fie fhiden fie nad der Cala= 

bufe oder an einen andern folgen Drt 

und Jaffen fie dort auspeitfhen. Das ift 

der einzige ridhtige Weg. Wenn id nicht 

ein fo armes Ihwades Gefhöpf wäre, 

glaub ich, Fönnte ich doppelt foviel Ener= 

gie ald St. Clare darin zeigen.” 

„And wie fommt St. Glare vury? 

fagte MiE Dphelia, ‚Sie fagen, er 

Thldgt nie2 

„S@, Tehen Sie, die Männer haben 

Thon eher ein gebieteriihes Wefens es 

wird ihnen leiter; außerdem wenn fie 

ihm einmal tet ordentlich ins Auge ges 

hliet haben, — es ift eigenthümlid) Die= 

fes Auge — es blist ordentlid), wenn er 

entfejieden fpriht. Ich fürchte mid) felbft 

davor, umd die Dienftboten wiffen, daß 

fie geboren müffen. Ih Zönnte mit 

einem rihtigen Unwetter von Schimpfen 

und Shelten nidt foviel ausriäten, als 
St. Clare mit einem einzigen Blide fei- 

nes Auges, wenn er einmal Ernft mad. 
, St. Glare Eoftet e8 Feine Mühe; Desmwes 
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gen fühlt er fo wenig für mid. Aber 

Sie werden Ion finden, daß Sie ohne 

Strenge nit auskommen Finnen — fie 

find jo feleht, jo _Lignerifh, fo faul.” 

„»as alte Lied,” fagte St. Clare, 

der jest hereingefehlendert Fam. ,, Was für 
eine Shredlihe AKehnung diefe böfen Kreas 

turen zulest werden abzumaden haben, 

vorzüuglid wegen diefes Faullenzens! Du 

fiehft, Coufine,” fagte er, während ex 
fi) der Länge lang auf einen Divan Ma= 
rien gegenüber ftredte; ‚‚diefe Faullenzes 

rei ift bei ihnen gar nit zu entfhuldis 

gen, wenn man bedenft, weldes Beifpiel 

Marie und ic) ihnen geben.” 

„Nein, das ift Do aber aud zu 

fhleht!’” fagte Marie. 

„Wirklihr” mein Gott, id denke, 

ich fpredhe gang merfwürdig gut für mid. 

Sc bemühe mi ftets, Deinen Bemer: 

Fungen Nahdrud zu geben.‘ 

„Du weißt, daß Du fo Etwas nicht 

beabfihtigt haft, St. Glare,” Jagte Marie. 

„> dann muß idy mid geirrt haben. 

Danke Div, meine Liebe, daß Du mid) 

eines Beffern belehrt haft.” 

„Du bemühft Did wirfiih, mid zu 

ärgern,‘ fagte Marie. 

„2 lap doh, Marie, der Tag wird 

fon warm und id habe einen langen 

Zank mit Dolf gehabt, der mid, Ihredlic 

müde gemadt hatz aljo fei jest ein. gutes 

Kind, und laß einen armen Burfhen in 

dem Lichte Deines Lädhelns ruhen.” 

„Das ift mit Dolf!” fagte Marie. 

‚Diefes Kerls Unverfhamtheit hat eine 

Höhe erreiht, Die mir ganz unerträglid) 

it. IH wünfge nur, id hätte eine Zeitz 

lang unbefhränft über ihn zu verfügen. 

Ich wollte feinen Tros bon breden.‘’ 

„Wa Du da fagft, meine Kiche, 

trägt den Stempel Deiner gewöhnlichen 

Schärfe und Berftändigkeit,”’ fagte St. 

Clare. ,,Was Dolf betrifft, fo ift vie 

Sade dies er ift fo ange befchäftigt gez 
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wefen, meine Vorzüge nnd Bollfommen- 

heiten nadhzuahmen, daß er fih zulest 

wirffid) mit feinem Herrn verwedhfelt hatz 

und id habe mid) genöthigt gefehen, ihm 

über diefes Mifverftändniß einige Auffla= 

rung zu geben.’ 

„Wie jo?’ fagte Marie. 

„un, id fah mid genöthigt, ihm 

zu verftehen zu geben, daß ih einige 

von meinen Kleidern zu meinem perfüne 

lihen Gebraude zu behalten wünfhez; ich 

feste aud feine Magnificenz auf eine bes 

ftimmte Kation von Eau de Eologne und 

war wirflid fo graufam, ihn auf ein ein- 

ziges Dusend meiner Batifttafhentücher 

zu beihränfen. Dolf verdroß das gar 

fehr, und id) mußte zu ihm fpreden mie. 

ein Vater, daß er wieder ein freundliches 

Gefiht magte.’’ 

„>! St. Clare, warn wirft Du 

Deine Dienftboten behandeln lernen? Deine 

Nadfiht gegen fie ift ganz abfheulid,“ 

fagte Marie. 

„Mein Gott, was fhadet e8 denn 
am Ende, daß der arme Burfde fo fein 

will wie fein. Herr, und wenn id ihn 
fo föleht erzogen habe, daß er Eau de 

Enlogne und Batifttafhentüher für das 

hödfte Gut auf Erden hält, warum fol 

ic fie ihm da nit gönnen?” 

„und warum haft Du ihn nicht beffer 

erzogen?’ fagte MiE Dphelia mit gera- 

der Entfhiedenheit. 

„au viel Mühe; Trägheit, Goufinez 
Brägheit, — die mehr Seelen zu Grunde 

rigtet, als Du ausfhelten Fannft. Wenn 

die Trägheit nicht wäre, fo wäre ic jelbft 

ein vollfommner Engel geworben. Ich bin 

geneigt zu glauben, daß Trägheit das ift, 

was der alte Doctor Botherem oben in 

Bermont immer das „‚Wefen alles Bofen‘ 

nannte; gewiß ein fhredlicher Gedanfe.’‘ 

„Mir fheint, ihr Sklavenbefiger hätz 
tet eine [hredtige Verantwortlicfeit auf 

End,” fagte MiE Dphelia. ‚Sch mödte
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fie nit für taufend Welten auf mid) 

nehmen. Du follteft Deine Sklaven er= 

ziehen und fie wie vernunftbegabte We= 

fen behandeln, wie unfterblihe Gejhöpfe, 

mit denen Du dereinft vor Gottes Gez 

riet eriheinen mußt. Das ift meine Mei- 

nung,” fagte das gute Mäpden, nad= 

dem fie plöslid mit einem Eifer hervor 

gebrochen war, der fi im feiner vollen 

Kraft allmälig währenn des ganzen Mor= 

gend angefanmmelt hatte. 

„2, id bitte-Dich,”’ fagte St. Clare 

und ftand rajd) auft „„was verftehft Du 

von unfern Saden? Und er feste fi 

ans Piano und fpielte ein Iebhaftes Mufik- 

fü. St. Glare hatte ein entfhiedenes 

Talent für Mufif. Sein Anfhlag war 

feft und brillant und feine "Finger flogen 

mit einer jhwebenden und bod beftimm= 

ten Bewegung über die Taften. Er fpielte 

ein Stüd nad) dem andern, wie ein Mann, 

der durd) das Spielen in gute Laune ges 

tathen will. Nahdem er die Noten bei 

Seite gefhoben hatte, ftand er auf und 

fagte heiter: ,‚Soufine, Du haft uns eine 

fhöne Nede gehalten und Deine Pflicht 

gethanz im Ganzen denke id) neshalb nur 

beffer von Dir. Ih bezweifle nicht im 

Mindeften, dag Du einen wahren De- 

mant von Wahrheit nah mir geworfen 

haft; obgleid) er mid jo gerade ins Ge- 

fit getroffen hat, daß id nidt gleid) 

feinen rehten Werth erkennen Eonnte. 

„SG meinestheils fehe den Nusen fol- 
der Gefpräade nit ein,’ fagte Marie. 

„I möhte wahrhaftig wiffen, wer mehr 
für feine Dienftboten thäte, ald wir; und 

fie werden dadurd) aud) nit im Geringe 

ften beffer — durdaus nit; fie werden 

fölimmer, nur jälimmer. Was das Zu= 

vepen betrifft, fo bin id überzeugt, ich 

babe mid) heifer mit ihnen geredet, und 

babe ihnen ihre Pflichten vorgehalten und 

Aehnlihes; und fie Fönnen ja in die Kirche 

gehen, wenn fie wollen, obgleich fie Fein 
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Wort von der Predigt verfiehen, jo wes 

nig wie ein Schwein; id jehe allo gar 

feinen großen Nußen von dem Kirdene 

gehen; aber Tie gehen, und fo ift ihnen 

jede Gelegenheit geboten; jedod, wie ‚ic 

vorhin fagte, fie find eine entartete Nace 

und werden es ftets fein, und es Yäßt fid) 

ihnen nicht helfen; es ift nihts aus ihnen 

zu mahen, wenn man e8 aud verfudt. 

Sie fehen, Eoufine Dphelia, ih habe es 
verfuht; und Sie haben es nit ver= 

fuht; ih bin unter ihnen geboren und 

aufgewadyfen, und id) Fenne e8.’ 

Mis Dphelia date, fie habe genug 

gefagt, und fhrwieg daher, St. Clare 

pfiff Etwas vor fih hin. 

„St. Glare, ih wollte Du pfiffft nicht,” 

fagte Marie; ,,ed verfhlimmert meinen 

Kopffhmerz.’ 

„Ss wil ih e5 nit thun,’ fagte 
St. Clare. ‚Sit jonft nod Etwas, was 

id nit thun fol?’ 

„SG wollte, Du zeigteft einige Sheil- 

nahme für meine Leiden; Du legft nie 

‚dad mindefte Gefühl für mid an den 

Bag.’’ 

„Mein lieber, anflagender Engel!” 

fagte St. Glare. 

„&5 ift Dod zu arg, folde AUnceden 

zu hören.’ 

„Run, was fol ih fonft zu Dir fa 

gen? Ich will ganz nad Befehl foreden 

— wie Du ed haben willft, nur um Did) 

zu befeievigen.” 

Ein heitres Lahen vom Hofe Tehallte 

durch die feidenen Vorhänge der Veranda. 

St. Clare trat hinaus, bob den Vorhang 

empor und lachte ebenfalls. 

„as gibts?” fagte Mi Dphelia, 

die an das Geländer Fam. 

Tom faß im Hofe auf einer Heinen 

Nafenbanf, jedes feiner Knopflöder mit 

einem Strauß von Gap-Iasmin gefhmückt, 

und Eva hing ihm Nuftig ladend einen 

Kofenfranz um den Hals; und dann feste
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fie fi auf feine Kniee, wie ein Feiner 
Bogel, und late immer nod. 

„2% Tom, Du fiehft fo drolig aus!” 

Um Som’s Mund [hmwebte ein ftilles wohls 

wollendes Lächeln, und er fehlen in feiner 

ruhigen Weife den Spaß ebenfo innig zu 

genießen, wie feine Fleine Herrin. Als 

er feinen Herrn fah, blidte er diefen 

mit einer halbabbittennen entfhuldigenden 

Miene an. 

„te Fannft Du das dulden?’ fagte 

MiE Dphelia. 

„Barum niht?’ fagte St. Glare. 

„un id) weiß nit, es Fommt mir 

fo abjheulidh vor.’ 

„Du faheft nihts Boles darin, wenn 

das Kind einen großen Hund Tiebfofte, 

feldft wenn er fhwarz wäre, nit wahr? 

Aber ein Gefhäpf Tiebfofen, das denfen 

und fühlen Fann, und unfterblid ift, das 

madt Did fhaudern? Geftehe «Ss nur, 
Eoyfine. Id weiß vet gut, wie Mande 

von Eud) Nordländern darüber empfinden. 

Ih will nit etwa fagen, daB e5 eine 

befondere Tugend von uns tft, nidt fo 

zu empfinden; aber Gewohnheit bewirkt 

bei uns, was das Chriftenthum Thun follte 

— verwifeht das Gefühl perfönliden Bor- 

urtheils. Sch habe während meiner Keife 

im Norden oft bemerkt, wie viel ftärfer 

dies hei Euch), ald bei uns if. Schr efelt 

Eu vor ihnen, wie vor einer Schlange 

pder einer Krdte, und Dod erfüllen Euch 

ihre Leiden mit Empörung. Ihr wollt 

fie nit mißhandelt wiffen; aber Shr wollt 

and felbft nichts mit ihnen zu thun haben. 

She möchtet fie nad Afrika ficken, um 

fie weder zu fehen nod zu vieden, und 

dann einen oper zwei Mifftondre hinfen- 

den, um die ganze Selbftwerläugnung, fie 

eompendids zu erziehen, auf fi zu nehmen. 

Sf es nicht oe“ 

„om, Eoufin, 8 mag wohl einiges 

Wahre darin fein,’ Tagte MiE Dphelic 

nachdenklich. 
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„Das würden die Armen und Nie- 

drigen ohne die Kinder fein?’ fagte St. 

Clare, an das Gitter gelehnt und Eva 

nadlehend, welde Tom an der Hand fort- 

hüpfte. ,, Die Heinen Kinder find die ein- 

zigen echten Demofraten. Diefer Tom ift 

für Eva ein Held; feine Gefhichten find 
Wunder in ihren Augen, feine Lieder und 

Methodiftenhymnen beffer als die Dper, 

und die Spielereien und Sleinigfeiten in 
feiner Safe find für fie eine Demanten- 

grube, und er ift der wunderbarfte Som, 

der jemals in einer fhwarzen Haut ftedte. 

Das ift eine der Nofen aus Eden, die der 

Herr befonders für Die Armen und Nies 

drigen, Die wenig andere befommen, hat 

herniederfallen Laffen.’” 

„Cs ift feltfam, Goufin,” fagte Miß 
Dpheliaz ‚man möchte faft glauben, Du 

wärft ein Befenner, wenn man Did reden 

hört.” 
„Ein Bekenner?”’ fagte St. Clare. 
„De wohl; ein riftlicher Befenner.’’ 

„Durhaus nit; Fein Befenner, wie 

Shr Stadtleute fagt; und id) fürdte, was 

nod Ihlimmer ift, meine Praxis entfpricht 

aud meiner Theorie nicht.” 

„Nun, warum Iprihft Du denn jo?” 

„its ift leichter als Spreden,” 
fagte St. Clare. ‚Ich glaube Shafeipeare 

läßt Semanden fagen: «Ih Fönnte eher 

Awanzig zeigen, was Gutes zu Thun ift, 

als Einer von den Iwanzig fein, die meine 
eigene Lehre ausführten,» Es geht nichts 
über Sheilung der Urbeit. Meine Stärke 

liegt im Sprechen, und Deine, Coufine, im 

Thun.” 

Tom hatte fic) bei feinem jesigen Heren 

über feine dußere Stellung, wie die Welt 
fih ausdrückt, über Nichts zu beklagen. 
Der Kleinen Eva Vorliebe für ihn — die 

inftinktmäßige Dankbarkeit und Liebesbes 

dürftigfeit eines edlen Herzens — hatte
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wie e8 die Welt nennt, in Nichts zu beklagen. g, Tom hatte fish jest über feine äußere Stellun 



an 

fie veranlaßt, fih ihn von ihrem Vater 

als ihren perfönlichen Begleiter, wenn fie 

auf ihren Spaziergängen oder Yahrten 

das Geleit eines Bedienten brauchte, aus= 

zubitten; und om erhielt die allgemeine 

SIufteuction, Alles Liegen zu laffen und 

Me Eva aufzumwarten, jo oft fie ihn 
braudhe — eine Inftruction, welde, wie 

fi) unfere Zefer leicht denken werden, ihm 
durchaus nicht unangenehm war. Er war 

ftets fehr "gut angezogen, denn St. Clare 

war in diefem Punkte bis zur Empfind- 

liykeit eigen. Sein Stalldienft war eine 

bloße Sinecure und beftand blos in einem 

täglichen Nadhfehen und Unterweifen eines 

Untergebenen in feinen Pflicytenz denn 

Marie St. Clare erklärte, daß er nicht 
nad Pferden riehen dürfe, wenn. er in 

ihre Nahe Fommen, und daß er unbedingt 

nichts verrichten dürfe, was ihn ihr unane 

genehm mahen Eönne, indem ihr Nervenz 

Inftem eine Prüfung der Art in feinem 

Falle auszuhalten im Stande Teiz denn 

eine einzige Nafe voll eines unangenehs 

men Geruds genügte ihrer Behauptung 

nad vollfommen, den Vorhang fallen zu 

loffen und allen ihren irdffhen Prüfuns 

gen auf ein Mal ein Ende zu maden. 

Tom jah deshalb in feinem wohlgebürfte- 

ten Node von feinem Sud, dem glatten 

Biberhute, den glänzenden Stiefein, ta= 

dellofen Manfhetten und Halöfragen und 

dem ernften gutmüthigen fhwarzen Ge= 

fiht zefpectabel genug aus, um Bifhhof 

von Karthago zu fein, was in andern 

Sahrhunderten Leute feiner Farbe waren, 

Auperdem Tebte er in einem faonen 

Haufe, ein Vorzug, gegen den diefes Lebe 

haft fühlende BolE nie gleihgültig iftz 

und er freute fid) mit ftilfem Genuß an 
den Vögeln, den Blumen, den Spring- 
brunnen, ven Wohlgerüchen und dem Sonz 

nenfdein und der Schönheit des Hofes 

und an den Gemälden und SKronleudtern 

und Statuetten und Vergoldungen, melde 
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die Gemäder drinnen für ihn zu einer 

Art Mapdpinspalaft machten. 

Wenn Afrika jemals einen wohl erzo= 

genen und gebildeten Bewohnerftamm be- 

fist — und e5 muß aud) feine Zeit Fome 

men, eine Rolle in dem großen Drama 

menfhligen Fortigritts zu Ipielen — fo 

wird. fi) Dort das Leben mit einer Pradt 

und einem Glanze entwideln, von wel 

dem unfere Falteren weftlichen Stämme nur 

einen fhwaden Begriff haben Fönnen. Sn 

diefem weit entlegenen, geheimnißvollen 

Lande des Goldes, der Edelfteine und Gr= 

würze und fhlanken Palmen, wunderbaren 

Blumen und märdenhaften Fruchtbarkeit 

werden neue Künftformen, neue Pracht: 

geftaltungen erftehen; und der nicht Yän- 

ger veracdhtete und mit Füßen getretene 

Negerftamm wird vielleiht eine der lesten 

und großartigften Cntwidelungen des 

menschlichen Lebens darftellen. Sedenfalls 

wird fd die Sanftmuth der Neger, ihre 

fügfame Demuth, ihre Fähigkeit, fih auf 

einen Überlegenen Geift und eine höhere 

Macht zu ftüsen, ihre Findlide Natvetät 

in ihren Zuneigungen, und ihr ftets be= 

reiter Wille, zu vergeben, im hellen Lichte 

zeigen. Sn alle Diefem werden fie die 

bödfte Form des wahren Chriftenlebens 

darftellen und vielleiht, da der Herr die 

zuchtiget, fo er Lieb hat, hat er das arme 

Afrika in dem feurigen Dfen der Trüb- 

fal zu der höcften und: edelften Stelle in 

jenem Reiche auserwählt, weldes er auf- 

richten wird, wenn alle andern Neidhe gez 

ftürzt find; denn die Lesten -follen die 

Erften fein, und die Erften follen die 

Lesten fein. 

Dachte Marie St. Clare etwa Daran, 

als fie in prunfendem Kleide eines Sonne 

tags Morgens auf der DBeranda ftand 

und um ihre zarten Anddel ein diamanz 

tenes Armband befeftigte? Hohft wahre 

fheinlih. Dder wenn cs nit der Fall 

war, fo dachte fie an etwas Anderes; denn 
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Marie war eine Gönnerin aller guten 

Dinge, und jest in vollem Glanze — in 
Diamanten, Seide und Spißen und Su= 

welen und Allem — im Begriff, in eine 

fafhionable Kirde zu gehen, um fehr 

feomm zu fein Marie madte es id) 

ftet8 zum Gefes, Sonntags fehr fromm 

zu fein. Da ftand fie, fo zart, jo elegant, 

fo ätherifh und anmuthig in allen ihren 

Bersegungen, während ihr Spisenjhaml 

fie umhüllte wie ein Nebel. Sie jah Io 

anmuthooll aus, und fie fühlte, daß fie 

fehr gut und fehr elegant fei. Mit Dphes 

Yia ftand neben ihr als vollfommmer Ge= 

genfas. Nicht, daB ihr feidenes Kleid und 

ihre Shaw! und ihr ZSafhentud ebenfo 

ihön gewefen wären; aber ihr fteifes und 

etiges, Lineal=geranes Wefen prägten ihr 

einen ebenfo unbegreiflihen, aber dod) 

erkennbaren Stempel auf, wie die Anmuth 

ihrer eleganten Nadbarinz; aber nit die 

bimmlifhe Anmut — das ift ganz was 

Anderes! 

„89 ift Eva?” fagte Marie. 
„Ste blieb auf der Treppe ftehen, 

um Mammy etwas zu fagen.” 

Und was jagt Eva auf der Vrepype 

zu Mammy? Du Fannft es hörten, Leferz 

Marie aber nicht. 

„Liebe Mammy, id weiß, bap Du 
fürdterlihes Kopfiveh- haft.’ 

„Gott behüte Sie, Mif Eoa! Mein 
Kopf thut mir jest immer weh. Sie 

brauden fid Darüber Feinen Kummer zu 

maden.” 5 
„gun, es frent mid, dab Du an die 

Teifche Luft Fommft; und hier — und die 

Kleine umfhlang fie mit den Armen — 

bier Mammy, nimm meine Binaigrette.’ 
„as? das fhöne goldene Ding [da 

mit den Diamanten! Nein, Mif, das 

ihiete fi nicht, gar nicht.’ 

„Warum nit? Du braudft es, und 

ih nidt. Mama braudt es immer, wenn 

fie Kopfiveh hat, und es mir Dir beffer 

Serhzehntes Kapitel. 320 

davon Werden. Nein, Du mußt es neh= 

men; nur mir zur Liebe.’ 

„Nein, das Liebe Kind nur fpreden 

zu hören!’ fagte Mammy, ald Eva ihr 

das Niesflaiyhen in den Bufen fhob, fie 

füßte und die Sreppe hinunter ihrer Mute 

ter nadiprang. 

„89 bleibft Du fo Lange?” 

„SG hielt mid) nur einen Augenblie 

bei Mammy auf, um ihr meine ‚Bingi- 

grette zu gebenz fie foll fie mit in die 

Kirhe nehmen.” 

„Eva! Tagte Marie und ftampfte 

ungeduldig mit dem Fuße, „Deine goldne 

Binaigrette Mammy gegeben! Wann 

wirft Du lernen, was fi Ihidt! Du 

gehft den Nugenblid hin und läßt fie Dir 

wiedergeben.’ 

Eva madte ein betrübtes Gefiht und 

Fehrte Jangfam um. 

„Marie, laß das Kind nur; es mag 

thun, was ihm gefällt, fagte St. Clare. 

„St. Slare, wie fol fie einmal in der 

Welt nurdfommen?’ fagte Marie, 

„Das weiß der Himmel, fagte St. 
Clare; ‚aber jedenfalls wird fie befjer im 

Himmel durhfonmen, als Dujund id.’ 

„As, Napa, bitte, fagte Eva, und 
berührte Yeife feine Ellenbogen; ,,es thut 
Mama weh.’ 

„Nun, Better, gehft Du aud) mit in die 

Kirher” Tagte MiE Dphelia zu St. Glare. 

„Nein, id) gehe nicht.‘ _ 
„Ss& wollte, St. Clare ginge einmal 

in die Kirche,’ fagte Marie; ‚aber er 

hat nidt ein Bishen Religion. Es ift 

wirklid, niht wohlanftändig.” 

„I weiß 68,” fagte St. Clare. ,„Shr 
Damen geht in die Kirde, um zu lernen, 

vie man in der Welt durhfommt, verz 

muthe id, und Eure Frömmigkeit madt 

uns aud mit wohlanftändig. Wenn id 

einmal in die Kirdie gehe, wurde ich mit 

Mammy gehen; da findet man wenigftens 

Etwas, was Einen wad erhält.‘
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Bas? zu diefen ıplärrenden Metho= 

piften? Schredlih!” fagte Marie. 

„Alles ift beffer, als das tonte Meer 

Eurer wohlanftändigen Kirden, Marie. 

Es. ift unbedingt zu viel verlangt von 

einem Menfhen. Eva, gehft Du gern? 

Komm, bleib zu Haufe und fpiele mit mir.’ 
„I danke Dir, Payaz aber ich will 

Yieber in die Kirche gehen.” 

„Sft e8 nit Ihredlic, Langiveilig2’’ 
fagte St. Elare. 

„&5 kommt mir mandmal langweilig 

vor,“ fagte Eva, „und id) werde aud) 
Thlaftigs aber id bemühe mi, wad zu 

bleiben.‘ 

„Barum gebft Du denn dann. hin?“ 

„Du mußt wiffen, Papa,” flüfterte 
fie iöm zu, ,‚Eoufine, Dphelta fagte mir, 

&ott wolle es fo habenz. und er gibt uns 

Alles, weißt Du ja; und es.ift Feine große 

Mühe, wenn er. 5 von und erlangt. CE 

ift-am Ende nicht fo fehr Langweilig.‘ 

„Du liebes, gefälliges Herz!” fagte 

St. Glare und Füßte fies „geh, Du bift 
ein gutes Mädden, und bete für. mid.“ 

„Das thue id) ja immer, fagte das 

Kind, als fie ihrer, Mutter, nad in den 
Thönen Wagen fprang. 

&t. Clare blieb‘ auf der. Treppe ftez 

hen, und warf ihr eine Kußhand zu, wie 

der Wagen fortfubrz große Thränen 

ftanden in feinen Augen. 

„> Evangeline! Mit Reht führft Du 

Deinen Namenz hat Di Gott niht mir 

ale Fröhliche Botichaft: gefahidt 2’ 

Sy empfand er einen: Augenblick lang5 

und dann raudhte er eine Gigarre und 

las den Picayune und vergaß fein Fleines 

Evangelium. War er viel anders als 

andere Leute? 
„Sieh, Soangeline,’’ fagte ihre Mut- 

ter, „es ift immer edit und Thielic, 
gegen Dienftboten Freundlich zu fein, aber 

es ift nit Ihiklih, fie gerane fo zu be- 

handeln, als waren fie unfere Berwande 

Onkel Tom, 
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ten oder Perfonen von unferer eigenen 

Klaffe. Wenn Mammy Frank würde, fo 

würdeft Du fie dod niht in Dein Bett 
legen laffen? ” 

„DI würde ed gern thun, Mama, 
fagte Eva, ‚weil id fie dann beffer pfle= 

gen Eonnte, fiehft Du, und weil aud mein 

Bett beffer ift, als das ihrige.”’ 

- Marie war ganz in Verzweiflung liber 
den. volftandigen Mangel an moralifhem 

Gefühl, der fi in diefer Antwort zeigte. 

„Bas Fann id) thun, damit mid) die=' 

fes Kind verftehen lernt?” fragte fie. 

„Rihts,  fagte MiE Dphelia be- 

deutjam. : 

*. Eva machte einen AUngendli Yang ein 

betrübtes und -betroffenes Gefihtz aber 

zum: Gliek find die Eindrüde bei Kindern 

nit nahhaltigz und in ein paar Augens 

blieen: Tate fie wieder Yuftig über Ver= 

Thiedenes;," was fie. während der rafdhen 

as aus den Wagenfenftern fa. 

7 Kun, meine  Dainen, a ei. Clare, 

als fie behaglih am Mittagstiih aßen, 

„,!wie, war der en heute in der 

Kirger : 

DS, Doctor. S. piert. eine ausgezeid)- 

„,&8 war 

gerade, jo eine Predigt, wie Du hören 

follteft; fie: foradı alle: meine Anfihten 

ganz genau aus: . 

„odann muß fie fehr erbaulih gewe- 

jen fein, fagte St. Clare. ,,Das Shen 

war: gewiß wiehmfaffend.’’ 
„Nun, ib meine, ‚meine Anfthten 

über die menschliche Gefellfpaft und Aehne 

liches,” Tagte Marie. ,,„Sein Tert war: 
«Mnd Gott fah, dab Alles gut. war zu 

feiner Zeitz» und er bewies, daß alle 

Stände und Unterfdheidungen in der Ges 

telihaft von Gott Eommen, und daß e& 

fo angemeffen und: fhön fei, daß Einige 

bod und Einige nienrig und die Einen 

zum Herefhen und die Andern zum Dies 

AA 
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nen geboren waren it. f. w.5 und er wene 

nete es To Schön auf alle die läherlicie Ne= 

derei über Sklaverei an, und er bewies 

fo Elar, daß die Bibel auf unferer Seite 

fet und unterftüste alle unfere Suftitutio= 

nen aufs Heberzeugendfte. Ih. wollte nur, 

Du hätteft ihn gehört.’ 

„D, das war nit nöthig,” Tagte 
St. Clare. ,,I Fann, was mid ebenjo 

erbaut, als das, zu jeder Zeit aus dem 

Hicayıne lernen, und dabei nod) eine 

Eigarre rauhen, was id in der Süirde 

nit thun ann, wie Du weißt.‘ 

„Wie, fagte Mif Dphelia, „‚ftimmft 

Du diefen Anfiten nidt beit’ 

„Ber — ih? Du weißt, id ein 
fo gottlofer Menfh, DaB mid, diefe teliz 

oröfen Anfihten und folde Gefdhichten nicht 

fehr erbauen. Wenn id Etwas Aber 

diefe Sklayereifrage zu fagen hätte, fo 

würde idy ganz offen und aufridtig fa= 

gen: Wir fteden nun einmal drin; wir 

haben fie und denfen fie zu behalten — 

unferer- Bequemlicyfeit und unfers Inter= 

effes wegen; denn das ift das Lange und 

Kurze davonz Das ift im Grunde der 

wahre Kern von al’ dem frommthuenden 

Gehwäsz und id) glaube, das wird Allen 

und überall verftändlic fein.’ 

8% glaube, Auguftin, das tft unehrz 

erbietig, fagte Marie. ,,Cs ift Tchred- 

lid), Die, fo reden zu hören.’ 

„Shretiih! 8 ift die Wahrheit. 

Warum treiben fie diefes veligiöfe Ge= 

fhwaß über folde Gegenftände nit nod) 

ein Wenig weiter und zeigen, wie fon 

eö ift, wenn Einer feiner Seit ein Glas: 

zu viel teinft oder zu fpat in die Nat 

hinein am- Spieltifch fißt und Einrihtuns 

gen der Borfehungen diefer Art, die uns 

ger uns jungen Leuten ziemlih haufig 

find; e8 würde und ganz Lieb fein zu bd= 

ven, daß aud Das recht und gut if.’ 

„un, haltft Du die Sklaverei für 

vet oner für unrecht?” fagte Mi Dphelia, 
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„Id mag nidts mit Eurer fhreeli= 

hen neuenglifhen Geradheit zu thun has 

ben, Goufine, fagte Clare ladend. „Wenn 

ich die Frage beantworte, jo weiß. id, 

wirft Du mit einem halben Dusend an- 

dern Fommen, von Denen jede Thwerer 

als die vorherige iftz und cs fallt mir 

nit ein, mid) über meine Stellung bes 

ffimmt zu erklären. Ich gehöre zu den 

Leuten, die gern Steine in anderer 

Menfhen Glashäufer werfen; es fallt 

mir aber nit ein, Jelbft eins aufzurichten 

und es mir einwerfen zu Laffen.‘ 

„Sp fprigt er immer,’ fagte Marie; 

„man Fann ihn nie zu einer beftimmten 

Antwort bringen. °,,Id glaube, er. ftellt 

immer fo ausfchweifende Behauptungen.auf, 

weil er eben Feine Religion hat.’ 

„Religion! fagte St. Elare mit. eis 

nem Tone, welder die Blidle beider Da= 

men auf ihn lenkte. ,,Sft das Religion, 

was Ihr in der Kiche hört? was fi) 

biegen und wenden laßt und herauf und 

herabfteigt, um jeder Krümmung und je 

der Ede der felbftfüchtigen, weltgefinnten 

Gefefähaft fidy anzupaffen? St das Ne= 

ligion, was weniger gewiffenhaft, weniger 

großmüthig, weniger gerecht, weniger rid= 

fihtsvoll. für den Menfdhen ift, als ic) 

gottverlaffenes, weltgefinntes, blindes Men= 

Tchenkind felbft? Nein! Wenn ich eine Ne= 

Yigion haben will, jo muß id) Etwas über 

mir und nit Cwas unter mir erwarten 

dürfen.‘ 

„to glaubft Du nidt, daß die Bi- 

bel die Sklaverei rechtfertigt?” Tagte Miß 

Dphelia. 

„Die Bibel war das Bud meiner 

Mutter, fagte St. Clare. „Sie Iebte 
und ftarb darauf, und es follte mir fehr 

leid thun, wenn id denken müßte, das 

Bud rehtfertige die Sklaverei. Ebenfo 

gut möchte id) wünfhen, bewiefen zu fe 

ben, daß meine Mutter Branntwein trin- 

Pen, Tabak Fauen und fludhen Fonnte, um
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mid), wenn id) es thue, zu vehtfertigen. 

Der Glaube würde mid nit zufriedener 

mit mir feldft maden, und mir den Troft 

nehmen, fie zu verehrenz; und es ift wirk- 

lid) ein Soft auf diefer Welt, Etwas zu 

haben, was man verehren Fanı. Shr jeht 

alfo,’” fagte er, und nahm plöslidh. feinen 

feuern heitern Ton wieder an, ‚id verz 

lange nur, daß verfhiedene Dinge in ihe 

ren werfhienenen Fächern bleiben. Das 

ganze Gerüft der Gefellfcyaft, Towohl in 

Europa wie in Amerika, ift aus verichtes 

denen Sadhen zufammengezimmert, welde 

nicht erlauben, den Mafftab einer, fehr 

wealen Sittlihfeit Daranzulegen. Man ift 

ziemlich) allgemein. darüber übereingefom- 

men, daß Niemand das abjolut Nedhte zu 

thun ftrebt, fondern daß Sender fo durde 

zukommen fucht, wie alle Nebrigen in der 

Belt. Menn nın Einer gerade. heraus: 

fpridt, wie ein Mann, und fagt, die Sfla- 

verei ift eine Nothwendigfeit fir uns, 

wir fönnen ohne diefelbe nicht -beftehen, 

wir würden Bettler fein, wenn fie auf: 

hörte, und wollen fie natürlid nit auf 

hören laffen, To ift Das eine entfchiedene, 

Elare und beftimmte Spradez fie hat das 

Anfehen und die Würde der Wahrheit 

für fih5 und nad dem Thun der Welt 

zu uvtheilen, würde uns die Mehrheit 

Jtecht geben. Aber wenn Einer ein lanz 

988 frommes Geftht ziept, und mit einer 

Hredigerftimme Bibelverfe anführt, jo 

neige ich mich zu dev Meinung, Daß er 

der Befte nit ift.” 

„on netheilft fehe Lieblos,“  fagte 

Marie. 

„an, nehmen wir einmal an,“ fagte 

St. Clare, „Etwas brädte die Baumes 

wollenpreife auf ein Mal und für immer 

herunter und der jammtlidhe Sklavenbefis 

würde werthlods meinft Du dann nicht, 

daß man uns dann die Bibel bald ganz 
anders auslegen würde? MWeldhe Fluth 

Licht würde die Kirche auf einmal erleuchs 
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ten, und wie unverzliglid) würde man ent= 

dedien, daß Alles in der Bibel und im 
gefunden Menjhenverftande das: Gegen- 

theil bewieje!” 

„un, jedenfalls Danke ih, dem Himz- 

mel, daß id geboren bin, wo Sklaverei 

befteht,” fagte Marie, indem fie fi auf 

einen Divan legte; „und id) halte fie für 

reht — ja, ib fühle, daß fie recht fein 

muß; und jedenfalls bin ic überzeugt, 

id) könnte ohne fie nicht ausfommen.’ 

„Bas meinft Du dazu, mein Mauss 

hen?” fagte ihr Bater zu Eva, die jest 

mit einer Blume in der Hand herein trat. 

„Wozu, Dapar’ 

„un was Die am beften gefällt: fo 

zu leben, wie bei Deinem Dnfel in Ber- 

mont, oder ein Haus voll Dienftboten zu 

haben, wie wir?‘ 

„atirlid tft unfere Art die ange 

nehmfte,” fagte Eva. 
„Barum?’’ fagte St. Clare und ftrei- 

belte ihr Haar. 

„De fieh, Boter, wir Fönnen uns 
nun von fo viel Leuten mehr Liebe er= 

werben,“ fagte Eva mit innig ernftem 

Seficht. 

„Das ift fo cht, Eva,” fagte Marie, 

„,2as ift eine ihrer feltfamen Reden.“ 

ft das eine feltfame Nede, Papa?’ 

flifterte tom Eva ins Ohr, als fie fi) 

auf feine Knie fehte. 

„S9 ziemlih für diefe Welt, mein 

Mäusen,” fagte St. Clare. „Aber wo 
ift meine Feine Eva während der ganzen 

Tifchzeit gewefen *” 

„D ih war bei Tom auf der Stube 
und habe mir Etwas vorfingen Taflenz 

und Tante Dinah hat mir mein Effen 

gegeben.’ 
„Du haft Div von Som Etwas vor- 

fingen laffen?”’ 
„D ja! er fingt fo Ihöne Lieder von 

dem neuen Serufalem und glänzenden En- 

gen und dem Land Ganaan.’’ 
AA* 



an
 

327 

„Wirih? und das gefällt Die beffer 

als die Dyer, niht wahr?” 

„Se, und er will mie die Lieder 

Lehren.’ 

„Singeftunde, fp — nun, Du maäft 

Fortiehritte.” 

„Sa, ex fingt mie vor, und ic) leie 
ibm aus meiner Bibel por, und er er= 

Elärt mir, was es bebeutet.’’ 
„uf mein Wort,” fagte Marie la 

end, ,„das ift der neufte Wis ver 

Saijon.’’ 
„Som ift nit ungefhidt im Bibel- 

auslegen, darauf mill ic Ihmwören,” fagte 

St. Glare. „Tom hat eine natürliche Anz 

Yage für Religion. Ich wollte heute eins 

mal ganz früh anfpannen Laffen, und 

fhlih mid bis zu Tom’s Schlafzimmer 

über den Stellungen und hörte ihn da 

einen Meeting für fi allein abhalten z 

"und wahrhaftig, ih habe Lange nichts fo 
Erbaulidies gehört, ale Tom’s Gebet. Er 

verwendete fi für mid mit einem Eifer, 

der ganz apoftolifc war.’ 

‚„Bielleiht hat er gemerft, daß Du 

bhorhteft. Sch habe von derartigen Schlau: 

heiten fhon früher gehört.” 
„Benn er es deshalb that, jo war er 

nit feht yolitifhz denn er theilte Dem 

Herrn feine Meinung uber mid) ziemlid) 

aufeichtig mit. Bom fhien der Meinung 

zu jein, e5 fei bei mir gerade genug Plah 

zur Beflerung, und fhien fih mit auf 

rihtigftem Eifer für meine Befferung zu 

verwenden.’ 
„> hoffe, Di wirft es Div zu Herz 

zen nehmen,’ fagte MiE Dphelia. 

„DSG vermuthe, Du bift ziemlid, der= 

felben Meinung,” fagte St. Clare. „Nun, 
wir werden fehen — nidt wahr, Evae” 
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Siebeizehntes Kapitel. 

Des freien Mannes Verteidigung. 

Wie fid) der Abend nahte, war im 
Duäkerhaufe Alles in fanfter Aufregung. 

Kacdel Halliday bewegte fi ruhig hin 

und her, um aus ihren Wirthihaftsvor- 
rathen für die Wanderer, die fi) heute 

Naht auf ven Weg maden follten, foldh e 

Bedtrfniffe zu Tammelt, wie fidy Veit in 

einen Fleinen Raum bringen ließen. Die 

Kadhmittagfchatten waren oftwäarts geride 

tet, und die runde vothe Sonne ftand ges 

dankenvoll am Horizonte und ihre Strahe 

len fhienen gelb und Nubhe bringend in 

das Fleine Schlafzimmer, wo fid) Georg 

und feine Frau befanden. Er faß da, fein 

Kind auf dem Knie und die Hand feiner 

Frau in der feinigen. Beide fahen nads 

denklih und ernft aus, und Spuren von 
Shränen waren auf ihren Wangen. 

„a, Elia, fagte Georg, ‚ic weiß, 

dap Alles, was Du fagft, wahr if. Du 

bift ein gutes Kind — viel beffer, als 

ich bin; und ic will veriudhen, fo zu hanz 

deln, wie Du fiebft. Sch will verfudhen zu 

handeln, wie.cs fid) für einen freien Mann 

ziemt. Ih will verfügen, zu fühlen, wie 

ein Chrift. Gott der Allmädtige weiß, 

daß ich, ftets den Willen hatte, gut zu 

fein, — daß ih mein Moglicjftes gethan 

habe, gut zu fein — als Alles gegen mid, 

warz und jest will ih Alles vergeffen, 

as voruber ift, und jede bufe und bittere 

Empfindung unterdruden, und meine Bi- 

bel Lefen, und lernen, ein guter Menfe) 

zu werden.’ 

„And wenn wir nad) Canada Eome 

men,” fagte Elifa, „fo Fann id Die hel- 

fen. Ih Fann- veht gut Pus maden ; 

und ih verftehe mic aufs Feinwalhen 

und Plättenz und mit vereinigten Kräfz 
ten werden wir fchon Leben Können,‘ 

„Da, Elifa, fo lange wir uns einane 

der amd |den KnabenThaben, Ach Clife,
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wenn. diefe Leute nur wüßten, was es für 

ein Segen für einen Mann ift, zu fühlen, 

daß feine Frau und fein Kind ihm anges 

hören. Ich habe mid, oft gewundert, 

einen Mann, der feine rau und feine 

Kinder fein nennen Fonnte, wegen etwas 

Andern Flagen oder forgen zu fehen. Sch 

fomme mir rei) und mädtig vor, obe 

gleich wir Nichts Haben, als unfere Ieeren 

Hände. Es ift mir, als ob ih Faum 

Gott um mehr bitten Fönnte. Sa, ob- 

glei id) jeden Tag angeftrengt gearbeitet 

habe, bis ih 25 Sahre alt bin, und Fei= 

nen Gent Geld und Fein Dad) über dem 

Kopf und Feinen Fle Land mein eigen 

nennen Fan, jo will id) jest dod zufries 

den, ja dankbar fein, wenn fie mid nur 

ungefhpren Laffenz id) will arbeiten und 

das Geld für Did und unfern SKnaben 

zurücichiden. Was meinen alten Herrn 

betrifft, fo hat er fhon fünf Mal mehr, 

als er auf mid verwendet hat, durd mid) 

verdient. Ih bin ihm gar Nichts Thuldig.’ 

‚ber wir find nod nit ganz aus 

fer Gefahr,” fagte Elifaz „wir find nod) 

nit in Canada. 

„Das ift wahr,” fagte Georg, „aber 

es ift mir, als athmete id) Die Luft der 

Freiheit Schon ein, und das madt mid) ftarf.’’ 

In diefem Augenbli hörte man im 

Außern Zimmer Stimmen in angelegents 

lihem Gejpräh, und bald vernahm man 

ein Klopfen an der Thür. Elifa fhrat 

auf und öffnete. 

Simeon Halliday war da, und mit 

ihm ein Qudkerbruder, den er als Phie 

neas Ylether vorftellte. Phineas war 

f&hlanf und durr, hatte vothes Haar und 

fein Geftht trug einen Ausdrnd großer 

Schlauheit und Klugheit. Er hatte Rihts 

von dem ruhigen, ftillen, unweltlid, ges 

finnten Wefen Simeon Hallivay’s; im Ge= 

gentheil etwas ganz befonders Pfiffiges 

und praftiih Gewandtes, wie ein Mann, 

der eher ftolz darauf ift, ftets zu wiflen, 
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was er will, und ein harfes Auge zu 

haben, auf Alles zu fehenz; Cigenthüm- 

lichkeiten, welde etwas feltfam zu dem 

breitfrämpigen Hute und der fürmliden 

Duäferfprade paßten. 

„Anfer Sreund Phinens hat Etwas 

von Wichtigkeit für Did und Deine Frau 

entdeckt, Georg,” fagte Simeon; ‚es 
würde Div von Nusen fein, es zu hören.’ 

„Se, id habe Etwas entdedt,// fagte 

Phinens, ‚und e8 zeigt, wie nißlid eö 
ift, wenn ein Mann an gewiffen Drten 

immer mit einem offenen Dhre fohläft, 
wie id) immer gefagt habe. Geftern Naht 

Fehrte ich in einer Fleinen einfamen Schenfe 

unten an der Straße ein. Du erinnerft 

Didy an den Ort, Simeon — wir vers 
Fauften voriges Sahr dort Nepfel an die 

die Frau mit den großen Dhrringen. 

Ic war müde vom langen Fahren, und 

nad dem Abendeffen legte ih mid auf 

einen Haufen Säde in der Ede und 308 

eine Büffelhaut über mi), um zu wars 

ten, bis mein Bett fertig fei; und was 

palfirt mir? ih fhlafe feft ein.” 

„Mit einem Ohr offen, Phineas,” 
fagte Simeon rubig. i 

„Rein, ih fhlief fammt den Ohren 

ein über zwei Stunden lang, denn id) war 

ziemlih müde; aber als id wieder ein 

Wenig zu mir Fam, fand id, dag nod) ein 

paar Gäfte im Zimmer waren, die trin- 

Fend und |predhend um einen Silk, faßens 

und id Dadte, ehe.ich aufftände, wollte 

id) fehen, was fie im Werfe hätten, vor= 

zügli), da id hörte, daß fie Etwas: von 

Dudfern fagten. ,‚Sie find alfo jedenfalls 

in der Dudferniederlaffung,/ fagte der 

Eine. Nun bordhte ich. mit ‚beiden Dhren 

und fand, daß fie von diefen Leuten hier 

fpraden. So blieb id Denn ftill Tiegen, 

und hörte fie alle ihre Pläne entwickeln. 

Diefer junge Mann, fagten fte, Toll nad) 

Kentudy zu feinem Heren zuridgeihict 

werden, der ein Beilpiel an ihm geben 
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wolle, um andere Nigger vom Davonlaus 

fen abzufhreden; und feine Frau wollten 

zwei von ihnen auf eigene Nednung nad) 

Neuorleans zum Berfaufe bringen, und 

fie redjneten 1600 oder 1800 Dollars für 

fie zu bekommen; und den Sinaben, jag- 

ten fie, befommt ein Händler, der ihn 

gefauft hatz und dann der Burfehe Sim 

und feine Mutter follten ihrem Herrn 

nad Kentudy zurüdgefpiet werden. Sie 

fagten, fie hätten in einer Stadt niet 

weit von dort zwei Gonftabler, die fie auf 

der Verfolgung begleiten würden, und die 

junge Stau wollten fie vor einen Friedenss 

riter führen; und einer von den Kerlen, 

der Flein ift und zu veden weiß, wollte 

fhwören, fie fei fein Gigenthum, und fie 

fi) übergeben Yaffen, um fie nad dem 

Süden zu fhaffen. Sie haben aud) den 

Weg, den wir diefe Naht nehmen wollen, 

richtig errathenz; und fie werden uns 6 

sder 8 Mann far verfolgen — was ift 

nun zu thun?’- 

Die Gruppe, die nad) diefer Mittheiz 

lung in verfhiedenen Stellungen daftand, 

war eines Malers würdig. Nadel Hals 
Yiday, die, um die Nachricht zu hören, ihre 

Biscuits hatte Liegen Laffen, 'ftand mit gen 

Himmel erhobenen und mehligen: Händen 

und einem Geficht von der tiefften Sheil- 

nahme da. "Simeon war in tiefes Sin- 

nen verloren; Elifa hatte die: Arme um 

ihren Gatten geflungen und blickte zu ihm 

hinauf. Georg ftand mit geballten Fäuften 

‚und flammenden Augen da und fa) aus, 

wie jeder andere Men ausjehen wurde, 

deffen Weib in einer Auction verfteigert, 

und deffen Sohn einen Sklavenhandler 

übergeben werden foll, natürlid” unter 

dem Schuße der Gefese eines hriftlihen 

Staates. 

„Bas follen wir beginnen, Georg?’ 
fagte Elifa mit hwader Stimme. 

„36 weiß, was id hun werde, 

fagte Georg, indem er in das Kleine 

Siebenzehntes Kapitel. 332 

Zimmer trat und feine Piftolen unter: 

fügte. 

„Sa, ja, Tagte Phineas und nidte 

Simeon Zu5 „Du fehft, Simeon, was 

08 für eine Wirkung mad.” 

„So fehe wohl,” fagte Simeon mit 

einem Seufgerz „ic bitte zu Gott, daf 

e8 nit dazu Fommt.’“ 
„So will Niemanden mit mir ober 

für mich in Ungelegendeit bringen,“ fagte 

Georg. „Wenn She mir Euren Wagen 

leihen und mir den Weg zeigen wollt, 

fo fahre ic) allein nad der nädften Gta 

tion. Sim hat die Stärke eines Nies 

fen und ift fo brav, wie Tod und Berz 

zweiflung nur fein Fönnen, und id bin’s 

aud.”” 

„Des ift Thon gut, Freund, fagte 

Hhineas, ‚aber Du braudft dod einen 

Kutiher. Das Fechten wollen wir Dir 

ganz allein überlaffen, weißt Dus aber 

id Fenme’ ein paar Winkel der Straße, 

die Du nidt Fennft. 

„Aber ih mag Eu niht mit hin 
ein verwideln, fagte Georg. 

„Berwideln *” TagtePhineas mit einem 

feltfamen und fihlauen Ausdrucke Des Ges 

fihts; wenn Du mid verwidelt haft, fo 

laß mir’s ja wiffen.” 

„Dhineas ift ein Eiger und gefcjie- 

ter Mann, fagte Simeon. ,,Sch rathe 

Dir, Georg, Did nad feinem Urtheil zu 

richten; und” feste er hinzu, indem ex 

die Hand gutig auf Georg’s Schulter Iegte 

und auf die Piftolen wies, „ei nicht fo 

vajch mit diefen Dingenz; — junges Blut 

ift Hißig.‘! 
„S& werde feinen Menfchen angreis 

fen,” fagte Georg. „Ib verlange von 

diefem Lande nur, daß man mid gehen 

laßt, und id werde in Frieden gebenz 

aber.“ — er hielt inne, und feine Stirn 

verfinfterte fih, und in feinem Gefthte 

zudte 8 Frampfhaft — „man hat mir 

eine Schwefter auf piefem Neuorleansmarft
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Georg. Man hat mir eine Schwefter auf diefem Neuorleangmarkt verkauft. Sch weiß, Wo= 
zu jie verfauftwerden; und foll ic) es mir ruhig gefallen Taffen, daß jie mir meine srau nehmen 
und fie mir verkaufen, wenn Gott mir ein paar ftarke Arme gegeben hat, fie zu vertheidigen ? 
Nein, Gott helfe mir, ich wehre mic, bis zum Iepten Athemzuge, ehe jie mein Weib und mei= 
nen Sohn gefangen nehmen follen, Könnt Shr mid tadeln? 

Sreund Sıimeon. GSterbliche Menfchen Fönnen Dich nicht tadein, Georg. 
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verfauft. Ih weiß, wozu fie verfauft 

werden; und foll id es mir ruhig gefals 

len laffen, daß fie mir meine Frau neh 

men und fie mir verkaufen, wenn Gott 

mir ein paar ftarfe Arme gegeben hat, 

fie zu vertheidigen? Nein; Gott helfe 

mir! id) wehre mid) bis zum Iehten AUthem- 

zuge, ehe fie mein Weib und meinen Sohn 

gefangen nehmen follen. Könnt ihr mid) 

tapeln?”” 

„Sterbiihe Menfhen Fönnen Did) nicht 
tadein, Georg. Fleifh und Blur Fönnen 

nidyt anders,’ fagte Simeon. „Wehe der 

Welt wegen Des Aergerniffesz aber wehe 

Denen, fo das Wergerniß geben.’ 

„Würdet Ihre nicht aud daffelbe an 

meiner Stelle thun? ; 
„Sb bitte Gott, daß er mid nidt in 

Berfudung führt,” fagte Simeonz; „das 

Sleifh ift Ihmadı 1 

„% glaube, mein Fleifh würde in 

einem folden Falle leidlicy ftark fein,” fagte 

Phineas, und recte ein paar Arme, groß 

wie die Flügel einer Windmühle ,,ISH 

weiß nidt, Freund Georg, ob id nicht 

einen Kerl für Did feft hielte, wenn 

Du eine Rechnung mit ihm abzumaden 

Hätteft.” 
„Denn überhaupt der Menjd) fid ge 

gen das Unredit wehren darf,” fagte 

Simeon, jo hat ©corg jest ein Neht da- 

3u5 jenod die Führer unfers Volks haben 

einen vortrefflihern Weg gezeigt, denn 

der Zorn des Menfhen bringt nidt die 

Geredhtigkeit Gottes; aber c8 geht dem 
verperbten Willen des Menfhen hart an, 

und Niemand Fann es volldringen als Die, 

denen ed gegeben ift. Laßt uns den Herrn 

bitten, daß er uns niht in Berfudung 

führt.” 

„And das will id) audı thun,” fagte 
PHhineasz; ‚aber wenn wir zu ftarf ver 
fuht werden — na, id) fage bloß, fie folz 

len fih in Acht nehmen.” 

„Ss ift do gleid, fihtbar, dag Du 
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nit als Freund geboren bift, fagte Si- 

meon lädelnd. „Der alte Adam ift nod 

ziemlich, ftarf in Dir.” \ 

Die Wahrheit zu geftehen, Phineas 

war ein derber, Fräftiger Hinterwäl- 

der gewejen, ein gewaltiger Säger und 

der Son jedes Nehbods; aber die Neize 

einer hubfhen Dudferin, um die er 

geworben, hatten ihn beivogen, der Ge= 

meinde beizutreten; und obgleid er ein 

ehrliches nüdhternes und braudbares Mit- 

glied war, und Niemand etwas Belondes 

res gegen ihn zu fagen wußte, fo. gewahr- 

ten dod) die mehr von dem Geifte durd= 

drungenen Brüder einen großen Mangel 

an der rehten Salbung an ihm. 

„Sreund Phineas wird immer feine 
eigene Weife haben,’ fagte Nadel Hallis 

day; „aber wir find alle überzeugt, daß 

er troßnem das Herz auf dem treten 

Flede hat.’ 

„Bäre ed nit beffer, wir befchleu= 
nigten unfere Flut” fagte jet Georg. 

„Sb bin um vier Uhr aufgeftanden 

und in aller Eile hierher geritten, volle 

zwei oder drei Stunden ihnen voraus, 

wenn fie zu der Zeit, die fie im Sinne 

hatten, aufgebrochen find, CS ift jeden= 

fals nit fiher, vor Dunfelwerden abzu= 

fahren; denn in den Dörfern vor uns find 

einige Uebelgefinnte, die uns vielleiht in 

den Weg treten Fonnten, wenn fie unfern 

Wagen fehen, und das wäre mehr Aufent- 
halt, als das Warten; aber in zwei 

Stunden, glaube ih, Fünnen wir’s wagen. 

Sc gehe zu Midjael Eroß hinüber, der 

uns mit feinem fÄnellen Pferde nadfum: 

men und auf der Landftraße gute Wadıt 

halten fol, um uns Nadhridt zu geben, 

wenn fid ein Trupp Menfhen zeigt. Miz 

hael überholt die meiften andern Pferde - 
fehe bald; und er fann uns nadjagen und 

uns warnen, wenn Gefahr ift. Sch fage 
jest au Sim und der Alten, fid) bereit 

zu halten, und fehe nad) den Pferden. 
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Wir haben einen ziemlihen Borfprung, 

und die befte Ausfiht, die Station zu 

erreichen, ehe fte uns einholen. Alfo nur 

guten Muth, Freund Georg, das ift nit 

der erfte [hlimme Handel, den ich mit Dei= 

nen Leuten gehabt habe,” fagte Phinens, 

indem er die Thüre zumadhte. 

„Dhineas ift ein Fluger Mann,’ fagte 
Simeon. „Er wird das Befte thun, was 
für Did) zu thun-ift,, Georg.” 

„&5 thut mir nur das Eine leid, daß 

Shr End fo großer Gefahr ausfest,” 

fagte Georg. 

„Du würdeft uns fehr verpflichten, 

Freund Georg, davon nicht weiter zu re= 

den. Was wir thun, ift unfere Gewil- 

fenspflicht; wir Eönnen nit anders hans 

deln. Und nun Mutter,” fagte er zu 

Rachel gewendet, „„beende Deine Zuberei= 

tungen für diefe Freunde; denn wir dire 

fen fie nicht faftend gehen Laffen.’’ 

Und während Nadel und ihre Kinder 

geihäftig Maisfuchen bereiteten und Schin= 

fen und Huhn Fohten und die manderlei 

Beftandtheile des Abendeflens fertig made 

ten, jaßen Georg und feine Frau in ihrem 

leinen Zimmer neben einander und hiels 

ten fit) umjhlungen und vertieften fi) 

in folde Gefprädde, wie Gatte und Gat= 
tin mit einander haben, wenn fie wiffen, 

daß fie in ein paar Stunden auf immer 

von einander getrennt werden Finnen. 

„Elfa,” fagte Georg, „‚Menfden, 

die Häufer und Freunde und Ländereien 

"und Geld haben, Fönnen nidt fo lieben 

wie wir, Die wir weiter Nichts haben, als 
uns jelbft. Bis ih Did) Fennen Lernte, 

Elifa, hatte mid) Fein Wefen geliebt, als 

meine arme Mutter und meine Schwefter. 

. sh fah die arme Emily an dem Morgen, 

wo der Sklavenhändler fie fortfhleppte, 

Sie trat in die Ede, wo ih nod im 

Sählafe lag, und fagter Armer Georg, 

Deine Teste Freundin geht jeßt. Was 

wird aus Dir werden, armer Knabe? 
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Und id ftand auf, und umarmte fie und 

weinte und fhludzte, und aud) fie weintes 
und das find die Testen freundlihen Worte, 

die id zehn lange Sahre hindurch hörte; 

und mein Herz vertrodnete und war fo 

düre wie AUche, bis ich Did) Fennen Ternte. 

Und dag Du mid) Tiebteft — ad) e3 war 

mir faft, ald ob id) aus dem Grabe er= 
ftinde IH bin feitvem wie ein neuer 

Menfd gewefen! Und jest, Elifa, will id) 

meinen Testen Blutötropfen hingebenz aber 

entreißen follen fie Did) mir nidt. Wer 

Did) haben will, muß erft über meine 

Leihe hinweg.’ 

„D Herr, habe Erbarmen mit uns, 
hludhzte Elife. „Wenn er uns nur ver= 

eint aus diefem Lande entkommen Täßt, 

weiter verlange id) Nichts.’ 

„Ste Sott auf ihrer Seite?” fagte 

Georg, indem er weniger mit feiner Frau 

forad), als vielmehr feinen eigenen bittern 

Gedanken freien Lauf gab. „Sieht er 

Alles, was fie tun? Warum läßt er fols 

des geihehen? Und fie jagen uns, daß 

fie die Bibel ganz für fid) habenz gewiß 

haben fie alle Madt auf ihrer Ceite. 

Sie find rei und gefund und glücklich 5 

fie find Mitglieder der Kirche und erwarzs 

ten in den Himmel zu fommenz; und fie 

kommen fo leiht durd die Welt, und Uls 

les geht nad) ihrem Willen; und arme 

ehrliche gute Chriften — fo gute oder 

befjere Ehriften, als fie — liegen im 

Staube unter ihren Füßen. Sie Faufen 

und verkaufen fie, und treiben Handel mit 

ihrem Herzblut und ihren Seufzern und 

ihren Thränen — und Gott duldet 68.” 

„Sreund Georg,” fagte Simeon von 
der Küche herein, ‚höre diefen Pfalmen, 

er wird Dir gut thun.“ 

Georg rüdte feinen Stuhl näher an 

die Shir, und Elifa wifhte fi die Thräs 

nen ab, und trat ebenfalls vor, um zuzus 

hören, während Simeon las. 

‚Sch aber hätte feier geftraudelt mit
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meinen Füßen, mein Tritt hätte beinahe 

geglitten. Denn es verdroß mid auf die 

Nuhnredigen, da id fahe, dab 5 den 

Sottlofen fo wohlging. Denn fte find in 

feiner Gefahr des Todes, fondern ftehen 

fett. wie. ein Palaft. Sie find nidt in 

Unglück wie aydere Leute, und werden 

nit, wie andere Menfchen geplaget. Da- 
vum. muß ihr Trogen Föftlih Ding fein, 

und ihr Frevel muß wohlgethan heißen. 

Shre Perfon brüftet fi wie ein fetter 

BWanftz fie thun, was fie nur gedenken. 

Sie verrichten Alles, und reden übel das 

von, und reden und Läftern had her. 

Was fie reden, das muß vom Himmel 

herabgeredet fein; was fie fagen, das muf 

gelten auf Erden. Darum fället ihnen der 

Höbel zu, und laufen ihnen zu mit Haus 

fen, wie Wafler. Und fprehens «Was 

follte Gott nad) jenen fragen? Was follte 

der Höhfte ihrer achten?» Fuhlft Du das 

niht aud George” 

„Swis,” fagte Georg, „jo Tehr, 

daß ich es felbft hatte fchreiben Finnen.” 

„S9 böre denn weiter, fagte Sir 

meon: ,„Ich gedadte ihm nad), daß is 

begreifen mödhtes aber e5 war mir zu 

fhwer. Bis daß id) ging in das Heilige 

thum Gottes, und merkte auf ihr Ende, 

Aber Du feheft fie aufs Schlüyftige, und 

ftürzeft fie zu Boden.  MWie werden fie 

fo »löslid zu nihtel Sie gehen unter, 

und nehmen ein Ende mit Schreden. Wie 

ein Traum, wenn einer erwacdhetr, jo ma= 

heft Du Here the Bild in der Stadt verz 

fhmähet. Dennod bleibe id) ftets bei 

Dir, denn Du Haltft mid bei meiner red= 

ten Hand. Dur leiteft mid) nad) Deinen 

Kath und nimmft mid) endlid, mit Ehren 

an. Aber das ift meine Freude, Daß ich 

mid) zu Gott halte, und meine Zuverficht 

fese auf den Herrn, daß id) verfündige 

alle Dein Thun!’ 
Diefe Worte der Zunerfiht auf Gott 

befänftigten, wie fie der gute Alte las, 
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wie heilige Mufit Georg’s gequältes und 

erhißtes Gemüth, und als Sener aufges 

hört hatte, Yag ein. fanfter. demuthooller 

Ausdrud auf dem fchönen Gefidht des 

Mulatten. 

„Bern diefe Welt Alles ware, Georg,’ 
fagte Simeon, ‚fo Fönnteft Du allerdings 

fragen, wo ift der. Herr? Aber oft fhhenkt 

er Denen, die am wenigften haben auf 

diefer Welt, fein Reid. Sehe Deine Zu: 

verfiht auf den Heren, und er wird es 

droben wohl mahen, was Dir aud) hier 

gefhehen mag.‘ 

Hätte ein bequemer felbftfüchtiger Pre= 

diger diefe Worte gefproden, der fie nur 

als Fromme und vhetorifche Phrafe, gut 

gegen Unglücliche zu gebrauchen, benußte, 

fo hätten fie vielleiht nit. viel Eindrud 

gemacht; aber da fie von dem Munde 

eines Mannes Famen, der fid) vuhig um 

Gottes und der Menfhheit willen täglich) 

der Gefahr von Geldftrafen und Einfer- 

ferungen ausfeste, Io hatten fie ein Ge- 

wicht, das fid) fühlbar madhen mußte; und 

beiden unglücklichen und verlaffenen Flüchte 

lingen flößten fie Taffung und SKtaft ein. 

Und jest ergriff Nadel freundlid Eli= 

fas Hand, und führte fie an den Tife) 

zum Abendeffen. Als fie fid) hinfesten, 

hörte man ein Leifes Klopfen an der Thür 

und Ruth, trat herein. 

„IG din eben nur herübergepruns 
gen, um dem Knaben die Strümpfeen 

zu bringen,” fagte fies ,,es find drei 

Haan, bubjd warme, wollene. Du weißt, 
es ift Falt in Canada. Haft Du nody fie 

fhen Muth, Elifa?’” feste fie hinzu, in: 

dem fie zu Elifa fprang und ihr mit 

Wärme die Hand. fhüttelte und Harıy 

einen Kuden in die Hand fchlüpfen Kief. 

„,S& habe ein Kleines Padtchen davon für 

ihn mitgebracht,” fagte fie und zerrte an 

ihrer Tale, um das Padtdhen herauszus 

holen. „Du weißt ja, Kinder wollen imz 

mer effen.’
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„D ih danke Euch; She fein zu güs 

tig,” fagte Elifa. 

„Komm Nuth, ip mit uns, fagte 

Hradel. 

„Sb Kann nicht, durchaus nidt. "Ih 

habe Sohn mit dem Kleinen zu Haufe gez 

laffen und mit ein paar Biseuits im Dfenz 

und ic) Fann EFeinen Augenblick bleiben, 

fonft laßt Sohn die Biscuits verbrennen, 

und gibt Dem Kleinen allen Zucker aus 

der Dofe. So madht ev’3, fagte die 

Fleine Qudferin ladend. ,,So Ieb wohl, 

Elifaz Ieb wohl, Georg; der Herr fhenfe 
Dir einerfihere Reifez und mit ein paar 

hüpfenden Schritten war Nuth zur Shür 

hinaus. Kurze Zeit nad) dem Abenveffen 

fuhr ein großer, beveckfer Wagen vor Der 

Thür vor; die Naht war fternenhell, und 

Hhineas Iprang munter von feinem ©iß 

herunter, um feine Paffagiere unterzus 

bringen. Georg trat aus der Thür, den 

Knaben auf einem Arm und feine Frau 

an dem andern. Sein Gang war feft, 

fein Sefiht gefaßt und entfäloffen. Nadel 

und Simeon kamen hinter ihm her, 

„Steige einen NAugenblie aus,” fagte 

Hhiriens zu den Drinfisenden, „Daßic die 

Nücfeite fir die Frauen und den Sites 

ben zurecht made.’ 

„Hpter find die zwei Büffelhäute,’/ 

fagte Nadel. „Macht die Site nur reiht 

bequemz; «c8 ftrengt an, die ganze Nacht 

hindurd) zu fahren.” 

Sim ftieg zuerft aus, und half forge 

li feiner alten Mutter heraus, die id) 

an feinen Arm anflammerte und Angftlid) 

um fid fhaute, als erwartete fie den Ber- 
folger jeden Augenbliet ankommen zu fehen. 

„Sim, find Deine Piftolen in Dive 

nung?’ fagte Georg mit gedämpfter, fe= 

fter Stimme. 

„3a wohl,” fagte Sim. 

„And Du weißt, was Du mit ihnen 

zu thun haft, wenn fie Eommen?’“ 

„I jollte wohl meinen,’ fagte Sim 
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und warf fih in die breite Bruft und 

holte tief Athem. ,,Meinft Du wohl, ic) 

würde die Mutter wieder fangen Laffen?’ 

Während diefes Furzen Zwiegefprads 

hatte Elifa von ihrer guten Freundin Nas 

el Abfchied genommen, und Simeon half 

ihr in den Wagen. Sie nahm in dem 

hintern Theile deffelben mit ihrem Sna= 

ben auf den Büffelfellen Plas. Die Alte 

ftieg nad) ihr ein. Georg und Sim feß- 

ten fich auf ein Bret vor ihnen und Phis 

neas beftieg den Kutfherfis. 

„Lebt wohl, Freunde,” fagte Simeon 
von Draußen. 

„Gott fegne Eu!” antworteten Alle 

aus dem Wagen. 

Und der Wagen fuhr fort, über den 

gefrornen Weg dahin vaffelnd. 

Wegen der Unebenheit der Straße und 

des Larms der Näder war Feine Gelegen- 

beit zur Unterhaltung vorhanden. Sie 

rumpelten daher eine Stunde nad der 

andern durd Lange dunkle Streden Wald, 
über weite öde Ebenen, bergauf und bergab, 

und immer weiter. Das Kind lag bald. 

in tiefem Schlummer auf dem Schooß der 

Mutter. Die arme von Angft erfüllte 

Alte vergaß endlich ihre Furt; und feldft 

Elifa fand, wie der Morgen näher Fam, 

daß alle ihre Sorgen nit hinreihten, um 

den. Schlaf von ihren Augen fern zu halz 

ten. Phineas fhien im Ganzen der Munz 

terfte von der ganzen Gefelllihaft zu fein 

und vertrieb fi Die lange Yahrt damit, 

daß er verfchiedene fehr unguäfermaßig 

Elingende Lieder Pfiff. 

Aber gegen drei Uhr vernahm Georg’s 

Dhr eiligen und deutlihden Huflhlag, Der 

in einiger Entfernung hinter. ihnen. her 

kam, und er ftieß Phineas an den Ellen- 

bogen. Phinens hielt die Pferde an und 

hordte. 

„Das muß Michael fein,” fagte er; 
‚ic glaube, idy erkenne feinen Galopp; “’ 
und er ftand auf und fireeite den Kopf
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voll gefpannter Aufmerkfamfeit in das 

Dunkel hinaus. 

Man erkannte jest undeutlid, auf dem 

Gipfel eines fernen Hügels einen mit ver- 

hängtem Zügel naherfprengenden Reiter. 

„S& glaube, das ift. er!’ fagte Phiz 

nen. Georg und Iim fprangen. Beide 
aus dem Wagen, ehe fie wußten, mas fie 
eigentlich thaten. Alle ftanden Thweigend 

in aufs Höchfte gefpannter Erwartung da, 

und ihre Gefihter wendeten fi dem er- 

warteten Boten zu. Immer näher Fam 

er. SIest ritt er hinunter in eine Viefe, 

wo fie ihn nicht fehen Fonntenz aber fie 

hörten den fcharfen haftigen Huffdhlag, der 

immer näher und näher Fam; endlich fa= 

hen fie ihn auf dem Nande einer Höhe 

im Bereid ihrer Stimme erfheinen. 

„Da, das ift Michael!” fagte Phiz 

neas und rief jest hinübers „Hallo, he! 

Michael! 

„Phineas! dift Dust“ 

„Sa; was gibts? — Kommen fie?’ 
„‚Serade hinter uns, adt oder zehn, 

von Branntwein beraufht, und fludend 

und fhdumenn, wie die Wölfel” 

And während er nod fprad, trug Der 

. Wind den fhwahen Schall herangalops 

pirender Reiter herüber. 

„Herein, herein — rafd Kameraden, 

herein!’ fagte Phineas. „Wenn Ihr 

fechten müßt, fo wartet, bis Ihr noch ein 

Stu weiter Fommt!’ Und auf das Ge- 

heiß Sprangen Beide hinein, und Phineas 

peitihte auf die Pferde, daß fie galopz 

pirten, während der Neiter dicht neben 

ihnen blieb. Der Wagen taffelte und flog 

faft über den gefrornen Erdboden; aber 

deutlicher und immer deutlicher wernahm 

man den Huffchlag der verfolgenden Netz 

ter. Die Franen hörten es, blicken angft= 
voll hinaus und fahen weit hinten auf 

dem Hand eines fernen Hügels einen 

Trupp Keiter fid) in unbeftinmten Ums 

riffen von dem rothftreifigen Himmel des 
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grauenden Morgens abheben. Nod ein 

Hügel, und die Verfolger hatten offenbar 

den Wagen erbliet, deffen weiße Plane 

dur) das Dammergrau in die Ferne 

leuchtete, und der Wind trug ein lautes 

Sebrill brutalen Frohlodens herüber. 
Elife wurde es dunkel vor den Augen und 

fie drückte das Kind fefter an die Bruft, 

die Alte betete und ftöhnte, und Georg 

und Sim padten ihre Piftolen mit ver= 

zweifelter FZauft. Die Berfolger Famen 

ihnen ra näher, der Wagen mahte 

plöslih eine Wendung und fie Famen an 

eine fteile überragende Felöklippe, einen 

allein ‚ftehenden Ausläufer einer größern 

Gruppe, die rundum glatt abfiel. Diefe 

einzeln ftehende Felfengruppe ragte gegen 

den heller. werdenden Himmel empor ımd 

fhien Schus und ein Berfte zu verfpres 

hen. Dhineas Fannte ven Plas redt gut 

nod. von feinen Iägerzeiten her, und um 

ihn zu erreihen, hatte er die Pferde fo 

angetrieben. 

„Nun gilts !” fagte er, indem er plöße 

lid die Pferde anhielt und von feinem 

Sise herunterfprang. ,,Nur raid aus- 

geftiegen und hinauf mit mir auf. den 

Felfen! Midael, binde Du Dein Pferd 

an ven Wagen und fahre voraus zu Ama= 

riah, daß er und feine Burihe Herreiten 

und mit diefen Kerlen repen.‘ 

In einem Nu waren fie alle aus dem 

Wagen geftiegen. 

„SS, Tagte Phineas und nahm Harıy ; 

„Seder von Erdy nimmt Eine von den 

Frauen, und nun lauft, wenn Ihr jemals 

gelaufen jeid.’’ 

Es bedurfte der Grmahnung nidt. 

Shhneller, als wir es erzählen Fönnen, 

waren alle unfere Freunde über die Fence 

geklettert und eilten mit möglichfter Schnelle 

die Felfen hinauf, während Michael fd) 
vom Pferde warf, es mit dem Zaume an 

den Wagen band und nun raid mei 

ter fuhr.
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„Nun vorwärts!‘ fagte Phineas, als 
fie die Felfen erreihten, und in dem 
Zwitterlichte ner Sterne und des grauens 

den Morgens die Spuren eines hinauffühs 

renden Fußpfades bemerftenz; ‚das ift einer 

unferer alten Sagdverfteke. Kommt nur!” 

Phineas ging voraus und fprang mit 

dem Knaben auf feinem Arme wie eine 

Ziege über die Klippen. Ihm folgte Sim, 

der feine zitternde alte Mutter auf dem 

Nüden trug, und Georg und Elifa flofz 

fen den Zug. Die verfolgenden Neiter 
erreichten jest die Fence und ftiegen 

freiend und fludend von den Pferden 

und machten fid) bereit, Senen zu folgen. 

Ka) einem Furzen Klettern erreihten fie 

den Gipfel des Ausläufers; aber nun ging 

der Hfad durdy eine fhmale Kluft, in der 

nur Einer auf ein Mal Plab hatte, bis 

fie plöslih vor einem neuen Querfpalt 

ftanden, der den Boden auf eine Yard 

breit auseinanderriß. . Senfeits deffelben 

erhob fi eine Gruppe Klippen, von dem 

übrigen Felfen getrennt, wohl dreißig 

Fuß hod und fteil abfallend, wie bie 

Wälle einer Burg. Mit Leichtigkeit 

forang Phineas Uber den Spalt und feste 

den Knaben auf eine glatte, mit Fraufem 

weigem Moos bevete Fläche, welde den 

Gipfel des Felfens Erönte. 

„Springt rap herüber |“ vief ex; 

„8 gilt jest Euer Leben!” fagte er, als 

Einer nad dem Andern hinlberfprang. 

Mehrere Iofe Felsftticke bildeten eine Art 

Bruftivehr, welde den unten Stehenden die 

Einfiht in ihren Zuflugitsort vermehrte. 

„un, da wären wir ja Alle,’ fagte. 

Dhineas und warf nun über die Brufts 
wehr einen vorfihtigen Bli auf die Berz 

folger, die fi jest unten am Felfen den 

Hfad Herauf drängten. „Nun mögen fie 
fommen, wenn fie heran Finnen. Mer 

bier heran will, muß einzeln dur diefe 

Kluft gehen, in befter Schupweite Eurer. 

Hiftolenz feht Ihr, Kameraden?’ 
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„DSG fehe e5,’ fagte Georg; „und 

jest, da e8 unfre Sade ift, fo laßt uns 

die Gefahr übernehmen und das Feten 

allein beforgen.” 

„Das Fehten foll Dir gern überlaf- 
fen fein,” fagte Phineas, der ein paar 

Chederbeerblätter zerfaute; ‚aber ich darf 

doh das Zufehen haben, vermuthe id. 

Aber feht, die Burfhe ftreiten fi unten, 

und guden herauf, wie Hühner, wenn fie 

auf die Steige fliegen wollen. Wäre eö 

nit beffer, Du fagteft ihnen offen und 

ehrlic), che fie fid) Heranwwagen, daß man 

auf fie fchießen wird?’ 

Die Verfolger, die man jest bei dem 

hellen Morgenfhimmer beffer erkennen 

fonnte, waren unfere alten Bekannten 

Som Lofer und Marks und ein Gefolge 

von foviel Lungerern, ald fi in der Ieß= 

ten Schenke dur ein paar Glas Brannt- 

wein hatten bewegen laffen, des Spaßes 

‚wegen mit auf die Niggerjagd zu geben. 

„un, Tom, Dein Wild hat fi) ges 

ftellt,” fagte Einer. 
„Sea, ih habe fie da hinauflaufen 

fehen,’ fagte Som; „und hier ift ein 

Hfad. IH gebe den Rath, gerademegs 

hinaufzugehen. Sie Fünnen nit gleich 

wieder runter fpringen, und e8 wird nit 

viel Zeit Foften, fie herauszutreiben.” 

„ber Tom, Te Fönnen hinter dem 
Zelfen hervor auf uns fießen,” fagte 

Marks. ,,Das wäre doc garftig.’ 

„Dfui!”” fagte Tom mit höhnifhen 
Lädeln. ,„Bift immer bange um Deine 

Haut, Marks! Das ift nit zu beforgen! 

Nigger find viel zu feig dazu!” 

„Sb weiß niht, warum mir nidt 

um meine Haut bange fein follte,’’ fagte 

Marks. ,,5 ift die befte, Die ih habez 

und Nigger wehren fid, mandmal wie 

die leibhaften Beufel.” 

In diefem Augenblie zeigte fid) Georg 

auf der Spise eines Felfens lber ihnen 
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und rief ihnen mit einer feften Flaren 

Stimme zu: 

„hr Herten dort unten, wer feid 

Shr und was wollt Ihr2“ 

„Bir fuden entlaufene Nigger,” fagte 

Tom Lofer. „Einen gewiffen Georg 

Harris amd Clifea Harris und ihren 

Knaben, und Sim Selden und eine alte 
Fran. Wir haben die Gonftabler. mitges 

bradt und einen Berhaftsbefehl gegen fie, 

und wir werben fie aud Friegen. Hört 

Shr da oben? Sein Ihr nit Georg 

Harris, der Mr. Harris von Shelby: 

Gounty in Kentucky gehört?” 

„IH bin Georg Harris. Ein Mr. 
Harris von Kentudy nannte mid fein 

Eigentdum. Aber jest bin ich ein freier 

Mann, und ftehe auf Gottes freier Erde, 
und mein Weib und mein Kind nehme 

id) ald die meinigen in Anfprud. 

haben Waffen, uns zu vertheinigen, und 

werden danon Gebraud” madhen. Ihr 

Eönnt herauf Fommen, wenn She Luft 

habt; aber der Erfte, der in den Bereid 

unferer Kugeln Fommt, ift eine Leiche, 

und der Nädfte aud), und fo fort bis 

zum Lesten.”’ 

„2, laßt Do das Gerede,‘ fagte 

ein dieer Eurzer Mann, der jest vortrat 

und fid) dabei die Nafe Ihnaugte. „Sunz 

ger Manır, fo dürft Ihr durchaus nicht 

Tprede. Ihe feht, wir find Gerichtss 

beamte. Wir haben das Gefes auf un- 

ferer Seite und die Maht und Alles 5 
She thut alfo am beften, Eud) ohne Wi- 

derftand zu ergeben; denn ergeben müßt 

She Euch doc zulest.” 

„Ib weiß vet gut, daß Ihr das 

Gefes auf Eurer Seite habt und. die 

Macht,’ fagte Georg bitter. ,,Shr wollt 

meine Frau nad Neuorleans verfaufen 

und meinen Sinaben wie ein Kalb bei 

einem Händler in die Fütterung geben, 

und Sim’s alte Mutter wieder dem Wi= 

theriey zufchien, Der fie anspeitichte und 
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mißhandelte, weil er: ihren Sohn nicht 

mißhandeln Eonnte Und Sim und mid 

wollt She zurücihieen, daß die, welde 

She unfere Herren nennt, uns auspeit- 

hen und foltern Yaffen und mit ihrem 
Fuße zertreten; und Eure Gefege geben 

Euch das Net dazu — defto größer die 

Schande für Euch und fiel Aber Ihr 
habt uns no nicht. Wir erkennen Eure 

Sefege nit anz wir erkennen Euren 

Staat niht anz wir ftehen bier unter 

Gottes Himmel fo frei wie Ihr; umd bei 

dem großen Gotte, der uns erihaffen 

hat, wir wollen für unfere Freiheit Fümz 
pfen bis zum Tode.” 

Seorg ftand frei und offen auf dem 

Gipfel des Felfens da, wie er feine Un- 

abhängigkfeitserflärung verfündigte; das 

Morgenvoth färbte feine gebräunte Wange, 

und bittere Entrüftung und Verzweiflung 

flammten in feinem Dunkeln Auges; und 

al ob er. von den Menfhen an die Ge= 

vechtigkeit Gottes appellivte, erhob er 

feine Hand gen Himmel, während er 

fprad. 

are er nur ein junger. Ungar gewe- 

fen, der in einem Gebirgsfählupfwinkel 

das Ayl von Flüctlingen von Deftrei) 

nad) Amerika tapfer vertheinigte, fo war 

e5 erhabener Herosismusz; aberna er ein 

Süngling von afeikanifher Abftammung 

war, der Das Berftel von Flüchtlingen 

nad Canada vertheinigte, fo find wie nas 

türlih zu. gut unterrichtet und patriotifch, 

um irgend welden Heroismus darin zu 

fehenz; und wenn einige unferer Leer darin 

von uns abweiden, fo müffen fie es auf 

ihre eigene yperfönliche Verantwortlidkeit 

thun. ME verzweiflungspolle ungarifche 

Flüchtlinge tros der: Stecdibriefe und Bee 

hörden ihrer gefeglihen Dbrigkeit nad) 

Amerika entfamen, fo fol ihnen von 

Seiten der Preffe und Negierung nur 

Beifall und Willfommen entgegen; wenn 
verzweiffungssolle afrikanifhe Flüchtlinge 
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daffelbe thun, — fo ift e8 — was 

ift 8? 

Sei dem wie ihm wolle; e& ift ge= 

wiß, daß Haltung, Blid, Stimme und 

Benehmen des Spreders für einen Aus 

genbli die Verfolger unten zum Schweis 

gen bradite. In Kühnheit und Entfählofz 

fenheit Yiegt Etwas, was felbft der cah= 

ften Natur eine Zeit lang Adhtung einflößt. 

Marfs war der Einzige, der ganz unges 

rührt blieb. Er fpannte ganz ruhig den 

Hahn feiner Piftole, und [ho nad) Georg 

in dev augenbliclihen Paufe, die auf 

feine Rede folgte. 

„Man Friegt ja für ihn in Kentucky 
ebenfoviel todt als Lebendig,” fagte er 

gleichgültig, während er das Piftol an 

feinem Nodarmel abwildte. 

Georg fprang zurüd — Elifa ftieß 

einen Schrei aus — die Kugel war ihm 

dit am Kopfe vorbeigefahren, hatte faft 

die Wange feiner Frau geftreift und fchlug 

in einen Baum hinter ihnen. 

„&s ift nidts, Elifa,’ fagte Georg 

tafch. 

„ s ift beffer, Du bleibft verftect 

und läffeft das Neven fein,” fagte Phineas 5 

„8 find gemeine Schlingel.” , 

„un Sim,” fagte Georg, „Tieh nad), 
ob Deine Piftolen in Drdnung find, und 

gib Acht auf diefen Paß dort. Auf den 

Erften, der fidy zeigt, Thiege ich! Du 

nimmft den Zweiten aufs Korn und fo 

fort. Wir dürfen nit zwei Kugeln an 

Einen verfäämennen.‘ 

„ber wenn Du nit teifffer” 

„SG werde treffen,” fagte Georg 
rubig. 

„Sue! der Burfdhe ift von gutem 

Zeuge, brummte Phineas zwifhen den 
Zähnen. 

Die unten ftanden, naddem Marks 

geihoffen hatte, eine Weile Yang ziemlich) 

unentiloffen da. 

„SG glaube, Du haft Einen getrof- 
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fen,” fagte Einer. „Ich hörte ein Ge- 

auier!” 

,,I& gehe geradenwegs hinauf,” fagte 

Tom. ,,ISh habe mid noch nie vor Nig- 

gern gefürdhtet, und werde jest nicht erft 

anfangen. Wer folgt mir?’ fagte er 

und jprang die Felfen hinauf. 

Georg hörte die Worte veutlid. Cr 

309 Das Piftol heraus, unterjuchte es und 

zielte nad) der Stelle im Paffe, wo der 

Erfte eriheinen mußte. 

Einer der Muthigften von den unten= 

ftehenden folgte Som, und da jest der 

Anfang einmal gemadht war, fo drängte 

fid) die ganze Gefellfepaft den Felfen hinauf, 

und die Hinterften drängten die Border- 

ften valder vor, als fie fonft hinaufae 

gangen wären. Sie Famen immer näher 

und einen Augenblic fpäter erihien Som’s 

ungefhladhte Geftalt faft an dem Rande 

des Spaltes, 

Georg feuerte fein Piftol ab — die 

Kugel fuhr dem Gegner in die Seite; 

aber obgleich verwundet, wollte er doc 
nicht zurie, fondern fprang brülfend wie 

ein wiüthender Stier gerade über den 

Spalt mitten unter die Flüchtlinge. 
„Sreund,” fagte Phineas, indem er 

plöslid) vortrat und ihm feine langen Arme 

entgegenftieß, ,„Dih brauden wir hier 

nicht. 

Und er ftürzte unter dem Knien und 

Breden von Zweigen und Gebüfchen und 

dem Poltern von Klösen und Yofen Stei= 

nen indie Schludt hinunter, bis er wund 

und Ahzenn dreißig Fuß tiefer unten Kiegen 

blieb. Der Fall hätte ihm den Son brin- 

gen Finnen, wenn feine Gewalt nidt das 

duch gebrochen worden wäre, daß feine 

Kleider in den Zweigen eines großen 

Baumes hängen blieben; aber er ftürzte 

dDod mit ziemlicher Heftigkeit auf den 

Boden — fiel heftiger, als angenehm und 

paffend war. 

„Der Herr fhuße uns! die find ja
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„‚Sreund,” fagte Bhineas, 
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ganz des Beufels!” fagte Marks, der 
den Nüczug mit viel größerer Bereit 

willigkeit anführte, als er bei dem Heraufz 

fteigen gezeigt hatte, während die Mebri= 

gen ihm tumultuarifh nahftürzten, wobei 

vorzuglid, der die Conftabler auf fehr 

energie Weife blies und puftete. 

„Hört, Leute, fagte Marks, „Ihr 
gebt unten herum und hebt Som auf, 

wahrend ih mid aufs Pferd fese und 

Hülfe hole — das ift das Befte,”’ und 

ohne auf das Pfeifen und Spotten der Gt= 

elthaft zu ahten, fa man ihn bald fort 

galoppiven. 

„pabt She je einen fo feigen Schlin- 

gel gefehen!’” Tagte Einer von den Leuten. 

„Ans iv feiner Sade hierher zu bringen, 

und uns dann auf diee Weife im Stid) 

zu laffen!” 

„un, wir müffen den Kerl dod mit- 

nehmen,” fagte ein Anderer. Ich will 

verfludt fein, wenn es mir nit ziemlic) 

glei) ift, ob ex todt oder lebendig. ift.” 

Bon dem Stöhnen Som’s geleitet, arz 

beiteten fid) die Leute über Baumftamme, 

Klöse und dur) Hictes Gehbufhy, wo unfer 

Held lag, mit Heftigkeit abwechfelnd ftöh- 

nend und fluchenn. 

„She macht ja gräulicien Lärm, Som,’ 
fagte Einer. ‚Seid Shr ftark verlegte” 

„Beiß niht. Könnt Ihr mid nicht 

auf die Beine bringen, het Hol der Veus 

fel diefen bölifhden Duafer. ° War ver 

nicht gewefen, jo hätte ic einspaat von 

ihnen hier vuntergefhmiflen, um zu fehen, 

wie es ihnen gefiel.“ 

Nicht ohne große Anftrengung und 

vieles Stöhnen bradte man den gefallenen 

Helden auf die Beine; und indem Einer 

ihn unter jeder Schulter faßte, erreiäiten 

fie endlih Die Stelle, wo die Pferde 

ftanden. 

„Bern She mid nur eine Meile 
weiter zuruc bis in die Schenke bringen 

Fonntet. 

Dnkel Tom. 
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fo Etwas, um die Wunde zu verbinden, 

damit die verwünfchte Blutung aufhört.“ 

Georg fhaute über die Klippen hinun- 

ter und fah fie den Berfud) maden, die 

ungefhladte Geftalt Tom’s in den Sattel 

zu heben. Nad zwei oder drei vergeb- 

lien Berfuhen taumelte er und ftürgte 

zu Boden. 

„2, i6 hoffe, er ift nicht todt,’ fagte 

Elifa, die mit den Übrigen Berfolgten den 

Borgang unten beobadtete. 

„Barum niet?” fagte Phineas. „Ges 

foieht ihm Recht.” 

m Weil nad dem Bode das Gericht 
Eommt,’ fagte Elifa. 

„>,“ fagte die Alte, die wahrend 
de5 ganzen Auftritts in ihrer Methodi- 

ftenmeife geftöhnt und gebetet hatte, „es 

ift ein Threetih Ding für die Seele des 

Armen.’ 

„Bahrhaftig, ih glaube, fie Yaffen 

ihn im Stid,” fagte Phineas. 

E3 war richtig; denn nad einigen 

Saudern und Berathen beftiegen die Anz 

dern ihre Pferde und vitten davon. Als 

fie ganz aus dem Gefiht waren, fing 

Hhineas wieder an, fi zu rühren. 

„tr müffen jest hinunter und ein 
Std zu Fuße gehen,” fagte er. „Sch 

fagte Miyael, er folle vorausfahren und 

Hülfe holen, und den Wagen wieder hierz 

her bringenz aber ich redhne, wir werben 

ihm ein Stüc entgegengehen müffen, um 

ihn zu treffen. Gott gebe, daß er bald 

kommt! 5 ift nod früh am Tages; e5 

werden nod ein Weilden nit viel Leute 

auf der Landftraße fein; wir find nit 

viel weiter al zwei Meilen von unferm 

Ziele entfernt. Wäre der Weg nit 

geftern Naht gar jo fhleht gewefen, 10 

hätten fie uns gewiß nidt eingeholt. 

As unfere Flüchtlinge bald die Zence 

erreicht hatten, Tahen Tte in der Ferne auf 

der Straße ihren eigenen Wagen zurid- 

Eommen, begleitet von einigen Neitern. 

12
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„2, da ift Midael und Stephen 

und Amariah,‘ rief Phinens aus. ,,Sest 

find wir fiber — fo fier, als ob, wir 

fhon Dort wären.’ 

„>, fo wollen wir erft verfuden, Etz 

was für diefen Armen zu thun,” fagte 

Clifaz ‚er ftöhnt erfärediich. 

„Das wäre bloß Chriftenpfliht, ”’ fagte 

Georg, „wir wollen ihn aufheben und 

mitnehmen.’ 

„And ihn bei den Quäfern curiren, 
fagte Phinensz ‚ganz hübfh! Na, mir 

its gleih. Wir wollen einmal fehen, 

wie's mit ihm fteht.” Und Phineas, der 

im Berlaufe feines Säger- und Hinters 

mäldlerlebens praftifch die erften Anfangs= 

gründe der Chirurgie Fennen gelernt hatte, 

Fniete neben dem DVerwundeten nieder und 

fing an, ihn aufmerffam zu unterfuden. 

„Marks',’ fagte Tom mit fhmader 
Stimme, „bift Du’s, Marks?” 

„Rein; id reine, id bin’s nicht, 

Freund,’ fagte Phineas. ,, Marks Fümz 
mert fi viel um Did, wenn er feine 

Haut in Sicherheit gebradit bat. Er ift 

[bon lange, lange fort.’ 

„I glaube, es ift aus mit mir,’ 
fagte Tom. „Der verdammte feige Hund! 

mid hier allein fterben zu laffen! Meine 

arme Mutter fagte mir immer, e& würde 

fo Eommen.’’ 
„2, hört nur den armen Mann! er 

hat eine Mutter, fagte die Negerin. 

„,S% Fann nicht dafür, er jammert mich !’’ 
„Rubig, ruhig; Du darfft nit zus 

fahren und brummen, Freund,’ fagte 

Phineas, ald Tom zudte und feine Hand 

wegftieß. ,,„Es ift aus mit Dir, wenn 

wir das Blut nidt ftillen.”” Und Phie 

nead war eifrig befhäftigt, mit Hülfe 

feines Tafhentuhs und deren der Gefell- 

fhaft den vorläufigen Verband anzulegen. 

„She habt mid hinuntergeftoßen, 

fagte Som mit Shwadher Stimme. 

„Sea wohl; aber hätte idy’s nicht ges 
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than, fo hätteft Du uns hinuntergeftoßen,’’ 

fagte Phineas, indem er fi über ihn 

beugte, um den Verband anzulegen. „„So 

fo — laß mid) den Berband feft maden. 

Wir meinen es gut mit Dir; wir tragen 

ride nad. Wir wollen Did nad) einem 

Haufe bringen, wo Du ausgezeichnete 

Dflege finden jollft — fo gut, wie bei 

Deiner Mutter.’ 

Tom ftöhnte und Ihloß die Augen. 

Bei Leuten feiner Klaffe find Kraft und 

Entföloffenheit eine rein phyfiihde Sade 

und verflüdtigen fi mit dem fließenden 

Blutez und der riefige Mann fah in feis 

ner  Hülflofigfeit wirklid bemitleidens- 

werth aus. 

Die Andern Famen jest heran. Man 

nahm die Sige aus dem Wagen. Die 

doppelt zufammengefalteten Büffelhaute 

wurden alle auf eine ©eite gelegt, und 

vier Männer hoben mit großer Anftren= 

gung den fhweren Körper Tom’s in den 

Wagen. Che fie ihn untergebraht hats 

ten, wurde er bewußtlos. Sn überftrd- 

mendem Mitleid feste fi die alte Nege- 

rin auf den Boden und nahm feinen Kopf 

auf ihren Schon. Elifa, Georg und Sim 

theilten fi in den nod übrigen Plas, 

fo gut es anging, und die ganze Gejell- 

fchaft brad auf. 

„as jagt She von feinem Zus 

ftande2” fragte Georg, der vorn neben 

PHhineas faß. 

„5 it bloß eine ziemlid, tiefe Fleifh= 

mwundez aber das Hinunterfallen von der 

Klippe hat ihm nicht viel geholfen. Er 

hat ftarf geblutet — ’8 ift ziemlich Alles 

tausgeblutet — Courage und Alles; aber 

er wird fid) wieder aufhelfen und bei ver 

Gelegenheit Etwas Lernen. ‘’ 

„Es freut mid, das zu hören,” fagte 

Georg. „Es würde mir immer fhwer 

auf dem Herzen liegen, wenn id) feinen 

Tod verfhuldet hätte, felbft in gerechter 

Sade.”’
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„I, fagte Phineas, ,,Sodtihlagen 

it eine fhlimme Sahe, mags. Menfd) 

oder, Bieh fein. SH war zu meiner Zeit 

ein großer Säger und id) fage Dir, ich 

habe gejehen, wie mid ein tontgefhhoffener 

Rehboe mit einem Blik anfhaute, daß 

es mie wirklid Ichledht vorfam, ihn todt= 

gefhoffen zu haben; und mit, Menfhen 

ift es eine nod fhlimmere Sade, weil, 

wie Deine Frau jagt, nad) dem Tode das 

Gericht. über fie fommt. So weiß. id 

nit, ob die Anfihten unferer Leute über 

diefe Saden zu ftreng finds; und wenn 

man bedenkt, wie id) meine Sugend ver= 

lebt habe, jo ihliepe id mid ihnen! ziemz 

lid) entfhieden an.” 

„Bas maden wir. nun, mit dem ar=, 

men Manne?’’ fragte Georg. 

„>, fir nehmen ihn mit zu mas 

riah. Dort ift die alte Großmutter Ste= 

phen’s — Dorcas heißt fie — eine ganz 

erftaunliche Kranfenwärterin. Das Kranz 

Fenwarten Eommt ihr ganz natürlich, und 

fie nimmt fi nie beffer aus, als wenn 

fie Einen zu pflegen hat. Wir Fönnen 

drauf rechnen, daß er fo ein Id Tage 

bei ihr bleiben wird. 2 

Eine Fahrt von etwa einer Stunde 

bradte die Gefellihaft nad einer Ihmuden 

Farm, wo die müden Neifenden ein veid= 
lihes Fruhftie vorfanden. Som Lofer 

war bald forglic in einem viel reineren 

und weidern Bett untergebradt, als er 

jemals früher Fennen gelernt hatte. Man 

wufh und verband feine Wunde aufs 

forgfältigfte, und er lag ruhig da, und 

biete mit matten Augen, die ihm oft 

zufanfen wie bei einem müden Kinde, die 

weißen Fenftervorhänge und die fanft da= 

bingleitenden Geftalten in feinem Kran 
Fenzimmer an, und bier wollen wir vor 
der Hand von der Gefellicjaft Abfchien 
nehmen. 
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Mif Ophelia’8 Erfahrungen und Meinungen. 

Unfer Freund Som verglid oft in fei= 

nen einfahen Gedanken fein alüdlicheres 

2005 in der Sklaverei mit dem Sofeyh’s 

in Xegyptenz und in. der That wurde 

im Berlauf der Zeit, wie ex fi immer 

mehr unter dem. Auge feines Herrn ent 

wicelte, die Wehnlihfeit nod) größer. 

&t. Glare war indolent und leihtfinz 

nig in Geldfadhen. Die Einfäufe für'das 

Haus hatte bisjegt hauptfihlid” Adolf 

beforgt, der mindeftens ebenfo leihtfinnig 

und verfhwenderifch wie fein Herr warz 

und diefe Beiden hatten den Verzettlungs- 

proceß mit großer Schnelligkeit betrieben, 

Tom, feit vielen Jahren gewöhnt, das 

-Cigenthum feines Heren als einen feiner 

Dbhut -anvertrauten Gegenftand zu bes 

traten, jah mit einer Beforgniß, die er 

Faum verbergen Eonnte,: die in dem Haufe 

St. Clares herrihende grenzenlofe Vers 

geudung und gab von Zeit zu Zeit in der 

ruhigen und indirecten. Weife, welde 

feine Klaffe fi oft angewöhnt, feine 

Winke. 

St. Clare verwendete. ihn anfangs 

nur gelegentlich; aber wie er -allmälig 

feine Verftändigkeit und feine großen Anz 

lagen für Gefhäfte Fennen lernte, vertraute 

er ihm mehr und mehr, bis er allmälig 

die Einkäufe für die Wirthfhaft, alle-zu 

beforgen hatte, 

„Nein, nein, Aolf,” fagte St. 
Glare eines Tags, als Adolf fi bei 

ihm über die Verminderung feiner Madtz : 

vollfommenbeit beflagter ‚laß Som nur 

maden. Du weißt nur, was Du: braudft 

— Tom weiß, was es Foftet und zu 

ftehen Eommtz und-das. Geld ann Do 

einmal: mit der Zeit alle werden, wenn 

nicht Semand dafür Jorge.” 

Mit dem unbedingten Vertrauen eines 

forglofen Herren beehrt, der ihm eine 

LA
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Nedhnung gab, ohne fie anzufehen, und 

das Geld, das er zuricdbradte, ungezählt 

einfteette, war Som jeder Berfudhung, une | 

ehrlich zu fein, ausgefestz und nichts als 

feine unerjhütterfihe Herzenseinfalt, aufs 

vet erhalten und geftarkt durd drift- 

lien Glauben, Fonnte ihn rein erhalten. 

Aber dei diefem Charakter war das ihm 

gefhenkte, ganz Ihrankenlofe Bertrauen 

eine Gewähr für die gewiffenhaftefte Ge= 

nauigkeit. - 

Mit Adolf war die Sahe anders ges 

wejen. Gedanfenlos und genußfüchtig, und 

nidt im Zaum gehalten von einem Herrn, 

der die Nadfiht Leiter fand als die 

Zudt, war er hinfihtlid feiner und feiz 

nes Heren über das Mein und Dein in 

eine vollftändige Gedanfenverwirrung ges 

rathen, Die manchmal fogar St. Clare uns 

ruhig niadite. Sein eigner, gefunder Sinn 

fagte ihm, daß eine folde Erziehung feis 

ner Dienerfhaft unzeht und gefährlid 

fei. Eine Art fortwährende Neue beglei- 

tete ihn überall Yin, obeleih fie nicht 

ftar£ genug war, um ihn zu einer ent- 

fhiedenen Wenderung feines Berfahrens 

zu bewegen; im ©egentheil trug Diele 

Hreue gerade dazu bei, feine Nahfiht noch 

größer zu madhen. Er ging leiht über 

die Ihlimmften Fehler hin, weil er fi 

fagte, Daß feine Dienftboten fi) Derfelben 

nit Ihuldig gemaht hätten, wenn er 

feine Pfliyt gethan hatte. 

Som betradtete feinen Leihtfinnigen, 

heitern und fchönen jungen Heren mit 

einer feltfamen Mifhung von Unterthä- 

nigfeit, Ehrerbietung und väterliher Bes 

forgniß. Daß er nie die Bibel las, nie 

in die Kiche gingz daß ev Uber ‚Alles 

und Sees fherzte, was feinem Wise 

Nahrung gab; Daß er feine Sonntage 

abende in der Dper oder im Schaufviel 

verlebte; daß er öfter, als gut war, zu 

Weingelagen und Elubs und bendeffen 
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Tom fo deutlich) fehen Fonnte, wie jeder 

Andere, und die ihn zu der Ueberzeugung 

braten, daß Mafter Fein Chrift feiz eine 

Veberzeugung, die er jedod) Faum gegen 

Semand auszufpredhen gewagt hätte, die 

ihn aber zu vielen Gebeten in feiner eige= 

nen einfaden Weife veranlaßten, wenn 

er allein in feiner Schlaffanmer war. 

Bei alle dem hatte Tom feine Art, mit 

dem feiner Klaffe oft eignen Tact ges 

legentli feine Meinung zu fagenz 10 

3 BD. al8 an dem Tage nad Dem eben 

befriebenen Sonntag St. Elare zu einem 

fivelen Gelage gegangen war und zivie 

hen ein und zwei Uhr Nachts in einem 

Zuftande nad) Haufe gebradt wurde, wo 

das Phyfiihe im Menfhen entfhieven das 

Uebergewicht Uber das Geiftige hatte. 

om und Wolf halfen ihm ins Bett, 

Lesterer in befter Laune und offenbar in 

der Ueberzeugung, Daß die ganze Ge= 

jhihte ein vet guter Wis fei und Kerze 

lid) Yahend Uber Vom’s einfältiges Ent= 

fegen. Diefer aber war in der That ein- 

faltig genug, faft Die ganze Naht wad) 

zu bleiben und für feinen jungen Heren 

zu beten. 

„un, Som, auf was warteft Du 

no2” fagte St. Clare am nädften Mor= 

gen, als er im Schhlafroe und Dantoffein 

in feinem Urbeitszimmer faß. St. Clare 

hatte Tom joeben Geld und verfdhiedene 

Aufteage übergeben. „It Etwas nicht 

in Drdnung, Som?’ feste er hinzu, als 

Tom immer noch ftehen blieb. 

„ss fürdte nit, Mafter,” fagte 

Som mit ernften Gefidt. 

St. Elare legte die Zeitung aus der 

Hand, feste die Kaffeetaffe bin und fa 

Tom an. 

„Was gibt's denn, Tom? Du fiehft 

ja jo feierlich aus wie ein Sarg. 

„Es ift mir ehe Ihleht, Mafter. 

Sch habe immer geglaubt, Mafter wäre 

gut gegen Sehermann.” 
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„un, bin id das nit gewefen, 

Tom? Sage, was willft Du? Du haft 

gewis Etwas nicht befommen, und das 

ift die Einleitung dazu?” 

„Mafter ift immer gut gegen mid) ges 

wefen. Ih habe mid in der Hinfiht 

über nidts zu beklagen. Aber gegen Einen 

ift Mafter nit gut.’ 

„ber, Som, was haft Du Dir in 
den Kopf gejebt? Nur heraus mit der 

Spyradhez was meinft Du?” 

nn Borige Naht zwilhen ein und zwei 

Uhr habe ic) c3 gedacht, dann habe id) mir 

die Sache überlegt: Mafter ift gegen Tid 

ferbft nit gut.” : 

As Tom dies fagte, hatte er feinem 

Heren den Rüden zugefehrt und die Hand 

an den Shürgriff gelegt. St. Clare fühlte, 

daß fein Geftidht feuerroth wurde, aber er 

ladte. 

nd, it das Alles?” fagte er leihthin. 
„les \’! fagte Tom, der jebt plöße 

Yih umfehrte und auf die Kiniee fiel. „2, 

mein Kieber junger Herr! id) fürdte, e8 

ift der Berluft von Allem — von Allem 

— von Leib und Seele. Das gute Bud 

fagt: ,,&s beißt wie eine Schlange und 

ftiht wie eine Dtter, guter Mafter !‘ 

Toms Stimme erfticte und STchranen 

rannen an feinen Wangen herunter. 

„lemer, thörihter Menfh!’’ fagte 
St. Glare, dem felbft Shränen in den 

Augen ftanden. ,,‚Steh auf, Tom. Ich 

bin der Shränen nicht werty.”” 

Aber Tom wollte nit aufjtehen und 

ah, ihn flehend an. 

„Gut, id) werde diefen verwünfhten 

Unfinn nid mehr mitmaden, Tom,” 
fagte St. Glare; „auf meine Ehre, id 

thue e5 nicht wieder. Ih weiß nidt, 

warum id es.nidht fhon längft unterlaffen 

habe. IH habe es immer verabfheut und 

mid) Dazu; alfo wild Dir jest die Thrä- 

nen aus den Augen, Tom, und geh Deine 

Saden zu beforgen. Nein, nein,” feste 
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er hinzu, „feinen Segen. Ih bin jest 

nicht fo wunderbar gut,” während er 

Tom fanft nad der Thür job. ,,Ih 

gebe Dir mein Ehrenwort, Som, Du 

follft mid nicht wieder in diefem Zuftande 

fehen,”’ fprad) ev; und Som trocnete fid) 

die Augen und verließ ihn mit großer 

Befriedigung.! 

„And id will ihm Wort halten,” 
fagte St. Clare, ald er die Thür zu= 

madte. 

Und St. Clare hielt Wort; denn 

grobe Sinnlihfeit war in Feiner Geftalt 

eine feinem Charakter eigne Schwäde. 

Aber wer fol unterdeffen die viel- 

fadhen Bedrängniffe unferer Freundin Miß 

Dphelia befpreiben, die nun das Amt 

einer Hausfran im Süden übernommen 

hatte? 

Der ganze Unterfijied der Dienftboten 

in den Haushaltungen des Südens liegt 

in dem Charakter und der Fähigkeit der 

Hausfrauen, die fie erzogen haben. 

Im Cüden wie im Norden findet 

man Frauen, die ein ungewöhnliches Ba- 

lent für die Herrfaft und einen feltenen 

Tat im Erziehen haben. Solde Cha: 

raftere Eönnen mit fheinbarer Leichtigkeit 

und ohne Strenge die verfhiedenen Mit: 

glieder ihres Fleinen Haushalts ihrem 

Willen unterwerfen und in barmonifche 

und füftematifhe Drdnung bringen und 

die Mängel des Einen durd) den Weber= 

fluß des Andern jo ausgleiden, daß ein 

bharmonifhes und georönetes Shftem zu 

Stande Fommt. 

Eine folde Hausfrau war Mrs. Shelby, 

die wir Schon beiehrieben haben, und deren 

Ehenbild im Leben unfern Lefern gewiß 

fhon begegnet ift. Wenn fie im Süden 

nit häufig find, fo ift die Urfade dies 

feg Mangels, Daß fie überhaupt nicht 

haufig find. Sie find dort fo oft zu fine 

den wie anperwärts, und wenn fie vor= 

handen find, wird ihnen in den dortigen 
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eigenthümlichen gefellfgaftlihen Zuftänden 
eine glänzende Gelegenheit zur Ausübung 

ihres Talents geboten. 

Eine folde Hausfrau war Marie St. 

Elare nit, und. ebenfo wenig ihre Mut- 

ter vor ihr. Smovolent und Findife, unfuftes 

matifd) und leihtfinnig, wie fie war, 

Eonnte man nit von ihr erwarten, daß 

die unter ihrer Dbhut erzogenen Dienfte 

boten anders fein folltenz; und fie hatte 

Mip Dphelia die in ihrem Haushalt herrz 

fhende Verwirrung ganz richtig befhrie= 

ben, obgleich Tier nit den richtigen Grund 

derfelben angegeben hatte. 

Am Morgen ihres Negierungsantritts 

war Mi Dphelia Thon um vier Uhr aus 

dem Beltz und nadhdem fie in ihrem 

eignen Zimmer Alles in Ordnung gebracht, 

wie fie e8 zum großen Staunen des Kamz 

mermandens feit ihrer Ankunft jeden Tag 

getban, bereitete fie einen energifhen Anz 

griff auf die Schranke und Kammern der 

Wirthihaft, zu der fie die Schlüffel hatte, 

vor. Die Borrathöfammer, die Wäld- 

fhranfe, der Porzellanfhrankf, die Küche 

und der Keller hatten an viefem Tag alle 

eine feierliche Nevue zu beftehen. Ber= 

borgene Nacıtftüde Famen in einer Ausz 

dehnung an den Tag, welde alle Mächte 

der Küche und der Kammer in Schreden 

feste und in dem Dienftbotenkabinet viele 

verwunderte Ausrufungen und murrende 

Beihmwerden Uber ‚die Ladies aus dem 
Norden‘ veranlafte, 

Die alte Dina, die erfte Köchin und 

oberfte Herriherin in dem Küchendepars 

tement, war von Zorn Uber Maßregeln 

erfüllt, die fie als eine Verlesung ihrer 

Privilegien betradtete. Kein Lehnsharon 

im» den Zeiten der Magna darta hätte 

durch einen Uebergriff der Krone tiefer 

verleßt werden Finnen. 

Dinah war aud ein Charakter nad 

ihrer. Ark, und wir würden gegen ihr 

Sedähtnig ungeredht fein, wollten wir 
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dem Lefer nicht einen Fleinen Begriff von 

ihr geben. Sie war eine geborene Köchin 

und gewiß eine fo gute Köhin wie Bante 

Chloe — wie überhaupt die Neger ein 

angeborenes Talent für die Kodfunft ha= 

benz; — aber Chloe war eine gefdulte 

und methonifhe Ködhin, die in einem 

geordneten häuslichen Gefhirr 309, mwähz 

rend Dinah ein felbftgebildetes Genie und 

wie alle "Genies "faft immer hartnädig, 

eigenfinnig und excenttifh im höcften 

Grade war. 

ie eine gewiffe Klaffe von modernen 

Dhilofophen fprad Dinah der Logik und 

dem Berftande entfhieden Hohn, und 

nahm ftets ihre Zufludt zu intuitiver 

Gewißheitz und hier war fie ganz unbes 

fiegbar. Und wenn man nod foviel Ta- 

lent oder Autorität oder Auseinanders 

fesung bei ihr anwendete, nidts Eonnte 

fie glauben madhen, daß ein anderer Weg 

beffer fein Könnte, als der ihrige, oder 
daß die Berfahrungsart, die fie in der 

unbedeutendften Sade befolgt hatte, fi) 

im. mindeften abandern laffe. Das war 

ihr Schon von ihrer alten Herrin, Mariens 

Mutter, geftattet worden; und „Miß 

Marie, wie Dinah ihre junge Herrin 

felbft nad) der Heirath, ftets nannte, fand 

8 Teichter, fih zu fügen, ‘als durdzu- 

dringen, und fo hatte Dinah, unumfhranft 

fortgeherriht. Dies war um jo leichter, 
als fie eine vollfommene Meifterin in 

jeder diplomatiihen Kunft war, weldje die 

größte Demuth des Benehmens mit der 

größten Unbeugfamkeit des Princivs verz 

einigt. 

Dinah war Meifterin in der "großen 

Kunft des Erfindens von Entfehuldigungen 

in allen ihren Zweigen. Es war bei ihr 

Ariom geworden, Daß eine Ködin nit 

Unrecht thun fönne; und eine Ködin in 

einer Kühe des Südens findet immer 
Köpfe und ‚Schultern genug, denen fie 

jede vorkommende Sünde und Schwäde
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aufbürden Fann, fo daß fie immer in fleden- 

Iofer Reinheit dafteht. Wenn irgend ein 
Theil des Effens verpfufht war, jo was 

ten funfzig unbeftreitbar gute Gründe da= 

für da; und es war der unleugbare Fehler 

von funfzig andern Leuten, die Dina) 

mit fhonungslofem Eifer ausihimpfte. 

Aber fehr felten war etwas Berpfufd= 

tes in Dinah’s lesten Nefultaten. Db= 

glei ihre Art, Etwas zu thun, merk 

wuürdig weitläufig und voller Umfahweife 

war, und ohne alle Berudfidtigung von 

Zeit und Drt — obgleid ihre Küche mei= 

ftens ausfah, als hätte ein hindurdfegen= 

der Drfan fie in Dronung gebradt, und 

obgleich fie faft foviel Plage für jedes 

Kücdengeräth hatte, als das Jahr Tage 

zählt, jo Fam dod), wenn man gemtg Ges 

duld hatte, ihr die von ihr beliebte Zeit 

zu laffen, ihre Mittageffen in der beften 

Drdnung und von einer Zubereitung, die 

felbft einen Epieurker befriedigen mußte, 

auf den Tifh. : 

&5 war jest die Stunde der erften 

Vorbereitungen zum Mittageffen. Dinah, 

welde große Swildhenpaufen des Nahden= 

Eens und der Nuhe bedurfte, und c& fid) 
in allen ihren Anordnungen gern bequem 

madte, jaß auf der. Flur der Kühe und 

tauchte einen Furzen Pfeifenftummel, an 

dem fie fehr hing, und ven fie ftets ald 

eine Art Dpferfeuer anbrannte, wenn 

fie das Bedürfniß der Infpiration zu ibe 

ven Maßnahmen fühlte. Das war Dinah’s 

MWeife, die hausliihen Mufen anzurufen. 

Rund um fie faßen verfhiedene Mit- 
glieder des aufmahfenden Gefäledhts, an 

‚denen die Haushaltungen im Süpen ftets 

fo veih find, beicaftigt mit dem Aus= 

hülfen von Schoten, dem Schälen von 

Kartoffeln, dem Nupfen von Geflügel und 

andern vorbereitenden Arbeiten; und in 

regelmäßigen Swilhenrdumen unterbrad) 

Dinah, ihre Meditationen damit, daß fie 

einem der jungen Gehülfen mit“ einem 
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neben ihr Yiegenden Pubdingholz etwas auf 

den Kopf gab. Sn der Shat herriäte 

Dinah über die Wollföpfe der jüngern 

Mitglieder mit einer Nuthe von Eifen, 

und fie fjienen ihr für feinen andern 

Zwec geboren zu fein, ald um Gänge zu 

erfparen, wie fie es nannte. Es war der 

Geift des Syftems, unter dem fie aufges 

wacdfen war, und fie führte es in feiner 

ganzen Ausdehnung durd. 

Nachdem MiE Dphelia ihren reformi- 

renden Umgang durd alle andern Theile 

des Haufes vollendet hatte, trat fie aud) 

in die Kühe. Dinah hatte aus verfcies 

denen Quellen gehört, was im MWerfe 

war, und hatte fi vorgenommen, eine 

defenfive und confervative Stellung zu bes 

haupten, mit dem ftillen Entfhluß, jeder 

neuen Maßregel fih zu widerfesen oder 

fie zu ignoriren, ohne fihtbar Dagegen 

anzufämpfen. 
Die Küche war ein großer Raum, mit 

einer Flur von Ziegelfteinen und einem 

großen altmodifchen Heerde längs der einen 

Seite, eine Einrichtung, welde mit einem 

modernen Kochofen zu vertaufhen St. Glare 

vergeblidy verfuht hatte, Dinab zu über- 

reden. Sie gewiß nidt. Kein Pufeyit 

oder Eonfervativer von irgend einer Schule 

Eonnte hartnädiger an altersgrauen Uns 

bequemlihfeiten hängen, ald Dinah. 

As St. Clare zuerft aus dem Norz 

den zurüdgefehrt war, nod) beherrfät von 

dem Eindrude von Shftem und Drdnung, 

den die Kücheneinrihtung feines Dnfels 

aufihn gemacht hatte, hatte er einen reic)- 

lihen Borraty) von Schranken, Käften 

und andern Apparaten angefhafft, um zu 

einem geordneten Shyftem zu reizen, und 

hatte fid) mit der fanguinifhen Hoffnung 

gefhmeidhelt, daß fie Dinah bei ihren 

Einridtungen von einigem Nusen fein 

Eönnten. Cr hätte fie ebenfo gut für ein 

Eihhörnden oder eine Elfter Faufen Fünz 

nen. Se mehr Käften und Schränfe da 
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waren, defto mehr Verftedte befaß Dinah) 

für die Unterbringung. von alten Lumpen, 

Kammen, alten Schuhen, Bändern, abs 

gelegten Fünftliden Blumen und andern 

Dusfahen, an denen fi ihre Seele er= 

freute. 

Us Mis Dphelia in die Küche trat, 

ftand Dinah nit auf, jondern raudte in 

erhabener Nuhe fort und folgte ihren 

Bewegungen mit einem fchielenden Blic 

aus dem Angenwinfel, obgleid) fie allem 

Anfdeine nad fid nur um die rund um 

fie fisenden Untergebenen Fünmerte. 

Mis Dphelia fing an, einige Kaften 

aufzuzichen. 

» Wozu ift diefer Kaften, Dinah?’’ 

fagte fie. 

„Er ift für faft alles Mögliche bei 

der Hand, Milfis,’ fagte Dinah. 

Sp fhien es aud. Aus dem bunten 

Haufen, der darin lag, 309 Dphelia zuerft 

ein feines Damafttifhtuh heraus, mit 

Blut befleckt, und offenbar gebraudt, vos 

bes Tleifh, Hineinzuwideln, 

„Was tft das, Dinah? Du widelft 

doh nicht Fleifch in die beften Tifhtücher 

Deiner Herrin?” 

„> Gott nein, Miffis; 68 war Fein 

Handtud) bei der Hand — und fo nahm 

io) das. Ich wollte es mit wafdhen Taffen 

— deshalb habe id) e6 dort hineingelegt.” 

„te Tiederlih! Tagte Mi Dphelia 

zu fi jeldft, indem fie fortfuhr, den Ras 

ften zu Durdfuden, wo fie ein Musfatz 

veibeifen und zwei oder drei Musfat- 

nüffe, ein Methodiftengefangbud), ein paar 

[hmusige bunte Bafhentücher, etwas Garn 

und Strickarbeit, ein Papier mit Tabak und 

eine Pfeife, ein paar Smwiebäde, ein oder 

zweit vergoldete Porzellanuntertaffen mit 

Domade, ein paar abgelaufene alte Schuhe, 

einen forgfältig zugefteckten Hesen Flanell 

mit Perlzwiebeln darin, verfhiedene Das 

maftfervietten, einige grobe Handtücher, 

Bindfaden und Stopfnadeln, und mehrere 
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zerriffene Papiere, aus denen. verihtedene 

Wiürzkrauter fid) zerpulvert in Kaften 

zerftreuten, vorfand. i 

„os thuft Du Deine Muskatnüffe 
hin, Dinah2” fagte MiE Dphelia mit 

einer Miene, ald ob fie um Geduld betete. 

„daft überall hin, Milfis; es find 

welhe in der zerfnrungenen. Theetaffe 

dort oben, und welde in dem Schranke 

da. drüben.” 

„Hier Kiegen ein paar im Neibeifen,” 

fagte Miß Dphelia und hielt fie in die 

Höhe. 

„Sstt ja, ih hab fie heut Morgen 

hinein gethan, — id habe meine Saden 

gerne bei der Hand,” fagte Dinah. ,,Was 

fperrft Du das Maul auf, Iafe! Du 

wirft’s gleich) Eriegen! Still da!” feste 

fie hinzu und flug mit dem Puddingholz 

nad) dem. Berbreder. 
„Bas ift das?” fagte MiE Dphelta 

und hielt eine Untertaffe mit Pomade hin. 

„Id Gott, das ift mein Haarfettz 

ic) habe e8 hineingethan, um e& bei der 

Hand zu haben.’ 

„Mimmft Du Deiner Herrin. befte 

Taffen dazu?‘ : 
„Mein Gott, id hatte foviel zu thun, 

und war fo in Eile; id) wollte es gerade 

heute heraus nehmen.“ 

„Hier find zwei Damaftfervietten. 
‚Die Servietten habe ich hineingethan, 

um fie diefer Tage walhen zu laffen.’ 

„Haft Du den Feinen beftimmten Plas 

für hmusige Wälder” 

„Io wohl, Mafter St. Clare hat die 
Kifte dort dazu angefhaftt, wie er fagte; 

aber id) made mandmal gerne meine 

Biscuits und fehe meine Saden darauf, und - 

dann ift’s nicht bequem, fie aufzumaden.”’ 

„Barum mahft Du Deine Biscuits 

nit auf dem Paftetentifd, dort?” 

„Mein Gott, Miffts, der fteht immer 

fo voll von Schüffen und andern Saden, 

daß gar Fein Plas darauf ift.” 
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„ber Du foltteft Deine Schüffeln 

walhen und fie wegraumen. ’’ 

„Meine Schüffen wafhen!’” fagte 

Dinah, in lautem Tone, da jet ihr Zorn 

die Herefhaft über ihr gewöhnlides chrerz 

bietiges Benehmen zu gewinnen begann; 

„, was verftehen denn Ladies von Küchenz 

faden, möchte id wiffens wenn jollte 

Mafter fein Cffen befommen, wenn id 
meine ganze Zeit auf das Waldhen und 

Wegräumen von Schüffeln verwenden 

wollte? MiE Marie hat mir fo was nie 

zugemuthet.’! 

„And hier die Swiebeln ! 

„Herr Set” fagte Dinab, „dahin habe 
ich fie alfo geftet! Konnte id) mid) doc) 

nicht befinnen. Die Zwiebeln da hatte 

id mir für das Nagout hier aufgehoben. 

Sch hatte ganz vergeffen, daß ih fie in 

den alten Flanell gewicelt hatte.’ 

Miß Dphelia hielt jest das zerriffene 

Papier mit den Würzkräutern in die Höhe. 

‚d, Miffis, rühren Sie das ja nicht 

an. Sch habe gerne meine Saden, wo 

ich weiß, daß id fie finde,” fagte Dinah 

mit einiger Entichiedenheit. 

„ber wozu find diefe Löcher im Pas 
piere 27 

„> die find bequem, um die Krduter 
duchzufieben,’’ fagt Dinah. 

nlber. Du fiehft ja, fie werden im 
ganzen Kaften zerftreut.’” 

„De freilih! wenn Miffis fo Alles 

durcheinander wirft, Fann’s nicht anders 

fommen. Miffis hat fon viel auf die 

Art verdorden,” fagte Dinah, und trat mit 

untuhiger beforgter Miene an ven Schrank. 

„Senn Miffis nur hinauf gehen wollte, 

bis meine Aufräumezeit Eommet, fo wollte 

id Ihon Alles in Drdnung haben; aber 

ih Fann Nichts machen, wenn Ladies herumz 

ftehen. Willft Du dem Kleinen die Zuder- 

dofe nicht geben, Sum! Ic gebe Dir eins 

auf den Kopf, wenn Du nicht Hörft!/, 

Sch befichtige die Kühe und werde 
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einmal Alles in Drdnung bringen, Dis 

nah; und dann erwarte id, Daß Du e& 

darin erhältft.” 

„Mein Gott, Miß Dhelia, das ift 

feine Art für Ladies. So was habe id 

Ladies niemals thun fehen. Meine alte 

Miffis und Mi Marie haben es nie ges 

than, und id) fehe die Nothwendigkeit nicht 

ein; und Dinah fhritt entrüftet in der 

Küche herum, während Mif Dphelia Schüf- 

feln fortirte und übereinanderfeste, ganze 

Dusende von Zuderdofen in ein gemeine 

fames Behältniß ausleerte, Servietten, 

Tilhtüdher und Handtüder zum Wafden 

fortirte und mit ihrer eigenen Hand wufd, 

abwilhte und Alles mit einer Gefhidlid- 

Feit und Schnelligkeit verriähtete, die bei 

Dinah, geradezu Staunen erregte. 

„Sott! wenn das die Urt von Ladies 

aus dem Norden ift, fo find fie Feine La= 

dies gar nicht,” fagte fie zu einer ihrer 

Sehülfinnen, als fie außer dem Bereih 

des Gehöres war. „Sc bringe. meine 

Saden jo gut in Drbnung wie andereLeute, 

wenn meine Aufedumezeit Fommtz aber 
id) mag nicht Yeiven, daß fidy Ladies hin- 

einmifhen, und meine Sadhen hinthun, 

wo id fie nit finden Fann.’’ 

Man muß Dinah die. Gerechtigkeit 

widerfahren Laffen, daß fie in regelmäs 

Biger Wiederkehr Anfälle von Umgeftals 

tungs= und Drdnungseifer hatte, weldes 

fie Aufraumezeiten nannte, wo fie mit 

großer Shätigkeit jeden Kaften und jedes 

Schränfhen auf den Fußboden oder die 

Tifhe ausfchüttete und die gewöhnliche 

Verwirrung nur nod zehnfad verwirtter 

machte. Dann brannte fie fi) eine Pfeife 

an, ging unter ihren neuen Anordnungen 

herum und fprad) darüber; dabei Ließ fie 

von dem ganzen jungen Gejhmeiße alle 

Zinnfadhen abfheuern und mehrere Stuns 

den lang eine Höhft energifhe Verwirrung 

aufrechterhalten, die fie zur Befriedigung 

aller Harnad) Fragenden mit der Bemerz
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fung erklärte, daß fie aufraume. „Sie 
Eönne die Saden nit fo fortgehen Laffen 
und fie wolle den jungen Leuten lehren, 

beffer Drdnung zu halten,” fagte fie; denn 

Dinah Ihmeidelte fih merfwürdigerweife 

mit der Einbildung, daß fe felbft ein 

Mufter von Drdnung fer, und daß nur 

die jungen Leute und alle Webrigen im 

Haufe an Allem Schuld wären, was hierin 

nit den Standpunkt der Bollfommenpeit 

erreihte. War alles Zinngeräthe ges 

feuert und die Vifhe fchneeweiß abge= 

trieben und Alles, was das Auge verlegen 

Fonnte, in Eden und Winkeln verftedt, 

fo z0g Dinah ein fhmudesKleid an, band 

eine weiße Schürze vor, feste einen hohen 

grellbunten Madrasturban auf und räumte 

mit vielem Schhelten die Kühe von dem 

Eleinen Bolke, denn fie wollte Alles Hübfe) 

ordentlich erhalten. Diefe periodifhen 

Anfalle hatten fogar ihre unangenehme 

Seite für die ganze Wirthfhaft; denn 

Dinah, faßte eine fo unmaßige Zuneigung 

zu ihrem gefheuerten Zinngeräthe, daß 

fie e8 gar nidt wieder dur Gebraud) 

verunteinigen wollte, wenigftens fo lange 

der Eifer der Aufraumezeit nidt nad)e 

hieß. 

In wenig Tagen hatte MiE Dphelia 

jedes Departement des Haufes nad) einem 
fpftematifhen Mufter umgeftaltetz aber 

ihre Bemühungen in allen Zweigen, welde 

der Mitwirkung der Dienftboten bedurfe 

ten, glichen Denen des Sifyphus oder ver 

Danaivden. In ihrer Verzweiflung wene 

dete fie fid) eines Tages an St. Glare. 

„&5 ift gar nidt daran zu denken, 

Etwas wie Syftem in diefe Familie zu 

bringen!” 

„Allerdings nit,” fagte St. Glare. 
„Eine fo Viederlihe Wirthihaft, foldhe 

Bergeudung und Verwirrung habe id) nie 

gefehen !’’ 

„Das glaube ih Dir redt gern.‘ 

„Du würdeft das nicht fo gleichgültig 
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hinnehmen, wenn Du felbft die Wirth- 

haft führteft.“ 

„Meine Yiebe Coufine, id muß Dir 
ein für alle Mal fagen, daß wir Herr= 

haften uns in zwei Klaffen theilen: in 

Thnrannen und in Shrannifirte. Wir, die 

wir gutmüthig und der Strenge abge= 

neigt find, müffen uns manderlet- Unan= 

nehmlihfeiten gefallen laffen. Wenn wir 

zu unferer Bequemlichfeit eine unthätige, 

unordentlide, gänzlich ungebildete Klaffe 

unter uns behalten wollen, fo müffen wir 

natürlid aud die Folgen tragen. € 

find mir einige feltene Zalle von Perio= 

nen vorgefommen, die mit Hülfe eines be- 

fondern Bactes Drdnung und Syftem 

ohne Strenge hervorbringen Eönnenz aber 

ich gehöre nicht zu ihnen, und fo habe ic) 

mid fhon vor Langer Zeit entichloffen, 

die Saden fo gehen zu Yaffen wie fie 

gehen. Ich mag die armen Teufel nit 

[lagen und zerpeitfhen Laffen, und fie 

wiffen es; und natürlid wiffen fie, daß 

fie das Heft in den Händen haben.’ 

„lder weder Zeit nod Drt, nod) Drd= 

nung zu kennen — und beftändig in dies 

fer Liederlihen Weife fortzuwirthfhaften! ” 

„Meine liebe Vermont, Ihr Einges 

bornen oben vom Nordpol legt einen aus- 

fweifenten Werth, auf die Zeit! Was 
auf Erden nust die Zeit einem Menfhen, 

der zwei Mal fo viel hat, als er über- 

haupt brauden Fann? Und was Drdnung 

und Syftem. betrifft, fo Fommt es für den, 

der weiter nichts zu thun hat, als auf 

dem Sopha herum zu Liegen und zu les 

fen, nicht viel darauf an, ob er fein Frühr 
ftüd oder Mittageffen eine Stunde früher 

oder vater hat. Siehe, unfere Dinah 

bier fest ein vortreffliches Mittagseffen 

auf den Tifh — Suppe, Nagout, Ges 

flügel, Deffert, Eis und Alles — und fie 

erfhafft es unten in der Kühe aus Chaos 

und alter Naht. Ic halte die Art, wie 

fie e8 zu Stande bringt, wirklid für erz 

4
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haben. Aber, o Himmel, wenn wir hinz 

untergehen und das Nauden und Herumes 
boden und die Verwirrung des Zubereis 

tungsproceffes fehen follten, jo würden 

wir gewiß nie wieder einen Biffen effen ! 

Meine gute Coufine, ftehe davon ab! Es 

ift mehr als eine Fatholifhe Buße, und 

hat nit mehr Nusen. Du wirft nur 
böfe werden, und Dinah ganz und gar aus 

dem Eoncest bringen. Laß fie ihren eiges 

nen Weg gehen.” ; 

„ber Auguftin, Du weißt gar nit, 

welche Unordnung id vorgefunden habe! 

„Barum niht? Weiß id niht, daß 

das Mandelholz unter ihrem Bette ftect 

und das Musfatnupreibeilen in ihrer 

Tale neben dem Tabak, daß es 65 vers 

f&iedene Suderdofen, eine in jedem Wine 

fel des Haufes gibt — daß fie heute die 

Schüffeln mit einer Tafelferviette wäfcht, 

und morgen mit einem Feen don einem 

alten Unterrode! Aber das Ende davon ift, 

daß fie prächtige Diners und ausgezeichneten 

Kaffee zu Wege bringt; und Du mußt 

fie beurtheilen, wie man Peloherren und 

Staatsmänner beurtheilt — nad dem 

Erfolge!” 

„Aber die Serfäfsendung — ie Aus=: 

gaben!’ 

„gun ja, verfäließe Alles, was Du 

verließen Fannft, und behalte ven Schlüf- 

fl. ib Alles einzeln heraus und frage 

nie, was übrig bleibt — e8 taugt nichts.” 

„Das beunruhigt mid, Nuguftin. Ic 

kann mid nit des Gefühle erwehren, 

daß diefe Dienftboten niht ftreng chr= 

Lid find. Bift Du fiher, daß man fid) 

auf fie verlaffen Eann?’ 

Auguftin late über die Maßen tiber 

das feierlihe und beforgte Gefidht, mit 
welden MiE Dphelia diefe Frage ftellte. 

„.d Coufine, das ift zu gut. Ehr- 

lid! — als wenn fid fo Etwas erwar- 

ten Liege! Chr! natürih find fie 

das nide. Warum follten fie ehrlich 
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fein? Was auf Erden foll fie ehrlich) 

maden?” 

„Barum belehrt Du fie nit?’ 
„Belehren! Larifari! Was für Beleh- 

rung würde id) ihnen denn geben, meinft 

Du wohl? Das fieht mir ahnlich! Was 

Marie betrifft, fo hat fie gewiß Zeug ges 

nug in fi, um eine ganze Plantage une 
ter die Erde zu bringen, wenn id ihr 

freie Hand Tießez aber das Lügen ung 

Betrügen würde fie doc nit aus ihnen 

heraustreiben.” 
„Gibt es Eeinen Chrliden unter 

ihnen?” 

‚neun ja, Dann und warn einmal Einen, 

den die Natur fo unpraftifch einfad, wahre 

haft und treu gemacht hat, Daß der aller= 

fhlimmfte Einfluß ihn nit verderben Eann. 

Aber fieh, von der Mutterbruft an fühlt 

und fieht Das farbige Kind Ihon, daß es 

feine andern als heimlide Wege gehen 

Fann. Es Fann nit anders ausfommen 

mit feinen Eltern, mit feiner Herrin und 

mit feiner jungen Herrfhaft, die mit ihm 

fpielt. Lift und Betrug werden nothwen- 

dige unvermeidlihe Gewohnheiten. Es 

it unbillig, etwas Anderes von ihm zu 

erwarten. 5 ift untedt, es dafür zu 

beftrafen. Was die Ehrlichkeit betrifft, 

fo wird der Sklave in einem fo abhängie 

gen, halb Findifhen Zuftande erhalten, 

daß e8 gar nicht möglid) ift, ihm die Ci- 

genthumsrechte begreiflid zu maden, oder 

ihn zu Überzeugen, daß feines Heren Sa- 

ben nidpt die feinigen find, wenn er fie 

erwifdhen Fan. Ih für meinen Theil 

fehe nit, wie fie ehrlid fein Fonnen. 

Ein folder Burfhe wie der Tom ift ein 

moralifhes Wunder!” 

„And was wird aus ihren Seelen?” 

fagte Miß Dphelia. 

„Das ift nicht meine Sade, fo viel 
id weiß,” fagte St. Clare; ich habe nur 

mit den Shatfadhen des gegenwärtigen Les 

bens zu thun. "Die Wahrheit ift, daß



man ziemlid allgemein darüber einig ift, 

die ganze Nace in diefer Welt uns zu 

use des Teufels fein zu laffen, wie e8 

immer in der andern werden mag!’ 

„Das ift ja wahrhaft Ihreetich,” fagte 

Mis Dpheliaz” „Du foltteft Did vor 

Dir felber Thamen! 

„SG weiß nidt, ob id es nidt thue. 
Wir befinden uns übrigens in ziemlid) 

guter Eejellihaft,” Tagte St. Clare, „wie 

es faft ftets der Fall ift, wenn die Leute 

auf der breiten Straße gehen. Befteh 

Dir die Hohen und die Niedern in der ganz 

zen Welt, und Du erblicft diefelbe Ge= 

fhichtez Die untere Klaffe wird an Körz 

per, Seele und Geift abgenust zum Bes 

fien der höhern. So ift’s in England; 

fo ift’s überall; und doch erbleicht die 

ganze Ehriftenheit wor tugenvhafter Entz 

rüftung, weil wir daffelbe unter einer etz 

was andern Form als fie thun.“ 
„St Bermont ift es nit fo.” 

‚nun ja, in Neuengland und in den 

freien Staaten habt Ihr einen Borzug 

vor uns, das gebe ich zu. Uber da Flin= 

gelt man; fo laß Denn unfere gegenfeitts 

gen Borurtbeile einen Augenblie ruhen 

und zu Tifhe gehen.’ 

AS fi MiE Dphelia in der Ipatern 

Hälfte des Nadhmittags in der. Küche bes 

fand, riefen ein paar von den Negerfinz 

dern aus: „Seht, da Eommt Prue und 
geungzt, wie fies immer madt.” 

Eine lange nodige Farbige trat jest 

mit einem Korbe vol. Badiverf auf dem 
Kopfe in die Küde, 

„dh Hrue! Da bift Du ud!” fagte 

Dinah. 

Hrue’s Gefiht hatte einen eigenthunz 

liy tieifhen Ausdrud, und ihre Stimme 

war mürvifh und grollend. Sie feste 

den Korb hin, Fauerte auf den Fußboden 

nieder, ftüßte die Ellenbogen auf die Stniee 
und jagter 

„DD Sott! id) wollte, ich wäre todt!! 
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„Barum wünfgheft Du Div den Ton?’ 
fagte MiE Dphelta. 

„Dann wäre es aus mit meiner Qual,’ 
fagte das Weib mürrifh, ohne die Augen 

vom Boden zu erheben. 

‚Barum betrinfft Du Did immer, 

daß Du hernad) ausgepeiticht wirft, Prue 2” 

fagte eine hmude Duadroonfammerzofe 

und fpielte dabei mit ein paar Goralfen= 

ohrbehängen. 

Die Frau fah fie mit einem böfen 

Blicke an. 

er weiß, ob Du’s nidt aud) nod) 

lernft. 3 follte mid) freuen; dann würz 

deft Du froh fein, manchmal einen Shlud 

zu haben wie id, um Dein Elend zu ver- 

geffen.” 

na, zeig’ Dein Gebäd her, Prue, 
fagte Dinah. Miffis hier wird’s bezahlen.’ 

Mi Dphelia fuhte ein paar Dusend 

Brode aus. 

„Dort oben in dem zerbrodenen Topfe 

fteclen ein paar Marken, fagte Dinah. 

„Safe, Flettere einmal hinauf und hole 

fie herunter.” 

‚Rarken — wozu find die da?” fagte 

Mis Dphelia. 

„tr Faufen Marken von ihrem Mla= 
fter und fie gibt uns Brod dafür.’ 

„And fie zählen mein Geld und meine 

Marken, wenn id nad Haufe Fomme, um 

zu fehen, ob id) das einzelne Geld habez 

und wenn ide nicht babe, fo Ichlagen fie 

mid) halb tobt.’ 

„And es gefhteht Dir Net,” Tagte . 

Sane, die fhnippifhe Kammerzofe, „wenn 

Du ihr Geld ftiehlft, um Di dafür zu 

betrinfen. Das thut fie, Miffts.” 

„And das will und werde id thunz 

id) Fann nicht anders leben, id) muß trin= 

fen und mein Elend vergeffen. 
„Ss ift fehe thoriht und Thleht von 

Div,’ fagte Mi Dphelia, „Deinem 

Heren das Geld zu ftehlen, um Did zum 

Bich zu maden.” 
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„Das ift wohl möglid, Miffisz; aber 

id) muß es thun — ja ic werde es thun. 
D Gott, id wollte id) wäre todf, wahre 

bhaftig! id) wollte id) wäre todt und herz 

aus aus meinem Elend!” Und Yangjam 

und fteif ftand die Alte auf, und feste 

ihren Korb wieder auf den Kopf; aber 

ehe fie Hinausging, fah fienod das Dua= 

deoonenmaddhen an, das immer nod mit 

feinem Dhrgehänge fyielte. 

„ou bildeft Div Wunder ein, wie 

[don Du damit bift, wenn Du ladft und 

Did in die Bruft wirfft und auf alle 

andern Leute herabfiehft. Na, thut nichts 

— wirft vielleiht aud noch einmal ein 
armes, altes, zerfihylagenes Gefhopf, wie 

id) bin. Sch hoffe zum Heven, daß «8 

fo werden wird; dann fieh mal zu, ob 

Du nit trineft, und trinkt, bis Du in 

die Hölle Fommftz und es gejhieht Dir 

Nedht — Hu!’ Und mit einem boshaften 

Geheul verließ die Alte die Küde. 

„Gkelhaftes, altes Bich!’’ fagte Avolf, 
der für feinen Heren NRafivwaffer holte, 

„wenn id ihre Mafter wäre, würde ic) 

fie nod fhlimmer zufammenhauen.‘’ 

„Das wäre nit möglich, gar nicht,“ 

fagte Dinah. ,,Shren Nucen folltet Ihr 

fehen — fie Fann Fein Kleid drüber 

Leiden.” \ 
„Solde gemeine Greaturen follten fid) 

eigentlih gar nit bei feinen Familien 

herumtreiben dürfen,” fagte Miß Sane. 

„Bas meinen Sie dazu, Mr. St. Elare?” 

fagte..fie mit einem Fofetten Bli auf 

Adolf. 

Wir müffen hier bemerken, daß neben 

andern Sahen, die feinem Heren gehörz 

ten, Adolf fi) auch feines Namens amd 

feiner Adveffe zu bedienen gewohnt war; 

und daß er fi in den farbigen Kreifen 

von Neuorleans als Mr. St. Glare bes 

wegte. 

„Gais bin ih Ihrer Meinung, Mif 

Benoir, fagte Adolf. Bensir war ver 
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Familienname Marie St. Elares, und 

Jane war eine ihrer Dienerinnen. 

„Darf ich mir die Frage erlauben, 

Mi Benoir, ob diefer Dhrenfhmud für 

den Ball morgen Abend beftimmt ift? 

Er ift wirklich bezaubernn.‘’ 

„DSG möhte nur wiffen, Mr. St. 

Clare, wie weit Ihr Herren die Unvers 

hämtheit nod) treiben wollt,” fagte Zane 

und warf ihr Hübfhes Köpfchen zurüd, 

daß die Dhrbehänge von der ralhen Be- 

wegung funfelten. ,,Sch tanze den ganz 

zen Abend nicht mit Shnen, wenn Gie 

nod) weiter fragen.” 

„> Sie fünnen dod nit fo graufam 

fein! SH fterbe vor Neugier zu wiffen, 

vb Sie in Shrem rothen Tarlatan Eomz 

men werden,’ fagte Adolf. 

„as gibts? fagte Nofa, eine mun= 
tere, Pikante, Kleine Quadroone, die jest 

‚Die Treppe heruntergebüpft Fam. 

„ih, Mr. St. Clare ift fo unver= 

fhamt !” 

„Be meiner Ehre,” fagte Avolf, 
‚5 überlaffe das Uxtheil jest Nofa.” 

„SG weiß, Sie find immer ein zus 

dringliher Men, fagte NRofa, und 

wiegte fi) auf einem ihrer Fleinen Füß- 

den, während fie Adolf malicids anfah. 

„Id muß mid beftändig Aber ihn 

ärgern. 

„!d, meine Damen, Sie Beide bre= . 

den mir no das Herz,” fagte Aoolf. 

„Man wird mid eines Morgens todt in 

meinem Bett finden und Sie werden e5 

zu verantworten haben.’ 

„Man höre nur den fhredlichen Menz 

fen Sprechen!” fagten beide Damen und 

labten unmäßig. 

„Ra, marid fort mid Cud! Dürft 

mir hier nidt in der Kühe im Wege 

ftehent mit Eurem Läppfchen,” fagte Dinad. 

„Sante Dinab ärgert fi, weil fie 

nicht auf den Ball gehen Fann,” fagte 

Nofa.
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; „Mag nihts wiffen von Euren Mus 

lattenbällen,”’ fagte Dinah; „bethut Eud) 

da und wollt: die Leute glauben maden, 

Shr wirt Weiße: - Zulest feid Ihr doc 

Nigger, fo. .gut wie id.“ 

„Sante- Dinah falbt Tth jeden Mors 

gen ihre Wolle ein, damit fie glatt Viegt,“ 

jagte Sane. . 

„And doc bleibt?s Wolle,’ fagte Nofa 
und fhüttelte boshaft ihre Yangen feiden- 

weiden Loden. 

„a, ft vor Gott Wolle nicht zu 

jeder Zeit fo gut wie Haar?’ fagte 

Dinah. „IH möchte auch wiffen, auf 

wen Milfis am meiften hält — auf ein 

Naar wie Ihr fein, oder auf Eine wie 

id bin. Mari fort mit Euh, Shr 

Schlumpen — Ihr folt Eud nidt hier 

herumdrehen!”” 

Hier wurde das Gefpräd in doppels 

ter Art unterbroden. Dben an der Treppe 

hörte man St. Clare rufen, ob Adolf 

denn den ganzen Abend mit feinem Kafır= 

waffer wegbleiben wolle, und Mi Dphes 

lin Fam aus dem Speifezimmer und fagte: 

„Sane und Rofa, was vertrödelt Ihr 
hier die Zeit? geht hinein und nehmt 

Eure Nähteret vor.’ 

Unfer Freund Tom, der während des 

Gefprädie mit der alten Negerin in der 

Kühe geweien war, war ihr gefolgt. Er 

fah fie weiter fleigen und hörte, wie 

fie von Zeit zu Zeit ein unterdrüdtes 

Stöhnen ausftieß. Enplid feste fie ihren 

sorb auf eine Shürftufe und zupfte das 

alte verfhoffene Tuch zureht, das ihre 

Schultern bevedkte. 

„SH wil Eud Euren Korb ein Stud 
tragen,” fagte Tom mitleidig. 

„Barum denn?’ fagte die Frausz 
„,i& brauche Feine Hülfe.“ 

„She fheint-mir Franf oder unglüd- 
ih opder fo was zu fein,” fagte Tom. 

„Sb bin niet Frank, fagte die Frau 
Zurz. 
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„SG wollte,” Tagte Som und: fah fie 

angelegentlidh an, „ic wollte, id) Fönnte 

Eudy überreden, das Vrinfen zu unters 

laffen. Wißt Ihr nidt, daß Shr Euch 

damit Leib und Seele zu Grunde richtet? ' 
„Sb weiß, dad ih in die Holle 

Fomme,” fagte die Frau mürrifh. „Das 

braudt Ihr mir nit erft zu fagen. SH 

bin fäledt — id bin böfe — id Zomm 

geradenwegs in Die Hölle. - D Gott! id 

wollte, id) wäre fon dort!’’ 

Tom Ihauderte über viefe Thredlihen 

Worte, die fie mit einem mürrifhen und 

leivenfhaftlihen Ernfte ausfprad. - 

„» der Herr babe Erbarmen mit 

Erd, armes Geföpf! Habt Ihr nie von 

Sefus Ehriftus gehört?‘‘ 

„Selus Chriftus — wer ift das?’ 

„Der Herr,” fagte Tom. 
„ S& glaube, id) habe von dem Herrn 

erzählen hören und dem Gericht und der 

ewigen Aual. Ih habe Davon gehört. 

„ber hat Eud) Niemand von dem 

Heren Sefus erzählt, der uns arme Sün= 

der geliebt hat und fümuns geftorben ift.” 

„Davon weiß id) gar nichts,‘ Tagte 

die Frau; „mid hat niemals Semand 

geliebt, feit mein Alter. todt ift.” 

„,&o feid Ihr her?” fagte Tom. 
„us Kentudy. Dort hielt mid, ein 

Mann, um ihm Kinder zum Verkauf zu 

gebären, und er bradte fte auf den Markt, 

fowie fie groß genug waren; zulest vers 

Zaufte er mid) an einen Händler, und von 

dem Faufte mid, mein Herr.” 

Wie habt Ihr Eud das falimme 
Trinken angewöhnt?”’ 

- „Am mein Elend zu vergeffen. Ic 

befam ein Kind nad) meiner Ankunft hierz 

und id date nun, id würde eins auf 
ziehen Fünnen, weil Mafter Fein Sandler 

war. 5 war das hübfchefte Fleine Kind! 

und Miffis fhhien anfangs gar viel dar- 

auf zu halten; c& fhhrie nie — 8 war 

hübfh und ftarf, Aber Miffis wurde
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frank und id) wartete fie; und id) befam 

das Fieber und die Milh vertrodnete 

mir, und das Kind Ihwand zu Haut und 

Knochen zufammen, und Miffis wollte 

Feine Mild für daffelbe kaufen. Sie wollte 

Nichts davon hören, wenn id ihr fagte, 
id hätte Feine Mild.. Sie fagte, fie 

wiffe, ic Zönnte es mit dem auffüttern, 

was andere Leute Aßenz; und das Kind 

fiedte immer mehr hin, und fhrie Tag 

und Naht, und war Nihts als Haut 

und Knoden mehr, und Mifftis Argerte 

fid) jest Darüber und fagte, es fei nichts 

als Bosheit.. Sie wollte, ed wäre todt, 
fagte fie; und fie litt nit, daß id e& 

des Nadts zu mir nahm, weil ed mid) 

wad) erhielte, und mid. ganz untauglid) 

madte. Sie befahl mir, in ihrem Zim= 

mer zu fhlafen, und id) mußte Das Kleine 

in eine. Dahfammer legen, und dort hat 

e3 fi eines Nadıt5 zu Tode geweint. E 

war todt, und id) gewöhnte mir das Trinz 

fen an, damit mir fein Schreien nicht 

mehr in die Dhren gelte! Ich trinfe — 

und id muß trinken! Ih muß trinken, 

und wenn id dafür in die Hölle Fomme! 

Mafter jagt, id würde in die Hölle Eom- 

men, umd id fage ihm, id) wäre fon 
Dein!’ 

9 Shr Iemel” fagte Tom, „bat 
Eud niemals Iemand gejagt, wie der 

Herr Sefus Eud) Iiebt, und. für Euch ges 
forben iftz haben fie Eudy nicht gefagt, 

daß Er Euch helfen wird, und daß Ihr 

zulest in den Himmel Fommen und Nube 

haben £önnt?’ 

„Ss fieht aus, wie in den Himmel 

- Eommen,’/ fagte die Brauz; „‚ift das dort, 
wo die weißen Menfhen Hingehn? Che 

mid) dahin Einer befüme — Tieber wollte 

id. in die Hölle, um von Mafter umd 

Miffie wegzufommen. Ia, das möchte 

ih,” fagte fie, wie fie mit ihrem gemöhn- 
lihen Stöhnen den Korb wieder auf den 

Kopf feste und mürrife forthumpelte, 
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Kummererfült ging. Som nad, dem 

Haufe zurüd. Im Hofe traf er die Kleine 
Eva, einen Kranz von Tuberofen auf-dem 

Kopf und die Augen ftrahlend vor Freude. 

„dh Tom! da bift-Du ja. ISAh-bin 
froh, daß id) Dich gefunden: habe.: Papa 
fagt, Du folft die Ponies anfpannen, 

und mid in meinem Fleinen neuen Wagen 

ausfahren, fagte fie und ergriff feine 

Hand. „„Aber was ift denn, Tom? — 

Du fiehft ja fo traurig aus.’ 

„85 ift mie nit wohl, Miß Eva,” 

fagte Tom- befümmert. ,,Aber id will 

anfpannen.’’ 

„aber jage mir, Tom, was ift denn? 

Ich jah Did) mit der alten Prue foredhen.”’ 

Sn einfadhen ernften Worten erzählte 

Som Eva die Gefhihte der Frau. Sie 

antwortete nit mit Ausrufungen oder 

BVerwunderungen oder Tchranen, wie ans 

dere Kinder. Shre Wangen wurden blaß, 

und ein tiefer .ernfter Schatten flog über 

ihre Augen. Sie legte beide Hande auf 

ihren Bufen und feufzte Schwer. 

Mennzehntes Kapitel. 

Mip Ophelia’s Erfahrungen und Meinungen. 

Sortfegung. 

„om, Du braudft die Pferde nicht 

anzufpannen. Ich fahre nit aus,“ 

fagte fie. 

„Barum niht, Miß Evar” 
„Diele Saden finfen mir ins Herz 

hinein, Tom,” fagte Eva; „fe finten 

mir ind Herz hinein,” wiederholte fie 

mit großem Ernft. „Ich fahre niit aus; ”’ 

und. fie wendete fi) weg von Som und 

ging in das Haus hinein. 

Ein paar Tage darauf Fam anftatt 

der alten Prue eine andere Frau mit dem 

Badwerf. MiE Dphelia war in ber 

Küde. 

„un, wo ift Prue?‘’ fagte Dinah.
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„rue Fonmt nicht mehr, fagte die 

Frau geheimnißvoll. 

„Barum nit?” fagte Dinab. „Sie 

ift dod nicht geftorben? “ 

„Das wiffen wir fo genau nidt. Sie 

ift unten im Keller,” fagte die Frau mit 

einem Blie auf Miß Dphelia. 

Nachdem MiF Dphelia die Brode aus= 

gefudht hatte, Folgte Dinah der Frau vor 

die Thür. 

as ift mit Prue?’’ fagte fie. 

Die Frau fchien geneigt zu fein’ zu 

Tprehen, zögerte aber, und antwortete in 

einem leifen geheimnißvollen Tone + 

„,Sbe dürft e5 aber Niemand fagun: 

Hrue hatte fid) wieder betrunken — und 

fie Ihafften fie in den Keller hinunter — 

und dort Fießen fie fie den ganzen ag; 

und ich hörte fie fagen, die Fliegen wären 

über fie gefommen und fie wäre font.‘ 

Dina) hob die Hände empor und jah 

beim Umprehen dit neben fid Die elfenz 

gleihe Geftalt Evangelinens, die- großen 

moftifhen Augen vor Entjesen weit ge= 

öffnet, und ohne einen Blutstropfen in 

den Lippen und den Wangen. 

„Gott ftarke uns! Mif Eva wird 

ohnmädhtig! Wie Eonnten wir nur fo 

Yeihtfinnig fein, fie jo was hören zu 

laffene She Papa wird außer fid dar= 

über fein.” 

„, SG werde nicht ohnmadıtig, Dinah,”’ 

fagte das Kind mit fefter Stimme; ‚und 

warum follte id) 5 nicht hören? es ift 

nit fo Ihlimm für mid, e8 zu hören, 

als für die arme Prue, es zu leiden.’ 

„Am Gotteswillen! folde Gejhichten 

find nit für füße, zarte, junge Damen 

wie Sie; denen Eöinnte e5 ja den Eon 

bringen.” 
Eva feufzte wieder und ging lange 

famen und befümmerten Schritts die Dxeppe 

hinauf. 

Mis Dphelia erfundigte fid) mit großer 

Angelegentlicfeit nad der Gefhichte Der 
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Frau. Dinah erzählte fie fehr Ihiwashaft, 

und Tom fügte das hinzu, was er von 

ihr felbft an jenem Morgen gehört hatte. 

„Das ift ja eine entfesliche Gehhichte 

— wahrhaft grauenvoll! vief fie aus, 

als fie in das Zimmer trat, wo St. Clare 

mit der Zeitung in der Hand auf dem 

Sopha lag. 

„Bas ift fhon wieder Shrelides 

gefhehen?’ fagte‘ er. 

„Bas gefhehen ift? Nun, man bat 

Hrne zu Bode gepeitiht, Tagte Miß 

Dphelia, indem fie mit ftarfen Worten 

die Gefhichte erzählte und mit Nahprud 

bei ihren erfhütterndften Einzelheiten ver- 

weilte, 

„SIG dahte immer, daß cs einmal 
dazu Fommen würde,’ fagte St. Clare 

und las weiter. 

„Du haft das gedaht! — Willft Du 

denn nichts in der Sahe thun?” fagte 

MiE Dpbelie. ,, Habt Shr Feine Aus- 

fohüffe oder fonft Semanden, der bei fol- 
hen Borfällen eingreift?” 

„Man fest für gewöhnlid voraus, 

daß das Sntereffe des Gigenthümers ges 

nügenden Schu in folden Fallen gewähre. 

Wenn die Leute durhaus ihr Eigenthun 

zu Grunde vihten wollen, jo fehe ich nicht 

ein, was dagegen zu thun if. Die Be- 

dauernswerthe fheint eine Diebin und eine 

Säauferin gewefen zu fein, und 65 ift da= 

her hwerlic zu hoffen, daß ficy viel Theil- 

nahme für fie exweren Laßt.’ 

„Ss it geradezu graßlid — es ift 

fheußlih, Auguftin! es wird Did gewiß 

dafür vie Strafe Gottes treffen.‘ 

„eine liebe Eoufines, ih bin nicht 
der Urheber diefes Zuftandes, und ich Fann 

ihm nicht abhelfen; Fönnte id) das, fo 

würde ih es thun. Wenn gemeine und 

rohe Menfhen ganz nad) ihrem Charakter 

handeln, was foll ic dann tyun? Sie be= 

fisen unbefhranfte Macht; fie find une 

verantwortliche Despoten. Hier einzugrei=
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fen würde nichts nüsenz; wir haben Fein 
Gefeg, Das auf einen folden Fall nur 

irgendwie praftifd) anwendbar ift; Das 
Befte, was wir thun Eönnen, ift, Augen 

und Ohren ezugumaden und die Sade 

gehen zu laflen. 5 ift das Einzige, was 

uns übrig bleibt.” 

„Wie Fannft Du Deine Augen und 

Dhren zumaden? Wie Fannft Du folge 

Dinge gehen laffen?”- 

„Mein liebes Kind, was erwarteft 

Du von uns? Wir fehen hier ‚eine ganze 

Klaffe — ihrer Menfhenwürde entkleidet, 

unerzogen, indolent, und felbft ven Ger 

duldigen oft zum Nerger veizend, ohne 

ale Bedingungen gänzlid in die Hand 

von Menfhen gegeben, wie die Mehrzahl 
derselben auf diefer Welt ift, Menfhen, 

die weder Meberlegung, nod Selbftbeherr- 

fung befisen, ja nicht einmal eine ver- 

ftändige NRüdfiht auf ihr eignes Inter- 

effe — denn das ift der Tall mit der 

größten Halfte ver Menjhen. Was Fann 

nun in einer fo organifirten Gefellfehaft 

ein Mann von ehrenhaften und menfhli= 

hen Gefühlen anders thun, ald feine Aus 

“gen foviel als möglidy zu verfchliegen und 

fein Herz zu verhärten? Ich Fann nit 

jedenarmen Seufel kaufen, den ich jehe. 

Sch kann nit zum fahrenden Nitter wer= 

den und jedem einzelnen Fall der Bebridung 

in einer folden Stadt, wie diefe ift, ab- 

helfen wollen. Das Befte, was id) thun 

Fann, tft, zu verfügen, mir Die Saden 

fern zu halten.‘ 

&t.. Clare’5 fhönes Angefiht verpi- 

fterte fih für einen Nugenblidz die Sadıe 

berüßrte ihn unangenehm; aber »plöslic 

zwang er fi zu einem heitern Lächeln 

und fagte: 

„26, Soufine, ic) bitte Di), ftehe 
mir nit da, wie eine von den Parzen;z 

Du haft nur einen flüdhtigen Bi dur 

den Borhang geworfen — haft nur eine 

Probe non dem gefehen, was in einer oder 
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der andern Geftalt auf der ganzen Welt 

ftattfindet. Wenn wir allen fhlimmen 

Seiten des Lebens nahfpüren wollten, fo 

hatten wir zu Nihts Muth. Das ift ganz 

daffelbe, als wollte man fid) genau um alle 

Einzelheiten von Dinah’s Kühe befüms- 

mern; und.St. Clare legte fi in das 
Sopha zurud und befäaftigte fidy mit 

feiner Zeitung. . 

Mi Dphelia feste fi hin, holte ih- 

ren Strieftrumpf hervor und ftrickte mit 

einer Miene ingrimmiger Entrüftung. Sie 

ftridte und ftridte, aber wahrend fie nadj= 

dacyte, brannte inwendig das Feuer fortz 

endlid) brad) fie heraus — 

„Ss Tage Dir, Auguftin, id) Fann die 

Sade nit fo leicyt nehmen, wie Du. Es 

ift eine wahrhafte Wbfcheulichkeit von Dir, 

diefes Syftem zu vertheidigen — das ift 

meine Meinung!” 

„Bas gibts?’ fagte St. Clare und 

blickte auf, „Schon wieder dabei?’ 
„S& Tage, es ift geradezu abiheufic) 

von Dir, ein foldes Syftem zu verthei= 

digen!” fagte Mit Dphelta mit wadfen- 

der Wärme. 

„Seh es wertheidigen, Berchrtefte? 
Wer fagt, daß id) e5 vertheivigee‘/ fagte 

©&t. Clare. 

„atürlid, vertheidigft Duw’s — Shr 

Ale vertheidigt 8 — Ihr Süpländer. 

Wozu habt Ihr Sklaven, wenn Shr’s 

nit vertheidigt 2” : 

„Bit Du eine fo liebe Unfhuld, dag 
Du glaubft, Niemand auf diefer Welt thue 

je Etwas, was er nit für Neht halt! 

Shuft Du nie Etwas oder haft Du nie 

Etwas gethan, was Du nidt für volle 

fommen Net gehalten haft?’ 

„Wenn das der Fall gewefen ift, fo 
habe id) e& wenigftens bereut, hoffe ic,’’ 

fagte Mit Dphelia und Flapyerte mit gro= 

fer Energie mit ihren Strieinadeln, 

„Das ift au ganz mein Fal,”. 

fagte St. Clare, indem er fi eine
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Drange f&älte ; „id bereue e InuE 

während.’ 

„Bas thuft Dw’s denn in Einem 

fort 2” | 

„Haft Du nit au) no immer un= 

recht gehandelt, nadidem Du bereut hat- 

teft, meine Liebe Goufine?’’ 

„, Sa, aber nur, wenn ih fehr ftarker 

Berfudung ausgefest war,” fagte Miß 

Dphelia. 

„un fieh, id bin fehr ftarfer Ber- 

fuhung ausgefest, fagte St. Clare; ‚das 

ift eben bei mir die Schwierigkeit.” 

„ber id nehme mie immer vor, 

beffer zu fein, und verfude, mid Toszut= 

maden.” 

„md aud) id) hab’ es mir immer und 
immer wiener in diefen zehn Sahren vor= 

genommen,’ fagte St. Clarez „aber id 
bin es dod nit Ios geivorden, warum? 

weiß ih nidt. Bift Du aller Deiner 

Sünden ledig, Coufine?” 

„Sonfin Auguftin,” fagte Mif Se 

lin mit Ernft und legte ihre EC triceret 

hin; „id mag es wohl verdienen, von 

Dir wegen meiner Unterlaffungsfünden zur 

Kede geftellt zu werden. Sch weiß, daß 

Alles, was Du fagft, wahr genug it. Nies 

mand fühlt das mehr als ih aber es 

fheint mir dod troß alle dem, daß ein 
Unterfehted zwifdhen mir und Dir befteht. 

E5 fiheint mir, ald ob id) ‚eher meine 

rechte Hand abhaden möchte, als von Tag 
zu Tag fortfahren, zu thun, was id für 

unredt halte. Aber allerdings paßt mein 

Benehmen fo wenig zu meinen Worten, 

dag ih mid nit wundere, wenn Du 

mir e5 vorhältft.” 

„SG bitte Did, Goufine,” fagte Aus 

guftin, indem ex fi auf den Fußboden 

feste und den Kopf zurüc auf ihren Schoof 

legte, „nimm es nicht Io entjeslich ernft- 

haft! Du weißt, was für ein nichtenußi- 

ger, böfer Sunge id) immer war. Sch 

reige Did gern — das ift Allee — nur 
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ernfthaft nimmft. Ich halte Die) für ganz 

verwünfht und zum BVerzweifeln gut; cs 

madt mid) todtmüde, daran zu denken.’ 

„ber das ift eine ernfthafte Frage, 

tieber Auguftin, fagte MiE Dphelia und 

legte die Hand auf feine Stirn, 
„ Entfeslidh ernfthaft,” Tagte er; „und 

id) — na, id) mag nit über die ernft= 

haften Fragen Ipreden, wenn es fo heiß 

it. Bon Mosquitos und allem folden 

Zeug geplagt, Fann ein Menfd) Feine Kraft 

zu einem fehr erhabenen moralifhen Aufs 

fhwung erfparen ; und id) glaube,’ fagte 

St. Clare, indem ev fih plöslid erhob, 

„das ift die Theorie der Sade. Ich fehe 

jest ein, warum nördliche Nationen immer 
tugendhafter find, als fünlihe — mir ift 

jest die ganze Sade Flar.’” 

„id, Auguftin, Du fchwageft böfe in 

den Tag hinein.’ 

„Wirkliih? Nun esimag der Fall fein z 

aber jest will ich doch ein Mal wenigftens 

ernfthaft reden; jedod mußt Du mir erft 

den Korb Drangen hergeben — Du fiehft, 

Du wirft mic mit Flafhen flüsen und mit 

Vepfeln tröften müffen, wenn id) diefe An= 

ftrengung maden fol. Sest,”’ fagte Au- 

auftin, indem er das Nörbihen zu fi) Hinz 
309, „will id anfangen: Wenn es im 

Laufe menfhliher Ereigniffe für eine Per= 

fon zur Nothiwendigfeit wird, zwei oder 

drei Dusend feiner Mitwürmer in Sfla- 

verei zu erhalten, fo verlangt eine an- 

ftandige Nucfiht auf die Meinungen der 

Gefellihaft — 

„Sb sehe nicht, daß Du ernfthafter 

wirft,” fagte Mi DOphelia. 

„Warte nur, — ed fommt don — 

Du wirft es glei hören. Der Kern der 

Sade ift, Goufine,” fagte er, und fein 

ihönes Gefiht nahm plöslid) einen ernften 

und feierlihen Ausprud an, „über diefe 

abftrakte Frage der Sklaverei Tann meiner 

Anfiht nah nur eine Meinung fein. 
13% 
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Hflanzer, die Geld damit verdienen müf- 

fen; Geiftlidje, die Hflanzern gefallen wol- 

Yen — Politiker, die durd) fie zu herr- 

fen gedenfen, — mögen die Sprade und 

die Sittengefeße in einem Maße verdrer 

ben und beugen, daß die Welt über ihren 

Sharffinn in Erftaunen geräth; fie Fün- 
nen die Natur und die Bibel und wer 

weiß, was fonft noch, zwingen, ihnen zu 

dienen; aber trosnem glauben weder fie 

noch die Welt nur im Allermindeften daran. 

&3 Eommt vom Teufel, das ift das Wahre; 

und meiner Meinung nad ift es eine 

ziemlich anftändige Probe von dem, was 

er in feinem Fade leiften Fan.’ 

Mit Dphelia hörte auf zu ftriden 

und fah überrafht aus; und St. Glare, 

der fi offenbar über ihr Erftaunen 

freute, fuhr fort: 
„Du fheinft Did zu wundern; aber 

da Du mid einmal darauf gebragt haft, 

fo. will id) mein Herz ausihütten. Diefe 

von Gott md den Menfhen werfludte 

Sadhe, was ift fie? Neiße ihr alle ver= 

hülfende Zierde herunter, Fomme auf die 

Wurzel und den Kern des Ganzen, — 

und was bleibt übrig? Nun, weil mein 

Bruder Duafhh unwiffend und fhwad) ift, 

und weil ih Eiug und ftark bin, — weil 

ic weiß, wie, und. weilid esthun Eann, 
— deshalb Fann ich Alles ftehlen, was er 

befist, es behalten, und ihm nur foviel 

zurüdgeben, ald mir beliebt. Alles, was 

mir zu anftrengend, zu hmusig oder zu 

unangenehm ift, das Fann ih Dualdn zu 

thun aufgeben. Weil mir das Arbeiten 

nicht gefällt, fo fol Duafhy arbeiten, Weil 

die Sonne mid brennt, fol Quafhy in 

der Sonne ausharren. Duafhy muß das 

Geld verdienen, und id verbraude «8. 

Duxafhy muß thun, was ic will, und nidt, 

was er will; und zwar die "ganze Seit 

jeines irdischen Lebens, und foll fosiel Aus= 

Nöt, zulest in den Himmel zu Fommen, 

dehalten, als ih für gut finde. — Das 
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ift meiner Anfiht nad die Sklaverei in 

Wirklickeit. Ich fordere Sedermann auf 

Erden auf, unfere. Sflavengefeße zu Iefen, 

wie fie niedergeichrieben ftehen, und et= 

was Anderes daraus zu mahen. Spredt 
mir von den Mipbräuden ver Skla- 

gerei! Schwindel! Die Sade felbft ift der. 

Ausbund alles Mißbraudes! und der ein= 

zige Grund, warum das Land nicht unter 

diefer Bürde verfinft, wie Sodom und 
Gomorrha, tft, Daß die Praxis unendlich 

beffer ift, als Das Gefes. Aus Mitleiden 

und .aus Scham, weil wir vom Weihe ge= 

borne Menfhen find und nicht 'wilde 

Shiere, brauden Biele von uns nit die 

volle Macht, welde uns unfere graufamen 

Gefege in die Hand geben — wir wagen 

es nicht, und wir würden uns fhämen. Und 

Derzenige, welcher .am weiteften geht und 

das Schlimmfte thut, wendet nur einge- 

fhranft die Maht-an, melde das Gefes 

ihm verleiht.” 

St. Clare war aufgefsrungen und ging, 

wie ftets, wenn er in Aufregung war, 

mit raihen Schritten im Zimmer auf uns 

ab. Sein fhönes Gefiht, claffifh geformt 

wie das eines griehiihen Marmorbildes, 

flammte von der Sluth feiner Empfindune 

gen. Seine großen blauen Augen blisten, 

und er gefticulirfe mit unbewußter Lei- 

denfhaft. MiE Dphelia hatte ihn noch 

nie in'piefer Stimmung gejehen, und fat 

ganz verftummt Da. 

„I Tage Dir,” fuhr er fort, indem 
er nor feiner Eoufine ftehen blieb, — ,,es 

nust gar nichts, über diefe Sadhe etwas 

zu venen oder zu fühlen — aber id fage 

Dir, 08 hat Zeiten gegeben, wo ic) gedacht 

habe, wenn das ganze Land verfinken und 

al’ viefes Unredt und diefen Sammer vor 

dem Licht Des Tages verbergen Fönnte, 
jo würde id gern mit ihm werfinken. 

Wenn id auf unfern Dampfbooten oder 

auf meinen Gefhaftsreifen zu Lande herum 

gereift bin und bedacht habe, »aß unfere 
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Sefese jedem rohen, abftogend gemeinen 

Kerl, der mir begegnete, erlauben, unume 

fhranfter Siyrann von fo viel Männern, 

Frauen und Kindern zu werden, als er 

Kaufgeld zufammenfhwindeln, ftehlen oder 

erfpielen-fann, ——- went id) folde Men 

fhen in wirklihem Befis von hulflofen 

Kindern, jungen Madden und Frauen 

gefehen habe, — fo bin id) bereit gemez 

fen, mein Vaterland. und das ganze menjch= 

lihe Gefchledt zu verfludhen! 

‚„uguftin! Auguftin!” Tagte Mig 

Dphelia, „gewiß haft Du nın genug ges 
fagt. In meinem Leben habe id jo Et= 

was noh nie gehört, felbft nit im 
Norden.‘ 

„Sm Norden!’ fagte St. Clare mit 

einer plöslichen Veränderung im Ausdrude 

feines Gefihts, wahrend zugleich fein Ton 

etwas von feiner alten Sorglofigfeit wies 

der annahm. ,,Bah! Ihr Nordländer 

habt Faltes Blut; Ihr fein in Allem rus 

big! Shr Eönnt nit über Stod und Stein 

fluden, wie wir, wenn wir einmal or= 

dentlid anfangen.‘’ 

„ber die Frage ift’” — fagte Miß 
Dphelia — 

»D> ja freilih, die Frage ift — und 

eine verteufelte Frage ift’s! Wie bift Du 

in diefen Zuftend der Sünde und des 

Sammers gekommen? Gut, id werte in 

den guten alten Worten, die Du mir 

früher Sonntags Lehrteft, antworten. Ich 

wurde fo durd) gewöhnliche Fortpflanzung. 

Meine Sklaven gehörten meinem Vater, 
und was nod mehr ift, meiner Mutter; 

und jest find fie mein, fie und ihr Same, 

was ein ziemlid betraditlicher PWoften zu 

werden verfpriht. Wie Du weißt, Fam 

mein, Vater aus Neuengland hierher, und 

er war genau jo ein Mann wie Dein 

Bater — ein echter alter Römer: rect- 

Thaffen, energifd, evelgefinnt, mit einem 
eifernen Willen begabt. - Dein Vater ließ 

fi in Neuengland nieder, um über Fels 
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fen und Steine zu herrfhen und der Na 

tur ein Ausfommen abzuzwingen, und 

mein Bater ließ fid in Lonifiana nieder, 

um über Männer und Weiber zu hertz 

hen, und aus ihnen ein Ausfommen her- 

auszupreffen. Meine Mutter, fagte St. 

Glare, indem er aufftand und am andern 

Ende des Zimmers vor ein Bild trat, 

weldes er mit einem von Verehrung glü- 

henden Geficht anblicte, „Sie war gött-= 

lich! Sieh mid) nit fo an! — Du weißt, 

was id meine! Wahriheinlidh war fie von 

iediiher Geburt; aber fo weit id) fie beob= 

achten Fonnte, war nie eine. Spur menid= 

liher Schwäde oder menfhlidhen Srrihums 

an ihr zu finden; und wer von den Ler 

benden fie nod) Fennt, mag er Slave oder 

freier Mann fein, Diener, Bekannter oder 

Berwandter, fagt daffelbe. Ih fage Dir, 

Eoufine, diefe Mutter hat allein viele 

Sahre lang zwifchen mir und gänzlidem 

Unglauben geftanden. Sie war eine un= 

mittelbare Verförperung und Perfonificas 

tion des neuen Veftaments, eine lebendige 

Thatfahe, die zu erklären ift und fid in 

feiner andern Weife ald durd ihre Wahr 

beit erflären läßt. Ach Mutter! Mutter!’ 

fagte St. Clare und faltete wie verzüdt 

die Hände; und dann unterbrady er fi) 

plöslih, Fehrte wieder zurück, fehte fic) 

auf ein Sopha und fuhr fort: 

„Mein Bruder und id waren Zwils 

linge; und die Leute fagen, wie Du weißt, 

daß Swillinge fi einander Aähnlid) fein 

folten; aber wir waren in jeder Hinficht 

Gegenfäße. Er hatte fhwarze fenrige Aus 

gen, Fohlichwarzes Haar, ein Iharf ges 

fohnittenes, jhönes römifhes Profil und 

ein lebhaft gebräuntes Gefidht. Ich hatte 

blaue Augen, blondes Haar, ein griediz 

fies Gefiht und weißen Teint. Er war 

thatkräftig und voll Beobadtung, id) träu= 

merifh und unthätig. Er war warmher = 

ig gegen Freunde und Gleichftehende, aber 

ftolz, gebieterif) und hodmüthig gegen
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niedriger Stehende, und ohne alle Barmz 
berzigfeit gegen Die, welde fi ihm wi- 

derjesten. Wahrhaft waren wir Beide: 

er. aus Stolz und Muth, ih aus einem 

abftracten Idealismus. Wir liebten ein- 

ander ziemlich fo, wie fi Knaben lieben, 

gelegentlih und im Allgemeinen; er war 

meines Baters und ic meiner Mutter 

Liebling. 

Sb bejaß eine Franfhafte Lebhafs 

tigkeit der Empfindung über alle mögli= 

hen Gegenftände, für welde er und’ mein 

Bater nicht das mindefte Berftändniß hats 

ten, und für weldes fie Fein Sntereffe 

fühlen Eonnten. Aber meine Mutter ver: 

fand mid; und hatte ih mid mit Alfred 

gezankt, und madte mir der Vater ein 

bofes Gefiht, fo ging ich zu meiner Mut: 

ter und feste mid zu ihr. Sch fehe ihr 

‚Bild jest vor mir mit ihren blaffen Wars 

gen, ihren tiefen fanften ernften Augen, 

mit ihrem weißen Kleidve — fie trug fi) 

ftets weiß — und ich pflegte ftets an fie 

zu denken, wenn idy in der Dffenbarung 

von den Heiligen las, die in feines Leis 

nen rein und weiß angethan waren. Sie 

hatte manderlei ungewöhnlide Anlagen, 

vorzüglih für Mufit, und fie faß oft an 

ihrer Drgel und spielte fchöne, alte maje= 

ftätifhe Fatholifhe Kicchenkieder und fang 

mit einer Stimme, die mehr die Stimme 

eines Engels, ald eines fterblihen Weiz 

bes war; und id) legte meinen Kopf in 

ihren Schooß und weinte und träumte und 

fühlte — 0 unendlih! — Dinge, die zu 

befhreiben ig Feine Worte hatte. 

„Sn jenen Tagen hatte man nod nie 

über diefe Sklavenftage unter uns dispu= 

tirtz Niemand dachte fid) etwas Boöfes 

dabei. 

„Mein Bater war ein geborner Ariz 

ftofrat. IH glaube, in einem frühern 
Dafein mußte er fih in den höheren Kreis 

fen der Geifter bewegt und feinen ganzen 

Adelftolz mit auf die Erde gebradht has 
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| ben; denn diefer war- ihm im Blute und 
eingewadhfen, obgleich er urfprunglid von 

einer armen und durchaus nit vorneh- 

men Familie war. - Mein Bruder war 

ganz nad feinem Bilde gefhaffen. 

„Sin Ariftokrat aber, wie Du weißt, 

bat in der ganzen Welt Feine menfhli- 

hen Sympathieen über eine gewiffe Linie 

der Gefellfhaft hinaus. In England ift 

die Grenze an der einen Stelle, in Birma 
an einer andern und in Amerika wieder 

an einer andern, aber der Ariftofrat aller 

diefer Länder überfhreitet fie nie. Die 

Grenzlinie meines Vaterd war. die Farbe. 

Unter: Seinesgleihen  Eonnte Fein 

Menfd geredhter und edler fein, aber den 

Neger von allen möglihen Farbenabftus 

füungen betradtete er ald ein Bermittes 
Yungsglied zwifhen dem Menfhen und den 

Shieren’und paßte alle feine Begriffe von 

Gerechtigkeit oder Großmuth dieler Borz 

ausfesung an. Sch mödhte wahrhaftig ver- 

muthen, wenn ihn Semand offen und ges 

radezu gefragt hätte, ob fie menjhlidhe 

und unfterblide Seelen befäßen, jo hätte 

er erft nad) zögerndem Befinnen Sa! ges 

fagt. Aber fpiritualiftifhe Anwandlungen 

quälten meinen Bater wenig; religiöfes 

Gefühl hatte er nit, außer Verehrung 

für Gott, als das erklärte Haupt der hö= 

bern Klaffe. 

„Mein Bater hatte auf feiner Planz 

tage ungefähr 500 Neger; er war ein 

unbeugfamer, fparfamer, pünftlidier Ge: 

fhäftsmann; Alles muste nad) einem Sy 

ftem gehen, das mit’ unerfhütterlicher Ge= 

nauigkeit und. Drpnung aufreht erhalten 

wurde, Benenfft Du num, daß diefe Aus= 

führung einer Schaar von trägen, Ihimahe 
haften und Tiederlihen Arbeitern oblag, 

die von. Geburt an ohne jeden. Benweg- 

grund aufgewahfen waren, etwas Anderes 

zu thun, ald der Arbeit auszumeiden, fo 

wirft Du einfehen, daß natürlich auf fetz 

ner Plantage Dinge vorfamen, welde
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einem gefühloollen Kinde, wie id war, 

frei und fhmerzlih ausjahen. 

„Zußerden hatte er nod einen Auf- 

feher, — einen großen, langen Schlag- 

todt, einen abtrünnigen Sohn VBermont’s 

(nimm 5 nit übel), der Graufamfeit 

und Härte regelmäßig ftudirt und darin 

graduirt hatte, um zur Praris zugelaffen 

zu werden. Meine Mütter Fonnte ihn 

nie ausftehen, und ih aud nit; aber er 

erlangte eine entihiedene Herrihaft über 

meinen Vater; und diefer Mann war der 

abfolute Tyrann der Plantage. 

„Sb war damals ein Fleiner. Kerl, 
aber fühlte fchon diejelbe Liebe, wie jet, 

für alle menfhlihen Gefhöpfe — eine Art 

Leidenfhaft, die Menfhheit zu ftudiren, 

in welher Geftalt fie mir immer entge= 

gentreten modte. Ich: trieb mid viel in 

den Hütten und. unter den Feldarbeitern 

herum, und war natürlid fehr. beliebt; 

und allerlei --Rlagen und Befhwerden mwurs 

den mir vorgetragen, und id theilte. fie 

der Mutter mit, und wir bildeten zufam= 

men eine Art Comite zur Abhülfe derfel- 

ben. Wir verhinderten und milderten 

mande Graufamfeit und gratulirten uns, 

fehr viel Gutes zu thun, bis, wie es oft 

geihieht, mein Eifer des Guten zu viel 

that. Stubbs befehwerte fih bei meinem 

Bater, daß er mit den Sklaven nidt 

mehr durhfommen Fünne, und feine Stelle 

aufgeben müfle. Der Vater war ein zärt- 

liher und nahfihtiger Gatte, aber ein 

Mann, der vor nidts, was er für nothe 

wendig hielt, zurudihredte; und fo feste 

er feinen Fuß wie einen Felfen zwifchen 

uns und die Feldarbeiter. In vollfom- 

men adhtungsvollen und ehrerbietigen Worz 

ten, aber ganz beftimmt, fagte er meiner 

Mutter, daß fie über Die Hausfklaven un= 

umfhränkte Herrin fein folle, aber. daß 

er ihr-über die Feldarbeiter nicht die min- 

hefte Gewalt einräumen Eönne. Cr ver- 
ebrte und adtete fie mehr als jepes lebende 
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Wefenz aber er Hätte das Alles der Jung- 
frau Maria jeldft, gejagt, wenn fie feinem 

Syftem in den Weg getreten wäre. 

„SG hörte mandmal zu, wie meine 

Mutter mit ihm disputirte und fi be= 

mühte, feine Icheilnahme zu erregen. Er 

hörteden rührendften Vorftellungen mit der 

entmuthigendften Höflichkeit und Gleid- 

müthigfeit zu. «Es Eommt Alles auf bie 

eine Frage hinaus,» jagte er dannz «Toll 

id Stubbs fortfhiden, oder fol ih ihn 

behalten? Stubbs ift ein Mufter von 

Hünktlihkeit, Ehrlichkeit und Braudbarz 

keit, ein vortreffliher Geihäftsmann, und 

fo menfhlid, wie die Mehrzahl der Men- 

fen. Bollfommenheit Fünnen wir nit 

verlangen; und wenn ih ihn behalte, jo 

muß id) feine Berwaltung als ein Ganzes 

vertheidigen, jelbft aud, wenn dann und 

wann einige Ausnahmen vorfallen. Alles 

Regieren bringt nothwendigermweife gele= 

gentlid einige Härte mit fi. Allgemeine 

Kegeln werden ftets befondere Fälle hart 

treffen.» Mit diefer Testen Marime fhien 

mein Bater die meiften vorkommenden 

Fälle von Graufamkeit für vollftändig bes 

feitigt zu halten. Hatte er das gejagt, fo 

legte er gewöhnlid) Die Füße auf’3 Sopha, 

wie ein Mann, der ein. Geihäft ab- 

gemaht bat, und. hielt ein Schläfchen 

oder nahm die Zeitung, wie es gerade 

Fam. 

„Die Wahrheit ift, daß mein Vater 

genau das Talent für einen Staatsmann 

befaß. Er hätte Polen fo ruhig wie eine 

Drange getheilt, oder Irland fo. unbe- 

tlümmert und füftematifh niedergetreten, 
wie jeder andere Menfh. Cnplih gab 

meine Mutter die Sadhe in Verzweiflung 

auf. Nicht eher ald beim lesten Gericht 

wird manerfahren, was eine jo edle und 

gefühlvolle Natur, wie fie, gefühlt hat, 

als- fie: fih gänzlih hülflos in eine Um: 

gebung. verfest fah, Die ihr ald ein Ab= 

grund der Ungerechtigkeit und Graufam-
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Feit erihien, und die Feinem Andern fo 

vorfam. Solde Naturen haben eine Eiwig- 

feit des Kummers in einer folden höllen= 

erzeugten Welt, wie die unfrige ift, ver= 

leben müffen. Was blieb ihr übrig, als 

ihren Kindern ihre Anfihten und Gefühle 

einzuprägen? Aber magft Du mir in dies 

fer Beziehung fagen, was Du willft, Sins 

der wachlen dem Wefen nad: zu Dem herz 

auf, was fie von Natur find, und nur zu 

Dem. Bon der Wiege an war Ulfren ein 

Ariftofratz und wie er emporwuds, nahe 

men alle feine Empfindungen und Gedans 

fen inftinetmäßig diefe Nihtung, und alle 

Grmahnungen der Mutter gingen in den 

Mind. Mir dagegen prägten fie fid) auf’s 

tieffte ein. Sie widerfprad) nie der Form 

nad meinem Vater, fprad) nie direct eine 

andere Meinung ‚aus; aber fie prägte mir 

mit der ganzen Kraft ihres tiefen und 

sernften Gemüths einen Begriff von der 

Würde und dem Werth; der niedrigften 

Menfenfeele ein. Ih habe ihr mit feier: 

liher Ehrfurdt ins Gefiht geblickt, wenn 

fie des Abends hinauf nad) den Sternen 

deutete und zu'mir fagter «Sieh Auguft! 

die Armfte, niehrigfte Seele auf unfrer 

Plantage wird Yeben, wenn alle diefe 

Sterne auf ewig untergegangen find — 

wird leben, fo lange Gott lebt!» 

„Sie befaß einige fhöne alte Gemälde ; 

befonders eins, wie Sefus den Blinden 

heilt. Sie waren jehr Thon und mahten 

großen Eindrud auf mid. «Sieh, Au: 

guft,» fagte fie; «der Blinde war ein 

Bettler, arm und abftoßend; Deshalb 

wollte er ihn nidt von fern heilen! 

er rief ihn zu fi und legte Die Hande 

auf ihn! Bergiß das nit, mein Sohn.» 

Wenn id unter ihrer Dbhut hätte emporz 

wachen innen, fo wäre fie im Stande 

gewesen, mid) zu jedem Grade des Enthu= 

Tiasmus aufzuftadeln. Ich hatte ein Heiz 

tiger, ein Reformator, ein Märtärer wpr 

den Fonnen — aber ah! ah ic fü 
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von ihr, als ih nur 13 Iahe alt war, 

und habe fie nie wieder gefehen.‘ 

St. Clare ließ eine Weile feinen Kopf 

in den Händen ruhen und fprad während 

einiger Minuten nidt. Dann blidte er 

wieder in die Höhe und fuhr fort: 

„Bas für ein armfeliges erbärmlidhes 

Ding ift die menfhlide Tugend! Meiz 

ftend eine bloße Sade der Länge und 

Breite und der gengraphifhen Lage mit 

den hatürlihen Temperament zufammenz 

wirfend. Der größere Theil ift nidts 

als ein Zufall. Dein Vater 3. DB. läßt 

fi in Vermont nieder, in einer Stadt, 

wo Ale in Wirklifeit frei und glei 

find; wird ein regelmäßiges Kirdenmit- 

glied und Defan und tritt feiner Zeit 

einer Abolitioniftengefellfyaft bei, und be= 

tradtet uns ald nit viel beffer als Heis 

den. Und dennod ift er feinem Charakter 

und feinen Gewohnheiten nad ein Eben= 

bild Deines Vaters. Ih fehe es auf 

fünfzig verfhiedene Arten durd) die Außere 

Umbullung bindurddringen — e5 ift ge= 

nau derfelbe ftarfe, übermüthige, herrifdhe 

Geift. Du weißt reiht gut, wie vergeblich 

der Berfud ift, einige Leute in Eurem 

Dorfe zu überreden, daß Squire Sinclair 

nit ftolg auf fie herabficht. Die Wahr- 

heit ift, daß, obgleich er in eine Demofra= 

tifhe Zeit gekommen ift und fi zu einer 

demofratifhen Theorie befennt, er Doch 

im Herzen ein’ Ariftofrat ift, To fehr wie 

mein Vater, der über 500 oder 600 Sfla= 

ven bereite.” 

Mis Dphelia fühlte einige euft, an 

‚diefem Vergleiche Ausftellungen zu maden, 

und legte ihr Stridzeng hin, um anzts 

fangen; aber St. Clare verhinderte fie 

daran. 

„ih id weiß fhon jedes Wort, was 
Du fagen wilft. SIG fage niht, daß fie 

wirklid gleih waren. Der Eine Fam in 

Rage, wo Alles gegen die natürlide 

i ig wirkte, und der Untere in eine 
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Lage, wo Alles dafür wirkte; und jo wurde 

der Eine ein ziemlih launenhafter, ent- 

fhiedener, übermüthiger, alter Demofrat, 

und der Andere ein launenhafter, entfchie= 

dener, alter Despot. ‚Hätten Beine Plans 

tagen in Louifiana befeffen, fo wären fie 
einander fo glei) gewefen, wie zwei alte 

. Kugeln, die in einer Form gegoffen find.“ 

„Was Du fir ein fälehter Sohn 
bift! fagte Miß Dphelia. 

„Sb beabfihtige Durdaus nidt, unz 

ehrerbietig zu fein, fagte ©t. Clare. 

„Du weißt, daß das Drgan der Ehrfurcht 

nit meine Stärke ift. Aber um wieder auf 

meine Lebensgefhihte zurudzufommen. 

„Ms der Vater ftarb, hinterlieg er 

die ganze Befisung uns Iwillingsbrüdern 

zur beliebigen Sheilung. Es gibt auf der 

ganzen Gottes-Erde Feinen edlern und 

großherzigern Burfchen als Alfred, in Als 

lem, was Seineögleidhen betrifft, und wir 

famen mit diefer Eigenthumsfrage ganz 

vortrefflih aus, ohne ein einziges unbriüs 

derlihes Wort. oder Gefühl. Wir nahe 

men uns ver, die Plantage gemeinidaftz 

li zu verwalten; und Alfred, deffen dus 

seres Leben und Fähigkeiten nod einmal 

fo energifch waren, ald die meinigen, wurde 

ein enthuftaftiiger Pflanzer und hatte 

wunderbares Glük in feinem Beruf. 

„Mid aber überzeugte eine ziveijäh- 

vige Probezeit, daß ih nit Theilhaber 

an einem folden Gejhaft fein Fonnte. 

Eine große Heerde von 700 Sklaven, die 

ic nicht perfönlih Fannte, und für die id 

fein indivinuelles Intereffe fühlen Fonnte, 

zu befisen, fie zu Faufen, aufzufüttern 

und zu benußen, wie foviel Stück Hornz 

vieh, zu militärifher Drdnung abgerid: 

tet — die Frage, wie wenig von den 

gemeinften Genüffen des Lebens fie in 

arbeitsfähigem Zuftande erhalten Eönnte, 

ald das ewig wiederkehrende Problem, die 

Nothiwendigfeit der Sflavenauffeher und 

die ewig unentbehrlidde Peitihe, als das ! 
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erfte, este und einzige Argument zu bes 

traditen, — das Ganze erihien mir fo 

unausftehlih widerwärtig und efelhaft, 

und wenn id) an meiner Mutter Schägung 

einer einzigen armen Menfchenfeele date, 

fo wurde ed geradezu entfeglid). 

„&5 ift reiner Unftnn, wenn man 

fagt, die Sklaven befinden fi wohl das 

bei! "Heute nod) ift mit das jämmerliche 

Selhmäas zum Ekel, das einige von Eu 

Leuten aus.dem Norden in ihrem Eifer, 

unfere Sünden zu wertheidigen, vorbrin- 

gen. Wir Alle wiffen das beffer. Ich 

will einmal den Menfhen fehen, der fein 
Lebelang ‘gern, vom 'graienden Morgen 

bis zum finfenden Abend, unter der bes 
ftändigen Auffidt feines Herrn arbeitet 

— ohne die Fähigkeit zu befißen, ein 

einziges Mal nad) eigenem freien Willen 

zu handeln, ftetS mit derfelden Tangwei= 

ligen Pladerei befhäftigt, um dafür nur 

mit zwei Paar Beinkleivern und ein Paar 
Schuhen des Sahres und mit genau fo= 

viel Nahrung und Dbrad) belohnt zu wers 

den, ald nothwendig ift, um ihn im at- 

beitsfahigen Zuftande zu erhalten. Wer 

der Meinung ift, daß das menfhlidhe Wes 

fen im Allgemeinen fi in diefer Lage 

ebenjo gut befinden Fünne, wie in einem 

andern, dem gebe id den Nath, cs zu 

verfuden. Ic würde mit reinem Ges 

wiffen den Kerl Faufen und als Sklaven 

einftellen !‘’ 

»>&b babe immer geglaubt,’ faate 

Mis Dphelia, „dag Ihr Alle ohne Auss 

nahme diefe Sade billigtet und für ges 

reditfertigt hieltet — für gerechtfertigt 

durd die Schrift.’ 

„, Anfinn! jo weit find wir nod nidt 

herunter. Alfred, ein jo entjdienener 

Despot, ald jemals auf Erden ging, mat 

nicht einmal auf diefe Art Bertheidigung 

Anfprudy; nein, er fteift fi hoc und 

ftolg auf den- guten alten rejpectabeln 

Grund, Das Neht des Stärfern;
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und er jagt, und. meiner Meinung nad 

ganz verftändig, daß der amerifaniidhe 

Dflanger nur das thut, was in einer anz 

dern. Geftalt die Ariftofratie und die 

Gapitaliften Englands mit Bezug auf die 

niedern Klaffen thunz; Das heißt, meine 

ih, Daß fie fid) Diefelben, Leib und Seele, 

zu ihrem Gebraud und ihrem Nuben 

aneignen. Er vertheidigt Beide und 

ift darin meiner Meinung nad) wenigs 

ftens confequent. Er fagt, hohe Civiz 

fation Eönne überhaupt nicht beftehen ohne 

eine wirklihe oder nominelle Sklaverei 

der Maffen. Seiner Behauptung nad 
muß e3 eine untere Klaffe geben, welde 

der phnfifhen Arbeit gewidmet und auf 

ein bloß animalifhes Leben befchränft 

wird; und eine höhere erlangt dadurd) 

Mufe und Reihthum zu erweiterter Ein- 

fiht und größerer Bildung und wird. die 

leitende. Seele der Niedern. So Ipridt 

er, weil er, wie id jhon fagte, ein ges 

borner Ariftofrat iftz fo ift meine Meis 

nung nit, weil ih ein geborner Demo 

£rat bin.‘ 

„Wie in aller Welt Laffen fi die 

zwei Berhältniffe vergleihen?” Tagte Miß 

Dphelia. ,,Der englifhe Arbeiter wird 

nit verkauft, nit von feiner Familie 

getrennt, nicht gepeiticht.‘’ 

„Er ift der Willkür feines Arbeits 

gebers ebenfo ausgejeßt, als wäre er 

diejem verkauft. Der Sklavenbefiser Fann 

feine widerfpenftigen Sklaven zu Bode 

peitihen — der Gapitalift Fann fie zu 

Tode hungern. Was die Sicherheit der 

Familie betrifft, jo laßt es fi Ihwer 

fagen, was das Schlimmfte ift, — jeine 

Kinder verkaufen oder fie zu Haufe ver: 

bungern zu fehen.’ 

&ber der Beweis, daß die Sklaverei 

nit fchlimmer tft, ald eine andere 

TSlehte Sade, ift Feine Entfhuldigung 
für diefe. 

„oafür habe ich es nicht ausgegeben, 
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— nein, ih fage fogar no, daß. wir 

die Menfhenrehte Fühner und offenbarer 

verlesen. Ginen Menden wirktiih zu 

Eaufen, wierein Pferd — feine Zähne zu 

befehen, feine Gelenke Enadien zu laffen, 

feine Gangarten zu probiren und dann 

für ihn zu bezahlen — Speculanten, 

Züchter, Händler und Mäkler in menfdh- 

lichen Köcpern und Seelen zu haben — 

ftelt das Verhältniß der civilifirten Welt 

in einer viel greifbarern Form dar, ob= 

gleih das Gejhehene feinem Wefen nad 

ganz daffelbe ift, d. h. es ift das Xneig- 

nen einer SKlaffe menihliher Wefen, zur 

Bequemlichkeit und zum Nusen einer an= 

dern ohne alle Rüdfiht auf ihr Wohl.” 

„3b habe mir die Sade nie in 

diefem Lichte befehen,’’ fagte Mis Ophelia. 

„SG Tage Dir, id bin in England 
gereift, und babe ziemlich viel Documente 

über die Lage der dortigen untern Klaffen 

gelefen, und id glaube wirflid, man muß 

Alfred Recht geben, wenn er jagt, daß 

fi feine Sklaven beffer befinden ald eine 

zahlreiche Safe der Bevölkerung Eng- 
lands. Dur fiehft, aus dem, was id Dir 

gejagt habe, darfft Du nidt feließen, 

daß Alfred ift, was man gewöhnlid einen 

harten Herrn nennt; denn das ift er 

nit. Er ift despotifh und unbarmher- 

zig gegen jede Sujubordination; er würde 

einen Kerl, der fi) mwiderfpenftig zeigte, 

mit ebenfo wenig Neue niederihießen, 

als einen Rehbod. Aber im Allgemeinen 

jest er eine Art Stolz darein, feinen 

Sklaven gute ‚Rahrung und gutes Db= 
dad) zu geben. 

„es idy mit ihm zufammen war, be= 

ftand ic darauf, etwas für ihren Unter= 

riht zu thunz; und mir zu Gefallen ftellte 

er einen Saplan an, und ließ fie Sonn= 

tags Fatehifiren, obgleich er innerlich ge= 

dat haben mag, daß ed ebenfo viel nüße, 

feinen Hunden und Pferden einen Gaplan. 

zu halten. Und foviel fteht feft, mit
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einem Geifte, der durd jeden Idlimmen 

Einfluß von der Stunde der Geburt an 

verdummt und verthiert ift, und der je= 

den Wohentag von früh bis-fpät in rein 

medhanifcher Arbeit verbringt, Fann in den 

wenigen Stunden des Sonntags nicht 

viel ausgerichtet werden. Die Lehrer an 

Sponntagsfhulen unter der Fabrifbenölfe- 

rung Englands und unter den Plantagen= 

negern bei uns fönnten vielleiht Dort, 

wie hier daffelbe Nefultat: zeigen. Doch 

finden fi bei uns einige auffallende Aus= 

nahmen, weil der Neger von Natur re= 

ligiöfen Eindrüden zugänglider ift, als 

der Weiße.’ 

„aber, wie Famft Du dazu, das Pflanz 

zerleben aufzugegeben 2 fagte Miß 

Dphelia. 

„Nun, wir betrieben es einige Zeit 

mit einander, bis Alfred deutlich fah, Daß 

id). Fein Pflanzer war. Ex ‘hielt es fir 
thöriht, DaB ih nod immer unzufrieden 

blieb, nahdem er meinen Anfihten zu 

Gefallen überall reformirt und geändert 

und verbeffert hatte. Die Wahrheit ift, 

daß ich im Grunde die Sache felbft haßte 

— 905 Berwenden diefer Männer und 

Weiber, die Verewigung diejer Unmiffen- 

beit, Nohheit und Lafterhaftigkeit — blos 

um Geld für mid zu verdienen !’’ 

„Außerdem mifchte id) mid) ftetsiin Die 

Einzelheiten. Da ic jelbft einer der träge 

ften Sterblichen bin, jo hatte id viel zu 

viel Mitgefühl mit den Trägenz und wenn 

arme tathlofe Kerle Steine unten in ihre 

Baummollenförhe legten, um fie jhmwerer 

zu machen, oder ihre Säde mit Erde an- 

fülten und Baumwolle-oben darauf breie 

teten, fo fühlte ih fo fehr, Daß ich in 

ihrer Lage ganz daffelbe gethan haben 

würde, daß ich es nicht über’s Herz brin- 

gen konnte, fie auspeitfhen zu Laffen. 

Natürlih war es auf diefe Weife mit 

der Plantagendisciplin aus; und Alf und 

ih famen mit einander auf denfelben 
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Punkt, auf den id Ihon vor Sahren mit 

meinem: verehrten Vater angekommen war. 

Alfo fagte er mir, ich fei ein weibifher, 

fentimentaler Menfh und werde nie ins 

Gefhäftsleben taugen, und rieth mir, die 

Bankactien und das Familienpalais in 

Neuorleans zu Übernehmen,! und Berfe 

zu maden und ihm die Verwaltung der 

Plantage zu überlaffen. So trennten wir 

uns und id Fam bieher.‘ 

„ber warum haft Du Deine Skle- 

ven nicht freigelaffen 2’ 

„Nun dazu fonnte ih mid nit ent: 

fliegen. Sie als Werkzeuge zum Geld 

verbienen benußen, das Eonnte id nidtz 

aber fie zu behalten, damit fie das Geld 

mit verbrauden helfen, jah nit ganz 

fo garftig aus. Cinige von ihnen waren 

alte Hausdienftboten,: an denen ich fehr 

hing; und die Sungen waren Sinder der 

Aten. Alle waren zufrieden. mit ihrem 

bisherigen Zuftande.‘ Er hielt inne 

und ging ‘gedanfenvoll im Zimmer auf 

und ab. 

„Es gab eine Zeit in meinem Leben,” 
fing St. Clare wieder an, ,‚wo id) die 

Pläne und Hoffnungen hatte, in Ddiefer 

Welt Etwas auszurichten und mi nit 

bloß treiben zu laffen. Ich hatte eine 

unbeftimmte Sehnfudht, eine Art Bes 

freier. zu werden — mein Vaterland von 

diefem Schmadfleden zw erlöfen. Alle 

Sünglinge haben einmal folhe Fieberan- 

fälle gehabt, glaube ih — aber dann —’ 

„Barum haft Du es nit gethan?” 

fagte Miß Dpheliaz; „Du durfteft nicht 
Deine Hand auf dem Pfluge ruhen laffen 

und zurüdihauen.” £ 

„ih, die Saden gingen mir nit 

von Statten, wie id) ed erwartete, und 

id wurde von der Urt Verzweiflung am 

Leben angeftedt, wie fie Salomo hatte. 

Sch glaube, e3 war bei uns Beiden eine 

nothwendige Bedingung unferer Weisheit, 

aber durd; einen oder den andern Grund
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wurde ih, anftatt ein thätig eingreifen- 

des Mitglied und ein Umbildner der Ge= 

fellfpaft zu werden, ein Stud Vreibholz, 

und bin feitvem beftändig herumgetrieben 
und herumgemwirbelt worden. Alfred fchilt 

mid) jederzeit aus, wo wir uns treffen, 

und id gebe zu, Daß er den Vorzug wor 

mir hat; denn er thut wirflid‘ Etwas. 

Sein Leben ift ein Logifhes Ergebniß 

feiner Meinungen, und meines eine ver= 

-adtlidhe Sneonfequenz.‘ 

„ber lieber Vetter, Eannft Du zus 

frieden fein, auf eine folde Weife Deine 

Probezeit zu verbringen?” 

„auftieden? Habe id Dir nidt ges 

“fagt, daß ich fie verabfhene? Aber um 

wieder auf die Sade zurüdzufommen — 

wir waren bei der Sreilaffungsftage. Ich 

glaube nicht, daß meine Anfihten über 

Sklaverei eigenthüumlih find. Sch bes 

gegne vielen Leuten, die in ihrem Her- 

zen gerade fo denfen wie ih. Die Sklu- 

verei ift eine bife Laft für das Land; 

und jo jhlimm fte für den Sklaven ift, 

fo ift fie womöglid nod fAlimmer für 

den Herrn. Man braudt Feine Brille 

aufzufesen, um zu jchen, daß eine zahl- 

reihe Klaffe Lafterhafter, Teihtfinniger, 

entwürdigter Menfhen in unferer Mitte 

für uns fo gut wie für fie ein Uebel ift. 

Der Gapitalift und Ariftofrat Englands 

ann das nicht fühlen wie wir, weil fie 

fi niht fo jeher wie wir unter die 

Klaffe mifgen, welde fie herabwirdigen. 
Bei uns leben diefe Menfden in unferm 
Haufe! fie find-die Gefpielen unferer Kin= 

der und tragen zu ihrer Heranbildung 

mehr bei, ald wir; denn fie find ein 

Schlag Menfhen, weldher Kinder ftets 

feffeln wird. Wenn Eva nidt von ganz 

ungewöhnlidy 'engelhafter Natur ware, jo 

wäre fie längft verdorben. Wir Fönnen 

ebenfo gut die Poden unter ihnen wüthen 
laffen, und uns einbilden, unfere Kinder 

würden nit davon angefteet, als fie unz | 
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unterrichtet und lafterhaft laffen, und glaus 

ben, das Fönne unfern Kindern nidt 

fhaden. Und dod verbieten unfere Ges 

fege beftimmt und volftändig jedes mirk- 

fame allgemeine Grziehungsfyftem, und 

mit gutem Grund; denn erzicht man nur 

erft seine Generation gründlich, fo fliegt 

das Ganze himmelhod) in die Luft. Wenn 

wir ihnen die Freiheit nit fenken, wür: 

den fte fh diefelbe nehmen.” Ä 

„And was meinft Du, wird das Ende 

davon fein?’ fagte Miß Dphelta. 

„Das weiß ih nidt. Eins ift ges 

wig — daß in der ganzen Welt eine 

Sährung unter den Maffen bereit; und 

daß ein dies irae früher oder fpäter Fom= 

men wird. Diefelbe Bewegung herrft 

in Europa, in England und in diefem 

Lande. Meine Mutter erzählte mir mand)= 

mal von einem dereinftigen taufendjährigen 

Reihe, wo Chriftus herrfhen und alle 

Menfhen frei und glüklid fein würden. 

Und als id nod ein Kind war, lehrte 

fie mid beten: «Dein Neid Eomme!» 

Mandmal vente ih, Daß all’ Diefes 

Seufzen und Stöhnen und Bewegen un= 

ter den dürren Gerippen das vorherver= 

fündete, von deffen Kommen fie mir zu 

erzählen pflegte. Aber wer darf ven Tag 

feines Erfheinens erwarten?’ 

„uguftin, mandmal glaube ik, daß 
Du dem Neide nahe bift,’ fagte Mif 

Dphelia, indem fie ihr Stridzeug hin- 

legte und ihren Vetter mit inniger Theil- 

nahme anblidte, 

„& danke Dir für Deine gute Mei- 

nung; aber id bin bald oben und bald 

unten — oben am Himmelöthore in der 

Theorie, und unten im Ervenftaube in 

der Praxis. Aber da wird zum Shee ges 

Elingelt — wir wollen gehen — und nun 

fage mir nidts weiter, daß ic) Fein einz 

ziges Mal in meinem Leben ein wirklid) 

ernfthaftes Gefpräd geführt hatte.’ 
Bei Tifh erwähnte Marie den Borz
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fall mit Prue. ,,Sch vermuthe, Sie wer: 

Den der Meinung fein, Coufine,” fagte 

fie, „daß wir alle Barbaren find.” 

„&5 ift in meinen Augen eine große 

Barbarei,” Tagte Mi Dphelia; „aber 

id) halte Eud) nit alle für Barbaren.‘ 

„Da, leider ift e& unmöglih, mit 

mandem diefer Gefhöpfe auszufommen,” 

jagte Marie. ,,Sie find fo fhleht, daß 

fie gar nit zu Leben verdienen. Sch 

fühle aud nit die mindefte Sheilnahme 

in folgen Fällen. Wenn fie fih nur 
srdentlid benehmen wollten, würde fo was 

richt gefhehen./ 

„ber Mama,’ fagte Eva, „die arme 

Frau war fehr ungielih; deshalb ge= 

wöhnte fie fi das Trinken an.’ 

= ‚Ab, Larifari! als ob das eine Ent- 

fhuldigung wäre! Ih bin fehr oft un= 

slükti. Sch meine faft,” fagte fie nade 

dent, „daß id größere Prüfungen 

hatte, als ihr jemals auferlegt waren. 

Eben weil fie fo Ihledt find. Einzelne 

von ihnen Fann man Durd Feinen Grad 

von Strenge bändigen. Ih erinnere 

mid nod, Daß mein Bater einen Sflas 

ven hatte, der jo faul war, daß er fortz 

Yief, nur um nidt zu arbeiten und in 

ven Stumpfen fid herumzutreiben und fi) 

durd Stehlen und auf andere jhredlice 

Weife zu ernähren. Diefer Sklave wurde 

eingefangen und ausgepeitiht und zwar 

zu wiederholten Malen, und es hat 

nie etwas genußt; und das feste Mal 

froh er fort, obgleidhh er Faum gehen 

Eonnte, und ftarb inden Sümpfen. E3 war 

Feinerlet Grund dazu vorhanden, denn der 

Bater behandelte feine Sklaven immer-gut.” 

„Sb habe einmal einen Kerl gebän- 

digt,”” jagte St. Clare, ‚an dem alle 
Auffeher und Herren fid) vergebens ver- 

fuht hatten.’ 

„Du? fagte Marie, „nun, ic mödte 
wahrhaftig willen, wenn Du einmal 

‚etwas u haft!” 
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„Nun, es war ein gewaltiger tiejen- 

hafter Kerl — ein geborner Afrifanerz 

und er fhien den rohen Freiheitstrieh 

in ungewöhnlidem Grade in fi zu bes 

fisen. Er war ein echter afrikaniider 

Löwe. Sie nannten ihn Sciyiv. Nies 

mand Fonnte etwas mit ihm ausrihtenz 

und er wurde von einem Auffeher an den 

andern verhandelt, bis ihn endlid Alfred 

Eaufte, weil er glaubte, ihn bewältigen 

zu. fönnen. Eines Tages laber flug er 

den Auffeher zu Boden und entfloh in die 

Sümpfe. Ih befand mid auf Atf’s 

Plantage auf Befud, denn es war, nad- 
dem wir uns getrennt hatten. Alfeed war 

febr böfe; aber id) fagte ihm, es feijein 

Fehler, und bot ihm jede Wette an, daB 

id den Mann bandigen wolle; und zulest 

famen wir überein, daß er mir als Probes 

ftüe überlaffen werden fole, wenn id 

ihn finge. So madte fi) denn eine Ge- 

fellfhaft von 6 oder 7 Mann mit Flin- 

ten und Hunden zur Sagd auf den Weg. 

Ihe wißt ja, mande Leute Fünnen fid 

ebenfo fehr für Menfhenjagd wie für 

die Nehjagd begeiftern, wenn es nur Sitte 

ift; ja wirflid,, id) wurde felbft ein We- 

nig aufgeregt, obgleid) ich wur eine Art 

Vermittler fpielen wollte, im Fall er gez 

fangen würde. 

„Yun, die Hunde bellten und heul- 

ten, und wir ritten und Hletterten. und 

jagten ihn endlih auf. Er rannte und 

fprang wie ein Kehbod, und war uns eine 

Zeit lang eine gute. Strede voraus; aber 

zulest blieb er in einem undurddrings 

lien Röhricpt ftedenz; und mn ftellte 

er fid, und id fage Eu, er wehrte fic. 

gar tapfer gegen Die Hunde. Er warf 

fie vedits und Linfs, und hatte drei mit 

feinen bloßen nadten Fäuften todt ges 

fhlagen, als ihn eine Kugel traf. Er 

ftürgte verwundet und blutend faft vor 

meinen Füßen nieder. Der arme Burice 

fah mit einem Blide, in dem fid, Mannz



Tagdvergügen „itfen im Siden.“ vr ES EN 
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St, Elare, Er lief und jprang wie ‚ein Nehbor, un 8 ung eine Zeitlang weit hinter fich; aber endlich blieb er in einem umduechdringlichen Nohrditcht jteden, dann ftellte er 
fih, und ich fage Euch, er wehrte fich gar fapfer gegen die Hunde, Er fchleuberte fie rechts und Iinfs, und fchlug drei mit jeiner unbewehrten Sauft tobt, Dis ein Slintenjchug ihn 

nieberftreefte, und er, verwundet und Hlutend, fait vor meinen Fügen binjant. 
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: haftigkeit und Verzweiflung zugleid) aus= 

fpradien, zu mir auf. Sch hielt die Hunde 
und die Verfolger zurük, wie fie fid) 

berandrängten, und nahm ihn als meinen 

Gefangenen’ in Anfprudg. Nur mit Mühe 

fonnte ic fie abhalten, ihn in der Xufs 

regung des Siegs zu erfhießen; aber ich 

beftand auf meinem Handel, und Alfred 

verfaufte ihn mir. Nun, id nehme- ihn 

vor und in 14 Tagen hatte id, ihn zu 

einem fo unterwäürfigen und: gefügigen 

Menihen gemaht, wie das Herz. nur 

wünfgen Fonnte,’’ 

„Das in aller Welt haft Du mit 

ihm gemadht?” fagte Marie. 

„Mein Gott, e8 war ein ganz ein- 

fadhes Verfahren. IH nahm ihn mit in 

mein Zimmer, lieg ein gutes Bett für 

ihn zureht mahen, verband feine Kunz 

den und pflegte ihn felbft, bis er wieber 

geheilt war. Und fpäter ftellte id ihm 

eine Freilaffungsurfunde aus und fagte 

ihm, ex Eönne gehen, wohin er wolle.” 
„Mud ging er?’ fagte Mi Dphelia. 

„nein, der narrifhe Kerl zerriß das 
Napier und weigerte fid unbedingt, mid) 

zu verlaffen. SH hatte nie einen beffern, 

bravern Diener — treu und zuverläffig 

wie Stahl. Er trat fpater zum Chriftenz 

thume über und wurde fo fanft wie ein 

Kind. Er führte die Auffiht über meine 

Befisung am See, und nod dazu ganz 

vortrefilig. IH verlor ihn im erften 

Eholerajahre. Eigentlid ift er für mid 

geftorben. Denn ih war Frank faft bis 

auf den Eodz und als im panifden Schreden 

vor der Krankheit alle anderen entflohen, 

arbeitete Scipio für mid wie ein Niefe 

und bradite mid) wirklid wieder ing Le= 

ben zurüd, Uber der Arme wurde glei) 

darauf angeftedt, und nichts Fonnte ihn 

retten. Sch habe Feines andern Menihen 

Berluft mehr gefühlt, als den feinigen.“ 

Eya hatte fi ihrem Bater allmalig 

immer mehr genähert, wie er diefe Ge= 
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ihihte erzählte — ihre Ihmalen Lippen 

hatten fidy geöffnet, und ihre Augen glänz- 

ten von Alles verzehrender Scheilnahme. 

Als er fertig war, Ihlang fie plöß= 
lid die Arme um feinen Hals, brad in. 

Thränen aus und fhludzte Frampfhaft. 

„Ede, liebes Kind, was fehlt Dir?’“ 
fagte St. Glare, wie die zarte Geftalt des 
Kindes von der Heftigfeit feiner Gefühle 

zitterte. ,‚Das Kind darf jolhe Saden 

niht mit anhören, fagte er; es hat 

hwade Nerven.‘ 

„Nein, Papa, es find nit die Ner- 
ven,“ fagte Eva, die fih plöslid) mit einer: 
Stärke des Entiäluffes bemwältigte, die 

bei einem jo zarten Kinde merkwürdig 

war. 65 find nit die Nerven; aber 

diefe Dinge finfen mir fo tief ins 

DE 

„Bas meinft Du damit, Eyat” 

„SG Fann e8 Dir nidt jagen, Pape. 

Sch made mir gar viele Gedanken. Biel- 

Leit erzähle id es Dir einmal.” 

„un vente nur immer zu, liebes 
Kind — und weine nit, und made Deiz 

nem Papa das Herz niht Ihwer,” fagte 

St. Clare. Sieh, was id hier für eine 

Thone Pfirfihe für Did habe.’ 

Eva nahm fie und lädelte, obgleich 

immer nod ein Frampfhaftes Zuden um 
ihre -Mundwinkel zu bemerken war. 

„Komm, wir wollen uns die Gold» 

fie anfehen, fagte St. Clare, indem 

er ihre Hand ergriff und nad der Bes 

randa ging. Ein ypaar Augenblicke, und 

man hörte fröhlides Laden durch die feiz 

denen Borhänge Ihallen, als Eva und 

&t. Glare fi mit Nofen warfen und in 

den Gängen des Hofes mit einander Haz 

fen fpielten. 

Unfer befheidener Freund Tom läuft 

Gefahr, über den Erlebniffen der Höher- 

geborenen vergeffen zu werden; aber wenn.



Die fhwarze Waare zeigt ihre Liebe für ihren weißen Befhäser. 

St. Glare. Er gab fein Leben fir mich Hin. Denn ich war krank, faft auf den Tod, und 
als im panifihen Schrefen alle Anderen flogen, arbeitete Seipiv file mich wie ein Nieje, 
und brachte mich thatfächlich wiener ins Lehen zurück! Aber der aume Burfehe mupte jich 

gleich darauf legen, und er war nicht zu retten. 
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uns unfere Zefer in eine Fleine Kammer 

über den Stall begleiten wollen, fo Finnen 

fie vielleiyt Etwas von feinen Angelegen= 

heiten erfahren; e5 war ein anftändiges 

Gemadh mit einem Bette, einem Stuhl 

und einem Fleinen grob zugehauenen Sild, 

auf dem Som’s Bibel und Hymnenbud ' 
lagen, und wo er gegenwärtig mit der, 

Shhiefertafel vor fid fit, mit Etwas, 

was ihm jehr wiel Sorgen madt, be= 

Thaftigt. 

Som’s Heimweh war jo ftark gewor- 

den, daß er fih von Eva einen Bogen 

Schreibpapier gebettelt hatte; und mun 

bot ex feinen ganzen Fleinen Vorrath, von 

literarifhem Willen, das er Georg verz 

dankte, auf und Fam auf den Fühnen Ge= 

danken, einen Brief zu Ihreiben, und er 
war jest beihaftigt, auf feiner Schreib- 

tafel den erften Gntwurf anzufertigen. 

Som war in großer Verlegenheitz denn | 

die Form einiger Budftaben hatte er 

ganz und gar vergeffen, und von denen, 

die er. nod) Fannte, wußte er nit, welde 

er anwenden follte. Und während er fid) 

abmühte und in feinem Eifer fehr anges 

firengt athmete, ließ fi Eva wie ein 

DBogel auf die Nüdlchne feines Stuhles 

nieder und blickte ihm über die Schulter. 

„ed Pnkel Tom! was für drollige 

Zeihen Du da madft!” 

„SG verfude, an meine arme Alte zu 

fhreiben, Mi Eva, und an meine Klei= 

nen, fagte Tom und fuhr mit dem Rüden 

feiner Hand über die Augenz ‚aber id) 
weiß nidt — id) fürdte, id)’ werde cs 

nit herausbringen.’’ 

„Id wollte, id Fünnte Dir helfen, 

Tom! IH habe ein Wenig jhreiben gez 

lernt. Boriges Sahr Fonnte id) alle Budhz 

ftaben maden, aber id fürdte, id habe 

fie. vergeffen.” 

So fiedte Eva ihr Eleines goldenes 

Lockenköpfhen mit dem [hwarzen des Ne= 

gers zufammen, und die beiden begannen 
Dn£el Tom. 
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\eine feierliche und angelegentlie Bera- 
thung, zu welder Beide glei viel Exnft 

und ziemlid) gleich viel Unwiffenheit mit- 

braditen; und nad weitläufigen Beipre- 

ı dungen über jedes Wort fing die Come 

ı pofition ihren fanguiniihen Augen ganz 

wie etwas Gefhriebenes auszufehen an. 

„a, Dnkel Som, es fängt wirklich 

an, [don auszufehen,” fagte Eva und be= 
‚ traditete 5 vollen Freude. „Wie fehr 

: fi Deine Frau freuen wird und die ar- 
men Kleinen! D es ift eine Schande, 

daß Du fie überhaupt haft verlaffen müf- 

fen! Sch denfe, Papa nädfter Tage zu 

bitten, Di wieder hingehen zu Yaffen.‘ 

„Milfis fagte, fie wollte Geld für 

mid herididen, jobald fie es zufammen 

hätte, fagte Tom. ‚SG vermuthe, fie 
wird’s thun. Der junge Mafter Georg 

' verfprad mid abzuholen; und er gab mir 

diefen Dollar hier als Zeichen; und Tom 

zog unter den Kleidern den Eoftbaren Dol- 

lar hervor. 

„ID dann kommt er gewiß,” fagte Eva. 

„Wie mid) das freut!’ 

„And id) wollte einen Brief hin Ihiden, 

damit fie wiffen, wo id bin, und um der 

armen Chloe zu jagen, daß id mid wohl 

befinde, weil es ihr fo foredlich zu Her= 

zen ging, der Armen!’ 

„He, Tom! vief jest St. Clare, 
der in diefem Augenblide in die Thür trat. 

Tom und Eva fuhren Beide auf. 

Bas gibt’s da?” fagte St. Glare, 
indem er an den if) trat und die Schreibe 

tafel betrachtete. 

„D 5 ift Tom’s Brief. Sch helfe ihm 

beim Schreiben,’ fagte Eva; „it es nicht 

DT ES 
„Id möchte Keinen von Eudy Beiden 

entmuthigen,” jagte &t. Clare; „aber 

id glaube do, «5 wäre beffer, Du lies 

feft mi den Brief für Did fhreiben. 

| SH will es thun, wenn id) von meinem 
\ Spagierritt zuräüdfomme.’ 

1% 



Ich wollte, ich Könnte Dir Helfen, Com! 

Eya: D, Onkel Tom, was für deollige Zeichen Du da marhft! 
Tom: Ich verfuche einen Brief an meine arme Alte und meine Kleinen zu fchreiben, Mi 

Eva; aber ich fürchte, ich werd’ e8 nicht herausbringen. 



421 

„Cs ift von großer Wichtigkeit, daß 
er fhreibt, jagte Eva, „weil feine Her= 

rin ihm verfprodgen hat, Geld zu jdiden, 

um ihn wieder zurudzufaufen; et hat es 

mir eben erzählt.’ 

St. Glare dadte in feinem Herzen, 

daß Dies mwahrfheinlih, nur eine von den 

Sröftungen fei, welde gutmüthige Skla= 

venbefiser anwenden, um die Angft ver 

Sklaven vor dem Berfauftwerden zu Linz 
dern, ohne irgend zu beabfidytigen, Dieje 

Hoffnungen zu erfüllen. Aber er Ließ 

feine Bemerkung darüber laut werden, 

fondern befahl nur Tom, die Pferde zu 

einem Spazierritt vorzuführen. 

Som’: Brief wurde nod an dielem 
Abenn in befter Form von ihm abgefaßt 

und fiher der Poft übergeben. 

Mip Dphelia feste immer no ihre 

Bemühungen in der Wirthfhaft mit Aus- 

dauer fort. Der ganze Haushalt von 

Dinah bis zum jüngften Bengel waren 

darin einig, DaB Mi Dphelia entjchieden 

fonderbar fei — ein Wort, durch weldes 

ein Dienftbote im Süden andeutet, Daß 

feine Herrihaft ihm nit redit anfteht. 

Der höhere Kreis in der Familie — 

namlid) Anolf, Iane und Roja — ftimm= 

ten darin überein, daß fie Feine Lady feiz 

Ladies Ihafterten nie jo herum, wie fie; 

fie habe gar Fein Wirz und fie waren nur 

darüber verwundert, daß fie eine Ber- 
wandte der ©t. Clare fein jollte. Selbft 

Marie erklärte, daB e5 geradezu ermü= 

den jet, Coufine Dphelia ftets fo fleißig 

zu fehen. Und in der Shat war Mif 

Dphelia’s Fleiß fo unermünlid,, daß einie 

ger Grund zu diefer Klage vorhanden war. 

Sie nähte und fteppte von Tagesanbrud 

bis Dunkelmerden mit der Energie einer 

Herjon, die unter dem unmittelbaren Ein- 

fluß einer fie drängenden Macht ftehtz und 

wenn der Abend Fam und die Nähterei 

eingepadt war, fuhr auf der Stelle ver 

ftetö bereite Striftrumpf aus der Tafche, 
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und fie war fo/eifrig beihäftigt, wie im= 

mer. 5 war wirklid) eine Arbeit, es 

mit anzufehen. 

Büamigftes Kapitel. 

„ZopfY. 

Eines Morgens, als Dphelia einer 

ihrer hauslihen Pflichten oblag, rief fie 

&t. Clare unten von der Breppe herauf. 

„Komm einmal herunter, Coufine, id) 

muß Die Etwas zeigen. 

„as gibts” jagte MiE Dphelia, 
als fie mit der Nahterer herunterfam. 

„sc habe Dir Etwas gekauft — fieh 

ber, fagte St. Clare; und mit diefen 

Worten Ihob er ein Fleines Negermdd- 

ben von at oder neun Sahren vor. 

Die Kleine gehörte zu den Schwärzes 

ften ihres Gefäledhts; und ihre runden, 

helfen Augen, glänzend wie Glasforallen, 

fhweiften mit rafhen und ruhigen Blicken 

über alle Einzelheiten der Umgebung. 

Den Mund Halb geöffnet vor Erxftaunen 
über die Wunder der Stube des neuen 

Herrn, zeigte fie zwei Neihen weißer 

glanzender Zähne Das mwollige Haar 

war in Fleine Söpfhen geflohten, die in 

jeder Nidhtung empor ftanden. Der Aus 

drud des Gefihts war ein feltfames Ge- 

mid von Schlauheit und Lift, weldes 

als eine Art von Schleier einen Ausdrud 

läglihfter Ernfthaftigkeit und Feterlih- 

feit vrollig überdedite. Die Kleine hatte 

nur ein einziges, fhmusiges, zerriffenes 

Kleidungsftüe von Sadkleinwand an und 

ftand da mit ehrbar gefalteten Händen. 

Im Ganzen war etwas Seltfames und 

Koboldartiges in der ganzen Eriheinung 

— etwas, wie fi) Mif Dphelia fpäter 

ausprüdte, ,,jo Heidnifhes,” Daß der 

guten Dame ganz bange dabei wurde; 

| und zu St. Clare gewendet jagte fie: 

Ah * 
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ber Auguftin, wozu in aller Welt 

haft Du mir. diefes Gefhöpf gebrant?”’ 

Damit Du e5 erziehft, und ihm den 

Weg zeigft, den ed gehen foll, natürlich. 

Die Kleine Fam mir wie ein ziemlid) drol- 

liges Exemplar von dem Bogelfhenden- 

gefhleht vor. Na Bopiy, fügte er bins 

zu und pfiff, wie Semand, der die Auf 

merkfamfeit eines Hundes erregen will,” 

„finge uns ein Lied und zeige uns, wie 
Du tanzen Fannft.”” 

Inden Ihwarzen hellen Augen gligerte 

eine Art boshafter Humor, und die Kleine 

ftimmte mit einer Haren, fhrillen Stimme 

eine feltfame Negermelodie an, zu der fie 

mit Händen und Füßen Tart fhlug, fid 

bherumdrehte, und in einem wilden phanz 

taftifhen Bacte mit den Händen Flatfhte 

und die Knie zufammenfhlug und alle 

ihre Bewegungen mit den jeltfamen Kehl= 

tönen begleitete, welde die Diefer Nace 

eigenthümlie Mufit auszeichnen; und zu= 

jest Fam fie mit ein oder zwei Luft- 

iprüngen und einer langen Schlußcadenz, 

die jo wunderlid und unheimlid Flang, 

wie der Pfiff eines Dampfwagens, plös= 

lid) auf den Teppid herab, und fand da 

mit gefalteten Händen und einem hödft 

fheinheiligen Ausprud von Demuth und 

Feierlichfeit auf dem Geftcht, zu dem nur 
die Ihlauen fihtelenden Seitenblide aus den 

Augenwinfeln niht vet Yafen wollten. 

Sarg fumm vor Staunen ftand 

Dphelia da. 

St. Clare fhien mit boshaftem Be- 
hagen fi über ihr Erftaunen zu freuen 
und fagte zu dem Kinde gewendet: 

„Sopfh, das tft Deine neue Herrin. 

Sch werde Did) ihr übergeben; trag Sorge, 

daß Du Did gut aufführft.”‘ 

„Ia, Mafter,’ fagte Zopfy mit 
Iheinheiligem Ernfte, während ihre bos= 

haften Augen funfelten. 

„Du mußt Did gut aufführen, Topf, 

verftehft Du?“ fagte St. Clare. 
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„D je, Mafter, fagte Sopfy mit 

einem andern funfelnden Bli, während 

ihre Hände immer nod. fromm gefaltet 

blieben. 

„ber Auguftin, was in aller Welt 

fol das bedeuten?’ fagte Dphelia. ‚Dein 

Haus ift bereits fo voll von diejen Flei= 

nen Plagegeiftern, daß Fein Menjd feinen 

Fuß wohin fesen fann, ohne auf fie zu 

treten. SH fiche früh auf, und finde 
einen hinter der Shur Ihlafen, und jehe 

einen fhwarzen Kopf unter dem Sifh 

beroorguden und einen andern auf dem 

Strohteller vor der Thür Viegen, und fie 

lungern auf allen Gelandern herum und 

balgen fi auf der Küdenflur! Wozu 

in aller Welt bringft Du das Eine noch 

ber 2’ 

„Du joUft e8 erziehen — habe ih es 

Dir nit gefagt? Du predigft immer 
vom Griechen. IH date, id wollte 

Dir ein freilich, gefangenes Exemplar Ihen- 

fen, Damit Du Did an ihm üben und 

es im Guten und Nedten unterweifen 

Eönnteft.” 

„Ss mag die Kleine nit, Das weiß 

ih; id) habe ohmedies fchon mehr mit 

ihnen zu thun, als id wünfde.” 

„S2 jeid Ihr Chriften alle! Ihr 

ftiftet eine Gefelfhaft und miethet einen 

armen Miffionge, daß er fein ganzes 

Leben unter folden Heiden zubringen fol. 

Aber den möchte id) jehen von Eud), der 

einen derfelben in fein Haus aufnehmen 

und fid Der Arbeit feiner Befehrung feldft- 

unterziehen möchte! Nein, wenn es dazu 

tommt, find fie [ümusig und garftig, und 

es ift zuviel Plage u. f. w.’‘ 

„uguftin, Du weißt, daß id die 

Sade nit in diefem Licht anfehe,” fagte 

Mis Dphelia Shon fanfter geftimmt. „Es 

fonnte am Ende doch ein echtes Miffionss 

werk fein,” fagte. fie und jah. das Kind 

bereits mit etwas ‚günftigerm Auge an. 

St. Glare hatte die redhte Seite bes
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rührt, Miß Dphelia’s Gewiffenhaftigkeit 

ftand immer auf der Hut.’ „Aber,“ 
feste fie hinzu, „ic Sehe wahrhaftig nicht 

ein, wozu Du das Kind nod gefauft 

haft, — wir haben jhon fo viel im Haufe, 

daß fie alle meine Zeit und Kraft in Anz 

fpruh nehmen.” 
„Nun fomm nur, Goufine,) fagte St. 

Glare, indem er fie bei Seite z0g, „id 
Tolte Di wegen meiner nihtönusigen 

Keden eigentlihd um Berzeihung bitten. 

Im Grunde bift Du fo gut, daß fie Fei= 

nen Sinn haben. Die Wahrheit ift, das 

Kind gehörte einem ewig betrunfenen 

Paar Leuten, die eine gemeine Schenke, 

an welder id) jeden Tag vorbeigehe, be- 

fisen; und id war müde, das Kind 

ihreien, und feine Herrihaft es fchlagen 

und ausfhimpfen zu hören. Die Kleine 

fa) außerdem munter und drollig aus, als 

ob fih Etwas aus ihr machen ließe; des= 

halb Faufte ich fie, um fie Dir zu fhen- 

fen. Berfuhe e5 nun einmal und gib 

ihr eine gute orthodoxe, neuengländifdhe 

Erziehung, und fieh zu, was Du aus ihr 

maden Fannft, Du weißt, id habe Dazu 

Feine Anlage; aber id) möchte gern, dag 

Du e5 verfuchteft.‘ 

„Nun, id will thun, was ic) Fann,’ 

fagte MiE Dpheliaz und fie näherte fi) 

ihrem neuen Zögling ziemlid, fo, wie fich 

Semand einer Ihwarzen Spinne nähern 

würde, vorausgefest, Daß er wohlwollende 

Abfihten auf fie hätte. 

„Ste ift Thredlid Ihmusig und halb 

nadt, fagte fie. 

„Run, fo nimm fie mit hinunter und 

laß fie von den Leuten reinigen und 

Fleiden.‘“ 

Mis Ophelia bradhte fie in die Küche 
hinunter. 

„Id Tehe nicht ein, wozu Mafter 

Elare nody Nigger braudt,” fagte Dinab, 

welde den neuen Ankömmling mit Eeines- 

wegs freundlichen Blicen betradtete. „„Sie 
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mag mir nit unter die Hände Fommen, 

das weiß ic !’’ 

„Pfui!” fagte Rofa und Sane mit 

großartiger Beraditung, „fie mag uns 

aus dem Wege gehn! Wozu in aller 

Melt Mafter nodh mehr von diefen ge= 

meinen Niggern braudt !” 

„Seid fill da! niht mehr Nigger, 

als Ihr felber, MiE Rofa,” fagte Dinah, 

welhe fi von diefer legten Bemerkung 

beleidigt fühlte. , Ihr feid Eeins von 

beiden — weder weiß nod fhmwarz. Ich 

möchte entweder nur das eine oder Das 

andere Jein.‘’’ ; 

Mis Dphelia mußte bald bemerken, 

daß fi unter der Dienerihaft Niemand 

fand, der das Reinigen und Ankleiven 

des neuen Ankommlings übernehmen wollte. 

Sp mußte fie e5 denn jelber thun, wobei 

ihr Sane widerwilligen Beiftand Teiftete. 

Sebildete Dhren dürfen nicht die Ein- 

zelheiten der erften LSoilette eines ver= 

nadläffigten und mißhandelten Kindes hö- 

ren. Sn der That müffen auf diefer 

Welt unzählige Taufende in einem Zus 

ftande leben und fterben, deffen bloße Be= 

fhreibung nur zu hören jhon eine zu 

große Erjäutterung für die Nerven ihrer 

Mitmenfgen fein würde. Mid Dphelia 

hatte einen guten Theil praktifher Ent- 

I&loffenheit; und fie entzog fih allen den 

efelhaften Einzelheiten mit heldenmüthi- 

ger Gründlihfeit, obgleih, wir müffen 

e5 geftehen, mit Feiner fehr freundlichen 

Miene, — denn zu mehr als zum bloßen 

Dulden Fonnten fie ihre Principien nicht 

bringen. Al fie auf dem Nüden und 

den Schultern der Kleinen große Strie- 

men und Narben enfdedite, die unauslöfd- 

lihen Zeugen des Syftems, unter dem fie 

bisjegt aufgewadhfen war, Da begann 

ihe Herz Erbarmen mit der Kleinen zu 

fühlen. 

„Sehen Sie nur!’ fagte Sane und 

wies auf die Narben, „zeigt das nidt,



Hier iff- jungfeänficher Boden, Confine.  Derfuhe, ob Deine Idren Hier 
Sehe fragen. = 

Mip Dphelia: Weißt Du, wer Dich erfihaffen Hat, Topfy ? 

Topfy: Niemand, foviel ich weiß. Glaub’, ich bin gewachfen. Glaup’ nicht, daß mich 
Semand ’mal erfchaffen hat. 
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daß fie ein Höllenbraten ift? fie wird uns 

Ion zu Ihaffen mahen, reine id. Ich 

kann diefe Niggerfinder auf den Tod 

nit leiden! fie find fo efelhaft! Ich 

mödhte nur wiffen, wozu e8 Mafter gez 

fauft hätte!’ 

Das Niggerfind hörte alle diefe Be- 

merfungen mit der demüthigen und Fläg- 

lihen Miene an, die ihr Gewohnheit zu 

fein Ihien, und betradtete nur mit einem 

Iharfen und verftohlenen Blick feiner 

gligernden Augen den Schmud, den Sane 

in den Dhren trug. WS die Kleine end- 

lid daftand, in einen anftändigen und 

nicht zerriffenen Anzug gekleidet und das 

Haar Furz gefioren, fagte MiE Dphelia 

mit einiger Befriedigung, daß fie nunz 

mehr wie ein Chriftenfind ausfehe, und 

fing Ihon innerlid) einige Pläne zu ihrer 

Erziehung zu überlegen an. 

Sie feste fih vor fie hin und fing 

an, fie zu eraminiren.. 
„Die alt bit Du, Topfy?’ 
„Weiß niht, Miffis,” fagte der Kos 

bold mit einem Grinfen, das alle Zähne 

zeigte. - 

„Du weißt nit, wie alt Du bift? 
hat Dit e5 Niemand gejagt? wer war 

Deine Mutter 2”! 

„gab. nie Feine gehabt!’ fagte das 

Kind abermals grinfend. 

„Du haft Feine Mutter gehabt 2 

was meinft Du damit? wo bift Du 

geboren ?’’ 

„Bin nie nidt geboren!’’ betheuerte 

Sopfy mit einem jo Eoboldartigen Grin- 

fen, dag MiE Dphelia, wenn fie nerven- 

fhwad gemwefen wäre, hatte glauben Fön- 

nen, fie hatte einen fhwarzen Gnomen 

aus der Unterwelt erwifhtz aber Miß 

Dphelia war nit nervenfhwad, fondern 

einfad und praftifh, und fagte daher mit 
einiger Strenge: 

„Du darfft mie nit fo antworten, 
Kinds; ih fpiele nicht. mit Dir. Sage mir, 
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wo Du: geboren bift, und wer Dein Ba- 
ter und Deine Mutter waren.” 

„Bin nie nit geboren,‘ wiederholte 

der Kobold nod) emphatifhher; „hatte nie 

Bater oder Mutter oder jonft was. Ein 

Sklavenhändler hat mid) aufgezogen mit 

vielen Andern. Alte Tante Sue wartete 

uns ab.” 

‚Das Kind fprad offenbar die Wahr- 

heit, und Iane fagte mit einem gegierten 

Laden: 
„eh Gott, Miffis, Tolde gibts in 

Unmaffen. Speculanten Faufen fie billig, 

wenn fie ganz Elein find, und ziehen fie 

zum Verkauf auf.’ £ 

„ie lange bift Du bei Deiner Herr= 

Ihaft?“ 
„Weiß nidt, Mifis.” 

„Ein Sahr, oder mehr oder weniger?’ 

„Weiß niht, Miffis.” 
„is Miffis, diefe gemeinen Nigger 

fünnen jo was nidt fagen; fie wiffen 

nitd von der Zeit,’ fagte Sane. , „Sie 
wiffen nit, was ein Sahr iftz fie wiflen 

nit, wie alt fie fin.“ 
„Heft Du etwas von Gott gehört, 

zopige” 
Das Kind madte bei diefer Frage ein 

ganz verblüfftes Gefiht, grinfte aber wie 

gewöhnlich. 

„Weißt Du, wer Di) erfhaffen hat?” 

„Itemand, foviel id weiß,’ jagte da6 

Kind mit einem’ kurzen Laden. 

Der Gedanke fhien ihm ganz vorzüg- 

lihen Spaß zu madhenz denn feine Augen 

funfelten, und es ‘feste hinzuz 

„3% glaube, id) bin gewadhfen. Glaub’ 

nit, daB mid Semand gejhaften hat.’! 

„Kannft Du nähen?” fagte Mip 

Dphelia, welde ihren Fragen eine mehr 

praftifhe Kihtung zu geben gedadıte. 

„Rein, Miffis.” 
„Was Fannft Du? — mas haft Du 

‚bei Deiner Herrfhaft gemacht ?’’ 

„,Baffer geholt und Gefhirr gemalden,
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und Meffer gepust und den Leuten aufs 

gewartet.’ 

„Heben fie Did gut behandelt?‘ 

,„, Bermuthe, fagte das Kind, indem 

e5 MiE Dphelia Schlau anjah. 

Mit Dphelia erhob fid) von diefer 

ermuthigenden Prüfung; St. Glare ftand 

binter ihr auf die Stuhllehne geftüst. 

„Du findeft hier jungfrauligen Bo- 

den, Eoufinez pflanze Deine eigenen. Be= 

griffe hinein — Du wirft nit viel erft 

aufzurdumen haben.’’ 

Mis Dphelia’s Begriffe von Erziehung 
waren, wie ale.ihre andern Begriffe, fehr 

abgefhloffen und beftimmt und von der 

Art, wie fie vor einem Sahrhundert in 

Neuengland vorherrfähten und jelbft nod 

in fehr abgelegenen und unverdorbenen 

Gegenden beftehen, wo Feine Eifenbahnen 

hinkommen. Sie ließen fi fo ziemlid) in 

fehr wenige Worte zufammenfaffen. Dem 

Kinde wurde gelehrt, zu gehordhen, wenn 

man ihm Etwas hieß; es wurde ihm der 

Katehismus, Nähen und Lefen gelehrt, 

und es befam Schläge, wenn es log; und 

obgleich diefe Anfichyten natürlich durd Die 

über die Grziehungsftage auögegoffene 

Zluth; von Licht weit überholt find, fo ift 

ed do üunbeftreitbar, daß unfere Groß= 

mütter einige vedt verftändige Männer 

und Frauen auf diefe Weife erzogen haben, 

wie Viele von uns fidh erinnern und be= 

zeugen Eünnen. Sedenfals wußte es Mif 

Dphelia nit anders und minmete fid 

daher ihrem heinnifhen Zöglinge mit dem 

möglichften Fleiße. 

Das Kind galt im ganzen Haufe als 

Mi Dphelia’s Mäpden, und da es von 

den Herrfhaften in der Kühe durdaus 

Feine Gnade fand, jo beihlog Miß Dphelta, 

feinen Wirfungsfreis und feinen Unterricht 

hauptfählid auf ihr Zimmer zu befhran- 

fen. Mit einer Dpferbereitwilligfeit, welde 

einige unferer Lefer werden würdigen Fün- 

nen, faßte fie den Entfhluß, anftatt fid) 

Swanzigftes Kapitel. 432 

feloft ihr Bett zu maden, und felbft ihr 

Zimmer zu Eehren und zu ordnen — was 

fie bisher gethan hatte, alle Hülfsaner- 

bietungen des Hausmändens entihieden 

zurucdweifend — fi dem Märtyrertfum 

zu unterwerfen, Vopjy in diefen Verrid- 

tungen Unterricht zu ertheilen. Aber wehe 

über diefen Tag! Wenn jemals unfer Les 

fer jo Etwas verfudt hat, jo wird er die 

Größe ihres Dpfers würdigen Eönnen. 

Mit Dphelta fing damit an, am erften 

Morgen Topjy mit auf ihr Zimmer zu 

nehmen und einen feierlichen Gurfus in 

der Kunft und den Geheimniffen des Bett- 

macens zu beginnen. 

Sopfy, gewalhen und der Fleinen ge= 

flo‘tenen Schwänzden beraubt, die ihres 

Herzens Freude waren, in einer reinen 

Kutte und einer gut geftärkten Schütze, 

fteht ehrerbietig vor Mis Dphelia und 

madıt ein fo feierlihes Gefiht, daB es fi 

zu einem Leihenbegängniffe geihiet haben 

würde. 

„gun, Vopfy, werde id) Dir zeigen, 

wie Du mein Bett machen mußt. SG bin 

fehr eigen mit meinem Bett. Du mußt 

ganz genau lernen, wie es gemadt werden 

mup.‘’ 

„Se, Me’am,” fagte Sopfy mit einem 
tiefen Seufzer und einem Geftdht voll Eläg- 

lihen Ernftes. 

„fo fieh, Sopfys das ift der Saum 

des DBetttuhes — das ift die redhte Seite 

de6 Betttuds, und das die Linke; wirft 

Du das behalten 2‘ 

„Sa, Maam,’ fagte Topfy wieder 
mit einem Seufzer. 

„Nun, das Unterbetttud mußt Du 

über das Polfterfiffen legen — und e5 

recht hübfch und glatt unter die Matrase 

ftopfen — fiehft Du?” 

„Sa, Maam,’ fagte Sopjy mit tie= 

fer Aufmerkfamkeit. 

„ber das obere Betttuh,” Tagte 
Mis Dphelia, „muß fo gelegt und feft
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und glatt unten zu Füßen untergeftopft 

werden, — fo — der jhmale Saum zu 

Füßen.“ 
„Sa, Meam, fagte Topfy wie vor= 

bin; aber wir müffen hinzufegen, was 

Mis Dphelia nicht fah, DaB während der 

Zeit, wo ihr die gute Dame in ihrem 

Lehreifer den Rüden zugefehrt hatte, die 

junge Schülerin Gelegenheit fand, ein 
paar Handihuhe und ein Band zu ftehlen, 

weldes fie gefhtet in ihre Aermel gleiten 

ließ, worauf fie wieder mit gehorfam ge= 

falteten Händen daftand wie vorher. 

„um verfud Du es einmal, Sopfn,” 

fagte MiB Dphelia, indem fie die Bett- 

tücher wieder entfernte und fic) feste. 

Topfy verrichtete Das Befohlene mit 

großer Gefhiklicfeit zu Miß Dphelia’s 

vollfommener Befriedigung; fie ftrid Die 

Betttüher glatt, Flopfte jede Falte herz 

aus und zeigte bei. der ganzen Arbeit einen 

Ernft und eine Würde, von der fid) ihre 

Lehrerin hödlicft erbaut fühlte. Durch) 

ein unglüklies VBerjehen gudte jedoch, 

gerade als fte fertig war, ein Enden. des 

Bandes aus dem Uermel heraus, und Miß 

Dphelia fah es. Auf der Stelle ergriff fie 

68. „Was ift das? Du böfes, Thledhtes 

Kind — das haft Du geftohlen!’ 

Dbgleidh Dphelia das Band aus Sopfy's 

eigenem Xermel 309, jo gerieth das Kind 

do nit im Mindeften außer Faflung 5 

es jah den Fund nur mit einer Miene 

der überrafchteften und arglofeften Uns 

Ihuld an. 

„Id das nit Miß Feely’s Band ift! 

Wie mag’s nur in meinen Wermel gefoms 
men fein!” 

„zo, Du böfes Mädden, Lüge 

nit! Du haft das Band geftohlen!’’ 

„Mifts, wahrhaftig, id) hab’s nicht 

geftohlenz fehe es diefe Minute zum aller- 

eriten Mal.’ 

„Borfy,” Tagte Mif Dphelia, „weißt 
Du nit, Daß es fehlt ift zu Lügen?’ 
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„,I& Tüge nie, Mis Zeely,” Tagte 
Sopfy mit tugendhaftem Ernfte; ,,es ift 

die reine Wahrheit, was id Shnen gejagt 

babe und weiter nichts.” 

„Sopiy, id) werde Dir die Peitihe 

geben laffen, wenn Du fo Lügft.‘ 
„es, Miffis, und wenn Sie mid) den 

ganzen Sag peitihen laffen, Fann ich 

nidts Anderes fagen,’ fagte Topfy und 

fing an zu flennen. ,,Sch habe das Band 

nody mit Feinem Auge gejehen, und es 

muß fi in meinen Uermel verfroden ha= 

ben. MiE Feely hat's gewiß. auf dem 

Bett Tiegen laffen und es tft unter pie 

Betttüher gekommen: und fo in meinen 

ermel getathen.’ 

Mis Dphelia war fo empört über Die 

free Lüge, daß fie das Kind faßte und 

fputtelte. 

„Sage mir das nit nod ein Mal.” 

Durd) diefes Schütteln fielen die Hand 

fhuhe aus dem andern Xermel in die Stube. 

„Da Tiehft Du?’ fagte Miß Dphelia, 
„wirt Du jest nod leugnen, dab Du 

das Band geftohlen haft?’ 

Sopfy bekannte jest den Diebftahl der 

Handfeuhe, aber leugnete immer nod) hinz 

fihtlih des Bandes. 

„Sopiy, wenn Du Wles geftehen 

wilft, folft Du diesmal nit die Peitice 

bekommen,” fagte Mib Dphelia. Auf dies 

fes Berfprehen bekannte fih Topfy zum 

Diebftahle des Bandes und der Hand- 
fhuhe mit den Eläglidhften Bußbetheue- 

rungen. 

„est geftehe ed mir nur. Ich weiß, 

Du mußt aud andere Dinge geftohlen 

haben, feit Du hier bift; denn id habe 

Di geftern den ganzen Sag frei herun= 

laufen laffen. Geftehe jest, was Du ge- 

nommen haft, und ih will Did nidt 

‚ fchlagen.‘’ 

„Ah, Miffie) id habe Mit Eva’s 
\rothes Ding genommen, das fie um den 

\ Hals trägt.” 



435 

„as? Du böfes Kind! Nun, was 
fonft no?” 

„Rofes Dhrringe — die rothen.” 

„Seh, und: bring’ mir alle beide 

-Saden glei die. Minute her.‘ 

„ih Miffts, das Tann id) nit — 

fie find verbrannt.’ 

„‚Berbrannt — was für eine Züge! 

Hole fie oder Du befommft die Peitfce.”” 

Mit lauten Bethenerungen und Thrä- 

nen und Seufzern. erklärte Topiy, Daß es 

ihr unmöglid fei. ,,Sie find: verbrannt 

 — rein verbrannt!’ 
„Barum haft Du fie. Kerbuanndar! 

fagte Mit Dphelia. 

„Beil id ein bofes Kind bin. 

bin {hrediih böfe, fagen die Leute. 

Fann nidts dafür.‘ 

Sn diefem Augenblik kam Eva zus 

fällig ins Zimmer, gejhmüdt mit dem 

Korallenhalsband, von dem die Rede war. 

Ru) 
R) 

„Bas, Eva, wo haft Du Dein 

Halsband herbefommen?” fagte Miß 

Dphelia. 

„„Herbefommen? id habe e5 ja den 

ganzen Tag umgehabt,’’ jagte Eva. 

„Hatteft Du es auch geftern immer?’ 

„a wohl; und was das Drolligfte 

ift, Santdyen, ib hatte es die ganze Nacht 

um. Sch vergaß e5 abzunehmen, als id) 

zu: Bett ging.’ 

ME DpHelia wußte nicht, was fie den- 

fen jollte, umfomehr, als jest aud, Rofa 

in’s Zimmer trat, mit einem Körbhen 

frifhgeplätteten Leinenzeugs auf dem Kopfe 

und den Korallengehängen in den Ohren. 

„3% weiß wahrhaftig nit, was id) 

mit einem folden SKinde maden foll! 

Wozu, in aller Welt, fagteft Du mir, Du 

hätteft diefe Saden geftohlen, Topiye’’ 

„ieh, Miffis fagte ja, ih follte be- 

Fennenz; und id wußte nichts Anderes,” 
fagte Topfy und wifchte fih die Augen. 

„ber natürlid verlangte id nicht, 

Du follteft mir Dinge befennen, die Du 
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nit. gethan haft, fagte MiE Dpheliaz 

„das ift To gut Lüge, wie das andere.’ 
„2 wirtih fagte Topp mit einer 

Miene unfhuldiger Berwunderung. 

8, 8 ift aud) Fein Funken Wahr: 
heit in diefem Satanskind,’ fagte Rofa 

und jah Sopfy mit böfem Gefiht an. 

„Wenn id) Mafter St. Clare wäre, wollte 
ic fie peitfhen, Daß ihr das Blut vom 

Küken Viefez fie follte es fchon Friegen!’’ 

„Nein, nein, Rofa,” fagte Eva mit 
einer befehlenden Miene, melde das Kind 

mandmal anzunehmen verftand, ,,fo darfft 

Du nidt jpreden, Nofa. Ich, Fan das 

nit mit anhören.” 

„Herr Semine! Mi Eva, Sie find 

fo. gut und verftehen es nidt, wie man 

mit Niggern umfpringen muß. Es gibt 

fein anderes Mittel, als fie blutig zu 

fhlagen. Darauf verlaffen Sie fig.” 

„Rofa, fagte Eva, „‚ftil! Fein Wort 

wieder non diefer Art.“ Und das Auge 
des Kindes flammte auf, und feine Wange 

röthete fi. tiefer. 

Rofa war in einem Yugenblid einges 

Wüchtert. 

„Mit Eva hat das St. Clare Blut 

in ihren Adern, das ift Klar. Sie Fann 

wahrhaftig gevane jo fpreden wie ihr 

Papa,’ fagte fie, indem fie das Zimmer 
verließ. 

Eva ftand da und betradtete Topfy. 

Da ftandendie beiden Kinder, Ne= 

prafentanten der beiden Extreme der Ge- 

fellfhaft. Das Blonde vornehme Kind 

mit dem goldenen Lodenkopf, dem tiefen 

Auge, der geiftoollen edlen Stirn und 

dem Föniglicen Anftandz und ihre fhmwarze, 
f&hlaue, Liftige, Friedhende und doc darf: 

finnige Nahbarin. Sie ftanden fi als 

Kepräfentanten ihrer Nacen gegenüber. 

Der Angelfahfe, ein Product von Sahre 

hunderten der Kultur, der Herrfhaft, der 

Erziehung, phnfifher und moralifdher Aus= 

bildung; der Afrikaner, ein Product von 



„leme Topfy! Warm fiehlft Du? 

„Da ftanden fich die beiden Kinder, Nepräfentanten ihrer Rage, gegenüber. Das angel- 
fächftfehe Kind, ein Product von Sahrhunderten ver Bildung, Herrfehaft, Erziehung, phy= 

fifcher und moralifcher Aushiung; das afrikanifche, ein Product son Jahrhunderten des 
Druds der Sklaverei, Ummwiffenheit, des Miühfals und des Lafters. 



439 

Sahrhunderten des Druds, der Sklaverei, 

der Unwiffenheit, des Mühfals und des 

Zafters. 

Bielleiht nämmerte Etwas von folden 

Gedanken in Eva’5 Seele auf. Aber die 

Gedanken eines Kindes find mehr dunkle 

und unbeftimmte Snftincte; und in Eva’s 

enler Natur bewegten fid) mande diefer 

Art, denen fie Feinen Ausdrud zu geben 

wußte. As Mies Dphelia über Topfy’s 

Shlehtigkeit fchalt, mahte das Kind ein 

verwunnertes und betrübtes Gefiht, fagte 

aber fanft: 

„Yrme Topfy, warum ftiehlft Du? 

Du follft es ja jest gut hier haben. Gewiß 

will ih Dir Lieber Etwas von meinen 
Saden geben, als daB Du ftiehlft.” 

Es war das erfte freundlihe Wort, 

welhes Das Kind in feinem Leben gehört 

hatte; und der fanfte Son und die janfte 

MWeife berührte feltfam das wilde rohe 

Herz, und ed funkelte Etwas wie eine 

Thräne in dem Iebhaften runden glisern= 

den Augen; aber e& wurde bald von einem 

furzen Lahen und dem gewöhnlihen Grinz 

fen verdrängt. Nein! das Dhr, das nie 
etwas Anderes als Scheltworte gehört hat, 

ift merkwürdig unglaubig, wenn ed etwas 

jo Himmlifhes wie Freundlichkeit ver= 

nimmt; und Zopfp Fam die Anrede nur 

wie etwas Spaßiges und Unerklärlihes vor 

— fie glaubte nit daran. 

Aber was war mit Sopfy anzufangen? 

MiE Dphelia wußte weder aus nod) ein; 

ihre Erziehungsregeln fhtenen hier Eeine 

Anwendung zu finden. Sie wollte fi 

Zeit nehmen, darüber nadzudenfen;. und 

um Zeit zu gewinnen, und im Vertrauen 

auf eine unbeftimmte moralifcye Heilkraft, 

die in Dunkeln Kammern wohnen foll, 

fperrte Miß DOphelia ihren ZIögling ein, 

bis fie ihre Gedanfen über diefen Gegen- 

fand beffer geordnet hatte. 

1, S& fehe nod) nit ein, wie id) mit 
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dem Kinde ausfommen Fann ohne Schläge,” 

fagte MiE Dphelta zu St. Clare. 

„Run, fo fhlage fie, foviel es Dir 
gefällt; ich gebe Dir die undeihränftefte 

Bollmadt.‘ 

„Kinder müffen immer Schläge ber 

kommen, fagte Miß Dphelia; „ic habe 
nie gehört, Daß fie ohne Schläge erzogen 

würden.‘ 
„Ihue, was Du für das Bete Hältft,‘ 

fagte St. Clare. ‚Aber nur Eins will 

tb) bemerken: ih habe gefehen, wie man 

diefes Kind mit dem Schüreifen, mit ber 

Zeuerzange oder mit der Kohlenfhaufel 

und was gerade bei der Hand war, ges 

fhlagen hat, daß es zu Boden ftürzte; 

da es aljo an diefe Behandlungsmeife ges 

wöhnt ift, jo glaube id, Du wirft mit 

ziemliher Energie prügeln müffen, um 

einigen Eindruck hervorzubringen.‘’ 

„Bas fol id denn mit dem Sinde 

beginnen?” fagte Dphelia. ° 

„Du ftellft da eine ernfthafte Frage 

auf,” fagte St. Clare; ‚id wollte, Du 

Eönnteft fie beantworten. Was man mit 

einem menfhligen Wefen, dad nur mit 

der Peitihe vegiert werden Fann, anfan= 

gen fol, wenn diefe niht mehr anfdlägt, 

das ift Etwas, was wir hier unten uns 

fehr haufig fragen.’ 

„Sa weiß es nit; mir ift no nie 

ein Kind von diefer Art vorgekommen.’ 

„Solde Kinder find bei uns fehr ge= 

wöhntid, und aud jolde Männer und 

Weiber. Wie foll man fie in Zucht er= 

halten?‘ fagte St. Elare. 
„Die Frage ift jedenfalls für mid 

zu fhwer, um fie zu Löfen,’ fagte Mi 

Dphelia. 

„And aud) für mid), fagte St. Clare. 
„Die Ihreelihen Oranfamkfeiten und 

Schandthaten, die dann und wann ihren 

Weg in die Zeitungen finden — folde 

Borfälle, wie 3. B. der mit Prue — 

woher rühren fie In vielen Fallen ift 
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es ein allmäliger Berhärtungsproceß auf 

beiden Seiten — der Sflavenbefiser wird 
allmälig graufamer und graufamer, und 

der Sklave wird immer verftocter. Schläge 

und Scheltworte find wie Laudanum; man 

muß die Dofis in dem Maße verdoppeln, 

mie die Gefühle fid abftumpfen. Ich fah 

dies jehr frühzeitig ein, als ih Sflaven- 

befiser geworden war; und id nahm mir 

vor, nie anzufangen, weil idy nicht wußte, 

wo id aufhören würde, und. befloß we= 

nigftens meinen eigenen fittlihen Charak- 

ter vein zu halten. In Folge davon find 

meine Dienftboten wie verzogene Kinder z 

aber id) halte das fir be &@), als wenn 

wir beide zufammen ganz verthiert wären. 
Du haft viel von unferer großen Werant- 

wortlichkeit für die Erziehung unferer Mit- 

menfhen gefproden. Sch möchte wirflid) 

wünfgen, Du verfudhteft es mit einem 

Kinde, weldies eine Probe von Zaufens 
den unter uns ift.”’ 

„Suer Syftem ift an folden Kindern 

Schuld, fagte MiE Dphelia. 

„SG weiß 255 aber fie find einmal 

vorhanden, — und. die Frage ift, was joll 

mit ihnen gefähehen 2’ 

„un, id) Fann eben nicht jagen, Daß 

id Dir für das Experiment fehr dankbar 

bin. Aber da es fi als eine Art Pflicht 

bherausftellt, Io will id nit ermatten und 

den Berfuh fortfegen und mein Beftes 

thun,” fagte MiF Dpheliaz und von nun 

an widmete fi MiE Dphelia mit Iobens= 

ling. Sie ri'tete regelmäßige Stunden 

und Befhäftigungen für die Kleine ein, und 

lehrte Tte jelbft Lefen und nähen. 
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rührig wie ein Xeffhen, und die fisente 

Beihäftigung des Nähens war ihr ein 

Gräuel; fo zerbrady fie die Nadeln, warf 

fie verftohlen zum Fenfter hinaus oder in 

Mauerrisen; fie verwirrte, zerriß oder 

befhmuste ihren Iwien, oder warf wohl 

aud mit einer Yiftigen Bewegung einen 

Knaul ganz weg. Ihre Bewegungen ma= 

ren faft Io fnell wie die eines geubten 

Tafhenfpielers, und fie beherriäte ihr 

Sefiht ebenjo vollfommenz und obgleich 

Mis Dphelia vet gut einfah, daß To 

viele widrige Zufälle fib nicht hinter 

einander ereignen Eonnten, jo Fonnte fie 

doc nicht ohne eine Wahfamkeit, welde 

ihr zu nichts Anderem Zeit übriggelaffen 

hätte, die Argliftige ertappen. 

Topfy hatte fih in St. Elare’s Haus 

bald einen Nuf erworben. Ihr Balent 

für jede Art drolliges Geberdenfpiel, Ge= 

fiäterfäpneiden und Schaufpielern — für 

Tanzen, Luftipringen, Klettern, Singen, 

Hfeifen und Nahahmen jeden Tones, der 

ihr auffiel — Ihien unerfhopflie zu fein. 

In ihren Spielftunden Lief ihr unfehlbar 

jedes Kind des Haushalts nad), den Mund 

weit aufjperrend vor Bewunderung und 

Staunen — nit einmal Miß Eva auss 

genommen, welde von ihren Koboldkine 

ften ganz entzudt zu fein fchien, wie 

mandmal eine Taube von einer glängen- 

den Schlange bezaubert wird. Miß Dphelia 

befürdtete, Eva möchte an Topfy’s Ge= 

; i > elfehart zu wiel Gefallen finden und bat 
werthem Eifer und Energie ihrem Zögz | j 5 f 5 

&t. Clare, 05 ihr zu verbieten. 

„Beh! la$ das Kind feinen eigenen 

‚ Weg gehen,” fagte St. Glare. ‚Sony 

In erfterer Kunft machte das Kind 
ziemlid valde Fortfehritte. 

die Buchftaben wie duch Zauberei und 

war bald im Stande, gewöhnliche Schrift 

Sie Iernte 

zu lefenz; aber 'mit dem Nähen ging es | 

nit fo leiht von ftatten. Die Kleine 
war fo gejhmeidig wie eine Kate und fo | 

Fann ihr nur nüßen.’’ 

„ber ein jo verderbtes Kind — ber 

fücdhteft Du nicht, daß es ihr etwas Schleh= 

tes lehren Eönnte 2’ \ 

„Sie kann ihr nidts Schlechtes Iehrenz 

fie Fönnte e5 andern Kindern lehren, aber 

das Shledhte gleitet von Eva’ Seele ab, 
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wie der Shau von einem Kohlblatt; Fein 

Tropfen dringt ins Innere.‘ 

„Sei nidt zu fiher,’ Tagte Mis 

Dphelia. ,,Sp viel weiß id), Daß ih nie 

eins meiner Kinder mit Sopiy Tpielen 

laffen würde. 

„Nun, Deine Kinder brauden es nit 

zu thun, fagte St. Clare; „aber meine 
fonnen e85 wenn Eva verderbt merden 

£önnte, fo wäre fie [hon vor Sahren ner= 

dorben.’’ 

Anfangs fah fih Sopfy von den obern 

Dienftboten verabfheut und veradytetz aber 

fie fanden fehr bald Urfade ihre Meinung 

zu dndern. Man entdedite jehr bald, daß, 

wer Topfy eine Schmadh zufügte, ganz 

Tier binnen Jehr furzer Zeit von irgend 

einemunangenehmenZufallbeteoffen wurde 5 

— entweder fehlten ein paar Dhrringe 

oder jonft ein Lieblingsfhmud, oder man 

fand ein Kleinungsftüud plöslih ganz und 

gar verdorben, oder der Schuldige ftol= 

Herte zufällig in einen Eimer heißes Wafz 

fer, oder ein, [hmußiger Kegen von Spül- 

wafjer goß ganz unerflärkid auf ihn herab, 

wenn er in vollem Staate war; und bei 

allen diefen Gelegenheiten Fonnte man bet 

näherer Unterfuhung nie den Urheber Dier 

fer empfindlichen Necereien entdeden. Man 

citirte Topf und fie erfhhien zu mwiener- 

holten Malen vor der Herrihaft zu Ge= 

riht; aber immer beftand fie das Verhör 

mit der erbaulichften Unfhuld und der 

‚ernfthafteften Miene. Kein Menfh in 

der ganzen Welt ziweifelte, wer der Ur 

heber fetz aber e5 Kiepfih aud nicht ein 

Buditabe Divecten Beweifes zur Befräf- 

tigung des Verdadts auffinden, und Mig 
Dphelia war zu gerecht, um ohne Beweile 

fi firengere Mafregeln zu erlauben. 

Die Nedereien waren außerdem ftets 

der Zeit jo gut angepaßt, Daß der Urhes 

ber nur nod fidherer der Strafe entging. 

Sp wählte derfelde die Zeiten der Nade 

an Noja und Sane, den beiden Kammer= 
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zofen, tegelmäßig, wo, wie es nit felten 

gefhah, fie bei ihrer Herrin in Ungnade 

gefallen waren und wo natürlid) eine von 

ihnen erhobene Klage Feinen Anklang fand. 

Kurz, Topfy prägte der Dienerfhaft bald 

ein, es fei Hug, fie in Ruhe zu Laffen; 

und man ließ fie nun aud in Auhe. 

Sn allen Handarbeiten war Bopiy 

gewandt und energiih, und lernte Alles, 

was man ihr lehrte, mit wunderbarer 

Schnelligkeit. Nady wenigen Stunden Un- 

terriht verftand fie Miß Dphelia’s Zim- 

mer in einer Weife in Drpnung zu brin- 

gen, melde felbft diefe vielverlangende 

Dame befvienigte. Menfhenhände Eonne 

ten die Lafen nidt glätter ausbreiten, 
die Kiffen nit forfältiger an ihre Stelle 

legen, das Zimmer nit vollfommener Feh- 

ten, abftäuben und ordnen, als Topfn, 

wenn fie Luft hatte — aber fie hatte 

nicht jehr oft Luft. Wenn MiE Dphelia, 

nadhvdem fie drei oder vier Tage forgfäl- 

tig und gebuldig die Dberauffiht geführt 

hatte, fanguinifd) genug war, zu glauben, 

daB Sopfy endlih ausgelent habe und 

Alles ohne Auffiht verrichten Fönne, und 

nun fortging, um fidy mit etwas Anpes 

tem zu beihäftigen, fo ftellte Topfy ein 

oder zwei Stunden lang ein wahres Car= " 

neval von Verwirrung an. Anftatt das 

Bett zu madhen, 309 fie die Kiffenüber- 

zuge herunter, fuhr mit ihrem wolligen 

Kopf unter die Kiffen, bis er mandmal 

auf Das Grotesfefte mit nad allen Rid- 

tungen emporftarrenden Federn verziert 

wars; Fletterte die Säulen hinauf, und 

baumelte fi mit den Füßen anhaltend 

von oben Kerunterz; warf die Betttücder 

im ganzen Zimmer herum; 309 dem Fuß- 

Fiffen Miß Dphelia’s Nachtkleiver an, und 

führte verfjtedene theatralifche Darftellune 

gen mit: diefer Puppe aufz fang und pftff 

und Ihnitt fich Gefihter im Spiegel; mit 

einem Worte, fie führte eine wahre Beu- 

felscomddie auf.
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Einmal fand MiE Dphelia Topfy mit 
ihren beften -Iharladrothen Kineftihen 

Kreppfhaml als urban um den Kopf 

gebunden vor dem Spiegel ftehen, mo 

fie im großen Staat ihre Rolle einftu= 

Dirtez denn MiE Dphelia hatte mit einer 

bei ihr unerhörten Sorglofigkeitden Shltj- 
el zum Schranke fteden Yaffen- 

„worin! ‚pflegte fie zu jagen, wenn 

ihre Geduld zu Ende ging, „weshalb Madft 

Du das nur? 

„Bei niht, Miffis — ih glaube, 

weil ich fo Ichledt bin.’ 

„SG weiß nicht, was ih mit Dir ans 

fangen fol, Topp.” 

„ad, Milfts, Sie müffen mid) j&la= 

gen; meine alte Miffts Ihlug mid ftets. 

Sch bin nicht gewohnt zu arbeiten, wenn 

ic) Feine Schläge Friege.‘ 

„ber ich will Did nicht Thlagen, 
Topfy. Du Fannft Did gut aufführen, 

wenn Du Luft dazu haftz warum. thuft 

Du’s nit?’ 

„id Miffis, id bin an Schläge ges 
wohnt; id) glaube, es muß wohl guft für 

mid) fein.‘ 

MiE Dphelia verfudhte das Necept 

und Sopjy madte ftets einen jhredlihen 

Larmen und Ihrie und ftöhnte und flehtez 

obgleich fie eine halbe Stunde fpäter auf 

einer Ede des Balfons fihend gegen eine 

um fie verfammelte Schaat von der jun= 
gen Brut Ti Hodft veradtlid) über Die 

ganze Sadhe ausfprad. 

„eh Mi Feely und peitihen! — 

Die Fann Feine Fliege tontfchlagen. Sollte 

fehen, mie alter Mafter das Fleifh: in 

Sesen davon fliegen mahte; alter Mafter 
wußte, wie! 

Sopin war ftets fehr ftolz auf ihre | 

Sünden und Miffethaten, die fie Offenbar 

als etwas ganz befonders Auszeihnendes 
betrachtete. 

„Nun, Ihr Nigger,’ fagte fie zu 

ihren Zuhörern, wißt Ihr nicht, daß Shr | 
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| St. Glare. 
tediftre Sopfy; vielleiht madft Du nod 
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alle Sünver feid? Sa She feid Sünder, 
Die Weißen find 

aud; Sünder — Mi Feely Tagts; aber 

1 glaube, Nigger find die größten; aber 

ah, mit mir Könnt Ihr’s nicht aufneh- 
men. Sch bin jo fhredlidh Ihleht, Daß 

Niemand mit mir was anfangen fan. Alte 

Miffis mußte immer den halben Tag über 

mid fiuden. Ih glaube, td bin das fchled= 

tefte Gefhopf auf der Welt;” und Sopfy 

[hlug ein Kad und Hodte munter und 

glänzend auf einen no höhern Sik, und 

war offenbar ftolz auf die Auszeichnung. 

Sonntags war Mit Dphelia jehr eif- 

tig bemüht, Sopjy den Katehismus zu 

lehren. Zopiy hatte ein ungewöhnlid gu= 

tes Wortgedähtnig und lernte mit einer 

Shhnelligkeit, welde ihre Lehrerin ehr 

ermuthigte,’ 
„Des fol das ihr nüsen?’ fagte 

St. Clare. 

„Mein Gott, e5 hat en immer 

genügt. Alle Kinder müffen das Lernen, 

das weißt Du ja feldft, fagte Miß 

Dphelia. - 

„Mögen fie es verftehen oder nicht 2’ 

fagte St. Clare. 

„>, Kinder verftehen e8 nie, wenn 

fie es lernen; aber Ipäter, wenn fie groß 

werden, jehen fie es jhon ein.’ 

„Bel mir ift das Berftändniß nod 

nit gefommen, vobgleidy id) bezeugen 

Tann, dab Du mir es gründlid gelehrt 
haft.” 

„!ı, Du zeigteft immer einen "guten 

Kopf, Auguftin. Ich feste damals große 

Hoffnungen auf Di, fagte Mit Dphelia. 

„gan, und jest nit mehr?‘ fagte 

&t. Glare. 

„DSG wolte, Du wärft fo gut, wie 

Du ald Knabe warft, Auguftin.’” 

„Das wünfde ih aud, Goufine,” fagte 

„un fang nur an und Fa= 

Etwas aus ihr.”
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Topfy, Die während diefes Geiprädhs 

wie eine Ihmwarze Statue mit frommger 

falteten Händen dageftanden hatte, begann 

jest auf ein Zeigen Miß Dphelia’s: „Uns 
fere erften Eltern, da ihnen ihr freier 
Wille gelaffen war, verloren das Paradies, 

für das fie geihaffen waren.‘ 

Topfy’s Augen funkelten und jahen 

ihre Lehrerin fragend an. 

„Was gibt's, Topine- fagte Mif 

Sphelia. 
„2b, Milfis, war das Paradies Kenz 

tudye” 

„Bas für ein Paradies, Topiy2’ 

„Das Paradies, das ihnen verloren 
ging. Sch hörte immer Mafter erzählen, 
wir wären von Kentudh gekommen.” 

St. Glare late. ° 

„Dax wirft ihr eine Erklärung geben 

müffen, oder fie madt fi eine,” fagte 
er. „Sie heint mir da eine Sheorie 
der Nuswanderungen aufzuftellen.’’ 

„bh Anguftin, fei ftill,” fagte Mis 

Dpheliaz „wie Fann id etwas maden, 

wenn Du beftändig ladft?”- 

„Ne, id will Did nit weiter ftd- 
ven, auf Ehrez’ und St. Clare nahm 

die Zeitung und feste fid, hin, bis Topfy 

mit ihrem Herfagen fertig war. Gie be= 

ftand vet gut, nur daß fie mandmal ei= 

nige wichtige Worte ganz wunderlid ver- 

feste und fi) aud nicht eines beffern bez 

Yehren Ließ; und St. Clare hatte troß 

aller feiner Berfpregungen eine boshafte 

Freude über diefe Serthümer, rief Topiy) 

ftets zu fi, wenn er fi einen Spaß 

machen wollte, und ließ fidy von ihr troß 

Dphelia’s Abmahnungen Die verdrehte 

Stelle wiederholen. 

‚„Dentft Du denn, id Fann Etwas mit 

dem Kinde ausrihten, wenn Du Did auf 

diefe Weife benimmft, Auguftin?’‘ pflegte 

fie zu jagen. 

„ou haft Redt, es ift zu Ihlecht, 

und ic will e& nit wieder thunz aber 
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es madt mir Spaß, die drollige Kleine 

über diefe Ihweren, langen Worte ftol- 

pern zu hören.’ 

„ber Du beftärfft fie nur auf dem 

falfhen Wege!’ 

„Bas fhadet das? ein Wort gilt 

ihr jo viel wie das andere.’ & 

„Da haft mir aufgetragen, ihr den 

teten Weg zu zeigen; und Du follteft 

nicht vergefjen, daß fie ein vernünftiges 

Geihöpf ift, und Sorge tragen, dab Du 

Feinen [hlimmen Einfluß auf fie ausubft.‘‘ 

„Sa freilich follte id) Das; aber wie 

Topfy felbft fagt: ich bin Tehlecht.‘‘ 

Auf ziemlid) gleiche Weife ging Topfy’s 

Erziehung ein oder zwei Sahre Yang ih= 

ven Gang, und Mi Dphelia quälte fi) 

mit ihr Tag für Tag ab, wie mit einer 

Art hronifhen Krankheit, an deren Schmerz 

zen fie fi mit der Zeit fo gewöhnte, 

wie mande Leute an neruöfen Glieder= 

oder Kopfihmerz. 

&t. Clare madte die Kleine denfelben 

Spaß, wie Anderen die Spielerriun eines 

PNayageyns „der eines Hünddens maden. 

Wenn Zopfy durd ihre Sünden ander- 

wärts in Ungnade fiel, flüchtete fie fid) 

hinter feinen Stuhl; und St. Clare gli 

für fie ftets in einer oder der andern 

Weife die Sahe aus. "Won ihm befam 

fie manden Picayune), für den fie Nüffe 

oder Candiszuder Faufte, welde fie mit 

forglojer Freigebigfeit unter alle Kinder 

des Haufes vertheilte 3 denn das mußte man 

Topfy Laffen, fie war gutmüthig und frei= 

gebig, und nur boshaft aus Nothwehr. 

Sie gehört jest zu dem Perfonal unfers 

Eorys de Ballet, und wird von Zeit zu 

Zeit, wenn die Reihe an fie tommt, mit 

andern Perfonen auftreten.
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Unfere LZefer werden nit ungern auf 

eine furze Zeit nad Dnfel Tom’s Hütte 

auf der Kentukyfarm zurüdkehren, um 

zu fehen, wie fid) unfere alten Bekannten 

befinden. 

Es war in den Spätftunden eines 

Sommernahmittags, und die Thüren und 

Fenfter der großen Wohnftube ftanden 

offen, um jenen Windhaud), der Luft, hatte 

hineinzuwehen‘, einzuladen. Mr. Shelbh 

faß in einer großen Halle, in die man 

durd, das Zimmer gelangte, und Die durd) 

das ganze Haus bis zu einem Balfon an 

jedem Ende lief. Bequem in einen Stuhl 

zurüdgelegt, und die Füße auf einen anz 

dern geftüst, vauhte er. im ftillen Genuß 

feine Nadmittagscigarre. Mrs. Shelby 

jaß in der, Thür mit einer feinen Nähe 

arbeit befhaftigt; fie Jah. aus wie eine 

Derfon, die Etwas auf dem Herzen hat 

und eine Gelegenheit fuht, es zur Sprache 

zu bringen. 

„Beift Du, daß Chloe einen Brief 

von Som. befommen hat?’ Jagte fie. 

„2! wirfih? Tom Iheint dort 

reunde gefunden zu haben. 

der alte Knabe?” 
„Eine jeher vornehme Hamilte hat ihn 

gekauft,” fagte Mrs. Shelbyz ,,er wird 

gut behandelt und hat nit viel zu thun.” 
„un, das freut mid — freut mid 

außerordentlih!” fagte Mr. Shelby mit 

aufeihtiger Freude. ,,gom wird. fid) 

wahriheinlid an einen Aufenthalt im Sü- 

den gewöhnen — wird Faum verlangen, 

wieder hierher zurückzukehren. 

„, Sm Segentheil, er erfundigt fid) fehr 

angelegentlid, wann das Nüdkaufsgeld für 

ihn zufammenfommen wirp.’ 

„Nie tft das nad ein Näthfel, fo 

viel weiß ih,” fagte Mr. Shelby. ‚Wenn 

einmal ein Gefhaft in Unordnung geräth, 
Dnfel Tom. 
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fo. fheint es gang unmöglid) zu fein, wies 

der herauszufommen. &s ift, ald ob man 

durd) einen Moraft von einem Lode ins 

andere fpränge; man borgt von dem Ei- 

nen, um den Undern zu bezahlen, und borgt 

von dem Undern, um den Einen zu bezahlen, 

— und die verwünfdten Wechfel werden 

fällig, ehe man Zeit hat, eine Cigarre zu 

rauhen oder fi umzudrehen. — Man bes 

Zommt Mahnbriefe und Mahnbotfhaften 

— umd Miles ift Berwirrung und Gonz_ 

fufion.‘ 

„Cs kommt mir vor, lieber Mann, 

daß Etwas gefhehen Fünnte, um die Sade 

in Drdnung zu bringen. Wenn wir nun 

alle Pferde verkauften und eine von Dei= 

nen Farmen und damit die Schulden 

tilgten 2” 

„.d, das ift läderlih, Emily! Du 
bift die geicheidtefte Frau in ganz Ken= 

tudys; aber Du haft doh nit Berftand 

genug, um.einzufehen, daß Du nit von 

Geihäftsfaden verftehftz das find Frauen 

nie im Stande, und werden es nie fein.‘ 

„ber mindeftens Fünnteft Du mir 
dod einen Kleinen Einblit in Deine An- 

gelegenheiten geftatten. Wenn Du mir 

wenigftens ein Berzeihniß Deiner Schul- 

den und aller Deiner Außenftände gabft, 

und mid) verfuden Tießeft, ob ih Dir 

richt helfen Eönnte, Erfparniffe zu maden.‘‘ 

„ed Dummes Zeug! quäle mid) nicht, 

Emily! — Ih weiß es Jelbft nit ges 

nau. Sch weiß ungefähr, wie die Sadhen 

ftehen; aber meine Angelegenheiten Laffen 

fi nidt jo zuretfäpneiden und glatt 

maden, wie Chloe den Beig zu Pafteten 

zuredhtichneidet. Du verftehft nichts von 

Gefhäftsfahen, age id. Dir.’ 

Und in Ermangelung eines ‚andern 

Mittels, feinen Speen Nadprud. zu geben, 

erhob Mr. Shelby feine Stimme — ges 

wiß eine fehr bequeme und überzeugende 

Art zu disputiren, wenn ein Mann mit 

feiner Frau Gefhäftsfadhen beiprict. 
15



451 

Mrs. Shelby Thwieg mit einem halb- 

lauten Seufzer. Sie war zwar ein Weib, 
wie ihre Mann gejagt hatte, bejaß aber 

einen Klaren, energifhen, praftiichen Berz 

ftand und eine Charakterftärfe, worin fie 

ihrem Gatten in jeder Weile überlegen 

wars; jo daß es gar Feine jo thörichte 

Borausfesung war, wie Mr. Shelby meint, 

ihr die Fähigkeit, feine Angelegenheiten 

in Drdnung zu bringen, zuzutrauen. Shr 

Herz fehnte fi darnad, ihr Tom und 

der Tante Chloe gegebenes Verfpreden zu 

erfüllen, und fie feufzte, wie fid ein Hinz 

dernig nad) dem andern dagegen auf- 

thürmte. ; 

„‚Meinft Du nicht, daß wir das Geld 

auf irgend eine Weife zufammenbringen 

Zönnten? Die arme Tante Chloe! ES liegt 

ihr 10 fehr am Herzen!’ 
„&s thut mir leid, wenn das der Fall 

ft. Ic glaube, es war Voreiligfeit, es 

ihr zu verfpreden. Ich weiß nicht, ob es 

nicht Das Befte ift, ed Chloe gleich zu faz 

gen, damit fie fi darauf gefaßt macht. 

Tom hat in ein paar Sahren eine andere 

Traun und fie follte Lieber au zu einem 

andern Manne ziehen. 

„Nr. Shelby, id) habe meinen Leu- 

ten gelehrt, daß ihre Ehen fo heilig find, 

tote die unferigen. Ich wäre nie imStande, 

Chloe einen foldhen Rath; zu ertheilen.”‘ 

„Es ift flimm, daß Du fie mit einer” 

Moralität, vie über ihren Frauenftand 

und ihre Ausfihten ift, beihmwert haft. 

Ih habe mir das ftets gedacht.’ 
„Ed ift nur die Moralität der Bibel, 

Mr. Shelby.” 

„Schon gut, fon gut, Emily, ic) 

maße mir nit an, Dir Vorfehriften über 
Deine religidfen Anfichten zu mahenz; aber 

fie feinen mir für Leute in diefer Lage 

fehr wenig zu paffen.’” 

„Das ft in der That der Fall,” 
fagte Mrs. Shelby; ‚und deshalb ift 

mir die. ganze Sade in tieffter Seele verz 
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baßt. Ich fage Dir, lieber Mann, ic) 

fann mid nit von den Berfprehungen 

losmaden, die id diefen hülflofen Ge= 

föpfen gegeben Habe. Wenn id das 

Geld auf Feine andere Weile bekommen 

ann, j0 gebe id) Muftkftunden ; id) Fönnte 

genug Schüler bekommen, das weiß id, 

und felbft das Geld verdienen.” 

„Du wirft Did) Dod nit auf diefe 

MWeife erniedrigen, Emily? Sc würde es 

nie zugeben.’ 

„„ Srniedrigen! Würde es mic) fo fehr 

erniedrigen, ald wenn id) diefen hilflofen 

Gefhöpfen mein Wort brede? Gewiß 

nit!’ 

„Du bift freilid) immer hersilh und 

überfhwänglih,‘ Tagte Mr. Shelby; 
„aber ic) glaube doh, Du überlegteft Dir 

eö lieber, che Du eine folde Don-Quixo- 

terie unternimmt.’ 

Hier unterbrady Das Crfheinen der 

Tante Chloe am Ende der Veranda das 

Sejprad. 

‚Wenns gefällig wär, Miffts,” Tagte fie. 
Was gibts, Chloe?’ erwiderte ihre 

Herrin, indem fie aufftand und an das 

andere Ende des Balkons ging. 

„Bil Miffis fi, nicht das Geflügel 

hier anfehn?”‘ 

Miffis Shelby Tädelte, als fie eine 

Anzahl geihladteter Hühner und Enten 

fah, vor denen Chloe mit einem jehr ernft= 

haften und überlegfamen Gefihte fand. 

„SG überlege mir eben, ob Milfis 

eine Hühnerpaftete davon haben möchte.’ 

„Wahrhaftig, Tante Chloe, das ift 

mir ziemlich einerleis made daraus, was 

Du Luft haft.‘ 

Chloe ftand immer nod da und be- 
fühlte gedanfenvoll das Geflligel, und e8 

war ganz offenbar, daß fie an etwas ganz 

Anderes dadıte. Cnplid) fagte fie mit dem 

urzen Laden, mit weldyem die Neger oft 
einen gewagten Borfhlag einleiten: 

„2b Gott, Miffis! warum tragen 
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Mafter und Milfis Sorge ums Geld und 

nehmen das nicht, was fie in den Händen 

haben?’ fagte Chloe und late wieder. 

„SG verftehe Di nit, Chloe,” 

fagte Mrs. Shelby, die aus Chloe’s Bes 

nehmen fon errieth, Daß fie jedes Wort 

des Gefprads zwilhen ihr und ihrem 

Gatten angehört hatte. 

„Nun ja, Milfis, fagte Chloe und 
ladte wieder, ‚andere Leute vermiethen 

ihre Neger und verdienen Geld mit ihnen! 

Sie follten nit eine folde ganze Heerde, 

die Sie aus Haus und Hof frißt, behalten.‘ 

„Wen Thldgft Du denn vor zu ver- 

miethen, Chloe?‘ 
„Gott, id) Ihlage nichts vor; aber 

Sam fast, es Jude Einer von den Gonz 

füftonern, wie er fie nennt, in Zouisville 

eine Perfon, die fi aufs Kuden= und 
Paftetenbaden verfteht, und will ihr vier 

Dollars die Woche geben.‘ 

„>38, Shloe.’ 
„un id date, Milfis, es wäre 

Zeit, daß Sally zu was angeftellt würde. 

Sally hat eine ziemlidie Zeit unter mir 

gelernt, und fie madjt Alles faft jo gut 

wie ih, wenn man ihre Sabre bedenkt; 

und wenn Miffts mid) gehen Laflen wollte, 

fo Könnte id das Geld verdienen helfen. 

SH fürdte mid gar niht, meine Kuden 

oder meine Pafteten einem Confufioner 

zu zeigen.‘ 

„Sonfifeur, Chloe.’ 

„ah Gntt, Miffis! ’5 ift einerleis 
die Worte find jo curios, daß id) fie nie 

tet lernen Fan!“ 

„ber, Chloe, willft Du denn Deine 

Kinder verlaffen?“ 

„2 Gott, Miffts! die Sungen find 

groß genug zu Hausarbeit; fie madhen es 

gut genug; und Sally nimmt die Kleine 

— fie ift fo ein Yübihes Kind, daß fie 

gar Feine Abwartung braucht.’ 

„gouisville ift feht weit.‘ 
„N Gott! wer fürtet fi denn das 
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vor? ’5 ift.flußabwärts, vielleiht meinem 

Alten näher?‘ Lesteres fagte Chloe in 

fragendem Tone und Jah Mit Shelby an. 

„Mein Chloe, es ift mehrere hundert 

Meilen davon entfernt,‘ fagte Mr. Shelby. 

Ehloe’5 Gefiät trübte fich. 

„Se ruhig; Du wirft dod immer 

Deinem Alten näher fein, Chloe. Se, 

Du Fannft gehen; und Dein Lohn foll bis 

auf den Gent zurüdgelegt werden, um 

Deinen Mann loszukaufen.‘’ 

Wie wenn ein heller Sonnenftrahl 

eine dunkle Wolfe in Silber verwandelt, 

fo exrheltte fi Chloe’s Thmarzes Gefiht 

fofort — e5 glänzte budftablic. 

„ed Miffis ift Dod zu gut! Ih 

habe mir fon ganz daffelbe gedadht; weil 

id) Feine Kleider oder Schuhe oder fonft 

was brauden würde. Ich Eönnte jeden 

Gent: zurüdlegen. Wieviel Wochen hat 

das Iahr, Milfis?”” 

„92, fagte Mrs. Shelby. 
„Bas, ift das wirfli wahr? und 

4 Dollars für jede. Wieviel ift das wohl?“ 

„208 Dollars, fagte Mrs. Shelby. 

„2. — 5!” fagt Chloe voll Staus 

nen und Freude; ‚und wie lange würde 

ih brauden, das Ganze zu verdienen, 
Miffise” 

„Bier bis fünf Iahre, Chloe; aber 
Du braudft nicht allein Alles zu ver= 

dienen — id) werde aud) was zulegen.’ 

„SG mag nichts davon hören, daß 

Miffis Stunden gibt. Mafter hat ganz 

Net Yarinz das geht ganz und gar 

nit. IH hoffe, unfere Familie Fommt 

nie foweit, fo Lange id nod) Hände habe.’ 

„Sxage Feine Sorge, Chloe; id) will 

Ihon die Ehre der Familie in Acht nehe 

men, fagte Mis. Shelby) Lähelnd. ‚, Aber 

warn gedenfft Du zu gehen?‘ 

„Ne, ib gedachte gar nichts; aber 

Sam geht mit ein paar Füllen an den 

Zug und fagte, id) Eönnte mit ihm Foms 

men; und fo habe ic) denn gleid, meine 
15*
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Sahen zufammengepakt. Wenn Milfis 

mirs erlaubte, ginge ic) morgen früh mit 

Sam, wenn Miffis mir meinen Paß freis 

ben und ein Zeugniß geben wollte.” 

„Gut, Chloe, id) werde es beforgen, 

wenn Mr. Shelby nit dawider hat. 

Sch werde mit ihm fpreden.”” Mrs. Shelby 

ging hinauf, und Vante Chloe eilte voller 

Freude nad) ihrer. Hütte, um ihre Borz 
bereitungen zu treffen. 

„Herr Se, Mafter George, Sie wifz 

fen nit, daß id) morgen nad) Lonisville 

gehe?’ fagte fie zu George, wie er in die 

Hütte trat und fie mit dem Durdfehen 

des Kinderzeugs für ihre Kleine befhäfs 

tigt fah. . „Sch date, Du wilft die Sa= 

den nur einmal anfehen und zuredt mas 

hen. laffen.. Aber ic) gehe fort, Mafter 

George — id) gehe fort, um vier Dollars 

die Woche zu verdienen; und Miffts will 

Ules zurücklegen, um meinen Alten wie- 

derzufaufen!”’ 

„Hwi! das nenne id mir ein Ges 

haft! Wie mahft Du die Reife?” 

„> reife morgen mit Sam. Und 

nit wahr, Mafter George, Sie fesen fid) 
nun hin und fohreiben an meinen Alten, 

und. erzählen ihm Alles, nicht wahre” 

„Gewiß,” Tagte George; „Onkel Tom 
wird fidh freuen, Etwas von uns zu hü= 

ten. Ih gehe gleid, ins Haus, um Pa= 

per und inte zu holen, und dabei, ann 

id ihm aud), glei) mit. von den neuen 

Füllen fhreiben, Tante Chloe.’ 
„Sewiß, gewiß, Mafter George; gez 

hen Sie nur, und ih will Ihnen ein 
Hühnchen zureht mahenz Sie werden 

nicht oft. mehr bei Ihrem armen alten 

Tantdhen zu Abend effen.’ 
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Bweinndswanzigfies Kapitel. 
„Das Gras verdorrt — die Blume welft.” 

Das Leben vergeht uns Allen, ein Sag 

nad dem andern; fo verging e5 aud) une 

ferm Freunde Tom, bis zwei Sabre vor= 

über waren. Dbgleidh von Allen getrennt, 

was feinem Herzen lieb war, und obgleid) 

oft von Sehnfuht nad den Zurüdgelaffes 

nen erfüllt, fühlte er fi Dod nie ent= 

Thhieden unglüdlihz. denn fo gut ift die 

Harfe des menjhlihen Gemüths befaitet, 

dag Nichts als ein Schlag, der jede Saite 

zerreißt, die Harmonie ganz verderben 

Fannz und wenn wir auf Bage zurüd- 

bliden, die unferm Gedädtniffe ald Zei- 

ten der. Entbehrung und der Prüfung. ers 

feinen, fo erinnern. wir uns, daß jede 

Stunde in ihrem Borübergleiten ihre Zer- 

ftreuungen und Erleiditerungen mitbradte, 

fo daß wir, wenn au nicht ganz glüd- 

lid, doc aud) nicht ganz unglüdlid, waren. 

Sn jeinem einzigen Lefebuche, der Bi- 

bel, las Tom von Einem, der gelernt 

hatte, in jeglihem Zuftande zufrieden zu 

fein. Das fhien ihm eine gute und vers 

ftandige Lehre zu fein, und vertrug fi 

gut mit dem ruhigen und gedanfenpollen 

efen, weldes er durd) das Lefen diefes 

Buches erlangt hatte. 

Der Brief, den er, wie wir im leh- 

ten Kapitel erzählten, nad) Haufe geichieit 

hatte, war feiner Zeit von Mafter George 

in einer guten, runden Schülerhand be= 

antwortet worden, die man, wie Som 

fi) ausdrücte, quer über das ganze Zim- 

mer lefen Eonnte. Er enthielt verfehie- 
dene erquicende Einzelheiten aus der Hei= 

math, welde der Lefer fchon vollftändig 

kennt; berigtete, wie Vante Chloe fich 
an einen Conditor von Lonispille vermie= 

thet, wo fie dur ihre Gefchielichkeit im 

Paftetenbaden wunderbare Summen Geld 

verdiene, welde. alle zurücigelegt werden 

foltten, um. Som zurüdzufaufen z daß
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Mofe und Pete fi wohl. befänden, und 

Daß das Kleinfte unter der Dbhut Sally's 

und der Familie im Allgemeinen im Haufe 

berumlief. 

Tom’s Hütte war vor. der. Hand ger 

Shloffen; aber George entwarf glänzende 

Pläne über die Verzierungen, Berfhhönes 

tungen und Bergrößerungen, die nad) 

Tom's Nüdfehr darin vorgenommen wers 

den jollten. 

Der Neft des Briefes enthielt ein 

Berzeihniß von Georges Schulftudien, 

wo jede Zeile mit einem riefenhaften, 

großen Buchftaben anfing, zahlte die Nas 

men von vier neuen Füllen auf, um die 

fih der Pferdeftand feit Tom’s Abwefen- 

beit vermehrt hatte, und berichtete in 

Demfelben Sate, daß Vater und Mutter 

fi wohl befänden. 

Der Styl des Briefs war entfhieden 

Lafonifh und gedrungen 5 aber Som hielt 

ihn für das wunderbarfte SKunftwerk der 

Scriftftellerei, das in: der neuern Zeit 

das Tageslicht erblidt hatte. Er wurde 

nie müde, ed zu betraditen, und hielt fo= 

gar mit Eva einen großen Rath, ob es 

nit beffer jet, es einzurahmen, um es 

in feinem Zimmer aufzuhängen. Nichts 

als die Schwierigkeit, es fo einzurichten, 

daß beide Seiten des DBriefs auf einmal 

gelefen werden Fonnten, verhinderte die 

Ausführung. 

Die Freundfhaft zwifdhen Tom und 

Eva war mit den Sahren des Kindes 

gewadhfen. E& wäre fÄhwer zu fagen, 

welde Stelle fie in dem meiden, jedem 

‚Eindruck zugängligen Herz ihres getreuen 

Dieners einnahm. Er Iiehte fie als etwas 

Bergänglidied und Irdifches, aber. betete 

fie faft an als etwas Himmlifches und 

Göttlihes. Er blickte zu ihr empor, wie 

der italtenifhe Schiffer zu dem Bilde des 

Sefusfindes — mit einer Mifhung von 

EHrfurdt und Liebe, und ihren anmuthi= 
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taufend einfahen Bebürfniffen zu begeg- 

nen, welde die Kindheit wie ein vielfar- 

biger Regenbogen begleiten, war Som’s 

vornehmfte Luft. Des Morgens auf dem 

Markte fuhten feine Blicke ftets bei ven 

Gärtnern nad) feltenen Sträußen für fie, 

und die auserlefenften Pfirfiche oder Drangen 

ließ er in die Tafche gleiten, um fie ihr 

nah der Nahhaufefunft zu geben; und 

der angenehmfte Anblid war ihm, wenn 

ihr Iodiges Köpfen in der Pforte fi 

nad) feinem Erfheinen in der Ferne ums 

fah und ihre Kinderftimme frug: ,, Was 

haft Du mir heute mitgebraht, Dufel 

Tom?’ : 

Eva war nit weniger eifrig in freunde 

lihen Gegendienften. Dbaleih nod ein 

Kind, las fie doch fehr Ihönz ein feines _ 

mufikalifhes Gehör, eine lebhafte 'Yoeti= 

fe Phantafte und ein natürlihes Gefühl 

für alles Große und Edle Iehrten fie die 

Bibel auf eine Weife Iefen, wie e5 Tom 

nod nie gehört hatte. Anfangs las fie 

ihrem niederen Freunde zu gefallen; . aber 

bald fühlte fih aud ihre eigene innige 

Natur von dem erhabenen Bude geweckt, 

und Eva lernte ed Lieben, weil es in ihr 

wunderbares Sehnen und ftarfe Dunkle 

Bewegungen erwedte, wie Kinder vol 

Gefühl und Phantaftie gern empfinden. 

Am meiften von der ganzen Bibel 

geftelen ihr die Dffenbarung und die Pro= 

pheten, deren unbekannte und wunderbare 

Bilder und feurige Sprade einen um fo 

größern Eindrud auf fie madten, als fie 

diefelben vergeblid) zu verftehen fudtes 

und fie und ihr einfaher Freund, das 

alte Kind und das junge Kind, fühlten 

in diefer Hinfiht ganz daffelbe. Sie wu$= 

ten nur, daß fie von einem Nuhme bes 

richteten, der offenbart werben foll — 

von einem wunderbaren Etwas, mas nod 

fommen foll, worin fi) ihre Seele freute, 
ohne zu wiffen, warum; und obgleid es 

in der Wiffenfhaft anders ift, fo ift doc 

’
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im Glauben das, was nicht werftanden 

werden Fann, nicht immer ohne Nusen. 

Denn die Seele erwaht, ein zitternder 

Fremdling, zwifhen zwei bammerdunflen 

Evigkeiten — die ewige Vergangenheit 

und die ewige Zufunft. Das Licht er= 

heilt nur einen Fleinen Naum rings um 

fie; deshalb muß fie fid) nad) dem Ainbe- 

Fannten jehnen; und die Stimmen und 

fhattenhaften Negungen, welde aus der 

Wolfenfäule der Inipiration zu ihr herz 

überzittern, haben jede in ihrer eigenen 

erwartungspollen Natur ihren Widerhall 

und ihre Antwort, Die myftifhen Bil 

der find ihre ebenfoviele Talismane und 

Endelfteine, mit unbekannten Hieroglyphen 

befjriebenz fie Ihließt fie in ihre Bruft 

und hofft fie zu lefen, wenn fie den Schleier 

hinter fid hat. 
Sn dem gegenwärtigen Zeitpunkt unz 

ferer Gefhiähte ift das ganze St. Clare’- 

The Haus auf die Billa am See Pont- 

Hartrain gezogen. Die Sommerhise hat 

Alle, welde die fehwüle und ungefunde 

Stadt verlaffen Eonnten, nad den Ufern 

des Sees getrieben, um fidy an dem Füh= 

nen Seewind zu erquiden. 

St. Glare’s Billa mar eine Cottage 
nad) oftindifher Art, von leiten Veran- 

dad von Bambus umgeben, und auf allen 

Seiten in Gärten und Anlagen hinabz 

blidend. Das allgemeine Familienzimmer 

ging auf einen großen Garten hinaus, 

der von jeder maleriihen Pflanze und 

Blume der Vropengegenden duftete, wo 

gewundene Pfade fih bis an das Ufer 

des Sees hinabjählängelten, deffen Silber- 

flähe im Sonnenfdhein aufs und nieder- 

wogte — ein Bild, das nie eine Stunde 

lang fid) gleidhblieb, das aber jede Stunde 

fjöner war. ; 

&5 war einer jener glühend goldenen 

Sonnenuntergänge, bei welden der ganze 

Himmel zu einer purpurnen Flammen- 

pradt wird und das Wafler fih als ein 
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zweiter Himmel darftellt. - Die Flädje des 

Sees lag in zofigem oder goldenem Lichte 

da, außer wo weiß befhwingte Fahrzeuge 

hin= und herglitten wie Geifter, und Feine 

goldene Sterne durd) die Gluth, funkelten 

und fd), felbft anfahen, wie fie im Waffer 

zitterten. | 

Tom und Eva faßen auf einer Fleinen 

Moosbank in einem Bosquet unten im 

Garten. E5 war Sonntag Abend, und 

Eva’s Bibel lag aufgeihlagen auf ihrem 

Schoofe Sie last „Und id fah einen 

See von Glas, vermengt mit Feuer.” 
„Zom,” fagte Eva, indem fie plöß- 

lid inne hielt und auf den See wies. 

„Dort ift er.” 
„Was, Miß: Eva?’ 

„Siehft Du nigt — dort?” fagte 
das Kind und wies auf den Wafferipies 

gel, der, wie.er fi hob und fenkte, die 

goldene Gluth; des Himmels wiederfpie- 

gelte. ‚Da ift ein See von Glas, ver= 

mengt mit Feuer.’ 
„Wohl wahr, Mif Eva,” fagte Toms 

und Tom fang: 

„D hätt’ ich die Schwingen der Morgenröthe, 
©» flög’ ich hinweg nad) Canaans Strand; 
Hell ftrahlende Engel, fie brächten mid) heim: 
Tach dem neuen Serufalem. 

„280 meinft Du wohl, daß das neue 

Serufalem ift, Onkel Som?’ fagte Eva. 

„Droben in den Wolken, Miß Cva.’” 
„Dann feheidh e5,” Tagte Eva. ‚Sieh 

dort oben die Wolken! Sie fehen aus, 

wie große Shore von Perlen; und hinter 

ihnen — weit, weit hinein — ift: Alles 

Sol. Vom, finge von den Engeln des 

Lit. ”! 
Tom fang die Worte einer befannten 

Methopiftenhhmne: 

„Ss feh. eine Schaar von Engeln des Lichts, 
Des Himmels Herrlichkeit Eoftend; 

In fleenios Weiß find fie angethan 
Und tragen die Palme des Sieg’s.”
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„Dneel, id) habe fie gefehen,”’ fagte 

Eva. 

Tom zweifelte daran ganz und gar 

nidtz es überrafchte ihn nit im Min- 

deften. Wenn Eva ihm gefagt hätte, fie 

wäre im Himmel gewefen, fo hätte er es 

für ganz wahrfgeinlid gehalten. 

„Sie befuhen mid mandmal im 

Schlafe, diefe Engelz’’ und Eva’s Aus 

gen wurden träumerifh, und fie jummte 

leife vor fi hin: 

„Sn fledenlos Weiß find fie angethan 
Und tragen die Palme des Sieg’s.’ 

„Dneel Som,” fagte Eva, „id gehe 
hin.’ 

„Wohin, MiE Evat” 
Das Kind ftand auf und wies mit 

feiner Hand nad dem Himmels; die Abends 

gluth; umgab ihr goldenes Haar und ihre 

geröthete Wange mit einer Art übers 

tedifhem Glanze, und ihre Augen heftes 

ten fi voll Ernft auf den Himmel. 

„sb gehe dorthin,‘ fagte fie, „zu 
den Engeln des Lichts, Tom; id gehe 

bald — fehr bald.” 

Das treue alte Herz empfand eine 

plöslihe Wunde; und Tom bedadite, wie 

oft er in den lehten fehs Monaten bez 

merft hatte, daß Eoa’s Fleine Hände ma= 

gerer und ihre Haut vurdfitiger und 

ihr Athem Fürzer geworden ; und wie bald 

fie müde wurde, wenn fie im Garten 

herumlief oder fpielte, was fie fonft ftun= 

denlang gethan hatte. Er hatte Mif 

Dphelia oft von einem Huften fpreden 

hören, den alle ihre Necepte niit heilen 

fonnten: und felbft jest brannten diefe 

glühenden Wangen und diefe Eleine Hand 

vom heftifhen Fieberz und dod war ihm 

der Gedanke, den Eva’: Worte veran- 

lopten, jest zum erften Male aufgeftoßen. 

Hat e8 jemals ein Kind gegeben, wie 

Eva? Ia wohl; aber ihre Namen ftehen 
immer auf Grabfteinen, und ihr Kiehliches 

Läheln, ihre himmlifhen Augen, ihre 
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eigenthümlihen Aeußerungen befinden fid) 

unter den begrabenen \Schäsen fchmerz= 

erfüllter Herzen. Im wie vielen Famt= 

lien hört Ihr erzählen, daß alle Her= 

zensgüte und Anmuth der Lebenden nichts 

ift gegen die eigenthümlihen Neize des 

Einen, das nit mehr ift! Es ift, als 

ob der Himmel eine auserlefene Schaar 

Engel hätte, deren Beruf es ift, eine 

Zeitlang auf Exden zu verweilen, und fid 

das unbeftändige Menfhenherz zu gemwins 

nen, damit fie es mit hinaufnehmen, wenn 

fie fih hinaufiäwingen in ihre Heimat). 

Menn Du jenen tiefen geiftigen Glanz 

in dem Auge fiehft — wenn die junge ©eele 

fid) in Worten offenbart, welde liebliger 
und Flüger find, als gewöhnlihe Kinderz 

worte — fo hoffe nicht, das Kind zu bes 

halten; denn das Siegel des Himmels ift 

ihm aufgeprägt, und das Lidt der Uns 

fterblihfeit ftrahlt aus feinem Auge. 

So ift es aud mit Dir, geliebte Eva! 

Viebliher Stern Deiner Heimath! Du 

wirft bald vergehen; aber Diejenigen, 

melde Did am theuerften Lieben, wiffen 

e5 nidt. : 
Ein haftiges Aufen von Mih Dphelia 

unterbrad das Iwiegefpräd. zwiihen Tom 

und Eva. 
„Era — Eva! — Kind, der Thau 

fällt ja Ihonz; Du darfft nicht jo lange 

draußen bleiben!’ 

Eva und Tom eilten ins Haus. 

Mis Dphelia war alt und wohl er= 

fahren in Allem, was Krankenpflege be 

traf. Sie warsaus Neuengland und Fannte 

vet gut die erften argliftigen Schritte 
der tükifhen Krankheit, melde jo Viele 

der Schönften und Liebenswürdigften hinz 

wegrafft und ihnen, eh? eine Lebensfajer 

zerriffen zu fein fheint, das Giegel des 

Todes aufprägt. 

Der leife trodene Huften, die täglid) 

fi) mehr vöthenden Wangen waren ihr 

nicht entgangen; 'audy Fonnten der Glanz 
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des Auges und das ätheriihe Wefen, 

welde das Fieber erzeugt, fie nicht 

täufgen. 

Sie verfuhte, ihre Befürdtungen St. 

Clare mitzutheilen; aber er wies ihre Anz 

deutungen mit einer unruhigen Berdrieß- 

lichfeit zurück, die von feiner gewöhnlichen 

Jorglofen guten Laune jehr abftad). 

„Geh mit Deinem ewigen Schwarze 

fehen, Coufine — id) Fann e5 nit lei- 

den!’ fagte er dannz „Tehft Du nicht, 

daß das Kind bloß wädhft? Kinder wers 

den immer etwas fhwädher, wenn fie 

Thnell waden.” 

„ber der Huften!‘’ 

„ah Unfinn mit dem Huften — 5 

it gar Nichts! Sie hat fidy vielleiht ein 

Wenig erfältet.” 

„S»s fing e5 gerade bei Elifa Iane 

an, und bei Ellen und Marie Sanders.’ 

„26 box’ doc auf mit diefen Ammen= 

märden! Ihr alten Frauen werdet fo 
Elug, daß ein Kind nit huften oder nie= 

Ben Fann, ohne daß Ihr Tod und Ber- 

derben drin feht. Nimm das Kind nur 

in Acht, feße es nicht der Nadtluft aus 

und laffe es nicht beim Spielen fi zu 

fehr anftrengen, und 5 wird fid wohl 

genug befinden.” 

.©p jprady St. Clare; aber er wurde 

unruhig und beforgt. Mit Nieberhafter 

Spannung beobadtete er Eva Tag für 

Vag, wie fih an der häufigen Wieder- 

holung erkennen ließ, daß fih das Kind 

ganz wohl befinde — daß der Huften 

Nichts zu bedeuten habe, daß er aus dem 

Magen fomme, wie häufig bei den Kin- 

dern. Aber er befümmerte fi mehr um 

fie als früher, ritt öfter mit ihr aus und 

bradte faft alle Tage ein NRecept oder ein 

Stärfungsmittel mit nah Haufe, nit, 

wie er fagte, weil das Kind es brauchte, 

fondern weil es nit haden Fönne. 

Aber mehr ald alles Andere madıte 

ihn die täglich vermehrte Neife des Geiz 
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fies und der Empfindungen Eva’ bange. 

Shgleid fie nod) die ganze unfhuldvolle 

Anmuth, eines Kindes bejaß, ließ fie Doc 

unbewußt Worte von folder Gedanken: 

tiefe und fonderbarer "überirdifher Weis- 

beit fallen, Daß fie wie eine himmlifche 

Eingebung erfhienen. Bei folden Gelegen- 

“heiten hurdjzitterte ed St. Glare Frampf- 

haft und er drudte fie an feine Bruft, 

als Fönnte er fie durch diefes Kebende Umz 

faffen fhusen; und fein Herz bob fi 

von verzweifelter Entjloffenheit, fie zu 

behalten und nie von fi zu laffen. 

Herz und Seele des Kintes fhienen 

ganz aufzugehen in Werfen der Liebe und 

Güte. Sie war ftets von Natur edel- 

herzig geweien; aber jest verband fie da= 

mit eine rührende und frauenhafte Sin= 

nigkeit, die Iedem auffiel. Sie fpielte 

immer nod) gern mit Topfy und den an= 

dern farbigen Kindern; aber fie war jest 

mehr eine Zufhauerin ald eine Theil: 

nehmerin an ihren Spielen, und jah wohl 

eine halbe Stunde lang lahend den felt- 

famen Streihen Topfy’5 zu — und dann 

fhien ein Schatten über ihr Antlis zu 

gleiten, ihre Augen trübten fid, und ihre 
Gedanken Ihweiften in die Ferne. 

„Mama, fagte fie eines Tags plöß- 

ih zuihrer Mutter, „warum lehren wir 

unferen Dienfthoten nicht Lefen 2’ 

„Bas für eine Frage, Kind; das 
ift nigt Brauch.” 

„Barum nit?‘ fagte Eva. 
„Weil ihnen das Lefenkönnen nichts 

nüßt. Sie arbeiten deswegen nit beffer, 

und bloß dazu find fie ja da.’ 

„ber fie follten die Bibel Lefen, 
Mama, um Gottes Gebot zu erfahren.“ 

„> Alles, was fie braudien, Können 
fie fi vorlefen Yaffen.” 

„&5 \heint mir, Mama, als follte 

Seder die Bibel felbft Iefen. Sie bevür- 

fen ihrer fehr oft, wenn fie Niemand 

zum Borlefen da haben.” 

464 |
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„oa, Du bift ein merfwürbiges 

Kind,” fagte die Mutter. 
„MiE Dphelia hat Sopiy lejen ges 

lehrt, fuhr Eva fort. : 

„SIe, und Du fiehft, was es nüst. 

Topfy ift das fhlehtefte Gefhöpf, das 

mir je vorgefommen ift.”‘ 

„Nimm die arme Mammy!’ fagte 
Eva. ,,Sie liebt die Bibel fo fehr, und 

möhte fo gern lefen Fönnen!: Was wird 

fie nun anfangen, wenn ih ihr nicht 

mehr vorlefen Tann?’ 

Marie fuhte in einem Kaften herum, 
als fie antwortete: 

„Du wirft natürlih mit der Zeit an 

andere Dinge zu denken haben, Eva, als 

daran, Dienftboten die Bibel vorzuleien. 

Ih leugne nit, daß es ganz fhiclich 

iftz; id) habe es felbft gethan, als ich noch) 

gefund war. Aber wenn Du erft Di 

anziehen und in Gefellfchaft gehen mußt, 

wirft Du Eeine Zeit haben. Sieh her!’ 
feste fie Hinzu, „‚Diefe Suwelen will id 

Dir fhenken, wenn Du zum erften Male 

in Gefellfhaft geht. IH trug fie auf 

meinem erften Balle. IH Fann Dir fa= 

gen, Eva, ih mahte Senfation.‘‘ 

Eva nahm das Käfthen und nahm 

ein Sumelenhaldband heraus. Ihre gro= 

Ben gedanfenvollen Augen blieben darz 

auf geheftetz Faber ihre Gedanken waren 

andersivn. 

„Was für ein ernftes Gefiht Du 

madft, Kind!’ fagte Marie. 
„St Das sehr viel Geld werth, 

Mama?’’ 

„Sewiß. Der Bater hat fie befon= 

ders aus Franfreih Fommen laffen. Es 

feet ein Eleines Vermögen. darin.’ 

„,Sh wollte, fie gehörten mir, fagte 

Eva, „damit id damit machen Eönnte, 

was ih wollte!” 

„Bas würdet Du damit mahen?” 

„IH würde fie verfaufen, und eine 

Belisung in den freien Staaten Faufen, 
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und alle unfere Leute mit hinnehmen und 

Lehrer anftellen, und ihnen LZefen und 

Shhreiben Iehren.‘ 

, Ein Laden der Mutter unterbrach hier 

Eva. 

„Eine Penfton einriten! Wirft Du 
ihnen nit au) lehren, auf dem Piano 

forte zu Spielen und auf Sammt zu 

malen‘! 

‚SG würde ihnen Vehren, ihre Bibel 
zu lefen und ihre Briefe zu fchreiben, 

und Briefe, die fie erhalten, zu Lefen,’’ 
fuhr Eva fort, ohne fid ftören zu Laffen. 

„SG weiß, Mama, es geht ihnen jehr 

hart an, daß fie Alles Das nicht Finnen. 

Tom fühltes, Mammy fühlt es und viele 

Andere; ih glaube, es ift unzedt.” 

„ib lab nur, Eva; Du bift nur ein 

Kind! Du verftehft nihts von folgen 

Saden,” fagte Marie; „außerdem madt 

mir ‚Dein Reden Kopffhmerz.’ 

Marie hatte ftets Kopfihmerz bei der 

‚Hand, wenn ihr eine Unterhaltung nit 

paßte.. Eva ftahl Ti fort; aber von die= 

fem Tage an gab fie Mammy mit großem 

Zleiße Lefeunterricht. 

Dreinndywanigfies Kapitel. 

Henzique. 

Um diefe Zeit befuhhte St. Glare’s Brus 

der, Alfred, mit feinem älteften Sohne, 

einem Knaben von 12 Iahren, auf ein 

paar Tage die Familie am See. 

&3 Eonnte Feinen eigenthumlihern und 

fönern Anblid geben, al& diefe beiden 

Swillingsbrüder. Anftatt Nehnlickeiten 

zwilchen ihnen zu erihaffen, hatte die 

Katur fie in jeder Hinficht zu Gegenfäßen 

gemadtz; und dod Ihien ein geheimnißs 

volles Band fie zu einer ungewöhnlich 

innigen Freundihaft zu vereinigen. 3 Ste 

pflegten Arm in Arm in den Alleen und 

Gängen des Gartens Ipazieren zu gehen;
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— Xnguftin mit den blauen Augen und 

dem goldenen Haar, der ätherifd) gefchmei= 

digen Geftalt und lebendigen Zügen; und 

Alfred mit den Schwarzen Augen, mit 

folgem römifhen Profil, den Fräftigen 

Gliedern und dem .entfhiedenen Wefen. 

Seder fhimpfte ftets über des Andern 

Meinungen und Treiben und Fonnte fid) 

doc nicht von feiner Gefelllhaft losmadhen z 

gerade die Gegenfäse in ihrem Charakter 

Itenen fie zu vereinigen. 

Henrique, der Altefte Sohn Alfred’s, 

war ein herrlier Knabe mit fhwarzen 

Augen voll Feuer und Leben, und [dien 

von dem erften Augenblid an von der 

durdgeiftigten Anmuth feiner Goufine Evan 

geline ganz bezaubert zu fein. 

Eva beiaß einen Eleinen Lieblingspony 

von fejneeweißer Farbe. Er ging fo leicht 

wie eine Wiege. und war fo. fanft| wie 

feine Xleine. Herrin; und diefen Pony 

führte jest Som an der Veranda der Rüd- 

feite vor, während ein Fleiner Mulatten- 

fnabe von ungefähr 13 Sahren einen Elei- 

nen, fhwarzen Araber bradte, den Alfred 

eben erft mit großen Koften für. Henrique 

hatte aus Europa Fommen laffen. 

Henrique hing Imit dem Stolz eines 

Knaben an feinem neuen Cigenthumz; und 

wie er an das Pferd trat und dem Fleie 

nen Keitfneht die Zügel aus der Hand 

nahm, mufterte er ed forgfältig und feine 

Stirn verfinfterte fic. 

„Bas it das, Dodo, Du fauler 

Shelm! Du haft heute früh mein Pferd 

nidt rein gemadt. 

„Sa, Mafter,’’ fagte Dodo unter- 

würftgs „nen Staub hat es von felber 

befommen. 

„Sölingel, halts Maul,” fagte Hen- 

rique und erhob heftig die Neityeitiche, 

„Wie Fannft Du zu fprehen wagen?‘ 

Der Knabe war ein hHübfher Mulatte 

mit hellen Augen, gerade jo groß mie 

Henrique, und fein Lodenhaar befhattete 
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haft warten müffen,‘/ fagte er. 
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eine hohe, Fühne Stirn. Er hatte weißes 

Blut in den Adern, wie man an dem 

rafhen Erröthen feiner Wange und dem 

Sunfeln feines Auges, wie er dringend zu 

fpreden verlangte, fehen Eonnte. 

„Mafter Henrique! —” fing er an. 

Henrique flug ihn mit der Neit- 

peitfhe tiber das Gefiht, pacte ihn bei 

dem einen Arme, drüdte ihn auf die Knie 

nieder amd "prügelte ihn, bis er außer 

Athem war. 

F,,S5, Du umverfhämter Schlingel! 

Wirft Du nun lernen, mir nidt zu wie 

derfpredhen, wenn id) mit Die rede? Führe 

das Pferd zurüd in den Stall und made 

e8 ordentlid rein. Ih will Dir zeigen, 

wohin Du gehörft!’’ 

„Sunger Herr,” fagte Tom, „id 

glaube, er wollte fagen, daß das Pferd 

‚fi gewalzt hat, wie er es aus dem Stalle 

bradte; e8 ift fo feurig — und fo ift es 

fhmusig geworden; id habe felbft das 

KReinmadien beforgt. 

„Shweig, bis man Did) fragt!” fagte 

Henrique, Fehrte ihm den Nüden und 

ging die Stufen hinauf, um mit Eva zu 

fpreden, die in ihrem Neitfleide auf ihn 

wartete. 

„Liebe Eoufine, es thut mir leid, daß 

Du dur Diefes dummen Kerls Schuld 

Bir 

wollen uns hier auf die Bank jesen, bis 

fie wieder Eommen. Was haft Du denn, 

Goufine? — Du madft ein jo ernftes 

Gefit.”’ 

„te Fonnteft Du gegen den armen 

Dodo jo graufam und fhleht fein?’’ Tagte 

Eva. 

„Sraufam: — fleht?‘’ fagte der 

Knabe mit unverftelltem Erftaunen. „Was 

meinft Du damit, liebe Eva?” 

„,I& leide nit, daß Du mid) Liebe 
Eva nennft, wenn Du ed fo madft,” 

fagte Eva. 

„Liebe Goufine, Du Fennft Dodo nidtz 



Henrique fehlug ihn mit der 

Mie Konnteft Dir gegen 

Neitpeitfche über das Geficht, pa 

dert armen Dodo fo geanfam und flache fein? 

te ihn bei vem einen Arme, drickte ihn auf die Knie nieder und prügelte ihn, bis ex aufer 

Athen war. 
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man Fanın bloß auf diefe Weife mit ihm 

auskommen, er ift fo voller Lügen und 

Entjhuldigungen. Das einzige Mittel 

ift, ihn glei niederzufehmettern — ihn 

niht den Mund aufthun zu laffenz fo 

madt e8 Papa. 
„aber Dnkel Som fagt, es fei ein 

Zufall, und er fagt nie, was nit wahr ift.”” 

„Dann ift er ein rarer alter Nigger !” 
jagte Henrique. ,,Dodo lügt mit jedem 

Worte, das aus feinem Munde Fommt.’’ 

„Du fhüchterft ihn jo ein, daß er 

lügt, wenn Du ihn fo behanelft.” 

„Bas, Eva, Du nimmft ja an Dodo 

ein folhes SIntereffe, Daß ich faft eifer- 

Tüdhtig werden Fönnte.’ 

„ber Du haft ihn gefhlagen, und 

er verdiente es nicht.’ 

„Ra, dann hält es vor, bis er c& 

verdient und feine Schläge befommt. Ein 

paar Hiebe find bei Dodo nie umjonft — 

er ift ein wahrer Teufel, fage id Dir; 

aber ih will ihn nicht wieder in Deiner 

Anmwefenheit Ihlagen, wenn Du es nicht 
gern fiehft.‘‘ 

Eva war nod nit befriedigt, aber 
verfuchte es vergeblih, ihrem Ihönen Gou= 

fin ihre Empfindungen begreiflid zu 
madıen. 2 

Dono Eehrte bald mit em Pferde zurüd. 

„un, diesmal haft Du es ziem- 

ih gut gemadit, Dodo,” fagte fein Herr 

mit einer gnädigen Miene. ,, Komm und 

halte MiE Eva’s Pferd, während ich fie 

in ven Sattel hebe.’ 

Dono Fam und hielt Eva’s Pony. 

Sein Gefiht fah bewegt aus; an ven 

Augen bemerkte man, daß er geweint hatte. 

Henrique, der fid) auf feine Gewandt- 

beit in allen Saden der Galanterie viel 

einbilvdete, hatte bald feine fchöne Goufine 

in den Sattel gehoben, und gab ihr nun 

die Zügel in die Hand. 

Aber Eva neigte fi) auf die andere 

‚Seite des Pferdes, wo Dodo ftand, und, 
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fagte zu ihm, als er die Zügel Losließ: 

— „Gut gemadt, Dodo! — id) danke 

Dir! 

Dodo blidte ganz erftaunt zu dem 

lieblihen jungen Gefiht empor; das Blut 

ho$ ihm in die Wangen und die Thräs 

nen in die Augen. 

„Her, Dodo!” fagte fein Herr ges 

bieterifch. 

Dodo fprang Hinzu und hielt das 

Hferd, während fein Herr aufftieg. „Hier 

haft Du einen Picayune, Dodo, Fauf Dir 

Eandis dafür,” fagte Henrique. 

Und Henrique galoppirte den Gang 

hinab, hinter Eva her. Dodo blieb ftehen 

und jah den beiden Kindern nad. Das 

eine hatte ihm Geld gegeben; und das 

andere Etwas, wonad er vielmehr ver= 

langte — ein freundliches Wort, in freunds 

lihem Bone gefproden. Dodo war erft 

feit wenigen Monaten von feiner Mutter 

getrennt. Sein Herr hatte ihn in einer 

Sflavenauction wegen feines Ichönen Ge= 

Tihts als Zugabe zu dem fhönen Pony 

gekauft; und er erhielt jebt feine Er- 
ziehung von den Händen feines jungen 

Herrn. ie 
Die beiden Brüder St. Glare hatten 

von einem ‚andern Theile des Gartens 
aus das Prügeln mit angefehen. 

Auguftins Wange röthete fi; aber 

er bemerkte nur mit feinem gewöhnlich 
ruhig farkaftiihen Toner: ‚Das könnten 

wir wohl republitanifhe Grziehung nen= 

nen, Alfren.‘' 

„penrique ift ein Beufelsferl, wenn 
fein Blut warm wird,” fagte Alfred 

leihthin. 

„Sb vermuthe, Du betradteft das 

als eine ihn belehrende Uebung,” fagte 

Auguftin teoden. 

», DS Eönnte nichts dagegen thun, wenn 

ich’5 nit thäte. Henrique hat ein ftürs 

mifches Temperament, das fi gar nicht 

beberrfhen läßt — feine Mutter und ic) 
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haben das längft aufgegeben. Aber diefer 

Dodo ift aud) ein wahrer Kobold — und 

wenn man ihn nod fo viel prügelt, e8 

thut ihm nichts. 
„And damit lernt Henrique den erjten 

Bers des Nepublifanerfatehtsmuss «Alle 

Menfhen find frei und gleich geboren!»’’ 

„Baht Tagte Alfred, „das ift fo 

ein Stud von Tom Sefferfon’s franzöfte 

fer Sentimentalität und Phrafenhaftig- 

Feit. CS ift geradezu ladherli), das je= 

den Tag von Mund zu Mund gehen zu 

hören.’ 

„Das glaube id aud,‘ fagte St. 

Clare beveutungsvoll. 

„Beil wir deutlich fehen Fönnen,‘ 

fagte Alfred, „dab nidt alle Menfhen 

frei und glei geboren finds fie find eher 

alles Andere geboren. Sch für meinen 

Theil halte die Halfte von diefer republi= 

Fanifhen Nederei für. reinen. Schwindel, 

Bloß die Erzogenen, die Intelligenten, 

die Reichen, die: Gebildeten follten ‚gleiche 

Kehte- haben‘, niht die Canaille.” 

„Benn. Du die Canaille bei diefer 
Meinung erhalten Fannft, fagte Auguftin. 

„Su Sranfreih Fam einmal die Keihe 

an fie.” ® 

„Netürlih muß man fie unten halten, 
confequent und feft, wie ich’s thun würde,’ 

fagte Alfred und feste den Fuß feft auf 

den Boden, als ob er auf Etwas ftände. 

„&s gibt einen fchredlichen Sturz, 

wenn fie fi erheben,” fagte Auguftin, 

„3 B. in St. Domingo.’ 

„Baht“ fagte Alfred, ‚das wollen 

wir [bon hier zu Lande verhüten. Wir 

müffen uns nur gegen diefes Gejhiwäs 

von Erziehen und Erheben wahren, das 

man jest im Lande herumträgtz die une 

tere Klaffe darf nit erzogen werden.” 

„Das laßt fih nit mehr hindern,” 
fagte Auguftin. ‚Erziehung wollen fie 

haben, und es fragt fid, nur nod wie. 

Unfer Syftem erzieht fie in Barbarei und 
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Kohheit. Wir zerreigen alle humanifi= 

tende Bande und madhen fie zu rohen 

Beftien ! und wenn fie die Dberhand be= 

kommen, werden fie fi ald foldhe zeigen.’ 

„Sie jollen nie die Dberhand be= 

Eommen,” fagte Alfced. 

„Das ift veht,” fagte St. Clare; 

„nimm doppelte Dampffraft, nagele das 

Siderheitsventil zu, und feße Dich drauf, 

und fieh. zu, wo Du landen wirft.” 

„Run, wie werden ja fehen,” fagte 

Alfred. ,,IG fürdte mid) nit, mid; 

auf das Siherheitsventil zu fegen, fo 

lange der Dampfkeffel- ftark und die Ma= 

f&hinerie in Drdnung ift.‘ 

„Der Adel unter Ludwig XVI. date 

gerade jo; und Deftreihd und Ptus IX. 

denken heute nod) jo5 und an einem fcho= 

nen Morgen Fönnt Ihr alle in die Höhe flig= 

gen, um Eud in der Luft zu begegnen, 

wenn die Keffel fpringen.” 

„Dies declarabit,‘“jagte Alfred Yahend. 

„Ib fage. Dir,” fagte Auguftin, 
„wenn fid, Etwas mit der Madt eines 
göttlihen Gefeses in unferer Zeit offen= 

baret, jo ift es die. Prophezeihung, dag 

fi die Maffen erheben und die untern 

Klaffen die obern werden follen.’ 

„, Das tt eine von Deinen vepublifa= 

nifhen Nedereien, Auguftin! Warum 

bift Du nie als Agitator aufgetreten? 

Du müßteft einen vortrefflichen Volksver- 

fammlungsrenner abgeben! Nun, ic hoffe, 

id) bin tobt, che das taufendjährige Reid) 

Deiner fhmierigen Maffen anfängt.‘ 

„Schmierig oder nidt jhmierig, fie 

werden Eud beherrihen, wenn ihre Zeit 

fommt,‘’ fagte Auguftinz; ‚und fie wer- 

den gerade folde Herriher fein, wie She 

aus ihnen madt. Der franzöfifhe Adel 

wollte das Volt sansculottes haben, 

und fie hatten ihre Sansculottherriher 

nad Herzensgenügen. Die Haytier —’’ 

„eh lab, Auguftin, ald ob wir von 

diefem abfheulihen, verähtlihen Hayti,
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nicht fon gehört hätten! Die Haytier 

waren Feine Angeljahfen; wenn fie das 

gewefen wären, würde die Gefhichte wohl 

anders Yauten. Die angelfähfiihe Nace 

ift der herrfhentde Stamm der Welt, und 

ift beftimmt, es zu bleiben.” 

„Nun, bei unfern Sklaven findet fi) 

eine ziemlih ftarfe Beimifhung des anz 

gelfäahfifhen Blutes,’ Tagte Auguftin. 

‚Ziele von ihnen haben nur nod jo viel 

vom Afrikaner, DaB unfere berechnete 

Feftigkeit und Borausfiht eine Art tro= 

pifher Wärme und Leidenfhaft bekommt. 

Wenn je die San Domingo=Stunde Ihlägt, 

fo wird angelfähfifhes Blut in erfter 

Reihe ftchen. Söhne weißer Väter, in 

deren Adern unfer ganzer Stolz brennt, 

werden fi nit immer Faufen und ver= 

faufen Yaffen. Sie werden aufftehen und 

den Stamm ihrer Mutter mit fi zum 

Aufftend bewegen.’ 

„Dummes Zeug! — Unfinn 14 
„Run wir haben ein altes Wort, 

weldes jagt: Wie e5 in den Tagen 

Noah war, jo foll es wieder fein; fie 

aben, fie tranfen, fie pflanzten, fie bau= 

ten, und abnten Nidts, dis die Fluth 

Fam und fie hinmwegriß. 

„Sm Ganzen, Auguftin, glaube ic, 

Du haft Das rehte DSalent für "einen 

Wanderprediger. Mad Dir Feine Sorge 

um uns! Der Befis ift unfer Kedt. 

Bir haben die Maht. Diefe Sklaven- 

race, fagte er und trat feft auf den 

Boden, ‚it unten und foll unten blei=- 

. ben! Wir haben Energie genug, feldft 

“unfer Pulver zu hüten.’ 

„Söhne, die wie Dein Henrique ers 

zogen find, werden yprädtige Wächter 

über Cure Pulvermagazine abgeben,” 

fagte Auguftin, ‚fo voll Auhe und Selbft- 

beherrihung! Das Sprüdwort fagt: 

Wer fi nicht felbft beherrfhen ann, Fan 

aud) nicht über Andere herrihen.” 

„& ift da ein wunder Flek, fagte 
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Alfred gedanfenvoll; „leugnen laßt fic) 

nit, daß bei unferm Shftem die Sins 

der fehr fhmer zu erziehen find. Es gibt 

den Leidenfhaften, die in unferm Klima 

ohmedies fon heftig genug find, viel zu 

viel Spielraum. Was maht mir der 

Henrique für Sorge! Der Sinabe Hat 

ein enles und warmes Herz, aber er ift 

ein wahrer Sprühteufel, wenn er in Aufz 

regung Eommt. Ih glaube, id merde 

ihn nad) dem Norden auf die Schule 

ihieen, wo der Gehorfam mehr Mode ift 

und wo er fid) mehr mit feines Gleiden und 

weniger mit Dienftdoten abgibt.‘ 

„Da das Kindererziehen die Haupte 

arbeit des Menfhengefäledhts ift,’ fagte 

Auguftin, ‚fo follte id) meinen, es wäre 

von Wichtigkeit, wenn unfer Syften eis 

nen nadtheiligen Einfluß darauf hat.‘ 

„Nun, auf der einen Seite, fagte 
Alfredz; ‚auf der andern Bortheil. Die 

Knaben werden dadurd mannhaft und 

muthovollz und felbft Die Lafter einer die 

dern Nace tragen dazu bei, die entgegen= 

gefesten Tugenden in ihnen zu Fräftigen. 

Sc glaube 3. B., daß Henrique ein feiz 

neres Gefühl für die Schönheit der Wahr: 

heit hat, weil ex imLügen und Betrügen das 

allgemeine Merkmal der Sklaverei fieht.” 

„lerdings eine fehr riftlide Anz 

fidt von ner Sade!” fagte Auguftin. 

„Sie ift wahr, mag fie hriftlih fein 

oder nit; und fie ift ziemlich riftlid, 

wie die meiften andern Sahen in der - 

Welt,” fagte Alfred. 

„Des mag fein,” fagte Clare. 
„2a, was hilft das Reden, Auguftin. 

Sc glaube, wir haben diefelbe Sade 

fon: fünfhundert Mal beiproden. Was 

meinft Du zu einer Partie Trietrac?” 

Die beiden Brüder gingen die Ves 

randaftufen hinauf und faßen bald an ei- 

nem leichten Bambustifd) nor einem 

Bretjpiel. Wie fie ihre Steine auffesten, 

fagte Alfred: 
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„Das muß ih geftehen, Auguftin, 

wenn id jo wie Du dadte, würde ich 

Etwas thun.” 

„Das glaube id) wohl — Du bift 

Einer von den Leuten, die was thun! 

Aber was?” 

„Run, Deinen Dienftboten eine hd- 
here Stellung geben, ald Beifpiel,’’ fagte 

Alfred mit einem halbipsttiigen Lächeln. 

„Du Eönnteft ebenfo gutden Berg Xetna 

über fie fesen und ihnen heißen, Darunter 

aufzuftehen, al3 mir zu heißen, ich foll meinen 

Dienftboten unter ter ganzen auf ihnen 

Laftenden Maffe der Gefellfhaft eine höhere 

Stellung geben. Ein Einzelner Fann nichts 

gegen die Gefammtthätigfeit der Allges 

meinheit ausrihten Wenn Erziehung 

Etwas bewirken foll, jo muß fie eine 

Staatseinrihtung fein, oder es müffen |. 

genug. Darüber einig fein, um die Uns 

dern mit fortzureißen.”’ 

„Du wirfft an, fagte Alfred; und 

die Brüder waren bald ganz vom Spiele 

in Anfprud) genommen und hörten nichts 

mehr, bis man die Pferde unter der Ve- 

tanda trampeln hörte. 

„, Da Eommen die Kinder,‘ fagte Anz 
guftin und ftand auf. „Sieh einmal 

ber, Alfred! Haft Du jemals etwas fo 

Schönes gejehen?” Und es war in der 

That ein Ihöner Anblie. Henrique mit 

feiner Fühnen Stirn und den Dunkeln 

glänzenden Loden und glühenden Wans 

gen lachte Fröhlich, wie er fi zu feiner 

Ihönen Eoufine hinüber beugte, während 

fie angeritten Famen. Sie trug ein blaues 

Neitkleid mit einer Müse von derfelben 

Farbe. Die Bewegung hatte ihre Wanz 

gen lebhafter gefärbt und hob die Wirfun- 

gen ihrer merkwürdig ducdfihtigen Haut 
und ihres goldenen Haaresnohmehr hervor. 

„> Himmel! weld, blendende Schön- 

heit!’ fagte Alfred. ,„‚Meinft Du nicht 

auch, Auguftin, daß fie mit der Zeit viel 

Herzweh verurfadhen wird 2’ 
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„Sewiß, nur zu wahr — Gott” weiß. 

es, ih fürdte es!” fagte St. Glare mit 

einem Tone plögliger Bitterfeit, wie er 

hinunter eilte, um fie vom Pferde zu 

heben. 

„Liebfte Eva! bift Du erfhöpft?” 

fagte er, wie er fie in feine Arme nahm. 

„Nein, Papa,” fagte das Kind; aber 

ihr Zurzes Feuhhendes Athmen beunruhigte 

den Bater. 

„ie Eonnteft Du fo fhnell reiten, 

liebftes. Kind? Du weißt, es taugt Dir 

nichts.’ 

„S%& fühlte mid, fo wohl, Papa, und 

es gefiel mir fo fehr, daß id gar nidt 

daran Date.’ 

St. Glare trug fie in feinen Armen 

in die Stube und legte fie auf’s Sopha. 

„pentiqgue, Du mußt Eva in Adt 

nehmen,” fagte er, „Du darfft nicht fo 

fönell mit ihr reiten.” 

„SG vil fie unter meine Obhut neh= 

men, fagte Henrique und nahm neben 

dem Sopha Plas und ergriff Eva’s Hanp. 

Eva hatte fi bald erholt. Ihr Bas 

ter und Dnfel begannen wieder ihr Spiel 

und die Kinder waren fi allein über- 

lafien. 

„Weißt Du, Eva, daß es mir jehr 

Yeid thut, daß Papa nur zwei Tage hier 

bleiben will — und dann foll id, Di fo 

lange Zeit gar nit fehen! Wenn ic bei 

Dir bliebe, würde idy verfuden, gut zu 

fein und freundlid) gegen Dodo. Ich habe 

gar nit die Abfiht, Dodo fhleht zu 

behandeln; aber Du weißt, id bin fo 

hisig von Natur. Webrigens behandle ic) 

ihn eigentlih--nidht fo fühleht. Sch gebe 
ihm dann und warn eine Picayunez und 
er ift immer gut gekleidet, wie Du fiehft. 

Im Ganzen glaub’ id) do, dag fid Dodo 

ziemlich wohl befindet.’ 

„Bas würdeft Du von Deinem Bez 
finden halten, wenn Du Niemand um 

Did Hätteft, der Did Liebte?”
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„Netürli) würde 

ihlecht.”’ s 

„and Du haft Dodo von allen Freun- 

den, die er hatte, getrennt, und er hat 

nun fein Gefhöpf, das ihn lieb hatz 

Niemand Eann unter folden Verhältniffen 

gut Jein.’’ 

„Nun, id Fann nit dafür, foviel 
is verftehe. IH Fann ihm feine Mut- 

ter nit Ihaffen, und id) felber Fann ihn 

nit lieben und ein Anderer aud nicht, 

fopiel ih weiß.” 

„Barum Eannft Du ihn nicht Lieben?’ 

Tagte Eva. 

„D9d0 lieben? Das wirft Du do) 

nicht von mir verlangen! Gern haben mag 

ih ihn wohl; aber man hat doc feine 
Dienftboten niht Lieb.” 

,, SG aber habe fie Lieb.’ 
„Bier feltfam.”’ 

„Sagt nidt die Bibel, daß wir alle 

Menden lieben müffen?” 

„I die Bibel! Gewiß fteht Vieles 

von der Art .drinz aber Niemand denkt 

daran, es zu thun, — das weißt Du 

je, Eva — Niemand thut darnadı.’’ 

Eva fprad) nit, ihre Augen fahen 

eine Weile gedankenvoll vor fih hin. 

,„, Sedenfalls, Lieber Goufin,”“ fagte fie, 

„babe den armen Dodo lieb. Und fei 

freundlid) mit ihm um meinetwillen.‘’ 

„Am Deinetwillen, Liebe Eoufine, Fönnte 

id) Alles Kieb habenz denn id) glaube wirk- 

lid, Du bift das Liebenswürdigfte Wefen 

auf der Welt! Und Henrique Iprad) mit 

einer Snnigkeit, welde fein Ihones Geficht 

erröthen madte.  Eya nahm das Comes 

pliment mit vollfommener Einfadhheit auf, 

ohne eine Miene zu verziehen, und fagte 

bloß: ,,E5 freut mid), daB Du fo denfft, 

lieber Henrique! Sch hoffe, Du wirft es 

nit vergeffen.” 

Die Meldung, daB jervirt fei, machte 

dem Geipräd ein Ende. 

id) fogen, es ift 
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Borboten. 

wei Lage fpäter fchieden Alfred 

St. Glare und Auguftin von einander; 

und Eva, welde fid durd die Gefelfchaft 

ihres jungen Better zu Anftrengungen 

hatte fortreißen laffen, Die über ihre Krafte 

waren, wurde mit jedem Tage merklid) 

Fränfer. ©t. Clare entfhlo® fi endlich, 

ärztliche Hülfe herbeizurufen, was er bis- 

her immer vermieden hatte, weil es das 

Eingeftändniß einer unwillfommenen Wahr: 

heit war. Aber ein oder zwei Tage lang 

war Eva fo unmwohl, daß fie nit aus: 

gehen durfte, und der Arzt wurde ges 

rufen. 

Marie St. Clare hatte auf die alle 

mälig abnehmende Gefundheit und Kraft 

des Kindes nit Acht gehabt, weil fie ges 

trade ganz in das Studium von zwei oder 

drei neuen Strankheitsformen, deren Dpfer 

fie zu fein glaubte, vertieft war. E3 war 

Mariens erfter Olaubensfas, daß Nies 

mand fo fehr alö fie felbft leiden Eönne;z 

und deshalb wies fie ftets mit wahrer 

Entrüftung jede Andentung zurud, daß eine 

Herfon ihrer Umgebung Frank fei. In 

einem folden Falle war fie ftets über: 

zeugt, daß e5 nichts als Trägheit oder 

Mangel an Energie fer, und daß die Leute 

bald den Unterfhied fehen würden, wenn 

fie jo viel gelitten hätten, wie fie. 

Mis Dyhelia hatte mehrere Male ver- 

fuht, ihre mütterlihen Beforgniffe über 

Eva zu erregen, aber vergebens. 

„Sb jehe nicht, daß dem Kinde Etivas 

fehlt,” fagte fie dann wohlz. ‚‚Tie pringt 
herum und fpielt.‘ 

„ber fie hat den Huften.‘’ 

„Den Huften! Sie brauden mir nicht 

von einem Huften zu fpreden. Sch habe 

von Sugend auf den Huften gehabt. Als 

id jo alt wie Eya war, glaubten fie, ih 

hätte die Nuszehrung. Cine Naht nad) 
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der andern mußte Mammt bei mir waden. 

Ad, Eoa’s Huften hat nichts zu bedeuten!’ 
„ber fie wird [hwah und hat einen 

Furzen Uthem.’’ 

„Mein Gott, den habe ic Ion jeit 

Sahren, es ift nur ein Netvenleiden.’’ 

„ber fte Ihwist To des Nachts!’ 
„Des thue ih Thon feit zehn Sahren. 

Schr oft find des Nahts meine Sahen 

zum Ausringen na. An meinem Nadtz 

anzug ift Fein trodner Faden, und die 

Betttüher mug Mammy zum Lroenen 

aufhängen! So arg jhwist dod Eva ge= 

wis nit!” 

Mis Dphelia Ihwieg für jest. Aber 

nun, wo Eva wirflid und fihtbar Frank 

war, und ein Arzt gerufen wurde, machte 

Marie plöslidh eine neue Wendung. 

Sie wife es, jagte fie, fie habe es 

immer gefühlt, daß fie beftimmt fei, die 
unglüdlichfte aller Mütter zu fein. Hier 

liege fie in ihrem Siehthum, und müffe 

ihre einziges, geliebtes Kind vor ihren 

Augen ins Grab finfen fehen! Und Marie 

hielt, auf diefes neue Unglüd geftüst, 

Mamms jede Naht wa und larmte und 

Thalt den ganzen Tag lang mit mehr 

Energie als je. 

„Liebe Marie, prid dod nicht jo!” 

fagte St. Clare, all mußt nit gleid) 

fo ganz und gar herzweifeln.‘” 
„Du Eennft ein Mutterherz nicht, 

St. Clare! Du haft mid nie verftehen 

Eonnen! — und verftehft mid) au) jest 

nidt.‘’ 

„ber jprid) nur nit, als 0b gar 

eine Hoffnung mehr vorhanden wäre!” 

„SG Fan dabei nicht fo gleichgiltig 

bleiben, wie Du, St. Clare. Wenn Du 

nits Fühlft, wenn Dein einziges Sind 

in einem jo beimruhtgenden Zuftande ift, 

fo ift es bei mir freilich anders. Der 

"Shlag ift zu Ihwer für mid, da id) 
ohnehin Thon zu viel zu tragen habe.’ 

„Es ift wahr,” fagte St. Clare, „daß 
Onkel Tom. 
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Eva jehr angegriffen ift, das wußte ic) 

immer, und daß fie über ihre Krafte ge- 

wachen und daß ihr Zuftand Eritifch ift. 

Aber jest gerade ift fie nur ermattet von 

dem warmen Wetter und der Aufregung 

des Befudhs, und den Anftrengungen, die 
fie während der Zeit gemacht hat. Der 

Arzt jagt, wir Fönnten no hoffen.’ 

„Benn Du Did) freilich an der Licht: 

feite erfreuen Fannft, jo will id Dir das 

getn Laflen; es ift eine wahre Gnade des 

Himmels, wenn Leute auf diefer Welt 

nit zu empfindfam find. Ic wenigftens 

wünfchte, id) wäre e8 nit — man wird 

daducd) jo ganzlidy unglüdiidy! Ich wollte, 

it) Eönnte fo ruhig fein, wie Ihr Uebri- 

gen.’ 

Und ,,die Uebrigen‘ hatten guten 

Grund, denfelben Wunfh zu hegen, denn 

Marie mahte ihr neues Leiden ald Ur= 

fahe und Entihuldigungsgrund aller möge 

lihen Qudlereien geltend. Jedes einzelne 

Wort, Das gefprodhen, und jedes Ding, 

was gethan und unterlaffen wurde, war 

nur ein neuer Beweis, daß nur harthers 

zige, gefühllofe Wefen fie umgeben, welde 

ihre befondere Leiden nicht beachteten. Die 

arme Eva hörte einige von diefen Aeuße- 

rungen und weinte fi ihre Kleinen Aeug- 

Yein faft aus vor Mitleid mit ihrer Mama, 

und aus Schmerz, daß fie ihr foviel Be- 

Iowerde verurfadhte. 

Rad) Verlauf von ein oder zwei MWo- 

hen zeigte fid eine große Befferung in 

den Symptomen, und es trat eine von 

den verrätherifhen Paufen ein, mit wel- 

hen diefe unerbittliche Krankheit nod am 

Kande des Grabes das beforgte Herz 

taufht. Eva lief wieder im Garten und 

auf den Balkonen herumz fie fpielte und 

late von Neuem, und ihr Vater erklärte 

in feinem Entzüden, daß fie bald wieder 

fo Eräftig fein würde, wie früher. Bloß 

Mis Dphelie und dem Xrzte flößte diefer 

fheinbare Waffenftillftand Feine Ermuthis 
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gung ein. Auch nod ein anderes Herz 

fühlte diefelbe Gewißheit, und das war 

das Feine Herz Eva’d. Was ift das, was 

mandmal in ter-Seele fo ruhig und Flar 

Tpript, daß ihre Frift auf Erden nur nod 

furz fein wird? Sft e8 der. geheime Sne 

ftintt hinfiehender Natur oder das ahnende 

Erzittern der Seele, wie die Unfterblide 

keit näher tritt? Mag e5 Diefes oder 

Ienes fein, im. Herzen. Eva’s blieb das 

Gefühl als eine ruhige, wohlthuende, pro= 

phetifhe Gewißheit, daß der Himmel nahe 

fei; fo ruhig wie das Licht des Sonnen= 

untergangs, fo wohlthuend wie die glän= 

zende Stille des Herbftes Thlummerte ihr 

Feines Herz, nur gequält von Schmerz 

um diejenigen, die fie fo. zartlid lebten. 

Denn obgleih. fie zartlih gepflegt 

wurde, und obgleid) das Leben fid, vor 

ihre mit jedem Neize entfaltete, den Liebe 

und ‚KReihthum verfhaffen Finnen, that 

e8 dem Kinde dod nicht leid. zu fterben. 

Sn dem Bude, weldes fie und ihr 

einfaher alter Freund jo viel zufammenz 

lafen, hatte fie das Bild Deffen, der die 
Kindlein zu fid) Fommen Tieß, gefehen und 

in ihr junges Herz geihloffen, und wie 

fie es anblidte und darüber nadfann, 

hatte es aufgehört, ein Bild der fernen 

Bergangenheit zu fein, und wurde zu 

einer lebendigen, Alles umgebenden Wirk- 
Iijfeit. Seine Liebe umfing ihr Findli= 

des Herz mit mehr als fterblidier Zärt- 

lijfeitz; und zu ihm, fagte fie, ginge fie 

in feine neue Heimath. 

Aber ihr Herz flug mit Tiebender 

Treue für Alle, welde fie zurüclaffen mußte 

— für ihren Bater am meiftenz; denn 

Eva, obgleich fie es nie Flar gedacht hatte, 

fühlte Dod heraus, daß er mehr an ihr 

hing, ald alle Andern. Sie liebte ihre 

Mutter, weil fie ein fo Lliebebedürftiges 
Herz hatte, und al’ die Selbftfudt, die 

fie an ihr bemerkte, hatte fie nur betrubt 

und in Vermunderung  gefebtz denn fie 

DBierundzwanzigfies Kapitel, 484 

hatte das unbedingte Vertrauen eines 

Kindes, daß ihre Mutter nit Unredt 
thun Fönne. Sie hatte Etwas, was Eva 

fidy nie erklären Fonntez und fie glitt im- 

mer darüber auf. dem: Gedanken hinweg, 

daß fie am Ende dod Mama fei, und liebte 

fie auf das Zärtlicfte. 

Sie fühlte aud) für die armen: getreuen 

Dienftboten, denen fie wie Tagesliht und 

Sonnenfhein war. Kinder abftrahiren in 

der Kegel nit; aber Eva war ein une 

gewöhnlid, frühreifes Kind, und Alles, was 

fie von den Neben des Shftems, unter 

dem fie lebte, gefehen hatte, war nad) 

und nad tief in ihr gedankennolles, gritz 

beindes. Herz gefunfen. Sie fühlte eine 

unbeftimmte Sehnfudt, Etwas für fie zu 

thun — nit nur fie. zu fegnen und zu 

retten, jondern aud Alle, die mit ihnen 

in gleiper Lage waren — eine Sehnfudt, 

die in einem trauervollen Gegenfaße zu 

der Schwäche der Einnfihen Hülle ftann. 

„oieel Som,” fagte fie eines Tages, 

als fie mit: ihrem Freunde las, „id ver= 

ftehe jedt, warum Sefus für uns fterben 

wollte. 

„Barum, Miß Eva?‘ 
„el ih au den Wunfd gefühlt 

habe.’ 
ie ift das, Miß Eva? — Ich vers 

ftehe es nicht.“ I 

„Id Tann es Dir nidt fagenz aber 

als id) die armen Gelhdpfe aufdem Boote 

fah, Du weißt ja, wie wir hierher fuh- 

ren, von denen einige ihre Mütter und 

Andere ihre Gatten verloren hatten, und 

Andere um ihre Kinder. weintenz und als 

id die Gefhihte von der armen Prue 

hörte — ad war das nidt Ihrediih? — . 

und viele andere zu andern Zeiten, da 

fühlte ih, Daß ich gern fterben würde, 

wenn id) Durd meinen Bon all diefem 

Elend ein Ende madhen Fönnte. Sch würde - 

für fie fterben, Som, wenn id Fönnte!” 

fagte das Kind mit innigem Ernfte, in- 
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dem fie ihre Fleine, fhmale Hand auf die 

feine Tegte. : >= 

Som bettadtete das Kind mit Ehr- 

furdt, und als fie auf den Ruf ihres Bas 

terö hinausglitt, wifdhte er fid) die Aus 

gen viele Male, wie er ihr nadhfah. 

„Ss nust nichts, wenn wir uns Mühe 

geben, Miß Eva bier zu behalten,‘ fagte 

er zu Mammy, der er eine Weile Darauf 

begegnete. ,, Sie hat das Zeihen des 
Herrn auf der Stirn.’ 

„dh je, ja,” fagte Mammy und: ers 

hob die Hände, „id habe es immer ges 

fagt. Sie war nie wie ein Kind, das Le= 
ben fol — e8 war. immer was Liefes 

in ihren Augen. Ih habe es Miffts viele, 

viele Male gejagtz jest wird es wahr — 

wir jehen es Alle — das liebe, Fleine gefege 

nete Lamm!’ 

Eva Fam die Verandaftufen herauf zu 

ihrem Bater gefprungen. E& war pät 

Nahmittags, und die Strahlen der Sonne 

bildeten eine Art Glorie hinter ihr, wie 

fie in dem weißen Kleidve- mit den goldes 

nen. Haar und den. glühenden Wangen 

umd den von der Sluth, des fhleihhenden 

Fiebers unnatiirlie) glänzenden Uugen nd= 

ber Fam. e- 

©&t. Glare hatte fie gerufen, um ihr 

eine Statuette zu zeigen, die er für fie 

gekauft: hattez aber ihre Erf'einung, wie 

fie ihm entgegenfam, madte auf ihn 

einen plöslihen und Ichmerzlihen Eindruck. 

.E5 gibt eine Art Schönheit, die groß, 

aber zugleidy jo hinfällig ift, Daß wir 

nit einmal den Anblick derfelben ertras 

gen Finnen.” Ihr Vater ThloB fie Plöß- 

lid in die Arme und vergaß faft, was er 
ihr hatte Jagen wollen, 

„Liebe Eva, Du befindeft: Did, doc 

heute befjer, niht wahr?“ 

„Pa fagte Eva mit plösliher Fe- 

ftigkeit, „id habe feit langer Zeit Dir 

Manches zu jagen. IH will es Dir jebt 

jagen, ehe ih, Ihwäder "merde.’ 
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St. Clare zitterte, ald Eva fih ihm 

auf den Schooß feste; fie legte den Kopf 

an feine Bruft und fagte: 

„Ss nüst nigts, Papa, ed nod) län- 

ger für mid behalten. zu wollen. Die 

Zeit ift nahe, wo id) Dich verlaffen muß: 

IH muß: Did verlaffen und Fann nie 

wieder Eommen!’ und Eva fhludzte. 

„d, ib bitte Did), Liebes Enden,‘ 
fagte St. Clare mit zitternder, obgleich 

gezwungen heiterer Stimme, ,,Deine 

Nerven find angegriffen, und Du bift in 

gedruckter Stimmung; Du muft Di 

nit foldyen düftern Gedanken hingeben. 

Sieh’ her, idy habe Dir eine Statuette 

gekauft!’ \ 

„nein, Papa,” fagte Eva und hob 

fie fanft weg, „id täufhe Did nit! Sc. 
befinde mid nicht beffer — id, weiß das 

vet gut; und id, muß Gud) bald verlajs 

jen. Meine Nerven find. nidt angegrifz 

men — meine Stimmung ift nit ge= 

drüdt. Wenn e8 nit Deinetwegen wäre, 

Papa, und wegen Meiner Freunde, fo 

wide ic) mid) vollfommen glüdtid fühlen. 

SH wünfge zu Iheiden. — id) fehne mid) 

darnad!! 

„ber Viebes Kind, was hat Dein 
armes Herzen jo Traurig gemaht? Hat 

man Dir nicht Allee gegeben, was Did) 
guelih mahen Eonnte 2’ 

„SG wäre aber doc Lieber im Himz 

mel — nur um. meiner Freunde willen 

möchte id) leben. E& gefhehen fo viele, 

viele Dinge, die mid) traurig maden, und 

die mir. Ihredlih erfheinen. Ic möhte 

Iteber dort fein! Aber Did) möchte ic 

nit werlaffen, es brigt mir faft das 

Herz!” 

„Was madht Did) jo traurig und mas 

fheint Dir fo. fhredlid, Evar‘” 

„id, Dinge, welde geihehen, und bes 
ftändig geidhehen. - Unfere armen Leute 

thun mir Ieidz fie lieben mid fehr, 

any fie find alle gut und freundlich gegen. 
16*
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mid. SH wollte, Papa, fie wären alle 

frei!” 
„Meinft Du denn nidt, Kind, daß 

fie fid) alle ziemlid wohl befinden?“ 

„ber ah, Papa, wenn Dir Etwas 

zuftoßen follte, was würde dann aus ihnen 

werden? Nur fehr wenige Leute find wie 

Du, Papa. Onkel Alfred ift niht wie 

Du, und Mama aud nihtz und dann 

denke Dir nur, der Eigenthümer der ars 

men Prue! Was für gräßlihe Dinge die 

Zeute thun und thun Finnen!” Und Eva 

Ihauderte. 

„xiebes Kind, Du bift bift zu gefühlz 

voll. Sch bebauere, Daß id Dir jemals 

habe folde Gefdhichten anhören Laffen.‘’ 

„ö, das madt mir eben Uncuhe, 
Hapa. IH fol immer ganz glüdlic, Te= 

ben und nie einen Schmerz haben oder 

Etwas leiden, nit einmal eine traurige 

Gefhichte Hören, während mand) arme 

Sefhöpfe ihr ganzes Leben in Schmerz 

und Kummer verbringen. Das Fomnit 

mir felbftfüchtig vor. Sch follte Diefe 
Dinge Eennen — id) follte für fie empfin= 

den. Diefe Saden finken mir immer tief 

in’: Herz, und id habe immer wieder 

Darüber nahgedadt. Papa, läßt es fid) 

gar nit mahen, alle Sklaven frei zu 

‚geben *’’ 

„Das ift eine verwidelte Frage, lieb- 

Tees Kind. Cs Yapt fih gar nit bes 

zteifeln, dap das gegenwärtige Verhält- 

niß ein jehr Ihlimmes ift, und viele Leute 

denken 105 id bin felbft der Meinung. 

SH wünfde aufrihtig, daB Fein einziger 
Sklave im ganzen Lande wäre, aber id) 

weiß nicht, wie fid das bemwerkftelligen 
Kiep.’ 

„Yapa, Du bift ein fo guter Menfd) 

and fo edel und fo Tiebreih, und Du haft 
immer eine Art, die Saden vorzuftellen, 

die jo gut Elingtz Fönnteft Du nicht bei 

Den Leuten herumgehen, und den Berfud) 

machen, fie zu überreden, hierin zu Thun, 
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was vet ift? Wenn id todt bin, Papa, 

wirft Du an mid denfen, und es um 

meineftillen thun. Ich thäte es, wenn 

ich Eönnte.’’ 

„Senn Du todt bift, Eva!’ fagte 

St. Clare Yeidenfhaftlid. ,„D Kind, 

fprid) nit fo! Du bift mein Alles auf 

Erven.” 

„Der armen, alten Prue Kind war 

auch ihr Alles; und dod) mußte fie es 

weinen hören und Eonnte ihm nit hel- 

fen! Papa, diefe armen Gefdhöpfe lieben 

ihre Kinder ebenfo, wie Du mid) Tiebft. 

Ah, the Etwas für fie! Die arme 

Mammy liebt ihre Kinder; id) habe fie 

weinen fehen, wenn fie von ihnen Tprad). 

Und Som liebt feine Kinder; und es ift 

fhreliih, daB joldye Dinge beftändig ges 

Thehen!’’ 

„Mein liebes, liebes Kind, fagte 
St. Clare befänftigend, ,‚weine nir nicht 

und |prid nit vom Sterben, und id 

will Alles thun, was Du wünfgeft. 

„Mund verfprid mir, lieber Vater, daß 

Du Tom frei Yaffen willft, fobald ih — 

und fie hielt inne, und feste dann 30= 
gernd hinzu — ,‚‚nidit mehr bin.’ 

»,>a, liebes Kind, ich will Alles thun 

— Alles, was Du nur von mir verlangen 

Zannft.” 

„Lieber Papa, Tagte das Kind und 
legte feine brennende Wange an die feine, 

„wie fehr id) wünfge, wir Fönnten zu= 
fammengehen.’ 

„Wohin, Tiebes Kind?‘ 

„Zu unferm Erlöfer; es ift fo felig 
und frieplih bei ihm — Alles voller 

Liebe!" Das Kind fprah nachdenklich, 

wie von einem Drte, wo es Ion oft ges 

wegen. ,, Wilft Du night mit, Papa?’ 

fagte Eva. 

St. Glare 308 fie näher an fi, aber 
Ihwieg. \ 

„Du wirft zu mic fommen,‘ jagte 
das Kind mit einem Tone ruhiger Ge= 
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wißheit, den es oft unbewußt anmwenz 

dete. . 

„SG werde Dir folgen. 

Did nicht vergeffen.” 

Der feierliche Abend umhüllte fie tie 

fer und tiefer, während St. Glare Ihweis 

gend dajaf und tie Heine hinfällige Ge= 

ftalt an feine Bruft drüdte. Er fah nicht 

mehr die tiefen Augen, aber die Stimme 

tönte ihm wie eine Geifterftimme; und 

wie in einer Bifton des jüngften Geridhts 

ftieg fein ganzes vergangenes eben in 
einem Augenblid vor ihm empor — die 

Gebete und Hymnen jeiner Mutter — 

fein eigenes früheres Sehnen und Stre= 

ben nad) dem Guten, und zwilhen Dies 

fem und der gegenwärtigen Stunde Sahre 

von Weltfinn und Zweifelfuht und was 

die Leute anftändiges Leben nennen. St. 

Clare fah und fühlte vielerlei, aber fprad) 

nichts aus; und wie es dunkler wurde, 

trug er Eva. in ihr Schlafzimmer; und 

als fie ausgefleidet war, Ihiete er die 

Dienftboten fort, und wiegte fie in feinen 

Armen und fang fie in Schlaf. 

Sc werde 

Funfundywanzigfies Kapitel. 

Der Keine Cvangelift. 

Es war Sonntags Nadmittag. St. 

Glare lag auf einem Bambusfopha in der 

Beranda und tröftete fi mit einer Gi- 

garre. Marie lag auf einem Sopha dem 

auf die Beranda fid öffnenden Fenfter 

gegenüber, dit umfchloffen von einem 

‚Zelt von Durdjfichtiger Gage, um die Mos- 
auitos. abzuhalten, und hielt mit matter 

Hand ein elegant gebundenes Gebetbudh. 

Sie hatte es in der Hand, weil es Sonn- 

tag war, und bildete fi ein, fie hätte 

darin. gelefen, obgleih fie in Wahrheit 
nur mit dem. offenen Bude in der Hand 

eine Neihenfolge von Furzen Mittags- 

falafchen gehalten hatte, 
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MiE Dphelia, die nad einigen: Anz 

firengungen ein Fleines Methodiftenmeeting, 

obgleich) in nicht allzu großer Nähe, zu= 

fammengebragt hatte, war zu diejem 

Meeting gefahren mit Tom ald Kutfder 

und Eva als Begleiterin. 

„, Sa, Auguftin,” fagte Marie, nad 

dem fie ein Weilden gedämmert hatte, 

„ib muß nad der Stadt nad meinem 

alten Doctor Wofey Thikenz ih bin üßer- 

zeugt, ich habe ein Herzleiden.‘‘ 

„un, warum wilft Du nad dem 

Ihiden? Ena’s Arzt fheint mir ein ehr 

geihieter Mann zu fein.’ 

„SG möhte ihm in einem Fritifdhen 
Falle niht trauen,” fagte Marie, „und 
ic) glaube fagen zu dürfen, daß mein Zu- 

ftand Fritif zu werden droht. Sch habe 

die lesten zwei oder drei Nächte darüber 

nadgedadit; id) habe fo arge Schmerzen 

und fo merfwürdige Empfindungen.‘ 

„ih, Marie, Du haft die blauen 

Seufelz id) glaube nicht, daß es ein Herz= 

leiden ift.”’ 

„sd glaube wohl, daß Du es nidt 

dafür Haltft,” fagte Marie, ‚darauf war 

ich gefaßt. Du Fannft beforgt genug fein, 

wenn Eva huftet oder nur im Mindeften 

Flagt, aber an mid) denfft Du nie.‘ 

„Wenn e5 Dir befonders angenehm 

ift, ein Herzleiven zu haben, fo will ic) 

gern verfuhen, zu behaupten, daB Du 

daran Leideft,”/ fagte St. Clare; „aber ik) 
habe das nicht gewußt.” 

„2eun, id) hoffe nur, daß es Dir nicht 

leid thun wird, wenn es Ion zu fpat- ift, 

und Du magft e8 mir glauben oder nicht, 

mein Kummer. über Eva, und die Anftrene 

gungen, weldje mir das Viebe Kind gefo- 

ftet hat, haben das zur Entwidlung ges 

bradt, was ih, Thon längft argwöhnte.! 

Was das für Anftrengungen waren, 

von denen Marie Iprab, dürfte fhmwer zu 

fagen fein. St. Glare machte fi. im 

Stillen diefen Commentar felbft, und
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xaudte als ein harkherziger THrann ru= 

big fort, bis ein Wagen vor der Veranda 

vorfuhr und Eva und Miß Dphelia aus= 

ftiegen. 

Mi Dphelia ging geranenwegs auf 

ihre Zimmer, um Hut und Shawl abzu= 

legen, was fie ftets that, ehe fie ein Wort 

über irgend einen Gegenftand Iprady; wähe 

rend Eva fih auf St. Clare’s Auffordes 

rung auf feine Kniee feste und ihren Bes 

riht über den Gottesdienft, dem fie bei= 

‚gewohnt hatten, abftattete. 

Sie hörten bald Tautes Neden aus 

Mis Dphelia's Zimmer: (weldes, wie das= 

jenige, in dem fie fidy befanden, auf die 

Beranda hinausging) und heftige Borz 

Würfe, die einer Perfon gemaht wurden. 

„Bas für eine neue Beufelei hat 
Topf angerichtet?” frug St. Glare. „An 

dem Larım ift fie [huld, darauf will ic 

wetten!’ 

Und einen Augenblid darauf Srachte 

Mi Dphelia in größter Entrüftung die 

Berbrederin herausgefchleppt. 

„ Kommft Du jest!” fagte fie. „„Sest 

age ih’5 Deinem Herrn.” 
„Was gibt es denn?‘ frug Auguftin. 
„pie Sade ift, daß id mid nicht 

länger. mit diefem Kinde plagen Tann! 

E53 ift nit länger auszuhalten. Hier 

babe ih fie ‚eingefhloffen und ihr ein 

Lied aus dem Gefangbud) zum Auswen- 

diglernen gegeben, und was madt fie? 

fie fpionirt aus, wo ib meinen Schluffel 

hinlege, geht über mein Bureau, holt ei= 

nen Hutbefas heraus und Tchneidet ihn in 

lauter Stüdhen, um Puppeniaden darz 

aus zu maden! So etwas ift mir in mei= 

nem Leben tod nicht vorgefommen.‘ 

„I fagte Ihnen ja, Coufine,” fagte 
Marie, ‚daß Sie fhon die Erfahrung 

maden würden, daß mit diefen Greaturen 

nicht ohne Härte auszufommen ift. Wenn 
es nad meinem Willen ginge,‘ fagte fie 

und warf St. Clare einen 'vorwurfsnollen 
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Bü zu, „Io ließe id das Kind tüdtig 

auspeitfchen; ich ließe es peitichen, bis es 

nit mehr ftehen Fönnte! 

„Daran zweifle idy gar nicht, fagte 

St. Glare. „„Spredt mir nur von fanf- 

ter Frauenherrihaft! Ic habe nicht über 
ein Dusend Frauen Eennen gelernt, die 

nit ein Pferd oder einen Dienftboten 

bald todt gefchlagen hätten, wenn 85: nad) 

ihrem Willen gegangen wäre.” 

„Du kommft: mit Deinem unentfhies 

denen, weidhen Wefen zu Nichts, fagte 

Marie. ,,Die Eoufine ift eine verftäns 

digePerfon und fieht es jest foflar wieid.” 

Mis Dphelia hatte gerade die Fähig- 

feit, in Zorn zu 'gerathen, Die einer ener= 

gifhen Hausfrau zufommt, und die Lift 

und Fahrläffigkeit des Kindes hatten fie 

ziemlich Yebhaft gereizt; gewiß werden viele 

unferer 2eferinnen ;geftehen müffen, daß 

fie in ähnlichen Lagen ganz daffelbe em- 

pfunden hätten; aber Marie’s Aeußerung 

ging ihr Do zu weit, und fie fühlte fic) 

weniger erzürnt. 

„SG möchte das Kind nidt um die 

ganze Welt fo behandeln fehen,‘’ fagte fies 

„aber das weiß ih, Auguftin, id weiß 

nit, was id mit ihr madhen fol. Sch 

habe gelehrt und gelehrt, id) habe geredet, 

bis id müde war; id habe fie geihlagen, 

ih habe fie in jeder denkbaren Weife ges 

fttaft, und dennod) ift fie nody genau fo, 

wie zu. Anfang.’ 

„Komm her, Topp, Du Affe!” 

fagte St. Glare, indem er das Kind zu 

fih rief. 

Topiy Fam näher. Ihre runden, 

glasartigen Augen "glißerten von einer 

Miihung von Furcht und der gemöhnli= 

hen drolligen Schlauheit. 

„Barum führft Du Did fo fäleht 

auf?” fagte St. Clare, der, nit umbin 

Fonnte, über den Ausdrud im er deö 

Kindes zu lädeln. 

„‚Slaub’, ’8 ift mein fhledtes Herz,”
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fagte Topiy mit Demüthigem Ernftez „das 

fagt Miß Feely.’” 

„Weißt Du nit, wieviel Miß Dphes 

lia für Did gethan hat? Sie jagt, fie 

hätte Alles gethan, was fie fi) nur den= 
ten Eönnte.’ 

„> ja, Mafter! alte Milfis fagte 

das aud) immer. Sie hat mid ftärker 

gefälagen und mid, bei den Haaren ge= 

rupft und meinen Kopf gegen die Thür 

geftoßenz aber e8 hat mir nichts genust! 

Sch glaube, wenn fie mir jedes Haar ein= 

zeln herauszögen, würde e8 mir aud) nichts 

helfen — id bin fo bösartig! Ad) ja! ic) 

bin ja blos ein Nigger, weiter gar Nichts.’ 

„is, äh muß fie wohl aufgeben,” 

fagte Miß Dpheliaz ‚ic Fann diefe Plage 

nicht länger aushalten.’ 

„gm, id mödte Dir dod eine Frage 

vorlegen,” fagte St. Glare., 

„und weldher‘’ 

„un, wenn Dein Evangelium nicht 

ftarf genug ift, ein heidnifdhes Kind zu 

retten, weldes Du ganz allein zu Haufe 

bei Dir. haft, was nüst es dann, 'ein oder 

zwei arme Milfiondre unter Saufende von 

folgen Heiden zu fhiden? Ich glaube, 

das Kind ift ein ziemlid richtiges Bei- 

fpiel von dem, was Vaufende der Heiden 

find.” 

MiE Dphelia gab nicht fogleid eine 

Antwort; und Eva, die bis dahin dem 

Auftritte Ihweigend zugefehen hatte, gab 

Topp ein Zeidhen, ihr zu folgen. 

In der Ede der Beranda befand fid) 

ein Fleines Glaszimmer, weldes St. Glare 

als eine Art Lefezimmer benuste; und 
Eva und Sopfy verfäwanden in diefes 
Gemad). 

„Was hat Eva im Sinne?’ fagte 

St. Glare; ‚das möchte ih, doch. wiffen.” 
Und er jhlid fih auf den Zehen hin, 

bob einen Vorhang, der die Glasthür ver= 

hüllte, empor und blidte hinein. Einen 

Augenbli darauf made er, den Finger 
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auf den Mund legend, Mit Dphelia eine 

ftumme G&eberde heranzufommen. Die 

beiden Kinder faßen auf dem Fußboden, 

die Gefihter einander halb zugefehrt. — 

Topfy mit ihrer gewöhnlichen Miene forgs 

Iofer Droligkeit und Gleidhgültigfeitz aber 

ihr gegenüber Eva mit einem von inni= 

gen Gefühl ftrahlenden Gefiht und Thra- 

nen in ihrem Auge. 

„Barum dift Du fo ihleht, Topfy? 

wilft Du nidt lieber verfuden, gut zu 

fein? Haft Du gar Niemanden lieb, 

Topp”, 
u Beig nichts von Liebhaben; habe 

Gandis und fo was lieb, weiter nichts,’ 

fagte Topfy. 

„ber Du haft Deinen Vater und 

Deine Mutter Lieb ?’’ 

„gabe nie nit Bater oder Mutter 

gehabt. Habe das ja Ihon gejagt, Miß 

Eva.” . 

„ih, ih weiß,” fagte Eva traurigz 

„aber haft Du nidt einen Bruder oder 

eine Schwefter oder eine Tante, oder —” 

„Nein, gar nihts nit. — habe nie 
Semand gehabt.‘ 

„ber Topiy, wenn Du nur verfu- 

hen wollteft, gut zu fein, Eönnteft Du —/ 

„Könnte nie was Andresfein, als ein 

Nigger, und wenn id, noch fo. gut wäre; ’’ 

fagte Topiy. „Wenn fie mir die Haut 

abzichen und mid weiß maden Eönnten, 

fo würde ih) e5 verfuhen.” 

„ber die Leute Eönnen Di aud Lieb 

haben, wenn Du fhwarz bift, Sopfy. 

Mis "Dphelia würde Did lieb haben, 

wenn Du gut wärft.’ 

Topfy Vieß das Zurze Laden verneh- 

men, weldes ihre gewöhnliche Art war, 

ihre Ungläubigkeit auszudrüden. 

„Slaubft Du das nit?‘ fagte Eva. 

„einz fie Fann mid nit ausftehen, 

weil ih ein Nigger bin! — Ebenfo gern 

ließe fie fi von einer Kröte anrühren. 

Niemand Fann Nigger Lieb haben, und
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Die Rleine Eoa bekehrt Topfy. 

In diefem Wugenblie vrang ein Strahl wahren Glaubens, ein Strahl himmlifcher Liebe in 
die Sinfternig ihrer Heidnifchen Seele.‘ 
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Nigger Fönnen nichts thun. Mir ifts 

glei, Tagte Topfy und fing an zu 

pfeifen. ; 

„id, Topiy, armes Kind! id habe 

Did Tieb,” fagte Eva mit einem plößlis 

hen Gefühlsausbrud, und legte ihre nünne 
weiße Hand auf Topiy’s Schulter. ,,Sh 
babe Did) Tieb, weil Du'weder Vater nod 

Mutter nod Freunde haft — weil Du 

ein armes mishandeltes Kind bift! SH 

habe Did) Lieb und mödte, daß Du gut 

wäreft, Sch bin fehr Frank, Topfy, und 

id glaube nit, daß id) nod) lange leben 

werde; und es Ihmerzt mid) wirflid, daß 

Du fo bösartig bif.e IH wünjhte, Du 

verfuchteft meinetwegen gut zu fein; id) 

werde nur nod Furze, Zeit bei Dir 

bleiben. ’’ 

Die runden ftehenden Augen des 

fhwarzen Kindes füllten fi mit Sihrä= 

nen; große glänzende Tropfen rollten herz 

unter und fielen auf die Fleine weiße Hand. 

Sa, in diefem Nugenblide hatte ein Strahl 

wirklihen Glaubens, ein Strahl himmli= 

fer Liebe die Naht ihrer heidnifhen 
Seele durdhdrungen! Sie legte ihren Kopf 

zwifhen. ihre, Aniee und meinte, und 
Toludzte, während das fhöne Kind fid) 
über fie beugte, weldes wie das Bild 
eines Engels des Lichts ausfah, der einen 

Sünder zu befehren fucht. 

„me Sopfy!’ fagte Eva, „weißt 

Du nidt, daß Iefus uns Alle gleich Lieb 

hat? Er ift ebenfo bereit, Dich zu lieben, 

wie mid: Cr liebt Did gerade fo wie 

ib), nur nod) mehr, weil er beffer ift. Er 

wird Die helfen, gut zu fein, und Du 

Fannft am Ende in den Himmel Eommen 

und für ewig ein Engel fein, gerade, als 

ob Du weiß wirft. Berenke nur, Topfy! 

Du Fannft einer von jenen Engeln des 

Lichts werden, von denen Dnkel Tom 

fingt.’” 

„26, Liebe Mih Eva! Liebe Mis Eva!’ 
fagte das Kind, ‚id will-es werfuden! ich 
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will e& verfudhen! vorher ift e8 mir im 

mer ganz gleihgültig gemefen.’” 

&t. Glare ließ in diefem Augenblicte 

den Borhang nieder. „ES erinnert mid 

an meine Mutter,” fagte er zu Mig 

Ophelie. ,,E5 ift wahr, was fie mir 

fagtes „Wenn wir die Blinden jehend 

maden wollen, fo müffen wir bereit fein 

zu thun, was Chriftus that — wir müs 

fen fie zu uns rufen und unfere Hände 
auf fie legen.‘ 

36) habe immer ein Vorurtheil gez 

‚gen Neger gehegt, fagte Mif Dpheliaz 

„und es ift Shatfadhe, ic) Fonnte nie aud- 

ftehen, dap mid) das Kind anrührtes aber 

id) dachte nicht, Daß fie es wüßte.’ 

‚‚Ueberlaß das einem Kinde, das wird 
es Thon herausfinden,‘ fagte St. Glarez 

„es läßt fid) ihnen nichts verhehlen. Aber 
id) glaube, daß alle Berfudhe, einem Kinde 

zu nüßen, und alle wejentlihen Wohlthas 

ten, die Du ihm erweifen Fannft, nie einen 

Zunfen  Dankbarkeitsgefühl erweden, fo 

lange diefer Widerwille im Herzen bleibt z : 

e5 ift eine wunderlide Schatfadhe, aber fie 

ift jo.” 

„Sa weiß nicht, wie ih ihr. abhelfen 

foll,” fagte Mip DOpheliaz „fie find’mir 
unangenehm — diefes Kind tnsbefondere. 
Wie Fann ich diefes Gefühl ändern?” 

„,&va fheint nit fo zu: fühlen.’ 

„Nun je, fie ift fo Yiebevol! und do 

ift. fie im Grunde nur Ehriftus ahnlid,‘’ 

fagte Miß Dpheliaz ‚id wollte, ih wäre 
wie fie. Sie könnte mir eine. Lehre geben.’ 

„&s wäre nidt das erfte Mal, wo 

ein Eleines Kind. zur Belehrung eines als 

ten Schülers diente, wenn das geidehen 

follte,” fagte St. Clare.
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Schsundswanzigfies Kapitel. 

Ein Sterbebett. 

„Richt wein’ um Sene, die des Grabes Schleier 

Im L2ebensmorgen unferm Nuge barg.‘ 

Eva’5 Schlafzimmer war. ein: geräus 

miges Gemad, weldes, wie alle andern 

Zimmer des Haufes, auf die breite Bes 

randa hinausging. Auf der einen Seite 

ftieß das Gemad) an die Zimmer von Ba- 

ter und Mutter, auf der andern an Dphes 

:lie’s Zimmer. St. Glare hatte feinem 

Auge und feinem Gefhmad volle Genüge 

gethan, als er diefes Gemad in einem 

Styl ausmöblirte, der mit dent Charakter 
der Perfon, für die e5 beftimmt war, in 

befonderer Harmonie ftand. Die Fenfter 

hatten Vorhänge von rojenrothem und 

weisen Muffelinz der Fußboden war mit 

einem Veppid bededit, Den er nad) einem 

Telbft gezeichneten Mufter — um ein Mit: 

telftü von aufgeblühten Rofen eine Kante 

von Rofentnospen und Blättern — in 

Paris beftellt hatte, Die Bettftelle, die 

Stühle und die Sophas waren aus Bam- 

bus in befonders anmuthigen und phane 

taftiihen Muftern geflohten. Zu Häupten 

des Bettes war eine alabafterne Gonfole 

angebracht, auf welder ein Ihöner Engel 

mit zurücgelegten Flügeln ftand, der eine 

Myrtenkrone in der Hand hielt. Bon dies 

‚jem fielen leichte Vorhänge von rofenro= 

ther Gaze mit Silber geftreift über das 

Bett, die ven Schus vor Mosquitos ga= 

ben, welder in diefem Klima eine unent- 
behrlihe Beigabe zu jedem Nuheplase ift. 

Die zierlihden Bambus=Sophas waren 

-reihlid mit Kiffen von rofenzothem 

Damaft verfehen, während über fie aus 

der Hand von Statuetten Gazenorhänge 

wie die des Bettes herabhingen. Ein 

leihter Ihn geformter Bambustifdh be= 

fand fi, in der Mitte des Zimmers,ivs 

eine parifhe Bafe in der Form get 

Ben Lilie mit ihren Knospe 
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mit Blumen gefüllt ftand. Auf diefem 

Tiihe lagen Eva’s Büder und Spielfa= 

ben, und ein elegant gearbeitetes alaba= 

fternes Schreibpult, weldes ihr Vater ges 

Fauft hatte, ald er jah, daß fie fidy be= 

mühte, fi im Schreiben auszubilden. 

Auf. dem Marmorfimje des Kamins ftand 

eine Ihön gearbeitete Statuette von Ehri- 

ftus, der die Kinplein zu fid, Eommen 
läßt, und "auf jeder Seite Marmoroafen, 

für welde tägliy Blumenfträuße zu bes 

forgen &om’s Stolz; und Freude war. 

Zwei oder drei Bilder von Kindern in 

verfhiedenen Stellungen zierten die Wand. 

Kurz das Auge begegnete überall Bildern 

der Kindheit, der Schönheit und des Fries 

dens. Diefe Eleinen Augen öffneten fi 

nie dem Morgenlichte, ohne auf Etwas zu 

fallen, was dem Herzen beruhigende und 

fhöne Gedanken einflößte. 

Die trügerifche Kraft, welche Eva eine 

furze. Zeit. lang. auftegterhalten hatte, 

fhmwand jest ra dahinz feltener und 

immer feltener. hörte man ihre leichten 

Shritte in der Veranda, und immer öfter 

lag fie auf einer Kleinen Chaifelongue am 

offenen Fenfter, die großen tiefen Augen 

auf die wogenden Wafler des Sees ger 

heftet. 

Einmal gegen Mitte eines Nahmit- 

tags, wie fie fo ruhte, — die Bibel halb 

offen vor fi, und die Fleinen halbdurd= 

fihtigen Finger gleihgültig zwilhen den 
Blättern, hörte fie pIöBlid ihrer Mutter 
Stimme foeltend in der Beranda. 

„Nun was gibt's fhon wieder, Du 
Balg? Was für eine neue Veufelei? Du 

haft Blumen abgeriffen, niht wahr?” 

und Eva hörte einen derben Schlag fchallen. 

„eh, Miffis! fie find für Miß Eva,” 
hörte fie eine Stimme fagen, die fie als 

die Sopiy’s erkannte. 

„Sur Miß Eva! eine Hübfche Entiduls 

ng! Du glaubft wohl, Tie verlangt 

Deinen Blumen, Du nidtönußiger 



Kiggerbalg! Marih fort mit Dir!“ In 

einem Augenblide war Eva aufgeftanden 

und in der Veranda. 

„Ye bitte, meine Mutter! Ich hätte 

die Blumen gern; bitte, gib fie mir; id) 

braude fie no!’ 

„ber Eva, Dein ganzes Zimmer tft 

ja ihon voll.’ 

„SG Fann nicht zu. viel haben,’ fagte 
Eva. ,,opiy, bring” fie mir her.” 

Topfy, die mireifh (und mit gefenf- 
tem Kopfe dageftanden hatte, Fam zu ihr 

heran und überreichte ihr die Blumen. 

Sie that e5 mit einem zögernden und 

verfhämten Bi, der ihrer gewöhnlichen 

Eoboldartigen Kedheit und Lebhaftigkeit 

ganz fremd war. 

„Es ift ein fhöner Strauß!” fagte 

Eva und betradtete ihn. 

Er war etwas eigenthümlid — ein 

glänzend fharlahhrothes Geranium und 

eine einzige weiße Gamelie mit ihren glän= 

genden Blättern. Bei der Zufammen- 

ftellung war offenbar Rüdfiht auf den 

Tarbengegenfas genommen, und die Anz 

ordnung jedes Blattes forgfältig ftudirt. 

Man jah, daß es Topfy Freude machte, 

ald Eva jagte: ,‚Sopfy, Du verftehft 

Blumen fehr Hbf zufammenzuftellen. 

Hier in diefer Bafe habe id Feine Blu- 

men,‘ fagte fie. ,,IG wünfdhte, Du 

beforgteft mir jeden Tag einen Strauß 

dafür.’ 

„un das ift dod wunderlih!’ fagte 

Marie. „Was in aller Welt wilft Du 
Damit anfangen?’ 

„ep nur gut fein, Mama; es ift 

Dir ganz glei, ob e8 Topfy thut oder 

night — nit wahr?” 

„ratürlid, wenn e8 Dir nur gefällt, 

liebes Kind! Topfy, Du hörft, was Deine 

junge Herrin fagtz vergiß nit, es zu 

thun.”’ 

Topfy Fnirte und fhlug die Augen 

nieder; und wie fie fih wegwannte, jah 
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Eva eine große Thräne ihre Ihwarze 

Wange herabrinnen. „Du ftehft, Mama, 

id) wußte, daß die arme Sopiy Etwas 

für mid thun wollte,” fagte Eva zu ihrer 

Mutter. 

„ih Unfinn! fie tut e& mir aus 
Luft am Unrehten. Sie weiß, daß fie 

feine Blume abpflüden fol — fo thut 

fie’8 gerade; das ift die ganze Gefdichte. 

Aber wenn Du willft, daß fie welde pflüten 

fol, fo mag es fo fein.’ 

„Mama, mir Eommt Topfy anders 
vor, als fie früher warz fie verfuht, ein 

gutes Mädden zu werden.’ 

„Dann wird fie lange verfuhen müffen, 
ehe fie wirklih gut wird,’ fagte Marie 

mit einem gleidgültigen Laden. 

„, Kber Du mußt aud) bedenfen, Mame, 

die arme Topfy! 5 ift immer- Seders 

mann gegen fie gewejen.’’ 

„Sewiß nicht, feit fie hier ift. Man 

bat ihr ins Herz geredet und vorgepres 

digt, und Alles mit ihr gemadt, was auf 

Erden nur möglid) war; und fie ift gerade 

fo garftig und wird e8 ftets fein; Du 

Fannft aus diefem Gefhöpf nichts machen!” 

„iber Mama, es tft eine fo ganz 

andere Sade, aufgewadhien zu fein wie 

id, mit fo vielen Freunden und fo vielen 

Saden, die mid, gut und glüdli mad)- 

ten; und aufgewadhfen zu fein wie fie, 

ehe- fie hieher Fam !’’ 

„Sehr wahriheinlid, Tagte Marie 

gähnend. „Mein Gott, wie warm es 
ift 14 

„Mama, glaubft Du nit, daß Topfy 

ein Engel werden würde, fo gut. wie wir, 

wenn fie eine Chriftin wäre?’ 

„Zopfy, was für eine läderlihe Spee! 

Niemand als Du Eönnte jemals auf den 

Einfall Fommen. IH glaube aber do, 

fie Eönnte einer werden.‘ 

„ber Mama, ift nit Gott: ihr Ba= 

ter fo gut, wie unferer? Sft niht Sefus 

ihr Erlöfer 2 
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„Nun das mag wohl fein. Sch ver= 

muthe, Gott hat Alles erihaffen,” fagte 

Marie. ,,Wo ift mein Riedfläfächen? 

„&s ift fo Shane — a! fo fhade!”‘ 

fagte Eva halb zu fi felbft und blickte 

hinaus auf den fernen ©ee. 

„Was ift fhade?” fagte Marie. 

„2, daB ein Menfhenfind, weldes 

ein Engel werden und mit Engeln leben 

fönnte, untergehen muß, ohne daß ihm 

Semand hilft! D Gott!” 

„un, wir Finnen nidts dafürz fi) 

darüber zu grämen, hilft zu nidts! Ich 

weiß nit, was zu thun wäre; jedene 

falle folten wir für unfere Vorzüge dank- 

bar fein.’ 

„Das ift mir faum möglid,’ fagte 

Eva. „Cs thut mir jo weh, wenn id 

an arme Leute denke, die gar Feine haben.’ 

„Des ift feltfam genug,’ fagte Mas 

riez „jedenfalls maht mid meine Neli= 

gion dankbar für meine Borzüge.’ 

„ Mama,’ fagte Eva, „id möchte mir 

mein Haar Thneiden Laffen.’” — 

„»WBozu?’ Tagte Marie, 

„Mama, ih möhte es meinen Freuns 

den zum Andenken fhenfen, ifo lange id) 

es ihnen no felbft geben Tann. Willft 

Du nit Santhen bitten mir die Haare 

zu Schneiden?’ 

Marie erhob ihres Stimme und rief 

MiE Dphelia aus dem andern Zimmer 

herbei. 

Das Kind erhob fi halb vom Kiffen, 
wie fie eintrat, Thüttelte feine goldenen 

Loden herunter und fagte faft Icherzend: 

„Komm, Banthen, fheere die Zimmer!’ 
„Was gibt's hier?’? fagte St. Clare, 

der eben mit verfdiedenen Früchten ein- 

trat, die er fir fie geholt hatte. ° 
„Papa, Lanthen joll mir ein Paar 

von meinen Loden wegjhneidenz; id) habe 

zu viel, und fie mahen mir den Kopf 

warm. Und dann möchte id) ad) einige 

verichenken. ’’ 
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MiE Dphelia: Fam mit der Schere. 

„Nimm Did in At, daß Du fie 

nicht verdirhft,”” fagte der Baterz „‚Ihneide 
fie unten darunter hinweg, daß man es 

nicht fieht. Eoa’s Loden find mein Stolz.‘ 

„> Papa!” fagte Eva traurig. 

„3a, und fie jollen hübfeh bleiben für 
unfere Reife nad) Deines Dnkeld Plan- 

tage, um Better Henrique zu befuden, “ 

fagte St. Clare in fherzendem Tone. 

„, I werde niemals hinkommen, Papa; 

id gehe in ein befferes Land. Ad glaube 

es mir! Siehft Du nidt, Papa, daß. id 

jeden Tag Ihwäder werde?‘ 

„Warum beftehft Du darauf, "Daß 

wir jo etwas Schredlides glauben follen, 

Eva?” fagte ihr Bater. 

„ur weil es wahr ift, Papa; und 

wenn Du ed jeht glaubft — wirft Du 

vielleicht Darüber aud fo empfinden Iernen, 

wie id.’ 

St. Glare preßte die Lippen zufammen 

und betradjtete mit duftern Blicken wie 

langen [hönen Loden, welhe Mi Dphe- 

lie, fowie fie abgefhnitten waren, einzeln 

neben einander auf des Kindes Schooß 

legte. Eva hielt fie in die Höhe, betradje 

tete fie ernft, widelte fie um ihre dünnen 

Singer und blidte von Zeit zu Zeit bes 

forgt ihren Vater an. 

„Es it ganz, wie is geahnt habe,“ 

fagte Marie; ,,das eben hat Sag für 

Tag an meiner Gefundheit genagt, und 

bringt mid ins Grab hinab, ohne da$ 

fid) Semand darum kümmert. Ich habe 
dies lange vorausgefehen. St. Clare, Du 

wirft e8 audy no einfehen, daß ich Recht 

hatte.’ 
„Bas Dir natürlid großen Troft ges 

währen wird!’ fagte St. Glare in einem 

teoenen bittern Tone. 

Marie ftredte fi. auf ein Sopha und 

bededte ihr Gefiht mit einem Battift- 

tafyentud). i 

Ena’s Zlares blaues Auge fhweifte 
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finnend von dem Einen zum Andern. € 

war der ruhige, begreifende Bli einer 

Seele, die der irdifhen Banden Ihon halb 

entledigt iftz ed war offenbar, daß fie den 

Unterfhied zwifhen Beiden fab, fühlte 

und würdigte. 

Ste winfte ihrem Vater mit der Hand. 

€r Fam und feste fi neben fie. 

„Papa, meine Kraft nimmt jeden Tag 

ab, und id weiß, daß id fheiden muß. 

Sch habe einige Sahen zu jagen und zu 

thun, die id nod thun muß; und Dir 

Hörft fo ungern von mir ein Wort über 

diefen Gegenftand. Aber es muß geihe- 

benz; es laßt fi nicht vermeiden. Erz 

laube mir, daß ic es jeht fagen darf.’ 

„Mein Kind, Iprih, fagte St. Clare 

und bededte mit der einen Hand die Aus 

gen und hielt mit der andern Eva’s 

Hand feft. 

„Dann bitte ih Di, alle unfere 
Leute zufammenzurufen. Ih habe ihnen 

einige Dinge zu fagen, die ih ihnen fagen 

muß, fagte Eon. 

„&5 fol gef'ehen!”! fagee St. Clare 
in einem Tone gezwungener Faffung. 

Mis Dphelia fhiete einen Boten ab 

und bald waren fammtlihe Dienftboten 

im Zimmer verfammelt. 

Eva lag in ihre Kiffen zurücgefunfen, 
das Haar hing ihr Iofe um’s Geficht, ihre 

zothen Wangen ftahen peinlih von der 

blendenden Weiße ihrer Gefihtsfarbe und 

ihren abgemagerten Zügen ab, und ihre 

großen, geifterhaften Augen hefteten fi 

auf jeden Einzelnen mit tiefem Ernfte. 

Eine plöslihe Bewegung hatte alle 

Dienftboten ergriffen. Das durdhgeiftigte 

Geftät, die Yangen Haarloden, die abge 

Thnitten neben ihr Tagen, ihres Vaters 

abgewendetes Gefiät und Marie’: Shlud= 

zen rührten auf der Stelle die Empfin= 

dungen einer gefühlvollen und allen Ein- 

Drüden leiht zugänglichen Nacez und wie 

Te eintraten,. blidte Einer den Andern 
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an, feufzte und fhüttelte den Kopf. Cs 

bereite ein tiefes Schweigen, wie bei 

einem Begräbniß. 

Eva ridtete fi empor, und blickte 

lange und ernft jeden Einzelnen an. Alle 

faben traurig und befümmert aus. Biele 

von den Frauen verhüllten ihr Gefiht 

mit der Schürze. 

„Ss babe nah End fhiden Laffen, 

meine lieben Freunde, weil id Eud) Tieb 

habe. SH Habe Eudy Alle lieb, und id) 

habe Eu, Etwas zu Jagen, was Ihr nie 

dergeffen vürft: id) werde Eud) bald ver= 
laffen. Im wenigen Wochen werdet Shr 

mid nicht mehr fehen.” — 

Hier wurde das Kind unterbroden 

von dem lauten Stöhnen, Schludhzen und 

Klagen aller Anwefenden, weldes feine 

Thwadhe Stimme übertönte. Sie wartete 

einen Augenblid, und dann fagte fie mit 

einem Tone, der dem Schluhgen Aller ein 

Ende madter 

„Benn She mid Vieb habt, Dürft 

She mid nit fo unterbreden. Hört, 

was ih Eu zu fagen habe. Sch will 

mit Eud von Euren Seelen  fpreden. 

Biele von Euh, fürdte ih, find fehr 

leihtfinnig. She denkt nur an diefe Welt. 

Aber ih will Euch) Lehren, nit zu ver= 

geffen, daß ed eine jhönere Welt gibt, 

wo Chriftus ift. IH gehe hin, und Ihr 

önnt aud hinfommenz fie ift für Cud 

fo gut, wie für mid. Aber wenn Shr 

hinkommen wollt, jo dürft Ihr nit ein 

träges, leihtfertiges, genanfenlofes Leben 

führen; Ihre müßt Chriften fein. Shr 

müßt bedenken, Daß Seder von Eud ein 

Engel werden und ewig bleiben Eann. 

Wenn Ihr Chriften fein wollt, jo wird 

Chriftus Ex helfen. She müßt zu ihm 

beten; She müßt Iefen —” 

Das Kind hielt inne, fah fie voll Mit- 
leid an und jagte betrubt — 

„eh Gott! Ihr Fönnt niht Iefen, 

Shr Armen!’ und fie verbarg ihr Gefiht
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Das lefe Andenken an die Kleine Evangefine. 

N DEE: N 

ES —z—— =—— u m a 
Eva. „Es ift fein Einziger unter Eudy, der nicht immer gut gegen mich geiwejen ware, und ich möchte Euch chvas geben, das Euch an mich erinnert, wenn Ihr es anfeht. Ich wi Eud) Allen 
eine Lode meines Haares geben, und wenn She fie anfeht, fo erinnert Euch, dag ich Euch Tieb hate und in den HinmeL gegangen bin, und. dag ich Eucdy Alle dort zu fehen wünjche.” 
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in den‘ Kiffen ya Tölndzte, während 

mander erftidite Seufzer von Denjenigen, 

zu denen fie gefptoden, und die auf der 

Flur änieten, ihre nahhallte. \ 

„Ss thut nihts,” fagte fie, nen 

fie ihr Gefiht erhob und hell durd ihre 

Thränen läcelte, „id habe für Eud) ge= 

betet und id weiß, daß Chriftus Euch 

helfen wird, wenn Ihr aud nicht lefen 

fönnt. Berfuht Alle jo gut zu fein, wie 

Shr Eönntz betet jeden. Tags bittet ihn,. 

Eudy zu helfen, und laßt Eudy die Bibel 

fo oft es geht vorlefen; und id hoffe: 

Eudh Alle im Himmel wiederzufehen.‘ 

Ein Amen erklang balblaut won den 

Lippen Som’s und Mammy’s und einiger 

elteren, welde der Methodiftengemeinde 

angehörten. Die Süngern und Gedanken: 

lofern waren für den Augenblic ganz über: 

wältigt, Ihludhzten laut und ließen den 

Kopf auf die Kniee finken. 

„6 weiß, dab She mid Alle lieb 

habt,” fagte Eva. 

„DIa3 9 ja! gewiß. Gott fegne Sie!” 

ertönter es von Allen unwiltfielid als 
Antwort. Be: 

„Sa, id weiß es wohl. Keine ein 
zige Perfon ift unter Eu), die nit ftets 

freundli gegen mid gewefen ift; und ic) 

mödte Eudy Etwas geben, das Eud an 

mid, erinnert, wenn She es betrachtet. 

SH will Eu Sedem eine Lode von meis 

nem Haar Ihenfen,; und wenn Shr fie 

anfeht, fo denft, daß id Eud) gelicht habe 

und in den Himmel gegangen bin, und daß 

i& Euch Alle dort wieder zu fehen hoffe.” 

& ift unmögli, den Anblie zu bes 

fhreiben, wie fie fih mit Shränen und 

Shludhzen um die Fleine Eva drängten 

und aus ihrer Hand die Code annahmen, 

die ihnen als ihr Ießtes Lieheszeihen er= 

Sie fanfen auf die Knie nieder; 

fie Ihludhzten und beteten und Eüßten den 

Saum ihres Kleides; und von den Lip- 

pen der Nelteren ftrömten Kebfofende Worte, 
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vermischt mit Gebeten und Segnungen nad) 

der Weife ihrer empfänglicien Kace. 

Somie einer feine Locke empfangen 

"hatte, gab ihm Miß: Dphelia, weldye die 

Wirkung diefer Aufregung auf ihre Kleine 

Patientin fürdtete, ein Zeihen, das Zim- 

mer zu verlaffen. 

Zulest waren Alle fort, außer Tom 

und Mamnip. 

„Hier, Dnkel Tom, fagte Eva, „ift 
eine. Schöne Lode für Did. D Dnkel 

Tom, id fühle mid) fo 'glüdlid bei dem 

Gedanken, daß ih, Did im: Himmel wies 

derfehen foll, denn: davon bin id über= 

zeugt; und Mammy — liebe, gute, gute 

Mammy!’’ fagte fie und umarmte ihre 

alte. Amme zärtlich; ‚id, weiß, Si wirft 

aud hinkommen.” 

„LH, Miß Eva, ih fehe nidt ein, 

wie id) Leben ol ohne Sie — Fann’s 

nicht einfehen!’’ fagte das treue Gefhöpf. 

„Kommt mir vor, ald'ob Alles auf ein= 
mal zu Grunde ginge!’ Und Mammy 

ließ ihrem wilden Schmerze freien. Lauf. 

MiE Dphelia job Tie und Tom fanft 

aus dem Zimmer und dahte, fie wären 

Alle fortz aber als fie fi umdrehte, ftand 

"Sopiy nod) da. 

„80 bift Du hergefommen 2’ fagte: 

fie überrafgt. 

„Ib war hier,“ fagte Sopfy und 

wilhte fi die Thranen aus den Augen. 
„ed Mis Eva! Ich bin ein böfes Mäde 

hen gewejenz; aber wollen Sie mir nit 

audy eine geben?’ 

na, arme Topfy! Gewiß follft Du 

andy eine haben. Da — jedesmal, wo 

Du fie anfiehft, denke daran, daß id) Did 

lieb habe und wünfde, daß Du ein gutes: 

Madden fein mödteft!” 

„2 Mi Eva, id verfuhe es!’ Bes 

theuerte Sopfy angelegentlih; „„aber Gott,. 
es ift fo fhmwer, gut zu fein! ’s Fommt 

mir vor, als wäre id nit daran ge= 

wöhnt, gar nit,‘ 
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„Sefus weiß es, Sopfy; Du thuft 

ihm leid; er wird Dir helfen.’ 

Die Schürze vor dem Gefiht wurde 

Sopiy Ihiweigend von MiE Dphelia aus 

dem Zimmer gebradit; aber wie fie hinz 

ausging, verbarg fie die Foftbare Lade in 

ihrem Bufen. = 

As Alle, fort waren, mahte Miß 

Dphelia die Thür zu. Diefe würdige 

Dame hatte wahrend des Auftritte mande 

Shräne aus ihren Augen gewifht, aber 

Beforgniß über die Folgen, welde eine 

folde Aufregung bei ihrem jungen Pfleg= 

Ying haben Fönnte, war das vorherrihende 

Gefühl in ihrer Bruft. 

St. Clare hatte die ganze Zeit über 

in derfelben Stellung dagefeffen, die Auz 

gen mit der Hand zudedend. As fie Alle 

hinaus waren, faß er immer nod fo da. 

„Papa!“ Tagte Eva fanft und Legte 
ihre Hand auf’ die feine. 

Er zudte zufammen, gab aber Feine 
Antwort. 

„Lieber Papa!’ fagte Eva. 

„SG Fann nidt,” fagte St. Clare 

und fand auf, „id Fann das nit tra= 

gen! D, Gott der Allmädtige behandelt 

mid, fehr graufam!” und St. Clare fprad) 

diefe Worte mit einem bittern Nahpdrud. 

„Luguftin! hat nit Gott ein Net, 

mit dem, was fein ift, zu thun nad). jetz 

nem Willen?” fagte Dphelta. 

„Dielleiht, aber das madt die Bürde 

nit leichter zu tragen,” fagte er in einer 
teod&enen, harten, thränenlofen Weife, 

wie er fih wegwannte, 

„Papa, Du brihft mie das Herz! 

fagte Eva, indem fie fid) erhob und fid) 

in feine Arme warf; „Dir darfft nidt jo 

denken!” und das Kind fhludzte und 

weinte mit einer Zeidenfhaft, welde Alle 

beunruhigte und den Gedanken ihres Ba= 
ter fofort eine andere Richtung gab. 

„26 Eva — theuerftes Kind! fer ruhig! 

fet ruhig! es war unzedt von mir; e& war 
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gottlos. IH will denfen, was Du willft, 

thun, was Du wilft, nur gräme Did) 
nit fo, — weine nit fo. Ih will 

mid in feinen Willen ergeben; ed war 

gottlos, folhe Neden zu führen.’ 

Eva lag bald wie eine müde Saube 

in den Armen ihres Baterd; und er 

beugte fi über fie und befhmwidtigte fie 

dur) jedes zartlihe Wort, das ihm in 

den Sinn Fam. 

Marie ftand auf und fturzte in ihr 

Zimmer hinüber, wo fie heftige Krämpfe 

befam. 

„Du haft mir Feine Lore gegeben, 

Eva,’ fagte ihr Bater mit melandolifhem 

Lächeln. 

„Ste find alle Dein, Papa,” fagte 

fie lähelnd — „Dein und Mama; und 

Du mußt aud) dem guten Tanthen geben, 

foviel fie will. Ih habe fie bloß unfern 

armen Leuten jelbft gegeben, weil fie fonft 

vergeffen werden Fönnten, wenn id nicht 

mehr da bin; und weil’ich hoffte, fie Eünn- 

ten fih durch ihre Hulfe erinnern... . 

Du bift ein Chrift, nit wahr, Papa?‘ 

fagte Eva zweifelnd. 

„Barum fragft Du mir” 

„DSG weiß nidt. Du bift fo gut, 

daß id) gar nit einfehe, wie Du etwas 

Anderes fein Fannft.’‘ 

„Bas heißt ein Ehrift fein, Eva?” 
„Shriftus vor Allen Lieben,” fagte Eva. 
„Sbuft Du das, Eva?” 
„Sewiß.’ 

„Du haft ihn nie gefehen,‘’ fagte St. 

Clare. 

‚Das mat Feinen Unterfchied,” fagte 
Eva. ,,SG glaube an ihn, und in weniz 

gen Tagen werde ich fehenz‘/ und das 

jugendlihe Gefiht ftrahlte vor inbrunftie 

ger Freude. ; 

St. Clara hwieg. E& war ein Ge- 

fühl, weldes er früher bei feiner Mutter 

gefehen hattez aber er fand Feine. anklinz 

gende Saite in feinem Herzen. 
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Eoa’s Gefundheit nahm won biefem 

Sage an raid ab; ihr nahes Ende war 

nicht länger zu bezweifeln; jelbft das zärte 

Yichfte Auge Eonnte nit mehr blind fein. 

Shr Thönes Zimmer war jest anerz 

Zanntermaßen ein Arankenzimmer und Miß 

SDphelia verrichtete Tag ud Naht die 

Pflichten einer Krankenwärterin — und 

nie lernten ihre Verwandten ihren Werth 

beffer Eennen, als in diejer Eigenfhaft. 

Mit fo tactvoller Hand und fo tactoollem 

Blick, mit jo vollfommener Selhielihkeit 

und Geitbtheit in jeder Kunft, welde Sau: 

berfeit und Bequemlichkeit befördern und 

jede unangenehme Seite der Krankheit nem 

Bi fernhalten Tann — mit einem fo 

vollkommenen Sinn für Zeit, mit einem 

fo Haren, nie aus der Faflung zu brine 

genden Kopfe, mit einem |0 yünftlichen 

und genauen Gedädhtnip für jede Borz 

fohrift der Aerzte — war fie ihnen Alles. 

Diejenigen, weldje über ihre Eleinen Eigenz 

heiten und über ihre der forglofen Unge= 

nirtheit der fünlihen Sitten fo unäbhnlide 

Hedanterie nie Ahfeln gezudt hatten, erz 

Fannten jest an, daß fie die einzige Perz 

fon fei, welde diefen. Poften ausfüllen 

Eönne. Dnkel Som war fehr viel im 

Krankenzimmer. Eva litt jehr an nerod- 

fer Nubelofigkeit, und. e8 war ihr eine 

groBe Erleihterung, wenn fie getragen 

werden Fonnte; und ed war Som’s größte 

Freude, die Aleine jhmwadhe Geftalt auf 

einem Kiffen auf dem Arme zu tragen, 

entweber im Zimmer. herum oder draupen 

in der Veranda; und wenn der erquidende 

Seewind nom See herüberwehte, und das 

Kind fih Frühmorgens am Fräftigften 

fühlte, trug er fie mandmal unter den 

Drangenbäumen im Garten umher, oder 

feste fi mit ihre auf einen ihrer alten 

H läge und fang ihr ihre alten Lieblings- 

Zirdenlieder vor. 

Shr Bater trug fie au oft umher; 

Onkel Tom. 
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aber er war fhwadliger, und wenn er 

müde war, fagte Eva zu ihme 
„ah Papa, laß Tom mid tragen. 

Der Arme! €& madt ıhm Freude; und 

Du weißt, er Eann jest weiter nichts thun, 

und er möhte dod gern Etwas thun!’” 

„Das möchte ih au, Eva,” fagte 

ihre Bater. 

„Sa Papa, aber Du Fannft Alles thun, 

und bift mir Alles. Du liefeft mir vor 

— Du wahft Naht bei mir — und 

Tom hat nur dies Cine und fein Singen; 

und ih weiß aud, daß es ihm leichter 

wird, als Dir. Er trägt mid mit fol= 

der Kraft! 

Der Wunfd, Etwas zu thun,' be 

Thräntte fi nidt bloß auf Tom. Seder 

Dienftbote des Haufes Legte daffelbe Ge= 

fühl an den Tag und that in feiner Weife, 

was er nur Fonnte. 

Das Herz der armen Mammt Eiite 

fi nad ihrem. Liebling; aber fie fand 

weder bei Tag nody bei Naht Gelegen- 

heit, da Marie erklärte, ihr Semüthszus 

ftand fei von der Art, daß fie Feinen Auz 

genblit Nuhe erlangen Fönnez natürlich 

war es gegen ihre Grundfäge, Andere ru= 

hen zu laffen. Swanzig Mal des Nachts 

mußte Mammy aufftehen, um ihr die 

Füße zu reiben, um ihre den Kopf mit 

Haffer zu benegen, um ihr Tafentud zu - 

fuchen, zu fehen, was für ein Lärm in 

Eva’s Zimmer fer, einen Vorhang zuzus 

machen, weil e8 zu heil, oder ihn zu öffe 

nen, weil e8 zu dunkel war; umd den Sag 

über, wenn fie gern ihren Liebling ein 

Wenig mit gepflegt hätte, Ihien Marie 

ungewöhnlich erfinderih in Aufträgen zu 

fein, die fie überall im ganzen Haufe oder 

bei ihr felbft beidäftigtens jo daß nur 

verftohlene Zufammenfünfte und augen- 

Hlicklihes Begegnen möglid war. 

„Ss it eine Pflicht für mic,’ pflegte 

fie zu Jagen, „gegenwärtig ganz befonders 

Sorge für mid zu tragen; denn id) bin 

47
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fo Ihwad), und die ganze Sorge der Pflege 

des geliebten Kindes laftet auf mir.‘ 

„SG habe immer geglaubt, unfere 

Eoufine Hätte Dich diefer Mühe überho= 

ben,” fagte St. Glare. 
„Du Iprihft, wie man e5 von einem 

Manne erwartet, St. Clare — gerade 

als ob eine Mutter der Pflege eines Kinz 

des in einem folden Zuftande überhoben 

werden Fönntez aber es ift ja Alles 

glei — Fein Menih erfennt jemals, was 

id fühle! Id Fann die Sade nit ver: 

geffen, wie Du.’ 
St. Clare lächelte. Du mußt ihn ent- 

Thuldigen, Lefer. Er fonnte nidt anders 

— denn St. Glare Fonnte immer nod) 

lädheln. Denn fo heiter und ruhig war 

die Abfchiedsreife diefer Kinderfeele — 10 

lieblie und duftende Haude trugen die 

Heine Barfe den himmlifhen Küften zu 

— daß man fi unmdglid an den Ges 

danken gewöhnen Fonnte, daB der Tod 

im Unzuge fei. Das Kind fühlte Feinen 

Schmerz — nur eine ruhige fanfte 

Schmwäde, die täglid und faft unmerflid) 

zunahmz und Eva war fo Ihn, fo voll 

Liebe und Vertrauen, fo glüdlid, daß 

Niemand dem befanftigenden Einfluffe ver 

Atmofphare von Unfhuld und Frieden, 

die fie zu umgeben fhten, widerftehen 

fonnte. St. Clare fühlte eine wunder- 

bare Ruhe über fi, Fommen: 3 war 

nicht Hoffnung — die war unmöglid; es 

war nit Nefignatioen — e5 war nur 

ein ruhiges Werweilen bei der Gegenwart, 
die jo Ihön fhten, daß er an gar Feine 

Zukunft zu denken wünfdte Cs war 

wie jener GSeelenfrieden, welden wir in 

beitern Herbftwaldungen fühlen, wenn die 

helle hektifhe Noöthe jhon die Bäume 

färbt und die lesten Blumen noh am 

Bade verweilen; und wir freuen uns nur 

um fo mehr daran, weil wir wiffen, daß 

bald Alles verwelfen wird. 

Der Freund, der am meiften von 
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Eva’s Phantafien und Ahnungen wußte, 

war ihr getrener Diener Tom. Ihm 

fagte fie Alles, womit: fie ihrem Vater 

nit das Herz fhwer maden wollte. Ihm 

theilte fie die geheimnißvollen Winfe mit, 

weldie die Seele fühlt, wenn die Fäden, 

mit denen fie am irdifhen Xeibe hängt, 

Ioderer werden. 

Zulest wollte Tom nit mehr in fei= 

nem Zimmer fhlafen, fondern lag bie 

ganze Nacht in der Außern Veranda, be= 

reit, auf jeden Wink aufzuftehen. 

„Dieel Som, wie bift Du zu der 

Gewohnheit ‘gekommen, tberall und ir- 

gendiwo zu fehlafen wie ein Hund?’ fagte 
Mi Dphelia. ,,Ih Dadhte, Du gehöre 

teft zu den ordentlien Leuten, welde 

gern wie gute Chriften im Bett Liegen?’ 

„Dazu gehöre ih au, Mif Feely,” 

fagte Som geheimnißvoll. ‚Aber jest —’ 
„Run, aber jest?’ 

„Bir dürfen nit laut fpredenz 

Mafter St. Clare will nits davon hd= 

ven; aber MiE Feel), Sie willen, daß 

Semand wad) bleiben muß, bis der Brau= 

tigam Fommt.’’ 

„as meinft Du damit, Tom?’ 
„Sie wiflen, es fteht in der Schrift: 

«Zur Mitternacht aber ward ein Gefhrei? 

fiehe, der Bräutigam Fommt» Und das 

erwarte ich jest jede Nat, Miß Teely, 

— und id Fonnte nit Ihlafen, wo id 

es nit hören au feinen Augen- 

pie” 

„ber Dnkel Tom, aus weldem 

Grunde bift Du diefer Meinung?’ 

„Mi Eva hat es mir gefagt. Der 

Herr Tchiet feine Boten in die Geele. 

SH muß dabei fein, Miß Feely; denn 

wenn diefes gefegnete Kind in das Neid) 

eingeht, werden fie das Shor fo weit 

aufmahen, daß wir alle ein paar Strahs 

Yen von der himmlifhen perelinteiz fehen 

werden, Miß Feen.’ 

‚Dntet Tom, fagte MiE Eva, fie 

5i6- 
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fühlte fih heute Abend Fränfer ald ges 
wöhnlid 2’ 

„ein; aber fie fagte mir heute früh, 
daß fie dem Reihe näher Fomme — das 

wird dem Kinde zugeflüftert, Miß Feely. 

&5 find die Engel — ,‚Drommetenfhall 

vor Morgengrauen, fagte Tom, indem 

er eine Stelle aus einem Lieblingsfirden- 

liede anführte. 

Diefes Iwiegefprad hatte Mit Dphelia 

mit Tom eines Abends zwilden zehn und 

elf Uhr, als fie, nahdem alle ihre Anz 

ordnungen getroffen waren, die Außere 

Shür verriegeln wollte und Tom daneben 
in der dAußern Veranda liegen fand. 

Sie war nit nervenfhwad oder em= 

pfindfamz aber feine feierlihe, aus tief- 

ftem Herzen Fommende Weife machte einen 

großen Cindrud auf fie. Eva war. den 

Nahmittag ungewöhnlid munter und leb- 

haft gewefen und hatte im Bett aufges 

feffen und alle ihre Fleinen Spielfaden 

und  Kleinodien Durdhgefehen, und. die 

Freunde genannt, für welde fie diefelben 

beftimmte; und ihr Benehmen war leb- 

bhafter und ihre Stimme natürliher, als 

man feit Woden gewohnt gewefen. Sshr 

Bater hatte fie des Abends befuht und 

hatte gefagt, Eva erjgeine heute am mun= 

terften jeit ihrer ganzen Krankheit; 

und als er von ihr mit einem Kuffe gute 

Nacht genommen, fagte er zu Miß Dphe- 

lia: ,‚Coufine, wir behalten fie vielleicht 

do nad fie befindet fi entfähieden bef- 

ferz” und er entfernte fih mit einem 

leichteren Herzen, als er feit Wochen ges 

habt hatte, 

Aber um Mitternacht — zu der wunder= 

baren myftifihen Stunde, wo der Schleier 

zwifchen der vergänglihen Gegenwart und 

der. ewigen Zukunft dünner wird, — Fam 
der Bote! 

Erft hörte man Etwas, wie einen 

zafhen Schritt im Kranfenzimmer. 5 

war Mit Dphelia, melde fidy entichloffen 

Sehsundzwanzigftes Kapitel. 518 

hatte, die ganze Nadıt bei ihrem Kleinen 
Hflegling zu waden, und die im Wende- 

punkte der Nacht bemerkt hatte, mas er- 

fahrene Krankenwärterinnen eine Verändes 

rung nennen. Die dußere Thür wurde 

traf geöffnet, und Som, der. draußen 

wahte, war in einem Augenblide auf 

den Beinen. 

„Seh nad) dem Arzte, Tom! verliere 

feinen Nugenblie, jagte Mi Dpheliaz 

und. zugleid ging fie an die Shür von 

St. Glare’s Zimmer und Flopfte. 

„Eoufin,” fagte fie, „„wilft Du ziät 

fommen?” 

Diefe Worte fielen auf fein Herz, wie 

Erdfhollen auf einen Sarg. Warum? 

Sn einem Augenblide war er aufgeftan- 

den und im Zimmer, und beugte fid) über 

Eva, die immer nod fählief. 

Was fah er, daß das Klopfen feines 

Herzens ftocdte? Warum Ipraden die 

Beiden fein Wort mit einander? Du 

weißt e5,: der Du denfelben Aushrud auf 

dem Gefiht der Deinem Herzen theuer- 

ften Derfon gefehen haft — diefen unbe= 

Treiblihen Hofnungslofen, nidit mißzu= 

verftehenden Zug, der Dir fagt, daß Dein 

geliebtes WWefen Dir nit länger anz 

gehört. 

Auf dem Antlis des Kindes war jedod 

fein grauenerregender Zug zu erblidten — 

nur ein feliger und faft erhabener Aus- 

drud — die überfhattende Gegenwart 

geiftiger Naturen, das Herandämmern un- 

fterblihen Lebens in diefer Kinderfeele. 

Sie ftanden fo ftil an dem Bette, 

das jelbft das Piden ver Uhr wie zu laut 

erihhien. In wenigen Minuten Fehrte 

Tom mit dem Arzt zurid. Er trat ein, 
warf einen Bli auf fie und ftand ftumm 

da, wie die Andern. 

„Bann trat die Veränderung ein?’ 

fragte er Leife flüfternd Mik Dphelia. 

„Segen Mitternadt, war die Antwort. 

Bon der Ankunft des Arztes geweckt, 
A7*
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trat jest au Marie Haftig aus dem 
näadften Zimmer. 

„Nuguftin! Goufine! — 0! was tft?“ 
fing fie haftig an. 

„Still! fagte St. Clare mit heiferer 
Stimme; „Ste liegt im Sterben!” 

Mammy hörte die Worte und eilte 

fort, um die Dienftboten zu weden. Bald 

war Das ganze Haus wach — man fah 

Liter, hörte Shhritte, Gefihter voll 

angftvoller Erwartung drängten fid) in der 

Beranda. und blidten mit thränenvollen 

Augen durdy die Glasthürenz; aber. St. 

Clare hörte und fagte nits — er jah 

nur diefen Ausdrud auf dem Gefiht 

der Schlummernden. 

„ih, wenn fie nur aufwachte und 

noch einmal mit mir. Tpräde!’ fagte er, 

und er beugte fi über fie und flüfterte 

ihr ins.-Dhr: „Eva, liebe Eva!” 
Die großen blauen Augen öffneten fic) 

— ein Lächeln flog über ihr Gefidtz te 

veruhte den Kopf zu erheben und zu 

Ipregen. 

„sennft Du mid, Eva?‘ 

„Lieber. Papa, fagte das Kind mit 
einer Lesten Anftvengung und fhlang die 

Arme um feinen Hals. Einen Augenblie 

darauf fanken fie erfählafft wieder heruns 

terz und wie St. Clare den Kopf erhob, 

jeher ein Juden des Vodesfampfes das 

Geftht bewegen — fie rang nad Athem 

und bewegte Frampfhaft die Kleinen 

Handden. 

„> Sott, das ift Ihrelidh,” Tagte 

er, indem "er fi in maplofem Schmerz 

abmwandte und halb bewußtlos Som’ Hand 

dructe. ,,Ud, mein Tom, das gibt mir 

den Ton!“ ; 
Tom hielt feines Heren Hände zwir 

Then den feinen; und während Schranen 

feine dunklen Baden herabftrömten, fah 

er nad Hülfe zu dem hinauf, zu dem er 

hinaufzublien: gewohnt war. 

„Biüte Gott, daß er dem ein Ende 
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maden möge!‘’ fagte St. Clare. ,,Das 

zerreißt mir das Herz!” 

„D, der Herr fei gepricfen! es ift 

oorbei — e8 ift vorbei, lieber Mafter!”’ 

fagte Tom; ,‚feben Sie hin.” 

Das Kind lag erihöpft und Feudhend 

auf den Kiffen — die großen Klaren Au= 

gen waren ftarr empor gerichtet. Ad, 

was fagten diefe Augen, die fo viel vom 

Himmel redeten? Die Erde und ihr 

Schmerz waren vorüber; aber fo feierlich), 

fo geheimnißvoll fah das Geficyt im fei= 

nem feligen Glanze aus, Daß es jelbft das 

Schludzen des Schmerzes zum Schweigen 

bradite. Sie. drängten fid) in athemlofem 

Schweigen um fie herum. 

„Eva!“ flüfterte St. Clare. 

Sie hörte nidt. 

„> Eva, fage uns, was Du fiehft! 

Was fiehft Du?’ fagte ihr Vater. 

Ein heiteres, feliges Lächeln flog über 
ihr Gefiht, und fie fagte mit bredender 

Stimme: „DI Liebe — Freude — Freier 

den!’ jeufzte fie nody ein Mal und ging 

vom Tode ins ewige Leben über! 

„eb wohl, geliebtes Kind! Die ftrah- 

lenden ewigen Shore haben fi hinter 

Dir gefhloffenz wir werden: Dein TLieb- 

licyes Antliß nie wieher fehen. D wehe 

denen, die Deinen Eingang in den Him- 

mel beobachtet haben, wenn fie erwaden 

und nur den Falten grauen Himmel des 

Alltagslebens finden, und Du haft fie auf 

ewig verlaffen!’ 

Siebenundywanzigfies Anpitel. 

„Dies ift das Lebte auf Eiden. — 

Sohn D. Mans. 

Die Statuetten und Bilder in Eva’ 

Simmer waren mit weißen Süchern ver= 

hult, und nur leifes Athemholen und ges 

dämpfte Schritte hörte man dort, und 

das Lit ftahl fic) feierlich vucd die theil- 

weis geihloffenen Fenfter. 
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Das Kind lag feuchend auf feinenigifen — ganz erichöpft, die großen Haren Augen zum Himmel gekehrt und ftarr. Ach, was, fagten diefe Augen, die fo viel vom Himmel veveten? Die 
Erde und ihr Schmerz waren vorüber ; aber jo feierlich, fo geheimnißvoll jah das Geficht in feinem feligen Glanze aus, daß es jelbft das Schluchzen des Schmerzes zum Schweigen brachte. 
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Das Bett war weiß verhangen, und 

unter der rubenden Engelögeftalt Tag ein 

Ihlummerndes Kind, Ihlummernd, um 

nie wieder zu erwaden. 

Sie lag da in einem der einfachen 

weißen. Kleider, die fie, als fie noh am 

Leben war, zu tragen pflegte. Der rofen- 

farbene Reflex der Borhänge warf auf 

die eifige Kälte des Vodes eine fanfte 

Wärme. Die fhweren Augenwimpern ruhe 

ten auf der reinen Wange; der Kopf war 

ein Wenig nad einer Seite geneigt, wie 

im natürlihen Schlafe, aber über jeden 

Zug des Gefidhts war der hohe himme 

Kiihe Ausdeud verbreitet, das Gemifh 

von Berzüdung und ruhigem Frieden, 

weldes zeigte, Daß es Fein irdifher Schlaf 

war, fondern die lange, heilige Nube, 

welde der Herr Denen gibt, die er 

lieb bat. 

Für folde, wie Du bift, geliebte Eva, 

gibt eö Feinen Tod! weder die Naht noch 

den Schatten des Todes; nur ein fo glän- 

zendes VBerfhmwimmen, wie wenn Der Mor= 

genftern im goldenen Frühliht. aufgeht. 

Dein ift der Sieg ohne die Shlaht — 

die Krone ohne den Kampf. 

©p Hadte St. Clare, als er mit über- 

einandergefhlagenen Armen vor der Leiche 

ftand und fie betraditete. Ach! wer wagt 

zu jagen, was er dadhte? Denn von der 

Stunde an, wo Stimmen im Sterbezim- 
mer gejagt hatten: ‚Sie ift verichieden,”’ 

war Alles um ihn ein wüfter Nebel ges 
weien, eine fehmere Dämmerung des 
Shmerzes.- Er hatte Stimmen an fein 

Dhr Ihlagen hören; er war gefragt wor= 

den und hatte geantwortet; fie hatten ihn 

gefragt, wann das Begräbniß fein und 

wo fie begraben werben folle; und er 

hatte ungeduldig geantwortet, daß ihm 

das einerlei fei. 

Adolf und Rofa hatten das Sterbe= 

zimmer eingerichtet; fo leidhtfertig, lau= 

nenhaft und Eindiih fie aud im Allges 
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meinen waren, fo waren fie dod wei 

berzig und voller Gefühl; und während 

Mis Dphelia für die allgemeine Drobnung 

und Sauberkeit forgte, verdankte man 

ihren Händen die fanften poetilhen Schat= 

tirungen, welde dem Sterbezimmer das 

finftere und unheimlide Ausfehen nahe 

men, das zu oft ein Leichenbegängnig in 

Nexengland auszeichnet. 

E5 ftanden immer nod Blumen im 

Zimmer — qlle weiß, zart und wohlties 

hend, mit zierlidhen, trauernden Blättern. 

Auf Eoa’5 Fleinem mit einer weißen Dede 

überzogenen Tifhchen ftand ihre Liehlings= 

vafe mit einer einzigen weißen Mooötofen- 

Enospe. Die Falten der Draperien und 

der Vorhänge hatten Adolf und Rofa mit 

dem feinen Blict, der ihrer Nace eigen- 

thümlid) ift, geordnet und wieder geord- 

net. Selbft jest, wo St. Clare nadı= 

denflid, daftand, Fam die Kleine Nofa mit 

einem Korbe weißer Blumen mit vorfid= 

tigem leifem Schritt in das Zimmer. Sie 

trat zurüd, als fie St. Glare erblidte, 

und blieb ehrerbietig ftehen; aber da fie 

fah, daß er fie niht bemerkte, Fam fie 

näher, um die Leidhe zu fhmüden. St. 

Clare fah fie, wie in einem Traume, 

während fie zwifhen die zarten Händen 

einen Ihönen Gapjasmin ftedte und mit 

bewundernswürdigem Gefhmak andere 

Blumen rund um das ganze Lager anz 

brachte. 

Die Thür ging wieder auf, und Topfy 

mit vom Weinen geihmwollenen Augen er= 

fhien, Etwas unter der Schürze verftecit 

haltend. Noja madte eine rafıhe abmehs 

rende Geberde; aber Sene trat einen 

Shhritt ins Zimmer herein. 

„Du mußt hinaus,” fagte Rofa mit 

fharfem beftimmten Flüftern: „Du haft 

bier Nits_ zu Juden.’ 

„Do bitte, lad mih! Ih habe eine 

Blume mitgebraht, — eine fo hübfche 
Blume!’ fagte Topfn und hielt eine halb 
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aufgeblühte Sheerofenfnospe empor. ,,‚Laß 

mid nur die einzige hinlegen.” 

„Marie fort!” fagte Rofa nod) ente 
Tchiedener. 

„Sie fol bleiben!’ fagte St. Elare 

plögli mit dem Fuße ftampfend. „Sie 

Toll hereinfommen.’’ 

Rofa entfernte fid rafh, und Topiy 

trat ans Bett und legte ihre Blume zu 

Füßen der Leihe; dann warf fie fi 

»ldslih mit einem Schrei wilder Ber- 

zweiflung neben Dem Bett nieder und 

weinte und ftöhnte laut. 

MiE Dphelia Fam in das Zimmer 

geeilt und verfudhte fie aufzuheben und 

zu beruhigen, aber vergebens. 

„> MiE Eva! u Mi Eva! ih 

wollte, id wäre au todt — ja gewiß!’ 

&5 lag eine wilde herzzerreißende DBer- 

zweiflung in diefem Auffhreiz das Blut 

f$o$8 in St. Glare’5 weißes marmorgleidhes 

Gefiht, und die erften Thränen, die er 

feit Eva’5 Tode geweint,"ftanden ihm in 

den Augen. 
Steh auf, Kind!” fagte Miß 
Dphelia mit fanfterer Stimme: ,, weine 

nit jo. MiE Eva ift im Dimmel; fie 

ift ein Engel geworden.’ 
„ber id Eann fie nicht fehen!’ fagte 

Soply. ,,SG werde fie nie wieder jehen! 

und fie fing wieder an zu Ichludizen. 

Ale ftanden einen Augenbli Lang 

fchmeigend da. 

„Sie fagte, fie Hätte mid) lieb, 
lagte Topfy — „Das hat fie gefagt! o 

Gott, 9 Gott! Ih Habe nun Niemanz 

den mehr, — Niemanden !’’ 
„Das ift nur zu wahr, fagte St. 

Clare; ,‚aber bitte,’ fagte er zu Miß 

Dphelia, „verluhe Du, ob Du das arme 

Gefhöpf nicht tröften Fannft.” 

„SG wollte, ih wäre gar nicht ge= 

boren, fagte Sopfy. ,„C& lag mir gar 

nıhts daran, auf die Welt zu Fommen, 

und ih fehe gar Eeinen Nugen dabei.’ 
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Mis Dphelia hob fie fanft, aber feft 

vom Boden auf und nahm fie mit in ihr 

Zimmers; aber dabei fielen ihr ein Yaar 

Shränen aus den Augen. 
„Zopiy, Du armes Kind,‘ fagte fie, 

ald fie diefelbe in ihr Zimmer führte, 

„‚verzweifle nigt! Ich Fann Dich lieben, 

obgleih ih nicht bin, wie das’ geliebte, 

felige Kind. Ih hoffe, ih habe durd 

fie ein Wenig von der Liebe unfers Hei= 

lands gelernt. IS Fann Did) lieb haben; 

id) werde Dich Lieben und verfuhen, Dir 

beizuftehen, daB Du: eine gute Chriftin 

tirft.” 

Mis Dphelia’s Stimme fügte mehr 

als ihre Worte, und mehr nod) als Diele 

fagten die ehrligen Thränen, welde aus 

ihren Augen ftrömten. Bon diefer Stunde 

an erlangte fie einen Einfluß auf das 

Gemüth des verlaffenen Kindes, den fie 

nie wieder verlor. 
„D meine Eva, deren Furze Spanne 

Zeit auf diefer Erde jo viel Gutes be= 

wirkt hat,” dahte St. Glare, „‚welde 
KRehenihaft werde id von meinen vielen 

Sahren abzulegen haben?’ 

‚Eine Weile lang hörte man Teifes Ge= 

flüfter und Shritte im Zimmer, wie Ei- 

ner nad dem Andern: hereinfhli, um 

die Leibe zu fehen; und dann kam der 

Eleine Sarg; und dann war das Begräb- 

nie, und Wagen fuhren vor der Thür 

vor und Fremde Famen und festen fid) 

nieder; und man fah weiße Schärpen und 

Bänder und Kreppfäleifen, und Srauernde 

in Ihwarzem Krepp; und e5 wurden 

Worte aus der Bibel gelefen, und Ges 

bete gefprohen; und St. Clare bebte und 

ging herum und bewegte fid), wie Einer, 

der jede feiner Thränen .vergoffen hat. 

Bis zulegt erblidte er nur.einen Gegen= 

ftand, den goldenen Lodenkopf im Sarge; 

aber dann fah er, wie das Such darüber 
gebreitet und der Dedel des Sarges vere 

föloffen wurde; und er ging mit, als fie
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nem Fleinen Fle& hinten im Garten ;. und 

dort neben der, Moosbanf, wo fie und 

Tom fo oft mit einander gefproden und 

gefungen und gelefen hatten, war das 

feine Grab. St. Clare ftand neben dem- 

felben — fhaute mit Ieerem Blick hinabz 

er fah,, wie fie den Eleinen Sarg hinun- 

terließen; er hörte undeutlih die feier- 

lien Worte: ,, Sch bin die Auferftehung 

und das Leben; wer an mid) glaubet, 

der wird nicht fterben, fondern das ewige 
Zeben habenz’ und wie die Erde darauf 

geworfen wurde und das Feine Grab aus= 

füllte, Fonnte er es nit für wahr halten, 

daß fie jeine Eva hier vor Jeinen Augen 

verfhartten. 

Und fo war es aud nidt! — nidt 

Eva fondern nur den Ihwaden Keim der 

ftrahlenden unfterblien Geftalt, in der 

fie nod erjheinen wird an dem Vage 

Shrifti unferd Herrn. 

Und fie waren Alle fort, und die Leid» 
tragenden Zehrten Alle zurid nad dem 

Haufe, das fie nit mehr fehen folltez 

und aus Mariens Zimmer war das Licht 

ausgefperrt, und fie lag auf dem Bett 

und Ihluhzte und ftöhnte in unbezwinge 

lihem Schmerz, und rief jeden Artgenblid 

nad, allen ihren Dienftboten. Natürlich) 

hatten diefe Feine Zeit zu weinen — 

wozu audy? der Schmerz war ihr Schmerz, 

und fie war feft überzeugt, daB Niemand 

auf Erden ihn fo wie fie fühlte oder füh- 

len Fonnte und wollte. 

„St. Clare vergoß Feine Tchräne,”” 
fagte fie; ,,er iympatbifiete nit im Min 
deften mit ihr; es fei wirklid, wunderbar 

zu. denken, wie hartherzig und gefühllos 

ex. fein müffe, da er doc jedenfalls wiffe, 

wie fie leide.’ 

So fehr find die Menfdhen die Skla- 

ven ihrer Augen und Dhren, daß viele 

von den Dienftboten wirflih „glaubten, 

Miffis leide bei Weitem am meiften bei 
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diefer Gelegenheit, vorzuglid da Marie 

jest Anfälle von Hufterifhen Krampfen 

befam, und nad dem. Arzt Ihidte, und 
erklärte, fie liege im Sterben; und das 
Laufen und Rennen und das Herbeifhlep- 

pen von Wärmflafhen und das Warme 

maden von Planell und das Neiben und 

der allgemeine Lärm, den diefe Anfälle 

verurfahten, waren eine wahre Zetz 

ftreuung. 

Tom jedod hatte ein Gefühl in fei= 

nem Herzen, das ihn zu feinem Herren 

bhinzog. Er folgte ihm traurig und fehne 

fühtig, wohin er gings; und wenn. er ihn 

fo blaß und ruhig in Eva’s Zimmer über 

ihrer aufgefälagenen Kleinen Bibel fisen 

fah, obgleih er einen Budftaben oder 

fein Wort darin erkannte, da fah Som 

in diefem ruhigen, ftarren, thränenlofen 

Auge größeren Schmerz, ald in allem 

Seufzen und Sammern Mariens. 

In wenigen Tagen Fehrte die Bamtlie 

&t. Glare wieder nad der Stadt zurüd; 

denn Auguftin verlangte in der Nuhe- 

lofigfeit des Schmerzes nad) einer andern 

Umgebung, um feinen Gedanken eine ans 

dere Nihtung zu geben. So verließen 

fie denn Haus und Garten mit dem Flei= 

nen Grabe und begaben fd) wieder nad) 

Keusrleans, und St. Glare bewegte fid) 
geihaftig auf den. Strafen und war. bes 

ftrebt, die Kluft in feinem Herzen mit 

Eile und Rührigkeit und Drtsverdnderun- 

gen auszufüllen; und Leute, die ihn auf 

der Straße fahen oder ihm auf dem Cafe 

begegneten, erfuhren den DBerluft, den er 

erlitten, nur durd den Flor um feinen 

Hutz denn er lächelte und fherzte und 

Yas die Zeitungen und unterhielt fi) über 

Holitit und beforgte Gejhäftsangelegen= 

heiten; und wer Fonnte wiffen, daß diefe 

ganze lächelnde Außenfeite nur eine hohle 

Schale um ein Herz fei, das ein dunkles 

und ftilles Grab war. 

„Mr.St.Glare ift ein eigener Mann," 
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fagte Marie zu Mit Dphelia in Flagen- 

dem Bone. ,,ISh glaubte immer, wenn 

er Etwas auf der Welt liebte, jo fei es 

unfere thenere Eva; aber er fdeint fie 

fehr leiht zu vergeffen. Ih Fann ihn 

nie dazu bringen, von ihr zu Ipreden. 

Sch glaubte wahrhaftig, er würde mehr 

Gefühl zeigen!” 

„Stile Waffer find oft die tiefften, 
habe id) immer fagen hören,’ fagte Mit 

SDphelia orakelhaft. 

ah das glaube ih gar nidtz das 

ift Ules nur Nederei. Wenn Leute Ges 

fühl haben, fo werden fie 8 zeigen — fie 
fönnen nidyt anders; aber es tft immer 

ein großes Unglüc, viel Gefühl zu befigen. 

Ich wollte Lieber, id hätte eine Natur, 

wie St. Clare. Meine Gefühle nagen 

mir fo am Herzen!” 

„ber gewiß, Miffts, Mafter St. Clare 

wird fo mager wie ein Schatten. Sie 

fagen, er effe gar nidts,” fagte Mammy. 

„SG weiß, dab er Mif Eva nit ver- 
gißtz Das Fann Niemand — das liche ge= 

fegnete Wefen!’ feste fie Haan und 

wilhte fi) die Augen. 

„un jedenfalls nimmt er aan Feine 

Nucfiht auf mid,” fagte Marie; „er 

hat mir Fein Wort der Sheilnahme ges 

fagt, und er muß dod) wiffen, wieviel 

mehr eine Mutter fühlt, als es einem 

Manne je möglich ift.” 

„Das Herz Eennt feine eigene Bits 

terkeit,” fagte MiE Dphelia mit Ernft. 

„Das denfe ich eben aud. Sch weiß 

tedt gut, was ich fühle — Fein anderer 

Menich Iheint es zu wiffen. Eva errieth 

es mandmal, aber fie ift niht mehr!’ 

Und Marie legte fih zurik in ihrem 

Sopha und Ihludzte troftlos. 

Marie war eine von den unglüdlic 

conftituirten Sterblihen, in deren Augen 

Alles, was für immer verloren ift, einen 

Werth annimmt, den e& nie hatte, fo 

lange fie im Befi deffelben waren. Was 
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r fie befaß, Ichien fie nur zu befisen, um 
Fehler darin zu finden; aber jo wie es 

nit mehr vorhanden war, fo legte fie 

einen ungemeffenen Werth darauf. 

3u gleiher Zeit mit diefem Gefpräd 

in der Wohnftube fand ein anderes in 

"der Bibliothek St. Clare’s ftatt. 
Tom, der feinem Herrn beftändig vol= 

ler Unruhe Schritt für Schritt nadhging, 
hatte ihn einige Stunden vorher in die 
Bibliothek gehen fehen; und nadpem er 

vergeblid) gewartet hatte, ob er wieder 

herausgehen werde, befhloß er, fid) etwas 

darin zu thun zu madhen. Cr trat leife 

ein. St. Glare lag auf einem Sopha am 

hintern Ende des Zimmers. Cr Yag auf 

feinem Gefiht und Eva’s Bibel lag auf- 

geihlagen nicht weit von ihm. Tom ging 

zu ihm hin und blieb vor dem Sopha 

fiehen. Er zögerte; und wahrend er nod 

zögerte, erbob fih St. Clare yplöslich. 

Das ehrlihe Geftht jo voller Schmerz 

und mit einem fo flehenden Ausdrude 

von Liebe und Sheilnahme fiel feinem 

Herrn auf. Er legte feine Hand auf die 

Tom’s und beugte fid mit dem Koyfe 

darüber. 

„Ih, Tom, die ganze Welt ift |fo 

leer wie ein hohles Ei.’ 

„Sb weiß e8, Mafter — id weiß 

e5,' fagte Tom. ,,Aber ad, wenn Mas 
fter nur hinauffehen wollte — hinauf, 

wo unfere liebe Miß Eva ift — hinauf 

zu dem lieben Heren Sefus!’’ 

„ed, Tom! id blide hinaufz aber 
das Schlimmfte tft, daß ih gar nidts 

oben fehe. Sch wollte, ic) Fönnte was 

fehen.’ 

Tom feufzte hwer. 

„Cs Iheint Kindern und armen ehr= 

lien Burfhen, wie Du bift, gegeben zu 

fein, zu fehen, was wir nidt fehen,‘ 

fagte St. Clare. ,,Woher Eommt das?’ 

„Du haft foldes verborgen vor den 

Weifen und Klugen, und hafts offenbart
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den Unmündigen,” fagte Tom halblaut 

vor fih Hinz „ja, Vater, alfo war e5 

wohlgefällig vor Dir.’ 

„Zom, id glaube niht — id Fann 

nidt glauben; id habe.mir das Zweifeln 

angewöhnt,‘” fagte St. Glare. ,,IH 

möhte diefer Bibel glauben, und id) kann 

nidt.” 
„Suter Mafter, beten Sie zu dem 

guten Gott: Ich glaube, Lieber Herr, hilf 

meinem Unglauben!’’ 

„Wer weiß Etwas von Etwas?” fagte 

St. Clare, zu fid) felbft, während feine 

Augen träumerifh berumfchmweiften. „War 

alle diefe Ihone Liebe und Treue nur .eine 

von den ewig wechlelnden Phafen menjdhe 

lihen Gefühls, die auf nihts Wirklihem 

beruhen und mit dem lesten Athemzuge 

vergehen? und gibt e5 Feine Eva mehr — 

feinen Himmel — feinen Chriftus — 

Kidtse 

„ih, lieber Mafter, wohl gibt es 

nod) Etwas! Ich weiß ed; id bin davon 

überzeugt,’ fagte Som und fank auf die 

sKniee. ,,Lieber, lieber Mafter, glauben 

Sie!’ 

„Woher weißt Du, daß es einen Chri= 

ftus gibt, Tom? Du haft nie den Herrn 

gefehen.”‘ 

„Ss habe ihn in meiner Seele ge= 

fühlt, Mafter — fühle ihn jest! D, Mas 

fter, ald man mid) wegverfaufte von mei= 

ner Alten und den Kindern, war ich. faft 

ebenfo verzweifelt. E& war mir, ald 

wäre Nidhts mehr übrig auf der Welt; 

und dann fiand der gute Herr bei mir 

und fprad: „Fürdte Did nicht, Tom!’ 
und er bringt Liht und Freude in die 

Seele des Armen und maht, daß Alles 

Friede wird; und id fühle mid) fo glüd- 

lid und liebe Severmann, und bin bereit 

Des Herrn zu fein, und des Herrn Willen 

geihehen zu laffen, und dorthin zu ges 

ben, wohin mid der Herr fendet.. Ich 

weiß, daß das niht von mir Fommen 
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Eonnte, denn id) war ein armes. unglüd- 

liches Menfhenkind; es. Fam von dem 
Herrn; und ich weiß, Daß er es aud für 

Mafter thun wird.’ 

Som fprah . mit reihlih fließenden 

Shränen und halb'erftieiter Stimme. St. 

Glare legte den Kopf auf feine Schulter 

und drücte die harte, treue, [hwarze Hand. 

„Som, Du Liebft mi?’ fagte er. 

„,I& gebe.-heute no mein Leben bin, 
wenn ih Mafter nod als guten Chriften 

fehen Fönnte.’’ 

„mer, thöridhter Burfhel’” fagte 

St. Elare und erhob fi bald. „Sch bin 

nit werth, von einem guten ehrlichen Herz 

zen, wie Deines ift, geliebt zu werden.” 

„>, Mafter, es liebt Sie nod Ies 
mand — der gute Herr Sefus liebt Sie.’ 

„Woher weißt Du das, Tom?” fagte 

&t. Glare. 

„6 fühle es in meiner Seele. D, 

Mafter! Die Liede Chrifti, die beffer ift 

als alles Wiflen. 

,Merkwürdig!”” fagte St. Clare, in- 

dem er fid abmwendete, ‚daß die Ge- 

fdhidhte eines Menihen, der vor 1800 Jah 

ren Yebte und ftarb, Mande heute nod) 

fo rühren Fan. Uber er war Fein Menfc,‘ 

feste er plöslih hinzu. ,, Kein Men 

bat je eine fo dauernde und Tebendige 

Macht befeffen! D, daß ich glauben Eönnte, 

was mir meine Mutter lehrte, und beten, 

wie id ald Scnabe gebetet habe! ’’ 

„Denn e5 Mafter erlaubt,’ fagte 
Tom. „Mit Eva las das hier jo wun= 

derihön. Sch wollte, Mafter wäre jo gut, 

es zu lefen. Sch höre jest faft gar nichts 

mehr lefen, feitvem Miß Eva nicht mehr ift.”‘ 

Das Kapitel war das elfte im Evans 

gelium Sohannes — die rührende Erzähs 

lung von der. Auferwedung des todten 

Lazarus. St. Clare las es I.ut, und 

mußte oft innehalten, um Empfindungen 

nieberzufämpfen, welche der. herzergreifende 

Snhalt der Sefhichte in ihm erregte.
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Som Fniete mit gefalteten Händen und 

mit einem begeifterten Ausprud von Liebe, 

Bertrauen und Verehrung auf feinem ftils 

len Gefidt. 
„Som, fagte fein Herr, „Dir ift 

das Alles wirktid 1” 

„3% Tann e5 eben jehen, Mafter,” 

fagte Tom. 

„Schwolkte, ic) HätteDeineXlugen, Som.‘ 
„Ib wolte bei dem lieben Gott, 

Mafter hätte fie! 

„ber, Tom, Du weißt, daß ich viel 

‚mehr weiß, ald Du; wenn id Dir nun 

fagte, daß ic nicht an die Bibel glaube?” 

„ib, Mafter,” fagte Som und hielt 

mit flehender Geberde die Hände empor. 

„Würde das nit Deinen Glauben 

etwas erfhüttern, Som?‘ 
„Niht ein Bishen,” fagte Tom. 
„Aber Tom, Du mußt wiffen, Daß ih 

viel mehr weiß, ald Du.‘ 

„DD, Mafter, haben Sie nit eben 
gelefen, wie er e5 vor den Weifen und 

‚Klugen verbirgt und den Unmündigen ofz 

fenbart? Aber Mafter. jprah niht im 

Ernft, gewiß nit?” frug Som voll bans 

ger Sorge. 

„nein, Tom, e5 war nit mein Ernft. 

Ich glaube nit, daß es nicht wahr ift, 

und id) glaube, es ift Grund da zu glaus 

ben, aber dennod Fann id niht. ES ift 

eine fhlimme Gewohnheit von mir, Tom.’ 

„Denn Mafter nur beten wollte.’ 
„Woher weißt Du, daß ich nicht bete, 

Tom?‘ = 

„Betet Mafter mandhmal?’” 

„Sb würde beten, Tom, wenn Ies 
mand da wäre, wenn ih bete! Wbpr es 
ift mir ftets, als fprade ich in die leere 

Luft. Uber bete Du, Tom, und zeige 

mir, wie ic beten fol.’ 

Tom’s Herz war voll; er fhüttete es 

im Gebete aus, wie Wafler, das ein Damm 

lange zurüdgehalten hat. Eine Sade war 

Far genug: Von glaubte, es höre ihn 
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Iemand, mochte Semand da fein oder 

nigt. Ia, St. Clare fühlte fi felbft 

auf der Zluth feines Glaubens und Ger 

fühle faft bid an die Shore des Himmels 

getragen, den er fid fo lebendig vorzu= 

ftellen fhien. E5 fhien ihn Eva näher 

zu bringen. 

„, SG danke Dir, guter Som,’ fagte 

St. Glare, ald Tom aufftand. „Ih höre 

Did gern, Toms; aber jest geh und laß 

mic) allein; ein ander Mal wollen wir mehr 

davon Iprehen.‘! 
Tom verlied hweigend das Zimmer. 

Adtundgwanzigfies Kapitel. 

MWienervereinigung. 

Bode nah Wode fhwand im Haufe 

St. Glare’5 jpahin, und die Wellen des 

Lebens nahmen wieder ihre ehemalige 

Glätte an der Stelle "an, wo die [Kleine 

Barke untergefunken war. Denn wie ges 

bieterifö, wie gleidhgiltig, wie rüdfichts= 

108 gegen alle unfere Empfindungen Tid 

der harte Falte einfürmige Lauf täglicher 

Wirklichkeit fortbewegt! Nod müffen wir 

effen und trinken und Idhlafen und wieder 

erwahen — no feilfhen, Zaufen, ver= 

Faufen, Fragen ftellen und beantworten, 

— mit einem Worte, taufend Schatten 

verfolgen, obgleich. alles Intereffe an ihs 

nen erftorben ift; die Falte medaniihe 

Gewohnheit des Lebens ift geblieben, nadj= 

dem alle lebendige Theilnahme dafür vor= 

über ift. 

Ale SIatereffen und Hoffnungen von 

St. Elare’s Leben waren unbewußt mit 

diefem Kinde verwahfen gewejen. Nur 

für Eva verwaltete er fein Vermögen; 

nur für Eva richtete er feine Zeit ein; 

und Das oder Senes für. Eva zu thun 

— für fie zu Taufen, zu verbeffern, zu 

verandern oder anzuordnen — war fo 

lange feine Gewohnheit gewefen, daß jeht, 
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wo fie nit mehr war, Nichts mehr für 

ihn zu denken oder zu thun zu fein fjien. 

Allerdings gab ed nod) ein anderes 

Leben, ein Leben, weldes, wenn man ein= 

mal daran glaubt, wie ein. feierliches be= 

deutfames Zeihen vor den fonft: bedeu- 

tungälofen Ziffern der Zeit fteht und ih= 

nen einen geheimen und ungezählten Werth 

verleiht. St. Glare wußte dies vedht gut; 

und oft in mander trüben Stunde hörte 

er diefe zarte Kinderftimme aus dem 

Himmel herab ihm zurufen, und fah die 

Feine Hand ihm den Weg des Lebens 

meifen; aber eine fhwere Erftarrung des 

Schmerzes lag auf ihm — er fonnte fid) 

nidt erheben. Er war eine von den Nas 

turen, melde veligiöfe Gegenftände nad) 

eigenen Wahrnehmungen und Ahnungen 

beffer und Elarer faffen Fünnen, ald man- 

her methopifde und praktifhe Chrift. Die 

Gabe, die feineren Schattirungen und Be= 

ziehungen fittliher Berhaltniffe zu mwiür- 

digen und zu fühlen, fheint oft Denen 

eigen zu fein, die ihr Leben in leihtfin- 

niger Mißadhtung derjelben. verbringen. 

Daher Ipreden. Moore, Byron, Goethe 

oft Worte, Die das chte religiöfe Gefühl 

wahrer auspdrüden, als Leute, deren gan: 

zes Leben Davon bebherriht ift. In fol 

hen Seiftern ift Mißadhtung der Keligion 

ein nod Threcliherer Berraty, — eine 

nad) größere Todfünde. ; 

St. Clare hatte nie den Anfprud ges 

madt, fi) von religiöfen Berpflihtungen 
beherrfhen zu laflenz und. eine, gewiffe 

Feinheit des Gefühls rief in ihm eine 

folde inftinetmäßige Anfiht über die Nuss 

dehnung der Forderungen des Chriften- 

thums heroor, daß er fih Thon im Vors 
aus vor dem Umfang Iheute, den, wie 

er fühlte, die Forderungen feines Gewif- 

jens annehmen würden, wenn er fid ihe 

nen einmal fügtes denn fo inconfequent 

ift die Menfchennatur, vorzüglid im Ideas 

len, Daß Etwas gar nidt zu unternehe 
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men oft beffer erfheint, ald ‚Etwas zu 

unternehmen und das vorgeftecite Ziel nicht 

zu erreichen. 

Dennod war St. Clare in vielen Hin- 
fiten ein anderer Menid. Er. las Eva’s 

Bibel ehrlih und mit Ernftz er dachte 

weniger Teihtfinnig und praftifher über 

feine Berhältniffe zu feinen Dienftboten, 

und es genügte, ihn jehr unzufrieden mit 

feinem frühern und gegenwärtigen Bes 

nehmen zu madhen; und Etwas that er 

bald nad) feiner Nudfehr nad) Neuorleanst 

er begann nämlid die nöthigen gefeslidhen 

Schritte zu Tom’ Freileffung, die, fo 

bald nur die nothwendigen Formalitäten 

beendigt werden Eonnten, ftattfinden jollte. 

Unterdeffen fhlob er fi) jeden Tag mehr 

an Tom an. In der ganzen weiten Ißelt 

fhien ihn nihts jo Sehr an Eva zu ers 

innernz; und er wollte ihn beftandig um 

fi haben, und fo zurücdhaltenn und une 

nahbar er hinfihtli feiner tieferen Ge= 

fühle war, dahteer doc) faft laut mit 

Tom. Au; würde fih Niemand daruber 

gewundert haben, wenn er gefehen hätte, 

mit weldem Ausdrucd von Liebe und Hine 

gebung Tom fortwährend feinem jungen 

Herrn folgte. 

„un, Som, fagte St. Clare eines 
Tags, als er vie gefeslihen Formalitäten 

zu feiner Sreilaffung begonnen hatte, ‚id 

werde Did zum freien Manne madenz 

alfo pade Deinen Koffer und made Did; 

fertig, nad) Kentuciy abzureifen.’ 

Der plöslihe Sreudenfhimmer, der 

über Tom's Gefidht flog, wie er die Hdnde 

zum Himmel erhob, fein innig gefühltes 

„Der Herr fei gepriefen!”’ überrafhten 

St. Clare faft unangenehm; e8 gefiel ihm 
nit, daß Tom fo bereitwillig war, ihn 

zu verlaffen. : 
„Du haft es hier nicht fo fehr fchledht 

gehabt, daß Du fo entzüct darüber zu fein 

braudjft, Tom,” fagte er troden. 

„nein, nein, Mafter! das ifts nit,
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— e5 ift weil ih ein freier Mann 
bin! Darüber freue ih; mich fo ehr.“ 

„ber Tom, meinft Du nit, daß 

Du Did, für Deinen Theil beffer befunden 

haft, als wenn Du frei wärft? 

„Nein, gewiß nidt, Mafter St. 

‚ Glare,” fagte Som mit plösliher a. 

„Nein, gewiß niät!” 
„Aber Tom, Du hätteft unnidgtich 

dur Deine Arbeit folde Kleider und 

folde Koft verdienen Eönnen, wie Du im- 

mer bei mir haft!” : 

„Des weiß ih Alles, Mafter St. 

Clare; Mafter ift jo gut gewefenz aber 

Mafter, lieber hätte ic Thledte Kleider, 

Ihlehte Wohnung und Alles Ihleht, und 

e5 wäre mein eigen, als wenn ich Alles 

nom Beften hätte, und e5 gehörte einem 

Andern! Das wollteid), Mafters ich glaube, 

5 ift Menfhennatur, Mafter!” 

„Des mag es fein, Tom, und Du 

wirft in einem oder ein paar Monaten 

fortgehen und mid; verlaffen,’ feste er 

er etwas mißvergnügt hinzu, „‚wiewohl 

fein Sterblier weiß, warum Du e8 ans 

ders machen folkteft," Tagte ex in heiterem 

Sonez und er fand iauf und ging im 

Zimmer auf und ab. 

„iht, To lange Mafter. unglüdtih 

ift,“ Tagte Som. ,,Sh bleibe bei Ma= 
fter, jo lange als er mich braudt — fo 

Yange, als. ich von Nusen fein Fann.‘ 

„ht, fo lange ih unglüdtid bin, 

Tom!‘ fagte St. Clare, und fah traurig 

zum Venfter hinaus. ‚Und wenn werde 

ib nicht mehr unglüdlich fein?” 

„Wenn Mafter St. Glare ein Chrift 

it, fagte Tom. 

„And gedenfft Du wirktih" zu blet= 

ben, bis e5 Hazu Fommt2’ fagte St. Glare 

halb lächelnd, als er fi vom Fenfter um- 

drehte und feine Hand auf TSom’s Schul: 

ter legte. „Ad Tom, Du einfältiger, 

thörigter Burfhe! fo lange mag ich Did 

nicht behalten. Geh heim zu Deiner Frau 
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und Deinen Kindern und grüße fie Alle 

von mir.’ 

„DI& vertraue, daß der Tag Fomnen 

wird,” fagte Som voll Ernft und mit Thrä- 
nen in den Augen; „der Herr hat Ars 

beit für Mafter.” 

2icbeit?"" fagte St. Clare; „nun 
laß einmal hören, Tom, was für eine Ar- 

beit das iftz Iprid !”’ 

„un, Togar einem armen. Burfhen, 

wie mir, ift eine Arbeit aufgegeben vom 

Herren; und Mafter-St. Clare, der ges 

lehrt und reid) ift und viele Freunde hat 

— pieviel Fönnte er für den Heren thun?”’ 

„Som, Du fheinft zu denken, daß Der 

Here fehr viel für fi zu thun verlangt,’ 

fagte St. Clare lächelnd. 

„Bir thun für den Heren, wenn 
wir feinen Gefhöpfen Etwas thun,” fagte 

Tom. 

„Gute Theologie, Tom; beffer als 

die, welde Dr. B. predigt; das will ih 

befhwören,‘’ fagte St. Clare. 

Das Geipräd wurde hier durch die 

Anmeldung von Bejud unterbroden. 

Marie St. Clare fühlte den Verkuft 
Eva’ fo tief, wie fie nur überhaupt 

Etwas fühlen Fonnte;s und da fie eine 

Frau war, die eine große Fähigkeit bez 

faß, alle Anderen unglüklid, zu maden, 

wenn fie fi unglüdlidh fühlte, To hatten 

die Dienftboten und ihre unmittelbare 

Umgebung ro viel ftärfern Grund, den 

Berluft ihrer jungen Herrin zu beflagen, 

deren gewinnende Weife und fanftes Bor= 

bitten fie oft vor den tyrannifhen und 

feldftfüdhtigen Korderungen ihrer Mutter 

geihüst hatten. Die arme alte Mammm 

befonders, deren Herz, von allen natür= 

lichen Familienbanden getrennt, Ti an 
diefem einen Thönen Wefen getröftet hatte, 

fühlte, daß ihr Herz faft gebrohen war. 

Sie weinte Tag und Naht, und das We- 

bermaß des Schmerzes machte fie weniger 

gefickt und gewandt, ihre Herrin zu bes
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dienen, ald gewöhnlid, was auf ihr unz 

beihüstes Haupt ein beftändiges Unwetter 

von Shheltworten herabzog. 

Mis Dphelia fühlte den Verluftz aber 

in ihrem guten und ehrliden Herzen trug 

er Frudt für das ewige Leben. Sie war 

fanfter und milders und obgleidy in jeder 

Pflicht fo eifrig wie früher, that fie do) 

jest Alles in einer ftillern und demüthie 

gern Art, wie Eine, die nit vergebens 

mit ihrem Herzen zu Rathe gegangen ift. 

Sie gab fi mehr Mühe, Topfy zu uns 

terrichten — legte hauptlählid die Bibel 

zu Grunde — fchauderte nit länger vor 

ihrer Berührung zurüd, und zeigte Feinen 

Thleht unterdrüdten Efel mehr, weil fie 

feinen fühlte. Sie betradtete fie nun in 

dem mildern Lichte, das Eva zuerft ihren 

Augen gezeigt hatte, und jah in ihr nur 

eine unfterblie Greatur, die Gott ihr 

überfchiett hatte, fie zur Herrlichkeit und 

zur Tugend zu führen. Topfy wurde nit 

auf einmal eine Heilige; aber das Leben 

und der Son Cva’s braten eine merf- 

mwürdige Veränderung in ihr. hervor. Die 

verhärtete Gleihgiltigkeit war verfhmunes 

den; e5 war jest Gefühl, Hoffnung, Ver- 

Tangen und ein Streben nad) dem Guten 

vorhanden — ein untegelmäßiges, oft un= 

terbrodhenes, aber ftets wieder erneutes 

Streben. 

Eines Tags, als Mi Dphelia nad) 
Topjy geihtet hatte, trat diefe herein und 

ihob etwas haftig in den Bufen. 

„as haft Du da wieder, [Du Sa= 

tansfind® Du haft gewiß wieder was 

geftohlen,”’ fagte die herrilche Kleine Rofa, 

die fie gerufen hatte, und padte fie zu= 

gleich) derb am Arme. 
„Sehen Sie nur, Mif Nofa!‘’ fagte 

Sopiy und ri fih von ihr 1085 „das 
geht Sie nihts an! 
„Nur nit jo frei!” fagte Nofa. 

„Ib jah, wie Du was verftedteft — id) 
Zenne Deine Streihe;‘ und Nofa padte 
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fie wieder beim Arm und. verfuchte in 

ihren Bufen zu greifen, während Topfy 

ganz wüthend ftrampelte und tapfer für 

ihr gutes NReht foht. Der Lärm und 

die Verwirrung des Gefedhts führten Miß 

Dphelia und St. Clare herbei. 

„Sie hat was geftohlen!”” fagte Rofa. 

„Ren, das ift nit wahr!‘ - fehrie 

Topf nor Leidenfhaft fhluhzend. 

„®ib es ber, was es aud ift! fagte 

Mit Dphelia feft. 

Topfy zauderte; aber auf einen zweis 

ten Befehl 309 fie aus ihrem Bufen ein 

in den Zuß, eines ihrer alten Strümpfe 

gemideltes Padchen hervor. 

Mi Dphelia mahte es auf. Ein Fleiz 

nes Bud lag darin, ein: Gefchent Eva’s 

an Topfy mit einem einzigen Bibelvers 

für jeden Tag des Iahres, und in einem 

Papier die Haarlocde, welde Eva ihr. an dem 

denfwürdigen Sage gegeben, wo fie ihren 

lesten Abfhied genommen. 

St. Glare war ehr gerührt von dem 

Anbliez das Kleine Bud war in einen 

langen Streifen Ihwarzen Zlor, von den 

Branerfleivern -geriffen, gewidelr. 

„Warum haft Du das um das Bud) 

gewicelt?”’ fagte St. Glare und zeigte 

ihr den Flor. 

„Weil — weil — weil es von Mif 

Eya war. Ad, nehmen. Sie mir es nit 

weg, bitte!’ fagte fie; und fie feste fic) 

auf den Boden, 309. die Schürze über 

den Kopf und fhluhzte Frampfhaft. 
&5 war eine feltfame Mifhung von 

KRührendem und Licherlihem — der Eleine 

alte Strumpf — der Ihwarze Flor — 

das Bud) mit den Bibelverfen — die 

blonde, weiche Lode — und Sopfy’s trofts 

Iofer Schmerz. 

©&t. Clare lädeltes aber es fanden 

ihm Shränen in den Augen, als er fagte: 

„Sei rußig — weine nidtz; — Du 

follft e8 wieder haben!’ und er widelte 
5 wieder zufammen und warf es ihr in
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den Schooß. Dann zug er Miß Dphelia 

mit fi in das Zimmer. 

‚3% glaube wirflid, Du Fannft Etwas 

aus dem Mädchen mahen,’ fagte er, in= 

dem er mit dem Daumen über die Achfel 

wies. „Ein Gemüth, das einem wahren 

Schmerze zugänglich ift, ift des Guten 

fähig; Du nun verfügen, Etwas aus 

ihr zu maden.’ 

„Das Kind hat fi fehr gebeffext, x 

fagte Miß Ophelias ,‚ich feße große Hoff= 
nung auf fies aber, Auguftin,”’ fagte fie, 

und legte die Hand auf feinen Arm, 
„Eines muß ih Di fragen: wem foll 
das Kind gehören? — Dir oder mir?” 

„Nun, ib) habe es Dir ja gefdenkt,‘” 
fagte Auguftin. 

„ber nit in gefegliher Form; id 

will fie nad gejeslicher Form befigen,’ 
fagte MiE Dphelia. 

„Hui! Eoufine,” fagte Auguftin. „Was 
wird die Wbolitioniftengefelihaft Davon 

denken?" Sie wird wegen Deines Falles 

einen allgemeinen PFafttag ausfhreiben, 

wenn Du eine Sklavenbefiserin bift!’ 

„eG, Unftnn! IH will fie als Eigen- 

thbum haben,. damit id, ein Net habe, 

fie mit nad den freien Staaten zu nehe 

men, und ihr die Freiheit zu ' geben, 

damit nicht ‚Alles umjonft ift, was id) an 

ihr thue. 

„XG, GCoufine, was ift das für ein 
fhreetihes Ding, Böfes thun, damit Gu= 

tes daraus Fomme! Ic, Tann meine Bil- 

liaung nit dazu geben. ‘“ 

„SG will nicht fcyerzen, fondern ner= 

ftandig mit Dir reden,’ fagte Mib Dphes 

Ya. ,,C5 nust gar nichts, zu verfuchen, 

aus diefem Kinde ein hriftlies Kind zu 

maden, wenn id fie niht wor den Zu= 
fälligfeiten und dem Unglüd der Sflave- 

rei rette! und wenn Du fie mir wirklich 

laffen willft, jo mußt Du mir eine Schen- 

Fungsurfunde oder ein anderes gerichtliches 

Hapier geben.‘ 
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„Nun gut, Du follfe’s haben,’ fagte 

St. Glare; und er feste fih hin und 
[hlug eine Zeitung SNNEDE, um fie 

zu lejen. 

„ber es muß gleich gefhehen,’ fagte 

MiE Dphelia. 

„Bszu diefe Eile?’’ 
Weil jest die einzige rechte Zeit ift, 

Etwas zu thun. "Komm nur her. Hier 

ift Papier, Feder und Tinte; fhreib mir 

die Urkunde.‘ 
St. Clare hatte, wie die meiften Menz 

fen von feinem Charakter, einen ıherze 

Kihen Widerwillen "gegen jofortiges Hanz 

deln überhauptz. und deshalb war ihm 

Mi Dphelia’s beftimmte Forderung ziem= 

Ki unangenehm. 

„ber wozu denn eigentlih2’’ fagte 
.er. „Genügt Dir nit mein Wort? 

Man follte meinen, Du hätteft bei den 

Suden gelernt, daß Du einen Menfhen 

fo behandelft I” 

„SG will die Sade fiher abgemadt 

haben,“ fagte Mi Dphelia. ‚Du Fannft 

ferben, oder falliven, und dann wird Sopjh 

mit zue Auction Beurco) und id Fanı 

nichts dagegen Thun.” 

„Bahrhaftig, Du bift zeit vorfi u 

Freilich, da ih in der Hand eines Yanz 

fees bin, muß id) wohl nadgebenz‘’ und 

St. Clare fhhrieb Taf) eine Schenkungs- 

urfunde, was, da er mit den gefeslidhen 

Formen vertraut war, ihm fehr Leicht 

wurde, und jchrieb feinen Namen mit 

großen Frafeligen Bucjftaben, die mit 

einem gewaltigen Zuge Ihloffen, darunter. 

„un haft Du es Ihwarz auf weiß, 

Mit Vermont,” fagte er, wie er es ihr 

übergab. 

„Ein braver Sunge,” fagte Mif 
Dphelia Tadyelnd. ,,Aber muß nidt aud. 

nod ein Zeuge unterfeteiben?”! 

„Nudh das no — richtig. Marie,” 

fagte er, indem er die Shür des Zimmers: 

feiner Fran öffnete. ,,Marie, GCoufine:
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Dphelia will Deine Unterfährift haben; 

bier fchreib Deinen Namen einmal hier 

drunter.” 

„Bas ift das?” fagte Marie, wie 
fie das Papier überlas. „‚Läherlih! Ich 

Date, Die Eoufine wäre zu fromm für jo 

fredlihe Sadhen,’ fagte fie, während fie 

gleihgiltig ihren Namen unterjhrieb; 

„aber wenn fie Gefhmak an diefem 

Stud Waare findet, fo fteht e& ihr gern 

zu Dienften.‘’ 

„Sp, nun ift fie Dein, mit Leib und 
Seele,” fagte St. Glare und reiäte ihr 

das Papier hin. 

„Sie gehört mir niht mehr als frü= 
ber,” fagte Mib Dpheliaz ‚Niemand, 

als Gott, hat ein Recht, fie mir zu ges 

benz; aber ih Fann fie nun bejätisen.” 

„un, fo ift fie dur) eine juriftifche 

Fiction Dein Eigenthum,” fagte St. Clare, 

wie er wieder in die Wohnftube zurüdz 

Zehrte und die Zeitungen nahm. 

MiE Dphelia, die felten lange in Ma- 

viens Gefellihaft blieb, folgte ihm, nad= 

dem fie vorher das Papier forgfältig aufs 

gehoben hatte. 

„Yuguftin,” fagte fie plöslih, als 
fie mit Striden befhäftigt dafaß, ‚haft 

Du im Falle Deines Todes irgendwie 

Borforge für Deine Sklaven getroffen?” 

„Mein, fagte St. Clare, während. er 

weiter las. 

„Dann Fann fid) Deine ganze Nad- 

fiht gegen fie am Ende ald eine fehr 

groge Graufamkfeit erweifen. 

St. Glare hatte das Thon felbft oft 

gedacht; aber er antwortete nahlaffig: 

„un, id) denke gelegentliih Borforge 

zu treffen.’ 

„Bann? ‘ fagte Miß Ophelia. 

„D, einen diefer Tage.” 

„ber wenn Du vorher ftirbft?‘ 
„Soufine, was haft Dur nur?” fagte 

St. Elare, indem er die Zeitung hinlegte 

und fie anfah. ,,Meinft Du, ih zeige 
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Symptome des gelben Fiebers oder der 

Cholera, dag Du mit foldem Eifer an 

Anordnungen nad) meinem Tode denfft?” 

„Sumitten des Zebens find wir im 

Tone,” fagte MiE Dphelie. 

St. Glare ftand auf, legte die Zeiz 

tung hin und ging ruhig nad der Thür, 

die auf die Veranda führte, um eine Un- 

terhaltung abzubrehen, die. ihm nit ans 

genehm war. Medanifch wienerholte er 

das Iehte Worte — ,,„Sod!” — um 
wie er fi) gegen das Geländer lehnte 

und dem funfeinden Waffer zufah, wie eö 

im Springbrunnen emporftieg und wieder 

herunterfiel, und wie er wie in einem 

dampfenden und blendenden Nebel die Blus 

men und Bäume und Bafen des Hofes 

fah, wienerholte er abermals das myftie 

The Wort, das jenem Munde fo geläufig 

und dad von fo grauenhafter Madt ift: 

„Sad!“ „Seltfem, daß 3 ein foldes 

Wort gibt, fagte er, ‚und eine folde 
Sade, und daß wir fie je vergeffen; daß 

ein Menfd heute Tebendig, warm und 

fhon, vol von Hoffnungen, Wünfhen 

und Bebürfniffen ift, und morgen fort ift, 

gäanzlid) und auf immer! 

Es war ein warmer goldener Abendz 

und mie er nad) Dem andern Ende der 

Beranda ging, jah er Tom, der voll Eifer 

über feiner Bibel las, mit dem Finger 

jedem einzelnen Worte folgte und fie mit 

ernftem Gefihte Halblaut vor fi hine 

flüfterte. 

„Sl id Dir vorlefen, Som?” fagte _ 

St. Clare und feste fi) atlos neben ihn. 

„Senn es Mafter gefällig ift,'/ Tagte 

Som dankbar, „Mafter madt es mir 

viel deutlicher. 

St. Clare nahm das Bud und blickte 

hinein, und begann eine der Stellen zu 

tefen, melde Zom mit ftarfen Striden 

am ande bezeichnet hatte. Sie lautete: 

„Wenn aber des Menjden Sohn tomz 

men wird in feiner Herrlichkeit, und alle 
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heiligen Engel mit ihm, dann wird er 

fisen auf dem Stuhl feiner Herrlichkeit. 

Und werden vor ihm alle Volker verfam- 

melt werden. Und er wird fie von eins 

ander fheiden, glei als ein Hirte die 
Schafe von den Böden fheinet.”” St. Clare 

las weiter mit lebendigem Tone, bis er 

zu den lesten Verfen Fam. 

„Dann wird er aud jagen zu denen 

zur Linken: Gehet hin von mir, Ihr Ver- 

fiuditen, in das ewige Teuer, das bereitet 

ift dem Teufel und feinen Engeln. Ic 

bin hungrig gewefen, und Ihr habt mid) 

nit gefpeifet. IH bin durftig gewefen, 

und She habt mid nicht getränfet. IS 

bin ein Gaft geweien, und Shr habt mid 

nicht beherberget. Ih bin nadend geme- 

fen, und She habt mid) nicht befleibet. 
Ih bin Frank und. gefangen gewefen, und 

She habt mid nit befüudhet. Dann wers 

den fie ihm aud antworten und fagen: 

Herr, Herr, wann haben wir Dich) gefehen 

hungrig oder durftig, oder einen Gaft, 

oder nadend, oder Frank, oder gefangen, 

und haben Dir nit gedienet? Dann wird 

er ihnen antworten und fagenz Wahrlid 

id) jage Erd, was Ihr nit gethan einem 

unter diefen Geringften, das habt Ihr 

mir and) nit gethan.’ 

Auf St. Elare fhhien die legte Stelle 

großen Eindink zu mahen, denn er las 

fie zwei Malz; das zweite Mal Yangfam, 

als ob er fi) die Worte überlegte. 
„&om, fagte er, „‚diefe Leute, welche 

jo harte Strafe erleiden, feheinen genau 

fo gelebt zu haben, wie ih — gut, ruhig 

und adbtungswerth, ohne fi zu befim- 

mern, wie viele ihrer Brüder hungerten 

oder durfteten, oder Frank oder gefangen 
waren.’ 

Tom gab Feine Antwort. g 

St. Clare ftand auf, und ging gedan- 

Fenvoll in der Veranda auf und ab, iwo= 
bei er alles Andere außer feinen Gedanken 

zu vergeffen jhienz; fo vertieft war er in 
Onkel Tom. 
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fie, das ihn Som zwei Mal erinnern 

mußte, dab man zum Shee geflingelt habe, 

ehe er feine Aufmerkfamfeit erregen Fonnte. 

St. Clare war während der ganzen 

Sheezeit zerftreut und gedanfenvoll. ac) 

dem Thee nahmen er, Marie und Mip 

Dphelia faft ohne ein Wort zu fpreden 

von dem Salon Befik. 

Marie legte fidy auf ein Sopha unter 

einen feidenen Mosquitovorhang, und war 

bald in tiefen Schlaf verfunfen. St. Glare 
feste fi ans Piano und fing an eine 
fanfte und melandoliide Melodie zu fpie= 

ten. Er fhien in tiefen Gedanken zu fein 

und in Sönen mit fidy felbft zu fpreden. 

Nah einer Weile z0g er einen der Kaften 

auf, nahm ein altes Notenbudy heraus, 

deffen Blätter vor Alter gelb waren, und 

fhlug es auf. 

„Das ift eins dev Bücher meiner 
Mutter, und das ihre Handiärift, Tagte 
er zu MiE Dphelia — Fomm einmal ber 

und fieh es an. Sie copirte und atran- 

girte dies aus Mozart’s Requiem. Mit 

Dphelia trat ans Piano. 

„Das bier fang fte fehr oft, fagte 

St. Clare. ,,Es ift mir faft, ald ob id 

fie jest hörte.’ 

Er Ihlug ein paar majeftätiihe Arc- 

corde an, und begann dann die erhabene 

alte lateinifhe Kirhenhymne, das Dies 
irae. 

Tom, der in der dußern Veranda zu- 

hörte, lockte der Ton bis an die Thür, 
wo er mit Liefinniger Sheilnahme ftehen 

blieb. Er verftand natürkidh die Worte 

nit; aber die Muftt und die Art, fie 
zu fingen, fhienen einen ftarfen Cindrud 

auf ihn zu maden, vorzüglid) als St. Clare 

die pathetifhen Stellen fang. Tom hätte 

noch herzinniger mitgefühlt, wenn er die 

Bereutung der Ihönen Worte gekannt hätte, 

„Recordare, Jesu pie, 
Quod sum causa tuae viae, 
Ne me perdas illa die: 

18
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‘Quaerens me sedisti Jassus,. 

Redemisti.crucem passus,-. 

Tantus Jabor non sit cassus.‘‘ 

&t.:Glare fang diefe Worte mit einem 

tiefpoetifhen Ausdrude, denn. es war ihm, 

als wäre der fhattenhafte Schleier . der 

Sahre entfernt, und als begleite ihn feiz 

ner Mutter Stimme im Gefange. Stimme 

und -Snftrument fehienen beide lebendig zu 

fein, und ließen mit zum Herzen dringen- 

der Sympathie die Töne erklingen, welche 

der himmlifhe Mozart uriprünglid als 

fein eigned Sterberequiem genichtet hat. 

Als St. Clare mit dem Liede: fertig 

war, ftüste er ein’ paar: Yugenblide den 

Kopf.in Die Hand und ging im Zimmer 

auf und ab. 
„Beld’ eine erhabene Idee ift dieles 

jüngfte Gericht!” fagte er. ,, Ein Ge- 

richt über alles Unrecht, das feit Uralters 

geihehen iftz — eine Löfung aller fitt= 

lichen Hrobleme durd) eine unmwiderleglihe 

Meisheit! Es ift in der That ein wune 

derbares Bild.‘ 

„Ss ift ein Gedanke voller Grauen 

für uns, fagte Miß Dphelta. 

„Das follte es aud für mid fein,“ 

fagte St. Clare und blieb gedankenvoll 

ftehen. ,, Sch las diefen Nahmittag Tom 

das Kapitel int Matthäus vor, .weldes 

das Gericht bejereibt, und es hat einen 

großen Eindrud auf mid gemadt. Man 

hätte meinen follen, man müßte denen, 

die aus dem. Himmel geftoßen werden, als 

Grund Ihredlihe Verbredhen Ihuld gebenz 

aber nein, — fie werden verdammt, weil 
fie nit pofitio &utes gethan, als ob 

das jedes möglihe Bode in fi fhLäffe.’ 
‚‚Bieleiht Tagte Miß Dphelta, „»Fann 

eine Perfon, welde nichts Gutes thut, 

niht umbin Böfes zu thun.‘ 

„und was,” fagte St. Clare und 

fprad gedanfenvoll, aber mit tiefem Ge= 

fühl, „was wird zu Einem gejagt wers 

den, den fein Herz, feine Erziehung und 
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die Bedürfniffe der; Gefellfhaft vergebens 

zu einem edlen Ziele aufgeforvert haben, 

der als träumerifcher und unpartetifcher 
Zufhauer der Kämpfe, der Leiden und 

der Sünden der Menfhheit dageftanden 

hat, während er hätte ein Arbeiter fein 

follen?“ 

„I& würde jagen, fagte Mit Dphe= 

lie, ‚daß er bereuen. und jest anfangen 

follte.’’ 

„Smmer praftifh und auf das Biel 

108, fagte St. Glare,. und ein Lächeln 
erhellte den Ernft feines Gefichts. ,,Du 

Yaffeft: mir nie Zeit zu allgemeinen Be- 

tradytungen, Coufine; Du lenfft mid im= 

mer beftimmt auf die wirklihe Gegen- 

wart hinz Du haft eine Art von ewigem 

Seht in Deinem Sinne.’’ 
„est ift die einzige Zeit, mit der 

wir Etwas zu thun haben,” fagte Mit 

Dphelia. 

„Lime Eleine Eva — armes Kind," 
fagte St. Clare; „fie hatte fi in ihrer 

einfahen Slinderfeele ein gutes Werk für 

mid vorgenommen.’ 

&5 war das erftie Mal feit Eoa’s 

Tode, wo er eine jo ausführliche Aeus 

ferung über fie that, und während er 

fprad), unterdrückte er offenbar fehr ftarke 

Empfindungen. 

„Meine Anfiht vom Chriftenthum. ift 

von der Art,’ feste er hinzu, ‚dab id) 

glaube, Fein Mann Fan fid, aufrichtig 

dazu befennen, ohne fidy mit dem ganzen. 
Gewichte feines Shs gegen das ungeheure 

Syftem der Ungeredtigkeit zu wenden, 

weldhes unferer. ganzen Gefellfeaft zu 

Grunde liegt, und, wenn nöthig,  fic 

feldft im Kampf zu opfern. Das heißt, 

td) meine, Daß ich nicht anders Chrift fein 

Eönnte, obgleich, id) gewiß ehr viel aufges 

Flärte und riftliche Leute Fennen gelernt 

habe, denen fo etwas nicht einfällt; und 

id) geftehe, daß. die Gleichgiltigfeit von 

religiöfen Leuten über diefen Gegenftand, 

ER 
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ihre Mangel an Sefüßt für Unrecht, wel= 

des mid mit Entfesen erfüllte, in mir 

mehr Sfepticimus als alte Andere er= 

zeugt hat. 
„Wenn Du alles das wußteft, warum 

haft Du nidt darnad) gehandelee,“ fagte 

MiE Dphelia. 

„D., weil id) nur dasjenige Streben 

nad) dem Guten befiße, weldes darin be= 

fteht, auf dem Sopha zu Tiegen und die 

Kirche und die Geiftlidfeit zu verwün- 

hen, weil fie nidt Märtyrer und Bes 

Fenner find. Du meist ja, daB Seder- 

mann leiht jagen Fann, wie andere März 

torer fein follten. 

„un, wilft Du es aber jest anders 

maden?’’ fagte MiE Dphelia. 

„Spott allein Fennt die Zukunft,“ 

- jagte St. Clare. ,,Sch habe mehr Muth 

als früher, weil ih Alles verloren habez 

und der, welder Nichts zu verlieren hat, 

Kann fi) allen Gefahren ausfegen.’’ 

„Und was gedenfft Du nun zu thun?” 

„Meine Pflicht gegen die Niedrigen 

und Armen, hoffe ic, fobald ic fie entz 

deden Fann,‘/ fagte ©t. Glare, „und id) 

werde dabei bei meinen eigenen Leuten 

anfangen, für die id noch nichts gethan 

habe; und vielleicht zeigt es fidy in einer 

fpätern Zukunft, daß id) etwas für eine 

ganze Klaffe thun Fannnz etwas, um mein. 

Baterland von der Schmad der falfchen 

Lage, in welder es fidy allen andern tie 

vilifirten Nationen gegenüber befindet, zu 

befreien.” 

„Half Du es für möglih,, daß eine 

Nation jemals ihre Sklaven freiwillig 

freilaßt?‘ fagte Mit Dphelia. 

„Da weiß ih nicht,” fagte St. Glare. 

„Wir leben in einer Zeit großer Shaten. 

‚ Heroismus und Uneigennüsigkeit zeigen fi) 

hie und da auf Erden. Der ungarifge 

Arel hat Millionen von Leibeigenen mit 

- einem unermeßliden pecuniären Berkuft 
feet gegeben; und vielleidit finden fich 
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auch unter uns edle Geifter, welde Ehre 

und Gerechtigkeit nit nad) Dollars oder 

Gents abfhäßen. 

„Sb glaube das Faum, fagte Mip 

Dphelia. 

„ber nehmen wir einmal an, wir 
entjhlöffen uns morgen zur Cmancipa- 

tion der Sklaven, wer würde diefe Mile 

fionen erziehen, und ihnen den Gebraud 

der Freiheit Lehren? Sie würden fid 

unter uns nie beftreben, was Drdent- 

Vihes zu werden. Die Wahrheit ift, 

wir jelbft find zu träge und unpraf- 

tifch, um ihnen einen befondern Begriff 

von dem Fleife und der Energie zu ges 

ben, durd welde fie allein zu Menfhen 

werden FTönnen. Sie werden nad Dem 
Norden gehen muffen, wo die Arbeit Mo- 

de — allgemeine Gewohnheit iftz und 

jeßt fage mir einmal, befißen Eure nörd- 

lihen Staaten Hriftlihe Philanthropie 

genug, um fi ihrer Erziehung und Aus> 

bildung zu unterziehen? Shr Ihict viele 

taufend Dollars nad) fremden Mifftonen z 

aber würdet Shr’s ertragen Fönnen, wenn 

man die Heiden in Eure Städte und 

Dörfer Ihite und Euch zumuthete, Eure 

Zeit, Eure Gedanken und Euer Geld auf- 

zuwenden, um fie auf einen driftliden 

Standpunkt zu erheben? Das möchte id) 

wiffen. Würdet Ihr fie erziehen, wenn 

wir fie freiliegen? Wie viele Familien in 

Deiner Stadt würden einen Neger oder 

eine Negerin nehmen, fie unterrichten, 
Nahfiht mit ihnen haben, und verfuden, 

fie zu Chriften zu mahen? Wie viele 

Kaufleute würden Adolf: nehmen, wenn 

ih ihn zu einem Gommis zu madhen 

wünfhte, oder wie viel Handwerker, wenn 

ich ihn ein Handwerk Lernen laffen wollte? 

Wenn id Sane und Rofa in eine Schule 

fhiken wollte, wie viele Schulen in den 

nördlihen Staaten würden bereit fein, 

fie aufzunehmen? Wie viele Familien wür= 

den fie in Koft nehmen? Und dennod 
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find. fie jo weiß, wie mande Frau im 

Norden oder im Süden. Du fiehft, Cou- 

fine, id) verlange bloß Gerehtigfeit für 

uns. Wir find in einer fhlimmen Lage. 

Wir. find die augenfälligeren Tiyxrannen 

de8 Negersz aber die undriftlihen Dorz 

urtheile des Nordens find ein faft ebenfo 

harter SHhrann.” 

„Das muß id allerdings zugeben, 

Eoufin,” Jagte Miß Dphelta. ,,Sh war 
ganz in demfelben Falle,. bis ih fah, 

daB e5 meine, Pfliht war, es zu liber- 

winden; aber id habe das Dertrauen, 

daß ich es überwunden habe, und id weiß, 

es gibt viele gute Leute im Norden, des 

nen in diefer Sade nur ihre Pflicht ge= 

lehrt zu werden braudt, und fie thun 

diefefde. CS wäre gewiß eine größere 

Selbftverleugnung, Heiden in unfere Mitte 

aufzunehmen, als Miffionare unter fie zu 

fhielen; aber id glaube, wir würden es 

thun.’” 

„Du würdeft es thun, das weiß id,’ 
fagte St. Clare. ,,Sh mödte fehen, was 

Du niht thun würdeft, wenn Du es für 

Deine Pflicht hielteft !” 

„gun, ib din nidt ungewöhnlid 

gut,’ fagte MiE Dphelia. ‚Andere wür- 

den daffelbe thun, wenn fie die Dinge fo 

anfehen, wie id. Sch gedenfe Sopfy mit 

neh Haufe zu nehmen, wenn id) wieder 

zurudkehree Wahrfheinlih werden fich 

unfere Leute im Anfang wundern; aber 

ich glaube, fie werden fi, daran gemühs 

nen, die Sade jo anzufehen,, wie id. 

Außerdem weiß ih, daB e8 im Norden 

viele Leute gibt, welde das thun, was. 

Du verlangft. ” 

„Sa, aber fie befinden fi) in der 

Minderheit; und wenn wir in einem nur 

halbwegs großartigen Maßftabe zu emanz 

cipiren anfingen, würden wir bald von 

Eu hören. ’’ 

Mis Dphelia gab Feine Antwort. E3 

trat eine Furze Paufe in der Unterhaltung 
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| ein; und auf St. Glare’s Antlis lag ein 

trüber träumerifher Ausprud. 

„SG weiß nidt, was mid) veranlaßt, 

heute fopiel an meine Mutter zu denken,” 
fagte er. „5 ift mir ganz feltfam zu 

Muthe, als wäre fie in meiner Nähe, 

Ich Fann Neußerungen nidt aus dem 

Kopfe bringen, die fie zu thun pflegte. 

Sonderbar, was uns mandmal die Ver- 

gangenheit fo IYebhaft vor die Seele 

führt.” 5 

St. Glare ging nod einige Minuten 
im Zimmer auf und ab und fagte dann: 

„SG werde ein paar Augenblice auf 
das Kaffeehaus gehen und hören, mas es 

Neues gibt.” 

Er nahm feinen Hut und. verlieh Das 

Zimmer. 
Tom folgte ihm auf den Gang bis zum 

Hofe hinaus und frug, ob er ihn beglei= 

ten jolle. 

„Nein, Som,” fagte St. Clare. „Ich 

werde in der Stunde zurüc fein.‘ 

Tom feste fih unter die Veranda. Es 

war eine Söne mondhelle Naht, und er 

jfah den funfelnden Strahl des Syringe 

brunnens fteigen und fallen, und hörte 

feinem Geplätfer zu. Som dadte an 

feine Heimath, und daß er bald ein freier 

Mann und im Stande fein werde, nad 

Belieben nad) Haufe zurudzufehren. Cr 

date, wie er arbeiten würde, um feine 

Frau und feine Kinder Inszufaufen. Gr 

befühlte mit einer Art Freude die Muse 

fen feiner Fraftigen Arme, wie er bes 

dacıte, daß fie nun bald fein Eigenthum 

fein würden, und wie, viel fie würden arz 

beiten fönnen, um feine Familie frei zu 

maden. Dann date er an feinen edlen 

jungen Heren, und daran flog fid) von 

felbft. das gewöhnliche Gebet, das er ftets für 

ihn zum Himmel gefhiet hatte; und dann 

lenften fi) feine Gedanken aufdie fhone Eva, 

die nun unter den Engeln fein mußte, und. 

er. date daran, bis er das freundliche Ge= 
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fiht und das goldene Haar faft dur die 

funkelnden Tropfen des Springbrunnens 

zu fhauen glaubte. Und mit jolden Gedan= 

fen beihäftigt, fchlummerte er ein und 

träumte, fie Fäme auf ihn zugeiprungen, 

wie er fie jonft immer gejehen, das Haar 

mit einem Sasminfranz geihmüdt, mit 

beiterem Gefiht und freudeftrahlenden Au= 

gen; aber wie er jo auf fe blicte, fchien 
fie fi) vom Boden zu erheben, ihre Wan- 
gen nahmen eine bleidhere Farbe an — 

ihre Augen hatten einen tiefen göttlichen 

Glanz, eine goldene Glorie fhien ihr Haupt 

zu umgeben — und fie entihwand feinen 

Bliken; und Som erwadhte von einem 

lauten Klopfen und dem Shall vieler 
Stimmen vor der Hausthür. 

Er eilte zu Öffnen; und mit gedampf- 

ter Stimme und fhwerem Tritt braten 
mehrere Männer auf einer Sragbahre 

einen in einen Mantel gehüllten Körper 

herein. Das Licht der Lampe fiel voll auf 

das Gefihtz und Tom ftieß einen wilden 

Schrei des Staunen und der VBerzweifz 

fung aus, der durch alle Galerien Ihallte, 

wie die Männer mit ihrer Bürde nad) 

der offenen Thür des Salons gingen, wo 

Mis Dphelia nod immer mit Striden bes 

ihaftigt Tab. 

St. Clare war in ein Kaffeehaus ges 

treten, um die Abendzeitung "zu Lejen. 

Während er las, erhob fi in demfelben 

Zimmer ein anf zwilhen zwei Herren, 

die beide halb beraufht waren. St. Glare 

und ein paar Andere von den Gäften be= 

mühten fid, fie aus einander zu bringen, 

und St. Clare empfing Dabei einen tödt- 

tihen Stoß mit einem Bomwiemeffer, wel- 

bes er einem von den Streitenden ente 

zeigen wolle. 

Das ganze Haus erihallte von Weis 

nen und Klagen, Gejhrei und Sammer; 

Dienftboten riffen fih wie wahnfinnig das 

Haar aus, warfen fih auf dem Fußboden | 
oder liefen laut jammernd umher. Som 
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und Mi Dphelia fhtenen allein einige 

Faffung zu behalten; denn Marie lag in 

heftigen Krämpfen in ihrem Zimmer. 

Unter Mit Dphelia’s Leitung wurde eins 

der Sophas im Salon haftig zurecht ge= 
maht und der biutende Körper darauf 

gelegt. St. Clare war aus Schmerz und 

Blutverluft in Ohnmaht gefallen; aber 

da Mis Dphelia Stärfungsmittel anwen- 

dete, Fam er wieder zu fi, fhlug die 

Augen auf, jah fie ftarr an, blicte fi) 

ernft im Zimmer um, ließ die Augen trauer- 

voll über jenen Gegenftand fehweifen, bis 

fie endlih auf dem Bilde feiner Mutter 

haften blieben. 

Der Arzt Fam jest an und unterfudhte 

den Berwundeten. Schon an dem Aus= 

prude feines Gefihts Kieß fi erfennen, 
daß Feine Hoffnung mehr feiz aber er 

verband die Wunde, und er und Miß 

Dphelia und Tom waren in möglidhfter 

Faflung damit befahäftigt, während die 

eriärodenen Dienftboten, die fid um die 

Shuren und Tenfter der Veranda drängs 

ten, laut weinten und jammerten. 

‚nun müffen aud alle diefe Leute 

fort,’ fagte der Arzt; ‚es hängt Alles da= 

von ab, daß Auhe um ihn herrfcht.‘ 

St. Glare Thlug die Augen auf und 

beftete einen ftarren Bli auf die james 

mernden Weien, die MiE Dphelia und 

der Arzt zu bewegen fuchten, das Zimmer 

zu verlaffen. },Die "armen Gefhöpfe !’ 

fagte er, und ein Ausbrud bittern Selbft- 
vorwurfs trübte fein Antlis. Adolf wei 

gerte fi) unbedingt, zu gehen. Der Schrei 

hatte ihn aller Geiftesgegenwart beraubt; 

er warf fih auf den Fußboden und nichts 
Eonnte ihn überreden aufzuftehen. Die 

Uebrigen fügten fih Mib Dphelia’s drin= 

genden Borftellungen, daß ihres Herrn 

Kettung von ihrer Ruhe und ihrem Ge- 

borfam abhange. 

St. Glare fprady nur wenig; er lag 

mit gefohloffenen Augen da, aber es war
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Hat, Daß er mit fhmerzlihen Gedanken 

fampfte. Nad einer Meile reichte er 

feine Hand Som, der neben ihm Fniete, 

und fagte zu ihm; 

„Zom! armer Burfhe!’” 

Bas ift, Mafter?”' fagte Som dring= 

lid. 

„Se fterbe!”” fagte St. Clare und 
drückte ihm die Hands „bete!‘ 

„Wenn Sie einen Geiftliden wünz 

fen — fagte der Arzt. 

St. Clare fhüttelte Haftig den Kopf 

und fagte nod) einmal zu Tom: „„Bete!‘’ 

Und Som betete mit feiner ganzen 

Seele und feiner ganzen Kraft für die 

Seele, die im Berfheiden lag, für Die 

Seele, die fo ftare und traurig aus die- 
fen großen melandolifyen blauen Augen 

herausfah. 5 war budftäblid ein Ge= 

bet, das mit lautem Sammern und Xsei- 

nen fi an Gott wendete. Als Tom 

aufhörte, ergriff St. Glare feine Hand 

und fah ihn mit ernften Bli an, aber 

fprad nit. Er Ihloß die Augen, hielt 

aber die Hand immer noch feftz denn an 

den Pforten der Ewigkeit druden fid die 

fhwarze und die weiße Hand mit gleicher 

Wärme. Er murmelte in einzelnen Pau= 

fen ununterbrochen vor fi hin: 

„Recordare Jesu pie — 

Ne me perdas — illa die — 

Quaerens me — sedisti lassus.‘ 

Es war Mar, daß ihm die Worte, 

welde er diefen Abend gejungen hatte, 

durd die Seele fhmebten — . flehende 

Worte an die unendliche Barmherzigkeit. 
Seine Lippen bewegten fi von Zeit 

zu Zeit, wie er Brudftüde der Hymne 

ftodend herfagte. 

„Er phantaftrt,” fagte der Arzt. 

„nein, er erkennt endlid die Wahrz 

heit! fagte St. Clare mit Energie; „ende 
lid! endlih.!”’ 

Die Anftrengung des Spredens er- 
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fhöpfte ihn. Die zunehmende Bläffe des 

Todes verbreitete fi über fein Antlis 5 

aber mit ihm Fam, wie von den Fittigen 
eines barmherzigen Engel herab, ein 

fhöner Ausdrud des Friedens, wie bei 

einem müden Kinde, weldhes fohldft. 

&o lag er einige Augenblide Yang. 

Sie jahen, daß die mächtige Hand des 

Todes auf ihm ruhte. Unmittelbar vor 

dem Berfheiden öffnete er die Augen mit 

einem plöhlichen Erglänzen, iwie vor Freude 

des Wienererfennens, und jagter „„Mutz 

ter!” und dann war er todt! 

Mennundzwanzigfies Kapitel. 
Die Chußlofen. 

Wir horen oft von dem Schmerz der 

Negerfflaven bei dem Verluft eines guten 

Seren, und mit gutem Grunde; denn Fein 
Gehhdpf auf Gottes Erde Fommt in eine 

fo vollkommen jhuslofe und unglüclidhe 

Lage, als ein Sklave unter diefen Ume 

ftänden. 

Ein Kind, das feinen Vater verliert, 
bat no den Schub feiner Berwandten 

und des Gefehes; es ift Etwas und Fanrı 

Etwas thun — e5 hat anerfannte Redte 

und eine anerkannte Stellungs der Sflave 

aber nit. In den Augen des Gefeßes 

ft er in jeder Hinfiht fo vollfommen 

rehtlos, wie ein Ballen Waare. Die eine 

zige möglide Anerkennung eines feiner 

Gefühle und Berürfniffe als menfhlihes 

und unfterbliges Wefen Fann nur von 

dem fouveränen und unverantwortliden 

Willen feines Herin ausgehen; und wenn 

diefer Herr ftirbt, jo bleibt ihm Nichts 

übrig. 

Die Zahl der Menihen, melde 

eine gang unverantwortlide Macht mit 

Menfhlihfeit und Edelmuth zu gebraus 

hen willen, ift Flein. Das weiß Sender, 
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und der Sklave weiß es am beften von 

Allen; deshalb fühlt er aud,. daß er die 

Ausfiht hat, zehn Thlehte und tyrannifche 

‚Herren gegen einen nadfihtigen und gü= 

tigen zu finden. Daher ift die Trauer 

um einen gütigen Herrn laut und lang, 

wie e5 ganz natürlich ift. 

Als St. Glare ausgeathmet hatte, er= 

faßte Screen und Beftürzung feinen 

ganzen Haushalt. Er war ihnen entrifs 

fen worden in einem Augenblid, in der 

Blüthe und Kraft feiner Sugend! Sedes 

Zimmer und jeder Gang des Haules hallte 

von dem Schludzen und Gejhret Der Ber= 

Zweiflung wieber. ; 

Marie, deren Nervenfyftem dur die 

langwierige Gewohnheit weihlihen Genuf- 

-jes geihwädht war, hatte der Gewalt der 

Erjhütterung nichts entgegenzufegen und 

fiel zu der Zeit, wo ihr ©atte feinen leb- 

ten Athemzug that, aus einer Dhnmadt 

in die andere; und der, mit dem fie durd) 

das heilige Band der Ehe verknüpft war, 

Ihied von ihr auf immer, ohne ihr ein 

einziges Ablhiedemort Tagen zu Fünnen. 

Mit Garakteriftifher Stärke und 

Selbftbeherrihung hatte MiE Dphelia bis 

zulest bei ihrem Berwandten ausgehal- 
ten. Ste war ganz Auge, ganz Dhr, 

ganz Aufmerkfamkeit, that Alles von dem 

MWenigen, was gethan werden Eonnte, und 

flimmte mit ganzem Herzen in das in= 

brünftige Gebet ein, weldes der arme 
Sklave für die Seele feines fterbenden 

Heren zu Gott geihiekt hatte. 

Als fte ihn zur legten Ruhe bereite 

ten, fanden fie auf feiner Bruft eine Kleine 

einfadhe Kapfel mit einem Mintaturbild. 

€5 ftellte ein Ihönes und enles meibliches 

GSefiät dar, und auf der Niüdfeite Lag 

unter einem Glafe eine dunkle Haarlode, 
Sie legten das Kleinod wieder auf den 

nicht mehr von Leben erfüllten Bufen — 

Staub auf Staub — armfelige, traurige 
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mals diefes Falte Herz fo warm fhlagen 

machten! 

Tom’s ganze Seele war von Gedanz 

fen an bie,Ewigkeit erfüllt, und wähs 
rend er um die Leihe zu thun hatte, 

dadte er nit ein einziges Mal daran, 

daß der plöhlihe Schlag ihn in hoffnungs= 

lofe Sklaverei zurüdgeftoßen hatte. Er 

fühlte Feine Beforgniß um feinen Herenz 

denn in jener Stunde, wo er fein Gebet 

in den Bufen feines himmliihen Vaters 

ausgefihüttet, hatte er im Innerften feis 

nes Herzens eine Antwort der Nuhe und 

Gewißheit vernommen. In den Viefen 

feiner eigenen liebereigen Natur fühlte er 

fi im Stande, Etwas von der Fülle 

göttliher Liebe zu gewahren; denn ein 

altes Drakel jagt: „Wer in Liebe wohnet, 

wohnet in Gott und Gott in ihm.’ Som 

hoffte und vertraute, und Friede herriäte 

in ihm. : 

Aber das Leichenbegangniß ging mit 

feinem prunfenden Aufzug von fhwarzem 

Krepp und Gebeten und feierlichen Ge= 

fihtern vorüber, und die Falten fhmußi= 

gen Wellen. des Altagslebens flutheten 

zurüd; und wieder erfönte Die ewige zus 

dringlihe Frager „Was joll nun ges 

fchehen 2’ 

Die Frage drängte fi Marie auf, 

wie fie mit weiten Morgenkleivern anges 

than, und umgeben von Angftlid beforgs 

ten Dienftboten, in einem großen Lehn- 

ftupl jaß und Proben ‚von Krepp und 

Bombaffen befihtigte.e Sie drängte fid) 

Miß Dphelia auf, welde an die Heimkehr 

nad ihrer nördliden Heimath zu denfen 

anfing. Sie drängte fi) mit ftummen 

Shreden den Dienftboten auf, die vet 

gut den gefühllofen tyrannifhen Charakter 

der Herrin, in deren Gewalt fie fi) jest 

befanden, Fannten. Alle wußten reiht gut, 

daß die Nabfiht, mit der fie behandelt 

worden waren, niht von ihrer Herrin, 

fondern von ihrem Herrn herftammte; und



Nur I5 Skreiche, und nichk su Fark. 

Rofa. Ah, Mik Feely! bitte, gehen Sie fiir mich zu Mif Marie! Bitten Sie für mid) 
»or! Sie will mich auspeitfchen laffen. Im das Peitfehen wäre e3 mir noch nicht; aber 
\ von einem Mann fich peitfchen Yafjen, und von einem jo fehreefichen Mann! 
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daß jest, wo er nicht mehr war, jeder 

Schus vor jeder tyrannifhen Züchtigung 

fehlte, auf melden eine durd Leiden 

verbitterte Launenhaftigfeit: fallen Fonnte. 

Etwa vierzehn Tage nad dem Begrabniß 

hörte Miß Dphelia, die in ihrem Zimmer 

befhäftigt war, ein leifes Klopfen an der 

Thür. Sie öffnete und wor ihr ftand 

Rofa, das hübfhe Auadroonmädden, von 

dem wir fhon öfter gefproden, mit uns 
geordnetem Haar und die Augen vom 

einen gefhwollen. 

„Is Miß Feely, fagte fie und fiel 

vor ihr auf die Knie und faßte den 

Saum ihres Kleides, „‚bitte, bitte, vers 

wenden Sie fih für mid! bitten Sie für 

mid vor! fie will mid) auspeitfchen Laffen 

— jehen Sie nur!’ und fie reidyte Miß 

Dphelia ein Papier hin. 

E35 war eine Anweilung in Marie’s 

zierlicher und eleganter Handfhrift an den 

Befiser einer Auspeitfhungsanftalt, der 

Ueberbringerin funfzehn Streihe zu geben. 

as haft Du gethan?”’ fagte Miß 

Dphelia. 

„Sie wiffen, Mit Teely, id bin fo 

heftig; es ift recht Ihledyt von mir. 

probirte MiE Marie’s Kleid an, und fie 

ihlug mid ins Gefiht; und id brad) 

heraus, ehe id) mir e8 überlegte und war 

unartig; und fie fagte mir, fie wolle es 

mir Ihon zeigen und ein für allemal Iche 

ren, niht den Kopf fo hod zu tragen 

wie früher; und fie fhrieb diefen Zettel 

und befahl mir, ihn hinzutragen. Lies 

ber wollte ic, mid) geradezu UBle" 
laffen.”” 

ME Dphelia ftand da mit dem Pas 

pier in der Hand und überlegte, was zu 
thun fei. 

„8, Sehen Sie, Miß Feely,” fagte 

Nofa, „id Fümmerte mid um das Aus= 

peitihen nit jo viel, wenn Mit Mary 

oder Sie es beforgtenz; aber von einem 

Manne fid) auspeitfhen laffen, und von 
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einem fo fhredlihen Manne! — Denker 

Sie nur die Schande, Miß Feely!’’ 

Mis Dphelia wußte vet gut, daß 

e5 allgemeiner Braud) war, Frauen und 

junge Mädchen in die Auspeitihungsan- 

ftalt zu Ihiden, wo fie von den gemeinz 

fien Kerlen — Kerle, die Ihleht genug 

find, um daraus ein Gewerbe zu maden 

— bie rohefte Entblöfung und fdhmad)= 

oolfte Züchtigung erdulden. Sie hatte e5 

vorher gewußt, aber fie hatte es fi noch) 

nie recht vorgeftellt, bis fie Die zarte Ge= 

falt Rofa’s vor Schmerz Frampfhaft er= 

zittern fah. 

She ganzes ehrlihes Frauenblut, das. 

Fraftige, neuengländifhe Freiheitshlut [hof 

ihr ins Gefiht und Flopfte zornig im 

ihrem entrüfteten Herzen; aber mit ihrer 

gewöhnligen Klugheit und Selbftbeherrs 

fung bezwang fie fi, zerfnitterte das: 

Papier in der Hand, und fagte bloß 

zu Rofa: 

„See Di, Kind, 

Deiner Herrin gehe.’ 

„Shandli! gräplih! unbegreiftih!t’” 

fagte fie zu fi) felbft, als fie ducd) den 

Salon ging. 

As fie in Mariens ar trat, faß 

diefe in ihrem Lehnftuhl und Mammy 

fammte ihr die Haare aus Iane faß vor 

ihr auf dem Fußboden und vieb ihr die 

Füße. 

„ie befinden Sie fi heute, Cou= 

fine?”” fagte Mig Dphelia. 

Ein tiefer Seufzer und ein Schließen. 

der Augen war die einzige Antwort für 

einen Augenblicz und dann Iprad Marier 

„D id weiß nidt, Coufine, id glaube, 

fo gut, wie id) mid) jemals befinden werde!’ 

und Marie trodnete fi die Augen mit 

einem Batifttafhentug, das mit einer 

zollbreiten Kante von tiefftem Schwarz 

eingefaßt war. 

„IS Tomme, fagte Mik Dphelia 

mit einem furzen trodenen Huften, wie 

während id zu:
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man ihn gewöhnlid anwendet, um einen 

ihwierigen "Gegenftand einzuleiten, ,‚i 

fomme, um mit Ihnen wegen Nofa zu 

fpreden.” 

Mariens Augen öffneten fi jest weit 

genug, und ihre blaffen Wangen rötheten 

fih,, wie fie Eurz antwortete: 
„Nun, was ift mit ihre?‘ 

„Sdr Fehler thut ihr recht fehr Leid.’ 

„Bieklih? er wird ihre noch mehr 
leid thun, ehe ih mit ihr fertig bin! Ic 

habe die Unverihämtheit diefer Dirne lange 

genug ertragen; und jest will ih fie 

demüthigen — fie foll vor mir im Staube 

Frieden !’’ 

„ber Eönnen Ste fie nicht auf eine 

andere Weile beftrafen, die nit fo be= 

fhimpfend wäre?” 

„Sb will fie beihimpfen; das beabz 

fihtige ih eben. Sie hat fi ihr ganzes 

Leben lang auf ihr Zartgefühl und ihre 

gutes Ausjehen und ihr feines Benehmen 

Etwas eingebildet, daß fie ganz vergißt, 

wer fie ift; und id will ihr eine Lehre 

geben, die fie wieder auf ihren teten 

Standpunft herunterbringt, das will id 

meinen!’ 

„ber bevenfen Sie, Eoufine, wenn 

Sie Zart- und Schamgefühl in einem 

jungen Mädchen vernichten, fo verderben 

Sie daffelbe jeher ra!” 

„„Dartgefühl!‘” fagte Marie mit Ipdttiz 
. Shen Lahenz; ‚ein fhöner Ausdrud für 

- jolhe Gefhöpfel Ih will ihr zeigen, daB 

fie mit al? ihrem VBornehmthun nicht beffer 

ift, als die zeriumptefte Straßendirne! 

Sie foll nit mehr vornehm thun vor mir.” 

„Sie werden diefe Hartherzigkeit vor 

Gott zu verantworten haben!’ fagte Mi 

Dphelia. 
„Hartherzigkeit! Ich möhte wiffen, 

0 die Hartherzigfeit ware? Ich habe nur 

15 Streide befohlen und ihm geichrieben, 

er folle nicht zu ftark fchlagen. Gewiß ift 

2a nichts Hartherziges dabei!” 
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„Mihts Hartherziges! fagte Mit 

Dphelia. ,,Gewiß würde jedes Mädden 
lieber den Sod erleiden!” 

„Das mag Shnen jo vorfommen, aber 

derartige Gefhöpfe Fennen folde Empfin= 

dungen nit und gewöhnen fi Daran s 

nur auf diefe Weile Taffen fie fi in Zucht 

erhalten. Läßt man fie nur einmal erft 

fühlen, daß fielficy mit ihrem Zartgefühl und 

Aehnlihem zieren dürfen, jo nehmen fie 

fih alles Möglihe heraus, wie es meine 

Dienftboten jest immer gemadt haben. 

Sch habe jest angefangen, fie zum Ge= 

bhorfam zu bringen; und fie mögen cs 

fi Alle gejagt fein laffen, daß ih Eine 

fo gut auspeitfchen Laffe, wie die Andere, 

wenn fie fi nit in Acht nehmen!” fagte 

Marie und fah mit entichtenenem Blide 

um fid. - 

Sane hing bet diefer Drohung einges 

hüctert Den Kopfz denn es war ihr, 

als wäre e8 ganz insbefondere auf fie 

gemünzgt. MiE Dphelia jap für einen 

Augenblid da, als ob fie ein explefives 

Hulver verfhludt hätte und auf dem 

Punkt ftände, zu plaßen. Aber fie fah 

bald die gänzlihe Nußlofigkeit ein, mit 

einer folden Natur zu ftreiten, behielt 

entiöloffen Den Mund zu und verließ das 

Zimmer. 

& war ein fohmerzlihes Gefhäft, 

NRofa zu Tagen, daß Nichts für fie habe 

gefhehen Können; und Furz darauf Fam 

einer von den männlichen Dienftboten mit 

der Botfhaft, dag Milfis ihm befohlen 

habe, Rofa nad) dem Auspeitihungshaufe 

zu bringen, wohin fie troß aller ihrer 

Shränen und Bitten geihleppt wurde. 

Ein paar Tage später fand Tom 

naddenklid unter dem Balkon, als Aolf 

zu ihm trat, ber feit dem Tode feines 

Herrn fi) ganz niedergebeugt und uns 

tröftlich gezeigt hatte. Adolf wußte, daß 

ihn Marie nie hatte leiden Eönnen; aber 

fo Lange fein Herr lebte, hatte er wenig
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darauf geadhitet. Seht, wo er nit mehr 

war, war er in tägliher Furdt und 

taglihem Zittern herumgegangen, ohne 

zu wiffen, was der nädfte Tag bringen 

werde. Marie hatte mehrere Berathuns 

gen mit ihrem Ndoocaten gehabt. Nad)= 

dem man fih aud mit St. Clare’s 

Bruder befproden, faßte man den Ent- 

Thluß, das Haus und alle Sklaven zu 

verkaufen. Nur Diejenigen, welde. ihr 

perfönlies Cigenthum waren, wollte 

Marie behalten und fie mit auf die Plans 

tage ihres Waters nehmen. ; 

„Weiht Du, Tom, da wir Alle ver- 

Fauft werden follen2’’ fagte Adolf. 

„Woher weißt Du das?’’ Jagte Tom. 

„IS verfteckte mich hinter den Bor- 

bang, als Miffis mit dem Adoocaten fid) 

beiprady. In wenigen Tagen werden wir 

Ale in die Auction gegeben, Tom!” 

„Des Herrn Wille gefhehe!” fagte 

Tom, indem er die Arme übereinanders 

Ihlug und fhwer feufzte. 

„Nr werden nie wieder einen fol 

hen Herrn befommen,’ fagte Adolf bee 

forgt.. ,,Aber Tieber will id) mid) ver= 

Eaufen laffen, als in Miffis Befts Eommen.“ 

Tom wendete fid) weg; jein Herz war 

vol. Die Hoffnung auf Freiheit, der 

Gedanke an Weib und Kinder in der 

Ferne erhoben fid) vor feiner geduldigen 

Seele, wie vor den Augen des Schiffers, 

der faft im Hafen Schiffbrudy leidet, der 

Kichthurm und die geliebten Dächer fi 

über dem Kamm einer fhiwarzen Woge 

erheben, mir, um ihm ein Ießtes Lebe= 

wohl zu jagen. Er drüdte die Arme feft 

auf feine Bruft, zwang die bittern Sihrä- 

nen zuriee, und verfuchte zu beten. Die 
arme, alte Seele hatte ein fo fonderbares 

unerflärlihes VBoruttheil zu Gunften der 

Freiheit, daß es ein harter Kampf fr 

ihn war; und jemehr er fagte: ‚Dein 

Wille geihehe!‘! defto fhlimmer wurde 
es ihm zu Muthe. 
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Er juhte MiE Dphelia auf, die feit 

Eva’s Tode ihn ftets mit ausgezeichneter 

und adtungsnoller Güte behandelt hatte. 

„MiE Feely,’ Tagte er, ,‚Mafter 
St. Clare verfprah mir meine Freiheit. 

Er fagte mir, er hätte die nöthigen vor= 

bereitenden Schritte gethanz und wenn 

jest vielleicht Miß Feely fo gut fein wollte, 

mit Miffis darüber zu fpreden, würde 

fie die Sade zu Ende bringen, da es 

Mafter St. Glares Wunfd war.’ 

„Ib will für Did fprehen, Tom, 

und mein Beftes thun,” fagte Mif Dphes 

Kia; aber wenn e5 von Mrs. St. Clare 

abhängt, fo Fann id nidt viel für Did) 

hoffen. Dennoh will id es verfudhen.‘’ 

Diefer Zwildhenfall ereignete fi) wenige 

Tage nah dem mit Rofa, als MiE Dphe- 

Ha fhon Borbereitungen zur Nüdkehr in 

die Heimath traf. 

Nah ernftlihem Nachdenken fagte fie 

fi$, daß fie vielleiht. bei ihrer frühern 

Berhandlung mit Marie zu undbedagt und 

warm in ihren Nusprücen gewefen; und 

fie befhloß daher, jest zu verfuchen, ihren 
Eifer zu mäßigen und fo verfühnlid als 

möglid zu fein. So nahm denn die gute 

Seele ihr Stridzeug und begab fi nad 

Mariens Zimmer, erfüllt von dem Ent- 

fhluß, To angenehm als -möglid zu jein 

und Eom’s Sade mit der ganzen dinlo- 

matifhen Gewandtheit, die fie aufbieten 

Eönnte, zu verhandeln. 

Sie fand Marie in ihrer ganzen Länge 

auf einem Sopha Tiegend, auf der einen 

Seite von Kiffen unterftüst, wahrend 

Iane, die eine Nunde durd alle Laden 

gemadht hatte, ihr Proben von nerfcie= 

denen leiten Ihwarzen Stoffen vorlegte. 

„Das würde wohl das befte fein,“ 

fagte Marie und wählte eins aus; ‚id 
weiß nur nit, ob es eigentlich zur Trauer 

past. 

„2 gewig, Miffis,”/ betheuerte Sane 
mit Eifer, „„Miffis General Derbennon



871 

teug ganz daffelbe nad dem Tode des 

Generals vorigen Sommerz. es nimmt 

fi veizend aus.’ 

„Bas meinen Sie dazu?‘ fagte Ma= 
vie zu Mib Dphelia. 

„Das ift Gewohnheitsijage, follte ic) 

meinen,” fagte Mif Dphelia. „Sie Fün- 

nen das beffer beurtheilen, als id. 

„Die Sadhe ift eigentlich die, fagte 
Marie, „daB ich Fein einziges Kleid mehr 

habe, Das ich tragen fann, und da ich den 

Haushalt auflöfen und nädfte Wodhe ab- 

reifen will, jo muß id mid zu Etwas 

entfchließen.’ 

„WBollen Sie fhon fo bald abreifen ?’ 

„Se. St. Glare’s Bruder hat ge= 

fprieben, und er und der Adooeat gaben 

den Rath, die Sklaven und das Möbles 

ment zu verfteigern und das Haus der 

Dbhut unferes Advocaten zu übergeben.‘ 

„Meber eine Sadhe wünfcte id mit 

Shnen zu Ipreden,” jagte MiE Dphelia. 

„uguftin verfprah Tom die Freiheit 

und hat die vorbereitenden Schritte bei 

Seriht Thon gethan. Sch. hoffe, Sie wer= 

den Shren Einfluß anwenden, um die 

Sadhe vollends zum Abflug zu bringen.’ 

„Das werde id) ganz und gar nit 

thun,” fagte Marie kurz. ,,Som tft einer 

unferer werthoollften Sklaven, und ed ift 

uns in feiner Weife zuzumuthen. Uebri= 

gend, wozu will er frei fein? Er befindet 

fi in feiner gegenwärtigen Lage viel 

beffer.” 

„ber er wunfht es fehr Dringend, 
und. fein Herr bat es ihm verfproden,‘ 

fagte Mi Dphelia. 7 

„3% glaube wohl, daß er fid die 

Freiheit wünfht,’ fagte Marie; „fie 

wünfhen fie Alle, weil fie unzufriebene 

Gefhönfe find, die ftets nad dem verlan- 

gen, was fie nicht haben. Nun bin id 

aus Grundfas gegen jede Freilaffung. 

Sp Lange ein Neger unter der Dbhut 

eines Herten bleibt, führt er fi) gut auf, 
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und bleibt: ein adtbarer Menfh; aber 
fowie man ihn freigibt, wird er faul und 

will nicht arbeiten und gewöhnt: fidy das 

Trinken an und finft immer tiefer, bis 

er Nihts mehr nus if. Sch habe es 
hundert Mal verfuden fehen. Die Freiz 

heit thut ihnen nit gut.” 

„ber Som ift folid, fleißig und 

fromm.’“ 

„>, dad brauden Sie mir nit zu 
fagen! Ich habe fon Hunderte von der 

Art gefehen. Er wird fi gut genug 

fo. lange er unter Auffiht 

bleibt, weiter ift’s Nichts.’ 

„ber dann bedenken Sie,” fagte Miß 
Dphelia, „wenn Sie ihn in die Auction 

fhicen, wie leicht er dann einen flehten 

Herrn befommen Fann.’’ 

„2, das ift Alles Heverei!” fagte 

Marie. ,,Es fomme nit ein Mal unter 

hunderten vor, daß ein guter Sklave einen ' 

fhledhten Herrn befommt; die meiften 

Herren find gut, tro& allen Nedens. Sc 

bin bier im Sünden aufgewadhfen und 

babe mein ganzes Leben hier zugebract, 

und es ift mir Fein Herr vorgefommen, 

der nicht feine Sklaven gut behandelt ' 

hätte, ganz fo gut, als fie e5 verdienen. 

Sch habe varüber nit die geringften Bes 

forgniffe.” 

„ber id weiß,” Tagte MiE Dphelia 

mit Energie, ‚daß es einer von Ihres 

Gatten lesten Wünfden war, daß Som 

feine Freilaffung erlangez es war eine der 

Beriprehungen, Die er unferer guten Eva 

auf ihrem Sterbebette gab, und ic follte 

meinen, Sie Fönnten fid nit für ermäde 

tigt halten, fie zu mißadten.” 

Marie bedecte bei diefen Erinneruns 

gen ihr Gefiht mit dem Bafchentuhe und 

fing an, mit großer Heftigfeit zu fhlud- 

zen und ihr Richfläfhchen zu gebrauchen. 

„es fuht mid zu verlegen!“ fagte 

fie. ,‚Sedermann ift fo tüdfihtslos! Ich 

hätte von Ihnen nit erwartet, daß Sie
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mic auf diefe-Weife an al’ mein Unglüd 

erinnern würden; es ift To rücfihtslos! 

Aber Niemand behandelt mid mit NRüd- 

fidt — meine Prüfungen find fo eigen- 

thümli!: es ift fo hart, Daß mir meine 

einzige Toter genommen werden mußte! 

— und ein Gatte, der fo vortreffliid für 

mid) paßte — und id bin fo fehwer zus. 

frieden zu ftellen! Und Sie feinen fo 

Wenig für mid zu fühlen, und bringen 

5 mir auf eine fo leihtfinnige Weife in 

Erinnerung, während Sie dodh willen, 

wie fehr e8 mid, angreift! SH glaube 
wohl, daß Sie e5 gut meinen; aber «6 
ift ehr, fehr rücfihtslos!” And Marie 

Thluhzte und Thnappte nad) Luft und be= 

fahl Mammy, das Fenfter zu öffnen und 

ihr das Campherfläfhchen zu bringen, und 

ihr die Stirn zu befprengen und das 

Kleid aufzuhefteln; und in der daraus 

entftehenden allgemeinen Verwirrung flüd- 

tete Miß Dphelia in ihr Zimmer zurüd. 

Sie fah auf den erften Blick, daß es 

zu Nichts nüsen werde, nod weiter ein 

Wort zu verlieren; denn Marie bejaß 

eine ganz unbefchranfte Fähigkeit für hh= 

fterifhe Anfallez und fie fand es nad) 

diefem erften Berfudh 'ftetds angemeffen, 

einen zu befommen, wenn ihres Gatten 

oder Eoa’s Wünfhe in Bezug auf die 

Dienerfhaft zur. Sprahe Famen. Mih 

Dphelia that daher das nädfte Befte, 

was fie für Tom than Fonnte; fie fehrieb 

für ihn einen Brief an Mrs. Shelby, in 

weldem fie feine Drangfale auseinander- 

feste und dringlich bat, ihm zu: helfen. 

Den Tag darauf wurde Tom und 

Adolf und ungefähr ein halb Dusend an- 

dere Sklaven nah dem Sflavenfpeicher 
gebragt, um hier zuc Verfügung des 
Händlers zu bleiben, der eine Partie zur 
Berfteigerung zufammenbradte. 
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Dreifigfkes Kapitel. 

Der Sklavenfpeicher. 

Ein Skflavenfpeiher? Vielleiht 

befehmören fi meine Lefer fehredlihe Vor= 
ftellungen von einem folden Drte herauf. 

Sie ftellen fi) darunter eine ftinkende fin= 

ftere Höhle, einen fchreklihen Sartarus 

„informis,ingens, cui lumen ademptum‘* 

vor. Aber nein, unfhuldiger Freund! 

Heutzutage haben die Menfhen die Kunft 

gelernt, mit Bildung und Anftand zu fünz 

digen, fo daß die Augen und Empfinduns 

gen adtbarer Gefellfhaft nicht verlest wer= 

den. Menfhenwaare fteht had im Curs 

und wird daher gut gefüttert, forgfältig 

rein gehalten und rüdfihtsooll gepflegt, 

damit fie wohlbehäbig und Fraftig und 

von Gefundheit glänzend zum Berkauf 

fomme. Gin Sflavenfpeiher in Neuorz 

leans ift ein Haus, das von außen vielen 

andern veinlich gehaltenen nicht fehr. un- 

ähnlich fieht, und wo man jeden Tag uns 

ter einer Art Schuppen vor der Thür 

Keihen von. Männern und Weibern ftehen 

fehen Fan, welde der Waare, die drins 

nen verfauft wird, ald Schild dienen. 

Dann fordert man Did höflich auf, 

hineinzutreten und Dir die Waare anzu 

fehen, und Du findeft einen reihlichen 

Borrath, von Gatten und Gattinnen, von 

Brüdern, Schweftern, Vätern, Müttern 

und Heinen Kindern, die, einzeln oder 
in Partien, nad dem Belieben des Käutz 

fers, zu verfaufen find; und diefelbe une 

fterblihe Seele, die der Sohn Gottes 

einft mit Blut und Qual Faufte, als die 

Erde erzitterte und Felfen fid fpalteten, 

und die Gräber fi) aufthaten, Fanıı ver- 

Eauft, vermiethet, vwerpfändet oder für 

Goloniale und Manufacturwaaren ver- 

taufht werden, wie e8 die Handelscon- 

junetur oder die Laune des Käufers vers 

langt.
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Ein oder zwei Tage nad) der Unter- 

redung zwifhen Marie und Mit Dphelia 

wurden Tom, Adolf und ungefähr ein 

halb Dusend andere von den Negern St. 

Glare’s der zartligen Dbhut Mr. Sfegge’ 

übergeben, des Cigenthümers eines Sfla- 

vendepots in —ftraße, um den Tag darz 

auf verfteigert zu werden. 

Tom hatte einen ziemlid anftandigen 

Koffer von Kleidern bei fi, wie die mei- 

ften feiner Kameraden. Man bradite fie 

für die Naht in einem langen Saale une 

ter, wo viele andere Neger von jedem 

Alter, jeder Größe und jeder Farbenihat- 

tirung verfammelt waren, und aus deren 

Mitte brüllendes Gelächter und gedanfen= 

Iofe Luft eriallten. 

„be! jo ifl’s vet. Smmer mun- 

ter, Burfhe — immer munter!’ fagte 

Mr. Sfeggs, der Auffeher. „Meine 

Leute find immer fo Iuftig! Schön, fon, 

Sambo!’’ fagte er beifällig zu einem 

wohlbeleibten Neger, der den andern nie= 

drige Hanswurftiaden vormadte, welde 

das laute Gelädter verurfaten. 

Wie fi leiht denken laßt, war Tom 

nit in der Laune, an diefer Unterhalz 

tung Theil zu nehmen; und er feste da= 

ber feinen Koffer fo weit als moöglid) von 

der Jarmenden Gruppe hin, nahm darz 

auf PNlas und Tehnte das Gefidit gegen 

die Wand. 

Die Handler mit Menfhenwaare ges 

ben fd) gewiffenhaft und foftematifd) Mühe, 

fie in einer Ydrmenden Heiterkeit zu er 

halten, um dadurd) alles Nachdenken zu 

erftiden und fie gegen ihre Lage unemz 

pfindlih zu madhen. Das ganze Abrid- 

tungsiäftem, nad) weldem man den Neger 

von dem Augenbli an, wo er auf dem 

nöchlihen Markte verkauft wird, bis zu 

feiner Ankunft im Süden behandelt, zielt 

darauf hinaus, fein Gefühl’zu verhärten, 

ihn gedanfenlos zu madhen und zu verz 

thieren. 
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Der Sflavenhandler fammelt feinen 

Transport in Pirginien odwr Kentudh 

und treibt ihn nad) einem pafjend geleges 

nen gefunden Drte — oft einem Bades 

orte — um ihn zu mäften. Dort werden 

Alle täglich reichlich gefüttert, und weil 

Mande Yeiht jhwermüthig werden, fo 

wird ihnen gewöhnlid beftandig auf der 

Violine vorgefpielt, und fie müffen täge 

lich tanzen; und wer nit Iuftig ift, in 

weffen Seele Gedanken an Frau oder Kind 

oder Familie zu ftarf find, um ihm zu 

erlauben, heiter zu fein, der gilt für ei= 

nen verftocten und gefährlihen Menfchen 

und muß alle Mishandlungen erdulden, 

welde die Bosheit eines ganzlid unver 

antwortligen und verftodten Menfchen 

erfinnen Fann. Munter, gewandt und von 

beiterm Ausfehen zu fein, vorzüglid) vor 3u= 

Ihauern, das wird ihnen beftändig einge- 

prägt, theils dur) die Hoffnung, dadurd 

einen guten Heren zu erlangen, theils vurd) 

die Sucht vor den Miphandlungen, mit 

denen fi der Sflavenhändler fir den 

Ausfall von Gewinn rädt, wenn fie une 

verfauft bleiben. 

„Bas maht der Nigger hier?’ fagte 

Sambo und trat zu Ton heran, ale Mr. 

Sfeggs den Saal verlaffen hatte. Sambo 

war ein Fohlihwarzer Neger, jehr groß 

und ftarf, fehr Yebhaft, von geläufiger 

Zunge, und ein Meifter in Hansmwurftiae 

den und Geftäteriähneiden. 
„Was thuft Du hier?” Tagte Sambo 

und ftieß Som freundfheftlid) in Die Seite. 

„Denkft wohl gar nad, her’ 

„> fol morgen mit verfteigert werz 

den! fagte Tom ruhig. 

„„Berfteigert werden! — hal'ha! Sun- 

gene, ift das nit ’n Spas? Sch wollt, 
5 ginge mir aud) jo! — Sage Eu, wie 

id) fie zu laden maden wollte! Aber was 

tft Das — die ganze Partie Fommt wohl 

morgen dran?’ fagte Sambo und legte 

feine Hand ungenirt auf Adolf’s Schulter. 
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„Bitte, lapt mid) in Frieden!’ fagte 

Adolf ftolz und richtete fi) mit größten 

iperwillen gerade in die Höhe, 

„Seht nur mal her, Ihr Burfhen! 

das ift einer von den weißen Niggern — 

von der mildmeißen Sorte, und yparfüs 

mirt!’’ fagte er, indem er zu Adolf herz 

antrat und ihn anrod). „Gott! der 

paßte gut für einen Sabaksladenz fie Fönnz 

ten ihn zum Parfümiren des Schnupfe 

tabafs gebrauden! Gott, ex würde für 

einen ganzen Laven allein ausreichen, 

ba, hal’ 
„Bleibt mir vom Leibe, fage id, Eu!” 

fagte Adolf voller Wuth. 

„>. ©stt, wie eklig wir find — wir 

weißen Nigger. Seht uns ’mal an!’ 

und Sambo carrifirte auf grotesfe Weife 

Apolfs Benehmen; ,‚das nenne id mir 

Feinheit und Grazie. Wir find in einer 

guten Yamilie gewefen, follte id) meinen.’ 

„Sa, fagte Wolfz „id hatte einen 
Heren, der End Alle als alten Plunder 

hatte Faufen Fönnen.‘ > 

„Du, was wir für Gentlemen find!” 
fagte Sambo. 

„,S% gehöre der Tamilie St. Clare,” 
fagte Adolf mit Stolz. 

„Ei, was Ihr nit jagt! Sch will 

des Henfers fein, wenn fie nit froh find, 

Eu 1os zu fein. Sch vermutde, Shr 

fommt mit einer Partie zerfprungener 

Sheefannen und Ahnliher Saden zur 

Auction!!! fagte Sambo mit höhnifhem 

Laden. 

Bon diefem Hohne zur höhften Wuth 

gereizt, ftürzte Adolf Fudend und reits 

und lintse um fid fchlagend auf Sambo 

195. Die Nebrigen ladten und brültten 

und der Aufruhr, brachte den Auffeher an 
die Thür. 

„Bas gibts da, She Burfhen? 

Nuhe, Ruhe!” fagte er und fchiwang eine 

große Peitiche. 

Alle entfloben nad verfähtenenen Rihz 

Dnfel Tom, 
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tungen mit Ausnahme Sambo’s, der im 

Bertrauen auf die Gunft, in welder er 

als privilegirter Spaßvogel bei dem Aufs 

feher ftand., feinen Plas behauptete und 

fi mit drolligem Grinfen dudte, fo oft 

Iener nad) ihm fehlug. 

„eh, Mafter, wir find’s nit — wir 
find ganz gefest — es find die neuen 

Leute; Das find die Wergften — laffen 

uns gar nidt in Ruhe!‘ 

‚Der Auffeher wandte fih nun gegen 

Som und Adolf, theilte, ohne weiter zu 

fragen, ein paar Püffe und Hiebe unter 

fie aus, ließ den allgemeinen Befehl für 

Alle zurie, fid, gut aufzuführen und fid) 

Tlafen zu legen, und verließ den Saal 

wieder. : 

Während diefer Auftritt im Schlaf- 

faal der Männer ftattfindet, wird -es viel- 

leiht für den Lefer von SIntereffe fein, 

einen Blik in das den Frauen zugewie= 

fene Zimmer zu werfen. In verfchiedenen 

Stellungen fieht er auf dem Fußboden 
zahliofe, Tchlafende Geftalten von jeder 

Sarbenihattirung ausgeftredt, vom reine 

ften Schwarz bis zu Weiß, und von allen 

Atersklaffen, von der Kindheit His zum 

Greifenalter. Hier ift ein hübfdhes, fri= 

[ches Madden von 10 Sahren, neren Mut= 

ter geftern verfauft wurde, und die fid) 

heute Naht in Schlaf weinte, wo 8 Nie= 

mand fah. Hier fist eine abgenuste alte 

Negerin, deren dünne Arme und harte 

Hände von mühfeliger Arbeit zeugen, und 

die morgen als Nusihußartifet um jeden 

Preis verkauft werden foll; und ungefähr 

40 oder 50 Andere, den Kopf in die 

Deren oder Kleidungsftüde gehüllt, Liegen 

rings in der Nunde. Aber in einer Ede, 

abgefondert non den Nebrigen, fißen zwei 

Frauen von ungewöhnlid anziehendem 

Aeußern. Die eine derfelben ift eine anz 

ftändig gefleinete Mulattin von AO bis 

50 Sahren mit fanften Augen und einer 

freundlichen und angenehmen Phyfiogno- 

19
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mie. Auf dem Kopfe hat fie einen hohen 

Turban aus einem hellvothen Madrasta- 

fhentud von befter Qualität, und ihr 
Anzug ift gut gemadt und von gutem 

Stoff, ein Beweis, Daß eine forglide 

Hand fie "gekleidet Hat. Diht an fie 

drangt fi ein Madden von 15 Sahren 

— ihre Sohter. Sie ift eine Duadroone, 

wie ihre weißere Gefihtsfarbe verrath, 

obgleid ihre Aehnlichkeit mit der Mutter 

nit zu verfennen ift. Sie hat vaffelbe 

fanfte dunkle Auge mit Yängeren Wins 

pern, und ihr Indiges Haar ift von fhön 

brauner Farbe. Ihre Kleidung ift eben= 

falls jeher fauber und Hübfh, und ihre 

weisen, feinen Hände verrathen wenig 

Bekanntfihaft mit harter Arbeit. Diefe 

Beinen follen morgen in einer Partie mit 

ven Leiten St. Glare’5 verkauft werden, 

und der Herr, dem fie gehören und dem 

das dur ihren Verkauf gelöfte Geld zus 

gefickt werden foll, ift ein Mitglied einer 

Hriftlihen Gemeinde in Neuyorf. Er wird 

das Geld in Empfang nehmen, und dann 

‚ zum Sacrament feines und ihres Herrn 
gehen, und nit weiter Daran denken. 

Diefe Beiden, welde wir Sufanne und 

Emmeline nennen wollen, hatten die yer= 

fünlfihe Bedienung bei einer liebenswür- 

digen frommen Dame in Neuorleans gez 

habt, welde fie forgfältig und veligiös 

unterrichtet und erzogen hatte, Sie hatte 

ihnen Lefen und Schreiben gelehrt, und 

fie in den Wahrheiten der Religion unter- 

richten laffen, und ihr 2008 war fo glüd- 

Yid) gewefen, als es in ihrer Lage nur 

fein Eonnte. Aber der einzige Sohn ihe 

rer Belhüserin hatte das DBermögen 

derfelben zu verwalten. Durd feinen 

Leiitfinn und feine Ausfhweifungen ließ 

er. cö verfäiulden und fallirte zulegt. iz 

ner der Hauptglaubiger war die ange 

fehene Firma B. 1. Eo. in Neuyork. 

B. u. Ev. fhrieben an ihren Advocaten 

in Reuprleans, welder Belhlag auf das 
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Realeigenthum legte (von dem viefe beiz 

den Stu Menfhenwaare und eine Partie 

N lantagenarbeiter den werthoolften Sheil 

bildeten) und von feinem Schritte nad) Neuz= 

yore berichtete. Da Bruder B., wie wir 

bereits fagten, ein guter Chrift und Bes 

wohner eines freien Staates war, 0 

fühlte er einige Sfrupel über die Sage. 

Gr modte niht mit Sklaven und Menz 

fohenfeelen handem — natürlid nit; 

aber dann handelte es fi um fo ein 

30,000 Dollars und das war do ein 

wenig zu viel Geld für ein Princivz 

und fo Shrieb Bruder B. nad langem 

Veberlegen und Berathiehlagen mit folden 

Leuten, von denen er einen für feine Lage 

paffenden Nat; erwarten Fonnte, an feis 

nen Advocaten, er möge das Gelhäft in 

der ihm am geeignetften fheinenden Üeife 

abmaden und den Erlös vemittiven. 
Am Tage nad der Ankunft des Bries 

fes in Neuorleans wurden Sufanne und 

Emmeline als Schuldpfand in Beldhlag 

genommen und nad) dem Depot geidicdt, 

wo am nädften Morgen eine allgemeine 

| Auction ftattfinden follte;z und wenn wir 

die Beiden aud nur ungewiß in dem 

Mondihimmer fehen, der fi dur Das 

vergitterte Fenfter ftiehlt, fo Fönnen wir 

ihrem Gejprad zuhören.  Sede weint, 

aber im Stillen, damit es die Andere 

nit höre. 2 
„Mutter, leg’ Deinen Kopf auf meiz 

nen Schooß, und fieh, ob Du nit ein 

Weilden fhlafen Fannft,” fagte das Mäd- 

hen und verfudhte ruhig zu erfhheinen. 

„5% Fann es nicht dahin bringen, zu 
Tülafen, Em! Sch fann nidt. E35 ift 

vielleicht die Vehte Naht, wo wir beifam- 

men find!’ 

„ed Mutter, forid nit fo! vielleicht 

werden wir mit "einander. verkauft — 

wer weiß!‘ 

„Nenn es fih um SIemand anders 

handelte, würde ic wohl aud) jo fpreden, 
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Eimelinegt fagte die Mutter; ‚aber id) 
fürdte fo fehe, Did zu verlieren, daf 

ih Nichts als die Gefahr fehe.’’ 

„Barum Mutter? Der Mann fagte, 

wir hatten beide ein gutes Ausfehen und 

würden uns gut verkaufen.’ 

Eufanne hatte des Mannes Blide 

und Worte nit vergeffen. Mit banger 

Angft date fie daran, wie er Emmeli- 

nens Hände befehen, und ihr Todiges 

Haar emporgehoben, und fie eine Waare 

von prima Qualität genannt hatte. Sue 

fanne war als Chriftin und im täglichen 

Lefen der Bibel auferzogen und mar 

ebenfo entfeßt, ihre Tochter einem Leben 

der Schande gewidmet zu fehen, als jede 

andere Kriftlihe Mutter; aber fie hatte 

feine Hoffnung — feinen Schuß. 

„Mutter, ik glaube, wir würden 
uns vortrefflid befinden, wenn Du eine 

Stelle als Köchin erhielteft und id, als 

Kammermädden oder Nätherin, Beide in 

einer Familie. Das gelingt uns gewiß. 

Wir wollen nur fo munter und frifdh als 

möglid) ausjehen, und Alles jagen, was 

wir Fönnen, und vielleicht gelingt 8 ung,’ 

fagte Emmeline. 

„SG vathe Dir, Die morgen früh 
das Haar ganz zuridzufammen,”’ fagte 

Sufanne. 

Vozu Mutter? Das fteht mir gar 

nit gut.’ 

„Sa! aber Du wirft Di; auf diefe 

Weife beffer verkaufen.” 

„Id fehe nit ein warum?’ fagte 

das Kind. 

„Lhtbare Familienhäupter werden 

Did eher Faufen, wenn Du anftändig 

und gewöhnlich ausfichft, als wenn Du 

Did bemühft, Thon auszufehen. Sch 

enne ihre Weife beffer als Du, fagte 

Sufanne. 

„Nun, dann will ih es thun, Muts 

ter.’ 

Denpläien Kapitel. 582 

„Und Emmeline, wenn wir morgen 

früh auf immer von einander getrennt 

werden follten — wenn id auf irgend 

eine Plantage verkauft werte, und Du 

auf eine andere — fo gedenfe ftets daran, 

wie Du erzogen worden bift, und was 

Dir Miffis Alles gefagt hat. Nimm 

Deine Bibel mit und Dein Gefangbud, 

und wenn Du dem Herrn getreu bift, 

wird er aud Die teen. bleiben.” 

„S» Ipriht die Arme in bitterm 

Leide, denn fie weiß, daB morgen jeder 

no fo Ihlehte und rohe, nod- fo gott- 
und erbarmungslofe Mann, wenn er nur 

Geld genug hat, ihre Tochter, Leib und 

Seele, fein eigen nennen fann; und wie 

fol dann das Kind getreu bleiben? 

Sie denft an alles das, wie fie ihre 
Sohter in den Armen halt, und wünfdt, 

daß fie nidt fo fon und) reizend 

wäre. 5 erjheint ihr faft als eine Er: 

füwerung ihres Kummers, wenn fie 

bedenft, wie rein und fromm, und: wie 

fehe über ihren gewöhnliden Stand fie 

erzogen worden ift. Aber fie hat Feine 

andere Hülfe, als das Gebet; und man- 

des folhe Gebet ift hinaufgeftiegen zu 

Spott aus diefen hmuden, reinlih eine 

gerichteten, vefpectabeln Sflavengefängs 

niffen — Gebete, welde Gott nit: ver= 

 geffen hat, wie vereint ein Tag zeigen 

wird; denn e5 flehet gerieben: „Aber 

id fage Eud), wer da ärgert diefer Ges 

ringften einen, dem wäre es befjer, daß 

ein Mühlftein um feinen Hals gehängt, 

und cr erfäufet werde im Meer, da es 

am tiefften ift.” 

Der fanfte, ernfte, ftille Mondfein 

blidte herein und zeichnete die Streifen 

von den ‚vergitterten Penftern auf die 

fhlummernd daliegenden Geftalten ab. 

Die Mutter und die Toter fingen ein 

phantaftii” melandoliihes Lied zufammen, 

das man bei den. Sklaven Heufig als 

Grabgefang hört: 

19%
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Ach, wo weilt Mary trauernd ? 
Ach, wo weit Mary trauern? 

Im lieben Paradies. 
Ste ift todt zum Himmel gangen; 
Sie ift todt zum Simmel gangen; 

Ins liebe Paravies. 

Diefe Worte, welde Stimmen von 

einer eigenthümlidgen melanolifhen Lieb= 

liäjfeit nad einer Melodie fingen, die 

wie das Seufzen ivdifher Verzweiflung 

nad himmlifher Hoffnung Flingt, Thiwes 
ben mit pathetifher Harmonie dur die 

duntein Gefängnißräume, wie Vers nad) 

Vers ertönt: 

Ach wo find Raul und Silas? 
Ich wo find Baul und Silas? 

Im lieben Paradies. 
Sie find todt zum Simmel gangen; 

Sie find tobt zum Simmel gangen; 
Ins liebe Paradies. 

Singt nur, ihr Armen! Die Naht 

ift Furz und der Morgen wird Eu auf 

ewig trennen! 

Aber jest ift es Morgen und Alles 

regt fih; und der würdige Mr.. Sfegas 
ift gefhäftig und. munter, denn eine 

Partie Waare ift zur Auction zuredt zu 

madhen. 5 wird gar fcharf auf die 

Voilette Achtung gegeben; jeder Cinzelne 

wird ermahnt, ein fo freundlides Geficht 

als möglid zu mahen und munter zu 

fein; und jest werden Alle zu einer Te&= 

ten Befitigung im Kreife aufgefteltt, 

bevor fie nad) der Börfe in Bewegung 

gefest werden. ° 

Mr. Sfeggs mit dem Palmenhut auf 

dem Kopfe und der Gigarre im Munde 

geht im Sreife herum, um an feine 

Waare die legte Hand zu .Tegen. 

„Bas ift das2’ fagte er, indem er 
vor Sufanne und Emmeline ftehen blieb, 

‚wo find Deine Loden, Mädchen?” 

Das Mädden blickte Ihüchtern ihre 

Mutter an, die mit der gefhmeidigen 

Demuth ihrer Klaffe zur Antwort gab: 

Sb bieß ihr vorige Nacht, fi) Das 
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Haar glatt und hub zurüdzuftreihen, 

und fi es nit fo in Loden um’s Ges 

fiöt fliegen zu laffen — es fieht jo ans 

ftändiger aus!’ 

„Dummes Zeug!” fagte der Mann 

barfeh und wendete fi an das Mädchen. 

„Sest gehft Du und madft Dir Deine 

Loden ordentlih und hub!” feste er 

hinzu, und fhwippte Drohend mit dem 

fpanifhen Nohr, das er in der Hand 

hielt; „und fei bübfh bald wieder da! 

Und Du hilfft ihr,” befahl er no der 

Mutter. ,,Diefe Loden Eönnen hundert 

Dollars Unterfhied in ihrem Breife 

maden.’’ 

Unter einem prächtigen Kuppelgewölbe 

bewegten fihd Menfhen aller Nationen 

auf dem marmornen Fußboden hin und 

ber. "Auf allen Seiten des Freisrunden 

Umgangs befanden fid) Eleine Bühnen oder 

Stände für Nedner und Auctionatoren. 

Zwei derfelben, die einander gegenüber 

ftanden, waren jest von glänzenden und 

talentvollen Herren befegt, die in unter= 

mifchtem Englifey= Franzöfiidh voll Begeiz 

fterung die Gebote der Kenner auf ihre 

verfcienenen Waaren fteigerten. Eine 

dritte Bühne auf der andern Seite war 

nod) unbefest, aber fon von einer Gruppe 

umgeben, welde auf den Beginn der 

Auction wartete. Hier erkennen wir fo= 

gleid) die Dienerfhaft des St. Clare’fhen 

Haufes, Tom, Adolf und die Andern ; 
und audh Sufanne und Emmeline, die 

mit bangem und niedergefchlagenem Ges 

fit ihr Shidfal erwarten. Berfchiedene 

Zufhatter, von denen jedod) vielleicht nicht 

Alle zu: Faufen gedenken, fammelten -fid) 

um die Gruppe, betafteten und unterfud- 

ten die Einzelnen und befpradhen ihre 

verfhienenen Vorzüge und ihr Ausfehen 

mit derfelben Ungenirtheit, mit der fid) 

eine Gruppe Iodens über ein Pferd une 

terhält, 
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Berfchiedene Zufchauer, die tHeils Faufen wollten, theils nur aus Neugier Famen, drangten fi um die Gruppe, betragpteten und unterjuchten fie, und beiprachen ihre verichiedenen DBor- 
züge und ihr Ausfehen mit derjelben Ungenirtheit, mit der fi; eine Gruppe Jodeys über ein Pferd unterhält, 
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„galoh, Alf! was bringt Did) hier- 

her?! fagte ein junger Stuser, indem 

er einem modifch gefleiveten jungen Manne, 

der Adolf dur ein AUrgenglas betrachtete, 

auf die Adhfel flug. 

„db, ih braudie einen Kammerdiener 

und höre, daß St. Clare’s Leute verkauft 

werden follen. Sch dachte, id wollte mir 

einmal feine Burfdhen anfehen.” 

„ih Fol Keiner dabei ertanpen, 

einen von St. Glave’5 Leuten zu Faufen! 

find Alles verzogene Nigger ohne Aus- 

nahme! unverfhämt, wie der Teufel!” 

fagte der Andere. 

„Davor fürdhte ih mid, nit!’ fagte 

der Erfte. „Wenn ic) fie befomme, will 

ic ihnen fon die Manieren austreiben! 

fte follen bald fehen, daß fie es mit einer 

andern Art Herrn zu thun haben, als 

Monftenr St. Clare war. Auf mein 

Wort, id werde den Burfhen Faufen. 

Sein Ausfehen gefällt mir.” 

„Du wirft finden, daß Dein ganzes 

Vermögen nicht auslangt, ihn zu erhal 

ten. Er ift ganz verwünfdt verfhmen- 

derifch.’’ : 

„Da, aber Mylord wird finden, daf 

er bei mir nit verfämwenderifeh fein 

Fann. Man fchiet ihn ein paar Mal in 

die Calabufe und Iaßt ihn tüchtig durd= 

reihen! I fage Div, das bringt ihm 

einen Begriff von feiner Stellung bei! 

D, ih will ihn Ihon in die Schule nehe 

men, von oben und unten, — das fage 

id Die! Ich Faufe ihn, das ift abge 

mad.” 

Tom hatte fid mit banger Unruhe 

unter der Menge der ihn umprängenden 

Gefihter nah Einem umgefehen, den er 

gern hätte Mafter nennen mögen; und 

Lefer, wenn Du je einmal in die Noth- 

wendigfeit Fommen follteft, unter zweis 

hundert Menfhen Den aufzufuden, der 

Dein unumfhränfter GCigenthümer und 

Herr werben foll, jo wirft Du vielleicht 
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fo gut wie Tom fehen, wie Wenige vor= 

handen find, in deren Gewalt Du nur 

mit einiger Seelenruhe fallen möchteft. 

Tom jah eine Unmaffe Männer, große, 

ftarke, brummende, Fleine, zirpende, ver= 

teoenete, Dürre, harte Männer mit 

langen Gefihtern und jede mögliche Ab- 
art von ftumpfen und alltäglid ausjehene 

den, die ihre Mitmenihen auflefen, wie 

man Spähne auflieft, und fie mit deme 

felben Gleihmuth ins Feuer oder in einen 

Korb werfen, wie es ihnen paßt; aber 

er jah, Feinen St. Clare. Kurze Zeit vor 

Anfang der Berfteigerung drängte fid 

ein Furzer, breiter und Fräftig gebauter 

Mann in einem Farrirten Hemde, das 

vorn auf der Bruft offen war, mit ziems 

li Thmusigen und abgetragenen Bein- 

Fleidern, dur) die Umftehenden mit einem 

Eifer, welder verrieth, daß er in Ge= 

Ihaften Fam. Cr trat fogleid” an die 

Gruppe heran und fing an, fie fuftema- 
tisch zu unterfuhen. Von dem Augenz 

blide an, mo Som ihn Fommen fah, fühlte 
er eine fofortige Negung des Abfcheus 

gegen ihn, der mit jedem feiner Schritte 

zunahm. Dbgleid) nit groß, befaß er 

offenbar eine riefenmäßige Kraft. Sein 

runder Stierkopf, feine großen hellgrauen 

Augen mit den zottigen, fandgelben At= 

genbranen und das grode, ftarre und von 

der Sonne gebleihte Haar waren, wie 

man geftehen muß, Feine fehr einnehmen 

den Zuges der breite gemeine Mund ftat 

vol Vabaf, deffen Saft er von Zeit zu 

Zeit mit großer Sicherheit und Cxplys 

fionsfraft ausfpriste; die Hände waren 

fehr groß, ftark behaart, fonnenverbrannt, 

fommerfproffig und fehr fhmusig und mit 

langen, efelyaft unreinlid gehaltenen Nä= 

gen verfehen. Diefer Mann nahm eine 

fehr ungenirte yerfönlide Unterfuhung 

der Partie vor; er faßte Som bei der 

Kinnlade und ri ihm den Mund auf, 

um feine Zähne zu fehen; ließ ihn den 
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Arrmel aufftreifen, um feine Muskeln zu 

zeigen; drehte ihn um, und Vieß ihn Iprine 

gen und laufen. 

„Wo bit Du her?! fragte er nad 

diefer Unterfudung. 

„us Kentud, Mafter,” fagte Tom, 
und fah fih um, als fude er einen Erz 

löfer. 

„Bas haft Du dort gemadt?” 

„gabe Mafter’s Farm verwaltet,’ 

fagte Tom. 

„ziemlich wahrfheintid das!’ fagte 

der Andere Furz, während er weiter ging. 

Einen Nugenblie blieb er vor Dolf ftehenz 

dann aber fpudte er eine Ladung Va= 

bafsfaft auf feine forgfältig gewichften 

Stiefel, ließ ein verätlidies „ Om!’ ver= 

nehmen und ging weiter. 

Dann blieb er wieder vor Sufanne 

und Emmeline ftehen. Er faßte mit fei= 

ner fihweren, [hmußigen Hand das Mäde 

ben und z0g e5 zu fih5 fuhr ihr damit 

über Hals und Bufen, betaftete ihre Arme, 

befah ihre Zähne und hob fie dann wies 

der zurück gegen ihre Mutter, deren Dul- 

dergefiht die Leiden verrieth, die ihr jede 

Bewegung des abfcheuerregenden Freme 

den eingeflößt hatte. 

Das Mädhen war eingefhlihtert und 

fing an zu weinen. 

„lt Du ruhig fein, Du Gras- 

af? I” fagte der Anctionatorz ‚hier wird 

nicht geflennt, denn der Berfauf beginnt.’ 

Und nun begann der Berfauf, 

Adolf wurde für einen anftändigen 

Preis dem jungen Heren zugef'hlagen, der 

vorhin die Abfiht ihn zu Faufen geäußert 

hatte; und die andern Sklaven St. Cla= 

res fielen verfhiedenen Käufern zu Theil. 

„un Eommft Du dran, Burfde! 

hört Du?” fagte der Auctionator zu 

Tom. 

Tom trat auf den Blod und warf 

ein paar bange, beforgte Blide um fi; 

Alles fehien fi zu einem allgemeinen witz 

Dreifigftes Kapitel, 

ERTIREN m 

390 

ren Lärm zu vermifhenz; das geläufige 

Lobpreifen des Auctionators in Franzd- 

fifh und Englifh, die lebendig wetteifern= 

den franzöfifhen und englifhen Angebote 

und Faum nad) einem Augenbliet ertönte 

der Ilehte Hammerfhlag, und der Flar 

accentuirte Druder auf der Ießten Shylbe 

des Wortes Dollars, wie der Auctionge 

| tor den Berfaufspreis ausrief und Tom 

übergab. — Er hatte einen Herrn! 

Man hob ihn vom Blodez der uns 

terfeßte Mann mit dem Stierfopfe padte 

ihn an der Schulter, ftieß ihn auf Die 

eine Seite und herrfhte ihm mit rauher 

Stimme zu: „Da bleibft Du ftehen!” 

Tom Eonnte Faum zur Befinnung 

kommen. Aber immer nod ging die 

Auction lärmend weiter, und bald engli= 

fe, bald franzöfifhe Gebote erjhallten. 

Wieder Ichlägt der Hammer zu — Su: 

fanne ift verkauft — fie tritt vom Blod 

herunter — bleibt ftehen und fieht ft 

lange um; ihre Tochter ftresit die Hände 

nad ihr aus. Boller Verzweiflung blickt 

fie den Mann an, der fie gefauft hatz — 

es ift ein ahtbarer Mann von mittlern 

Sahren und: wohlwollendem Gefiht. 

„> Mafter, bitte, Faufen Sie meine 
Tohter.’’ 

„Io thäte e8 gern, aber id fürdte, 

id) habe die Mittel nicht dazu!’ fagte 

der Herr und fah mit hmerzlider Sheils 

nahme das Mäpdden auf den Bloc tre= 

ten und einen erfchrodenen und fhüchters 

nen Bli auf die Menge werfen. 

Das Blut fchießt ihr wor Scham in 

in die faft farhlofe Wange, ihr Auge glüht 

von fieberifhhem Feuer, und ihre Mutter 

ftöhnt laut, wie fie gewahrt, daß fie fhd= 

ner ausfieht, als je. Der Anctionator 

erkennt feinen DVortheil und preift ihre 

Vorzüge geläufig in einem Gemifh von 

Franzöfiich und Englifh, und die Gebote 

fteigern fih in rafhem Wetteifern. 

„Id will thun, was ich wernünftigerz
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weife thun kann,” fagte der Herr mit dem 

wohlwollenden Gefiht, indem er fi in 

den Kreis drängt und mitbietet. Sn 

wenigen Augenbliden find die Gebote über 

den Bereih feiner Borfe hinaus. Er 

föweigtz der Auctionator wird warmer; 

aber die Gebote werden allmalig feltner. 

Sest wetteifern nur nod ein ariftofrati= 

[her alter Bürger und unfer Bekannter 

mit dem Stierfopf mit einander. Der 

Bürger thut nod einige Gebote, indem 

er veradhtfid feinen Gegner mißtz aber 

der Stierfopf hat Hartnädigkeit und ver- 

borgene Länge des Gelnbeutels wor ihm 

voraus, und der WWettftreit dauert nur 

noch einen Augenblidz der Hammer fhlägt 

zu — das Mädchen gehört ihm mit Leib 

und Seele, wenn Gott ihr nit hilft! 

Ihe Here ift Mafter Legree, der Bez 

figer einer Baumwollenplantage am Ned 

Kiver. Ste wird unter diefelbe Partie 

mit Tom und zwei Andern gefhoben und 

weinend fortgetrieben. 

Dem Herrn mit dem wohlwollenden 

Gefiht thut es Yeidz aber dann gefdhieht 

ja dafjelbe jeden Tag! Man fieht bei die= 

fen Berfteigerungen beftändig Mädchen und 

Mütter weinen. Dem ift nit abzubel- 

fen u. f. w.; und er nimmt feinen Kauf 

in einer andern Nichtung mit fih fort. 

wei Sage fpäter vemittirt der Ad- 
oocat der Hriftlihen Firma B. ı. Comp. 

in Neuyork das erföfte Geld. Auf der Rüde 

feite der Tratte mögen fie die Worte des 

großen Zahlmeifters fchreiben, welder der= 

einft Htedhenfhaft von ihnen fordern wird; 

wenn er nad) dem Blute fragt, wird er 

nidt den Nothihrei der Niedrigen ver= 

geffen. 
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Einunddreißigftes Kapitel. 

Die mittlere Fahrt. 

Deine Augen find rein, dap Du 

llebels nicht fehen magft, nd vem Jam= 
mer Fannft Dur nicht zufehen. Warum 

fieheft Du denn zu ven Verächtern, und 
fohweigeft, daß der Gottlofe verfchlinget 
den, der frömmer denn er ift? 

Sabakuf1, 13. 

Auf dem hintern Verde eines Elei= 

nen Ihledhten Bootes auf dem Ned Niver 

faß Tom mit Feffeln an den Händen und 

an den Füßen und einer fchwerern Laft, 

als Feffeln, auf dem Herzen. Alles war 

von feinem Himmel verfhwunden, Mond 

und Sterne; Alles war an ihm worbei- 

gegangen, wie die Bäume und Ufer, an 

denen er jest vorüberfuhr, um nie wie 

der zucüczufehren. Die Heimath in Ken- 

tucdy mit Frau und Kindern und ber 

nadhficytigen Herridafts das Haus St. 

Glare’s mit feiner Verfeinerung und feiz 

nem Glanzez; das goldene Locenföpfhen 

Ena’s mit den heiligen Augenz der ftolze, 

heitere, Ichöne, fcheinbar -fo adjtlofe und 

doc) ftets gütige St. Clare; Stunden voll 

Nuhe und gern gewährter Mufe — Alles 

vorüber! und was ift. an veffen Statt ge= 

blieben? ä 

Es ift eine der fhlimnften Seiten Der 

Sklaverei, daß der von Natur theilnehe 

mende und fi leicht anfihließende Neger, 

nadhpdem ev in einer gebilpeten Bamilie 

den Gefhmad und die Empfindungen, die 

dafelbft vorherrihen, angenommen hat, dem- 

ungeachtet der Knecht und Sflave des Ge= 

meinften und Noheften werden Fann — 

gerade wie ein Stuhl oder ein Zifh, der 

feüber einen prädtigen Salon fehmüdte, 

zuleßt zerftoßen und abgenußt in die Schente 

ftube einer gemeinen Kneipe oder einer 

" Hiederlichen Spelunfe Fommt. Der große 

Unterfchied ift, daß der Tifch und der Stuhl 

nit fühlen Finnen, und daß dev Menfd 

fühlt; denn felbft ein Gerihtöbefehl, daß 
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er nor dem Gefese als perfänlides Eigen- 

- thum genommen und geadtet werden foll, 

fann nit feine Seele mit ihrer eigenen 

Eleinen Welt von Erinnerungen, Hoffnunz 

gen, Befürhtungen und, Wünfdhen aus= 

Löfhen. 

Mr. Simon Legree, Tom's Herr, hatte 

an verfhiedenen Drten in Neuorleans 

adht Sklaven gefauft, und fie, paarweife 

zufammengefeffelt, nad dem guten Danız 

pfer Pirat getrieben, der im Begriff eine 

Bahrt nad dem Ned Niver anzutreten 

am Levce Tag. 
Als das Boot in Bewegung war, trat 

er mit der wichtigen Miene, die ihn ftets 

auszeichnete, zu den Sklaven, um fie zu 

befitigen. 

Er blieb zuerft vor Tom ftehen, den 

man für die Auction in feinen beften 

Tudanzug mit wohl geftärktem Leinen 

und blanfen Stiefeln gekleidet hatte, und 

fprad) zu ihmt 

„Steh auf” 

Tom ftand auf. 

„Nimm das Halstuh ab!” Und als 

Ton, von feinen Feffeln behindert, damit 

nit vet zumwegfommen Fonnte, Fanı cr 

ihm zu Hülfe, indem er es ihm mit ziems 

ih unfanfter Hand vom Salfe viß und 
in die Safhe fteckte. 

Legree nahm jet Tom's Koffer vor, 

den er fon vorher umgewühlt hatte, nahm 

ein Baar alte Beinkleiver und einen zer= 

riffenen No heraus, in welden Som 

feine Stallarbeit verrichtet hatte, und fagte, 

indem er Tom von den Handfdellen bes 

freite und auf einen Winkel binter den 

Kiften wies: 

„Geb? dort in den Winkel und zieh 
die Saden an. 

Tom gehorhte und Fehrte in wenigen 

Augenbliden zurüd. 

„Bieh” Deine Stiefel aus,“ 

Mr. Legree. 

Tom that, wie ihm geheißen. 

fagte 
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„De, zieh? diefe an!’ fagte der Ane 

dere und warf ihm ein Paar grobe, derbe 

Schuhe hin, wie fie SHaven meiftens 

tragen. 

Tom hatte bei feinem eiligen Kleider= 

taufche nicht vergeffen, feine geliebte Bibel 

in die Tale zu fteen. Es war ein 

Glück für ihn; denn als Mr. Legree Tom 

die Handfhellen wieder angelegt hatte, fing 

ev eine gründliche Unterfuhung feiner Tas 

fhen an. Er 309 ein feidenes Safchentud 

heraus und fteckte es in feine Safhe. Ver: 

fhiedene Bändeleien, welde Tom haupt- 

fahlih aufbewahrte, weil fie Eva gern 

hatte, betradtete er mit verddtlichem 

Grungen und warf fie über die Achfeln 

in den Fluß. 

Nun fiel ihm Som’s Methopdiftenges 

fangbud, daß diefer in der Eile vergeffen 

hatte, in die Hand, und er blätterte darin. 

„om! ein Frommer, wie id fehe! 

Na, wie heißt Du da? Du bift Mitglied 

der Kirche, niht wahr?” 

„Se, Mafter , fagte Tom feft. 

„2a, das wollen wir Dir fon ver= 

treiben. Sch leide feinen betenden und 

fingenden -Nigger auf meiner Plantage, 

bedenf das wohl. Meberhaupt, hörft Du,’ 

fagte er, indem er mit dem Zuße ftampfte 

und aus feinen grauen Augen einen wüs 

thenden Bid auf Tom fhoß, „id bin 

jest Deine Kirche! Du verftehft mid — 

Du haft zu thun und zu laffen, was id) 

befehle.’” 

Ein Etwas in dem fhweigenden Shwars 

zen antwortete Nein! und als ob eine 

unfihtbare Stimme fie wieberholte, ver- 

nahm er die Worte eines alten prophetiz 

[hen Sprudes, den ihm Eva oft vorges 

lefen hatter „„Fürdte Did) nit; denn 

id babe Did erlöfet. SH habe Did) bei 

Deinem Namen gerufen. Du bift mein!’ 

Aber Simon Legree hörte feine Stimme. 

Diefe Stimme wird er niemals hören. 

Er warf nur nod einen wilden Blict auf
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Tom's niedergefchlagenes Gefiht und ging 

weiter. Er nahm Tom’s Koffer, der eine 

fehr Hubfche und reihlihe Garderobe ent- 

hielt, mit nad) dem VBordertheile des Boos 
tes, wo bald die ganze Mannfhaft fi 

darum verfammelte. Unter vielem Laden 

auf Koften der Nigger, welde feine Her- 

ren zu fein beanfprudten, waren die ver= 

fhtedenen Artikel bald verfauft, und zus 

lest Fam der leere Koffer zur Berfteiges 

rung. Es Fam ihnen Allen wie ein ganz 

vortreffliher Spaß vor, vnorzüglid wie 

fie fahen, wie Tom mit traurigen Bliden 

feinen Saden folgte, wie fie dahin und 

dorthin vertheilt wurden; und die Vers 

fteigerung des Koffers war das Drolligfte 

von Allem und gab Anlaß zu zahllofen 

wisigen Neben. 

Sowie dies Gefhäfthen abgemadt 

war, trat Simon wieder zu feinem Ei- 

genthun. 

„Du fiehft, Tom, Du bift nun Dein 

Ertragepdd 108 geworden. Nimm die 

Kleider da gar forgfältig in Abt. Es 

wird ziemlid, lange dauern, che Du neue 

befommft. Ih Jude was drin, Nigger 

wirthihaftlid zu mahen — cin Anzug 

muß auf meiner Plantage ein ganzes Sahr 

ausreihen.‘’ 

Simon ging jest nad) der Stelle, wo 

Emmeline an eine andere Trau gefetz 

tet jaß. 

„un, kiebes Kind,” fagte er und griff 

ihr unters Kinn, „nur bübjh munter.” 

Der unwillfürliche Blick des Entfegens, 

der Zurht und des Widermwillens, mit 

weldem das Mädchen ihn betrachtete, ent= 
ging ihm nid. 

Er 308g die Stien in grimmige Falten. 

„Keine Ziererei, Mädel! Du mußt 
ein freundlid Gefiht maden, wenn id 

mit Dir fprede — hörft Du? und Du, 

Du altes gelbes Mondfheingefiht,” fagte 

er und gab der Mulattin, an weldie Em- 

meline gefeffelt war, einen Stoß, „zieh 
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mir Zein fol) Maul! Du must. munter 

aussehen!’ 

„sest hört mid) einmal Ale an,’ 

fagte er und trat einen oder zwei Schritte 

zurue — „‚feht mid an — feht mir ins 

Auge — gerade ins Auge,’ fagte er und 

ftampfte bet jeder Haufe mit dem Tuße. 

Wie dur VBerzauberung heftete fid 

jest jeder DBlit auf das funfelnde, grüne 

ld) graue Auge Simons. 

„Seht Ihr diefe Fauft?”” fagte er, 
indem er feine große [were Hand zufams 

menballte, daß fie etwa wie ein Schmiede- 

hammer ausfah, ‚, fühle einmal,’ fagte er 

und ließ fie auf Tom’s Hand fallen. 

„Seht mal diefe Knohen an! Ic, fage 

Euh, diefe Tauft tft jo Hark geworden 

wie Eifen, vom Niederfdlagen von 
Niggern. Hab’ nod) Feinen Nigger gez 

fannt, den ih) nit mit einem Hieb zu 

Boden gebracht Hatte,” fagte er und hielt 

feine Fauft Tom fo nahe vor’s &efidt, 

daß Diefer mit den Augen zudte und zu: 

rücteat. ,,S6 halte Feine von Euern 
verwänfdten Auffehern; id bin felber 

mein Sflavenauffeherz; und id) fage Eud), 

’s ift eine Auffiht bei mir. SIeder von 

Euch) muß feine Sehe bid auf Den Testen 

Hunkt verrihten; rad — gleih — den 

Augenbli, wo id. |prehe. Das ift die 

Art, mit mir auszufommen. Ihr findet 

feinen weihen Fle& in mir, nirgends. 

Alfo nehmt End) in Ahtz denn id) Fenne 

Fein Erbarmen!’’ 

Die Frauen hielten unwillfurlic den 

Athem an, und der ganze Transport faß 

mit nievergefhlagenen demüthigen Gefids 

tern da; Simon aber drehte fid) auf dem 

Adfage herum und ging nad der Bar 

des Bootes, um ein Glas zu trinken. 

„S» Springe id) mit meinen Niggern 
um,’ fagte er. zu einem fein ausfehenden 

Manne, der während der Nede neben ihm 

geftanden hatte. 8 ift mein Ohften,
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gleich ftark anzufangen, damit fie wiffen, 

was fie zu erwarten haben.“ 

„S9!” fagte der Unbekannte, welder 
den Andern mit der Neugier eines Na= 

turforfdhers, der ein felten zu findendes 

Exemplar befidtigt, betrantete. 

„Se wohl. Ih bin Feiner von den 
- Gentlemanpflanzern mit weißen, zarten 

Fingern, die fi von einem verdammten 

alten Schuft von Auffeher betrügen laffen! 

Fühlen Sie nur einmal meine Knöchel 

anz fehen Sie meine Fauft. IH fage 

Ihnen, Herr, das Fleifh tft hart wie 

Stein geworden, blos vom Negerprügeln 

— fühlen Ste nur einmal.” 

Der Unbekannte betaftete die dDargebo= 

tene Fauft und, fagte einfad: 

„Sie ift hartgenug; und id ver 
muthe,’’ feste er hinzu, „die Gewohnheit 

bat She Herz ebenfo gemacht.’ 

„Nun das Fönnte id wohl fagen,” 

fagte Simon mit einem herzlichen Laden. 

„Ss rechne, ich habe fo wenig Weides 

in mir, als fonft was Lebendiges. Sage 

Shnen, mid bringt Niemand herum! 

mid) erweihen die Nigger nie mit Sammer 

oder guten Worten — das ift Factum.’’ 

„Sie haben da einen [onen Transe 

port.” 

„Sig, fagte Simon. ,,Da ift 
der Toms fie fagten mir, er wäre was 

ganz Ungewöhnlihes. SH habe ein Bis- 

hen viel für ihn bezahlt, weil ih eine 

Art Auffeher aus ihm maden willz wenn 

ihm nur erft die Grillen aus dem Kopfe 

getrieben find, die er gelernt hat, weil er 

behandelt worden ift, wie Nigger nie bes 

handelt werden follen, wird er fi praäde 

tig maden! Mit der gelben Frau dort 

hat man mid übers Dhr gehauen. Sch 

glaube faft, fie ift Franklih; aber ic) 

werde e5 jhon aus ihr hevansfriegen, 

was fie werth tft — ein oder zwei Sabre 

Fann fie aushalten. Ich bin nit fir ’8 

Schonen der Nigger. Berbrauden und 
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mehr. Faufen ift meine Negelz macht. wer 

niger Mühe, und id) bin überzeugt, es 

Fommt am Ende billiger,” und Simon 
nippte fein Glas aus. 

„And wie Yange halten fie gewöhn- 

lid aus?” fragte der Unbekannte. 

„Das weiß ih nit; Fommt ganz auf 

ihre Eonftitution an. Kräftige Kerle 

halten es feds oder fieben Iahre aus; 

hwädlihe werden in zwei oder drei Jahr 

ren alle. Als ich zuerft anfing, habe ich 

mir fhredliche Mühe mit ihnen gegeben, 

damit fie lange aushielten — habe an 

ihnen -gedgetert, wenn fie Frank waren, 

und ihnen Kleider und Decken gegeben, 

und was fonft nod, um anftandig für 

ihr Wohlbefinden zu forgenz aber es hat 

gar Nichts genust, id habe nur Geld 

verloren und fhredlide Mühe dabei ge- 

habt. Sest aber, fage ich Ihnen, müffen 

fie dran, mögen fie Frank oder gefund 

fein. Wenn ein Nigger ftirbt, Faufe ic) 

einen andern; und ich finde, daß ic in 

jeder Hinfiht billiger und bequemer dabei 

weggefommen bin. ’’ 

Der Unbekannte entfernte fih und 

feste fi neben einen Heren, der mit ei= 

niger Unruhe dem Gefprade zugehört 

hatte. „Sie dürfen diefen Kerl nit 

als ein Mufter der Pflanzer des Sünden: 

betraditen,”’ fagte er. : 

„Das möhte id) nit hoffen,” fagte 

der junge Mann mit Nachdruck. 

„Er ift ein gemeiner, niedriger, bru=z _ 

taler Kerl!’ fagte der Andere, 
„And dennod erlauben ihm die Ge 

feße, jede Anzahl menfhliger Wefen mit 

feinem unumfhrankten Willen zu beberr= 

fhen, ohne daß fie einen Schatten von 

Schuß haben, und fo fledht er ift, To 

fünnen Sie do nit leugnen, daß es 
viele der Art gibt.’ 

„ber es gibt auf der andern Seite 

auch viele rücfihtsnolle und menfhlidhe 

Perfonen unter den Pflanzern.’’
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„Sugegeben,’’ fagte der junge Mann; | 

„aber nad) meiner Meinung find gerade 

diefe rucfihtsvollen und menfhlihen Leute 

für die Kohheiten und die Mißhandlun- 

gen, weldien diefe Armen ausgejest find, 

verantwortli, weil ohne ihre Bewillis 

gung und ihren Einfluß das ganze Sh- 

ftem Feine Stunde beftehen bleiben Ffünnte. 

Wenn es Feine andern Pflanzer gäbe, als 

folde,”’ fagte er, indem er mit dem Fins 

ger auf Legree deutete, der ihnen den 

Rüden zugekehrt hatte, ,,fo: ginge Das 

ganze Shftem zu Grunde wie ein Mühl- 

ftein. Nur ihre Achtbarkeit und Menfd: 

lichkeit .befhönigt und befähüst feine Rob 

heit.’ 

„Sie haben jenenfalls eine hohe Meiz 

nung von meiner Gutmüthigkeit,”’ fagte 

der Pflanzer lahelmd; ,,aber id rathe 

Shen, nit fo laut zu fpredhen, da fid 

Leute am Bord des Bootes befinden, die 

nit ganz jo duldfam gegen Meinungen 

fein mödten, wie id. Es ift beffer, Sie 

warten, bis ih auf meiner Plantage- bin, 
und dann Finnen Sie und Alle ausfhims 

pfen, foviel Sie Luft haben.” 
Der junge Mann wurde voth und 

Yädelte, und beide vertieften fi bald in 

eine Partie Brictrac.  Unterdeffen ente 

fpann fih im untern Shell des Bootes 

ein anderes Gejpräd zwifdhen Emmeline 

und der Mulattin, mit der fie zufammen- 

geihloffeen war. Ganz natürliherweife 

taufhten fie mit einander einige Einzel- 

heiten ihrer Lebensgefdhichte aus. 

„em gehörtet She?’ fagte Emmeline. 

„Mein Herr bief Me. Ellis — auf 

der Levgeftrape. Vielleicht habt Ihr das 

Haus gejehen. 
„Bar er gut gegen Eu?’ fagte 

Emmeline. 

7, Meiftens, bis er Frank wurde. Er 

wear fat ununterbrogen fehs Monate lang 

Erane und bettlägerig und Ihredlid une 

ruhig dabei. ES war, als wollte er Nies 
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manden ruhen laffen, werer bei Tag nod 

bei Nat 5 und cr wurde fo wunderlid, 

daß es ihm Niemand recht machen Eonnte. 
Mit jedem Tage zeigte er fi verdriefli- 

er; er hielt mid Nächte hindurd) wach, 

bis id) ganz fertig war und die Nugen 

nicht länger aufbehalten Fonntez und weil 

ich ein Mal des Nahts einfälief, Ihimpfte 

er mid gar Ichreclid aus und fagte, er 

wolle mid) an den härteften Heren, ven 

er finden Fonne,s verkaufen; und er hatte 

mir Dod nad) feinem Tode die Freiheit 

verfproden. 

„gebt Ihr Familie?’ fagte Emmes- 

line. 

„Sa, einen Mann — er ift Schmien. 

Mafter verdingt ihn gewöhnlich außer dem 

Haufe. Sch wurde fo rajd verkauft, daß 

id nicht einmal Zeit hatte, ihn zu fehen, 

und ic) habe vier Kinder. Ad) Gott, ad) 

Gott!” und fie bevedte ihr Geficht mit 

den Händen. 

E5 ift ein natürlider Brieb in Ses 

dem, wenn er eine Leidensgefhidhte hört, 

fi‘) zu bemühen, ein tröftendes Wort zu 

fagen. Gmmeline wollte aud Etwas fa- 

gen, aber fie wußte nit, was fie fagen 

follte. Was war aud hier zu fagen? 

Wie auf gegenfeitiges Webereinfommen 

vermieden fie Beide mit Bangen und 

Furcht jede Erwähnung des Ihreetichen 

Mannes, ner jest ihr Herr war. 

Allerdings gibt die Religion felbft in 

der dunkelften Stunde eine Stüße. Die 

Mulattin war ein Mitglied der Metho- 

diftengemeinde und war von unaufgeflärz 

ter, aber fehr aufrihtiger römmigkeit. 

Emmeline hatte eine beffere Erziehung 

genoffen. Duck die Bemühungen einer 

aläubigen und frommen Herrin hatte fie 

Vefen und fohreiben gelernt und war fleis 

Big in der Bibel unterrichtet worden; 

aber würde es nicht den Glauben des 

ftandhafteften Chriften in Berfuhung fühs 

ven, fid) anfdeinend ganz von Gott ver-
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Yaffen und in der Hand rucfichtslofer Ges 

walt zu fehen? Wie vielmehr mußte e5 

den Glauben von Chriftus armen Kinds 

lein, die Shwad in Erfenntniß und zart 

von Sahren find, erfählttern! 

Das Boot ruderte weiter — beladen 

mit feiner Kummerlaft — der rothen, 

Thlammigen wirbeinden Strömung entges 

gen, durch die ediggewundenen Krüume 

mungen des Ned Niverz und traurige 

Augen blieten müde auf die fteilen Ufer 

von rothem Thon, wie fie in öder Eins 

förmigkeit voruberglitten. 

Endlid, hielt das Boot bei einer Flei= 

nen Stadt an, und Legree ftieg mit fei= 

nem Sklaventransport ans Land. 

B 

>= 

Sweinnddreißigfies Kapitel. 

Dunkle Stellen. 

„Die vunkeln Stellen ver 
Erde find Hull son MWohz 
nungen der Öraufamen. ’' 

Miüde hinter einem rohgezimmerten 

Wagen ber und auf einem fÄlimmen 

Wege fhleppten fih Tom und feine Leis 
densgefährten weiter. 

Im Wagen faß Simon Legree, und 

die beiden Frauen, immer noch zufammenz 

geiäloflen, waren mit einigem Gepdd in 

dem hintern Sheile deffelben untergebradit. 

Die ganze Gefellfhaft reifte nad) Legree’s 

Plantage, die nod) eine gute Strede ent= 

fernt Tag. 

Es war ein wilder einfamer Weg, Der 

fi) jest duch Hde Navelpolzhaiden wand, 

wo der Wind trauervoll ftöhnte und dann 

über ‚lange Knüppelddmme duch ausge 

dehnte CHpreffenfümpfe, wo die melando= 

lichen Bäume aus dem fhlammigen moo= 

rigen Boden emporftiegen, mit Yangen 

Trauerfranzen von Ihwarzem Mops bez 

bangen, während man hier und da die 

Zweinnphreißigftes Kapitel, 602 

efelerregende Moccafinihlange zwifhen ab- 

gehrodhenen Baumftüumpfen und fturmges 

Fnieten Aeften,die hier und da im Wafler 

faulten, hindurdgleiten jah. 

Eine folde Reife ift [hon traurig ge: 

nug für den Fremden, der mit wohlges 

füllter Safe und gutem Pferde den ein- 

famen Weg in Gefhhäften zurüdlegt; aber - 

viel Shlimmer und trauervoller ift fie für 

den Sklaven, den jeder mühfelige Schritt 

weiter von Allem, was der Menjd Yiebt 

und moflie er betet, entfernt. , 
Das mußte Seder denfen, welder den 

niedergefhjlagenen Ausdruc Diefer dunkeln 

Gefihter fahz die trübe, duldende Mat- 

tigfeit, mit der diefe traurigen Augen auf 
den einzelnen Gegenftänden vermeilten, an 

denen fie ihre Reife vorüberführte. 

Simon fuhr jevod, allem Anfdein 

nad) in befter Stimmung, feines Weges 

und feste gelegentlid) eine Branntweine 

flafhe an den Mund, die er aus der Tas 

The 309. 
„gstt dort!’ fagte er, wie er fid 

umdrehte und Die niedergefchlagenen Ge= 

fihter hinter-fih gewahrte. „‚Cingt ein 

Lied, Burjhen — fingt !” 

Die Schwarzen fahen einander an, 

und das „„Singt!“ ertönte nod ein Mal 

mit einem drohenden Klatfhen der Peit- 

fhe, welde der Sflavenbefiser in ver 

Hand hatte. Tom fing eine Methodis 

ftendymne an 

„Serufalem, Du glücklich Land, 
Du herzgeliebte Heimath! 
Wann wird mein Leid zu Ende gehn, 
Wann Deine Freuden —” 

„Halt Maul, verdammter Nigger!! 

brüllte Legrees ,‚glaubft Du denn, id 

wollte Etwas von Deinem alten höllifhen 

Methodismus hören? IH fage Eud), 

ftimmt was tüdhtig Flottes an — rafh !’’ 

Einer der andern Neger fing eins der 

finnlofen Lieder an, die man häufig von 

den Sklaven hört:
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„Mafter fah mich Wafchhär fangen, 
Hurrah, Burfche Hoch! 
Mast faft vor Lachen — ift fortgegangen, 
Ho! Hu! ho! Biuefche ho! 
Ho! Ho! het — Hilo jo!” 

Der Sänger fhien das Lied zu im- 

propifiren und nur auf den Neim zu 

adten, ohne fidy um den Sinn zu be 

fümmern, und Der ganze Sransport 

ftimmte nad) jenem Berfe in den Chor ein: 

„90! ho! Ho! Burfche ho! 
59! ho! hei — bil. o jo!" 

Sie fangen es fehr lärmend und mit 

einem gezwungenen DBerfudhe, luftig zu 

erfheinen; aber Feine Stlage der Ber: 

zweiflung, Feine Worte inbrünftigen Ge= 

bets Eonnten eine folhe Biefe Des Leides 

in fi) tragen, als die gellenden Töne des 

Chores. As wenn das arme, fiumme 

Herz, beproht und eingeferfert, fih in 

das wortlofe Heiligthum der Mufit flüd- 

tete und dort eine Sprade fände, um zu 
Gott zu beten! E5 war ein Gebet in dies 

fen Sönen, weldes Simon niht hören 

Eonnte. Er hörte nur feine Sklaven lärz 

mend fingen und freute fi darüber ; es 

erhielt fie in munterer Stimmung. 

„gun, mein Schäschen,” fagte’er zu 

Emmeline und. legte die Hand auf ihre 

Schulter, „wie find faft zu Haufe!“ 

Wenn Legree Ihimpfte und ftürmte, 
fühlte id Emmeline von Furdt erfültz 

aber wenn er feine Hand auf fie legte 

und fprad), wie jest, fo- war es ihr, als 

mödte fie fi Lieber von ihm fchlagen 

laffen. Der Ausdruck feines Blicke machte 

fie fat obnmadtig und ihre Haut fchaus 

dern. Unwillfürlid drängte fie fi dide 

ter an die Mulattin neben ihr, als. wäre 

diefe ihre Mutter. 

„Du haft nod) Feine Dhrringe getras 

gen,’ fagte er und faßte ihr zierlidhes 

Dhr mit feinen groben Fingern an. 

„Nein, Mafter!”’ fagte Emmeline zitz 

ternd und Die Augen niederihlagend. 
, 
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„arte, id will Dir ein Paar ge- 

ben, wenn wir nad Haufe Eommen, wenn 

Du ein gutes Madden fein willft. Du 

braudft Did nit fo zu fürdten; id) 

will Did nit mit harter Arbeit anftren= 

gen. Du follft bei mir gute Zeiten ba= 

ben und wie eine Dame leben — nur 

mußt Du ein gutes Mädden fein.’ 

Legree hatte foviel getrunken, daß er. 

fid, geneigt fühlte, fehr anädig zu feinz 

und um diefe Zeit fahen fie die Grenze 

der Plantage vor fih. Das Grundftüc 

hatte früher einem reihen und gebildeten 

Heren gehört, welder der Verfchönerung 

der Umgebung  ziemlide Sorgfalt zuge: 

wendet hatte. Aber er war infolvent ge= 

ftorben und Legree hatte das Grundftüd 

zu einem billigen Preife gekauft und be= 

nußte e8 nun, wie alles Andere, als ein 

Mittel, um Geld zu verdienen. Die ganze 

Befigung hatte das. Tienerlihe verlaffene 

Ausfehen, weldhes man ftets bemerkt, wo 

auf die Pflege des fruhern Befigers Aus 

Berfte Bernadläffigung gefolgt ift. 

Was früher ein glatt gefhorener Na= 

fenplas vor dem Haufe war, hier und da 

mit 3ierfträudern befest, war jest mit 

verfommenem und wirrem. Gras bewad- 

fen, in weldem hier und da Pfähle zum 

Hferdeanbinden ftanden, und dort war der 

Kafen zertreten und auf dem Boden Ia- 

gen zerbrodene Eimer, Meishüulfen und 

andere Kiederlihe Nefte herum. Hier und 

da hing ein ungefunder Iasmin oder 

Selängerjelieber von einem früher als 

Stüße gebraudten Thyrfus herab, der 

jest aber Thief ftand, weil man die Pferde 

daran angebunden hatte. Wo-früher ein 

großer Garten geweien, fand man. jest 

eine von Unkraut übermuderte Fläde, auf 

welder bier und. da eine einfame Teltene Zier- 

pflanze ihr verlaffenes Haupt emporhob. 

In den ehemaligen Gewächshaus waren 

Feine Zenfter mehr und auf den vermo- 

dernden Simfen fianden ein paar trodene 



zu erwarten habt, wenn Shr verjucht fortzulaufen. 

Onkel Ton nd die fanffe Ei 

= 

ninteline twerden den wilden Mitgliedern no 

I 

frefien. Alfo nehmt Eu in Acht! 

1 Eegree's Haush 

3 

„She jeht, was Shr zu erwarten Habt!’ fagte Legree, indem er die Hunde mit grimmiger Befriedigung Tiebfofte und fi zu Tom und feinen Gefährten wendete, „Ihr feht, was Shr 
Die Hunde hier find abgerichtet, Nigger aufzuipären ; und fie würden ebenjo gern einen von Euch) zerreigen, als fie ihr Abendbrod 
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verlaffene Blumentöpfe mit viürren Stöden, 

deren verborrte Blätter werriethen, daß 

fie einmal Pflanzen gewefen waren. 

Der Wagen fuhr auf einem grasbe= 

- wahfenen Kiesweg Dur) eine fehöne Allee 

von Chinabäumen, deren anmuthige Ge- 

ftalt und immergrines Laub das Einzige 

zu fein fhhien, dem Bernahläffigung nicht 

Thanden Fonnte — glei edlen Geiftern, 

die fo tief in der Tugend wurzeln, daß 

fie unter einer entmuthigenven und ver- 

fallenen Umgebung nur um fo Fräftiger 

gedeihen. 

Das Haus war geräumig und Ion 

gewejen. Die Bauart war, wie man fte 

im Süden fehr häufig findet: um das 

ganze Haus lief eine breite Veranda von 

zwei Stocdwerken, auf welde fi alle Aut= 

Bern Shüren öffneten, und das unterfte 

Stocwerk hatte gemanerte Pferler. 

Aber Alles ab wuft und ungemüth- 

lid aus; einige Fenfter waren mit Bre- 
tern vernagelt oder hatten zerbrodene 

Scheiben oder Läden, die nur nod an 

einem Haspen hingen — Alles verrieth) 

gröblide Bernadläffigung und Unbehag- 

lichkeit. 

Breterfiüde, Stroh, alte werzottete 

Faffer und Kiften fanden und Tagen 

überall herumz und drei oder vier grime 

mig ausfehende Hunde Famen, von dem 

Nollen der Wagenräder aufmerffam ger 

macıt, herausgeftürzt und Yießen fi nur 

mit Mühe von den zeriumpten Dienftbo= 

. ten, die ihnen folgten, abhalten, Som und 

feine Gefährten anzupaden. 

„She Seht, was She zu erwarten 
habt!’ fagte Legree, indem er die Hunde 

mit grimmiger Genugthuung liebEofte und 

fih zu Tom und feinen Gefährten wen- 

dete, „She feht, was Shr zu erwarten 
habt, wenn Ihr verfuht, fortzulaufen. 

Diefe Hunde hier find abgerichtet, Nigger 

aufzufpirenz und fie würden ebenfo gern 

einen Hon End) zerreißen, als ihr Abend- 
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brod feeffen. Alfo nehmt Eud) in Act! 
Heda, Sambo!’ fagte er zu einem zer= 

lumpten Kerl mit einem Hut ohne Rand, 

der ihn mit Friehendem Eifer begrüßte. 

„ie ift’s gegangen? 

„Borteefilih, Mafter.‘’ 

„Duimbo,” fagte Legree zu einem 

Andern, der fidy angelegentlid) bemühte, 
feine Nufmerkfamkeit auf fid) zu ziehen, 

„Da haft doc gethan, wie ih Dir gez 

fagt habee! 

„Ei und ob, Mafter.‘’ 
Diefe beiven Farbigen waren die bei= 

den erften Sklaven der Plantage. Legree 

hatte fie ebenfo fuftematifd, zur Wildheit 

und Rohheit erzogen, wie feine Bulldogge, 

und ducd Iange Nebung in Härte und 

Graufamkeit ihren ganzen Charakter auf 

diejelbe Biefe der Befähigung herabgebragit. 

Man findet gewöhnlid, und man hat 

davon eine fhwere Anklage gegen den 

Charakter der Race hergenommen, daß der 

Ihwarze Sflavenauffeher ftets tyrannifdher 

und graufamer tft, als der weiße. 

fagt Damit weiter nichts, als daß ber 

Geift des Negers mehr herabgedrückt und 

erniedrigt worden ift, als der des Weißen. 

&5 ift bei diefer Nace nit mehr der 

Val, als bei jener andern unterprücten 
Nace auf der ganzen Welt. Der Sklave 
ift lets ein Shrann, wenn ihm die Mogs 

lihfeit Dazu gegeben wird. , 

Legree vegierte, wie mande Herrfcher, 

von denen wir in der Geidichte Lefen, 

feine Plantage durd eine Art Gleidhges 

wicht der Kräfte. Sambo und Duimbo 

haften einander aufs Herzlicfte; die 

Nlantagenarbeiter ohne Ausnahme haften 

die Beiden ebenfo aufridtig; und indem 

er ftets die eine Partei gegen die andere 

benuste, war er ziemlich, fiher, ftets von 

einer derfelben Alles zu erfahren, mas 

auf feiner Beftsung vorging. 

Niemand ann ganz ohne gefelligen 

Berfehr leben, und Legree munterte feine 

Man
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zwei fehmarzen Satelliten zu einer Art 
gemeinen Bertranlicfeit auf, Die jedoch 

jeden Augenbli den Einen oder den Ans 

dern in Ungelegenheit bringen Fonntez 

denn bei der leifeften Reizung war Einer 

von Beiden ftets bereit, auf einen Wink 

der Race feines Herrn gegen den Andern 

als Werkzeug zu dienen. 

Wie fie jest neben Legree ftanden, 

erfchienen fie als ein paffender Beweis 

der Behauptung, daß verthierte Menz 

Then nod) tiefer ftehen, als die Thiere 

feldft. Ihre gemeinen, finftern, miwrifhen 

Züge; ihre großen Augen, die einander 

neidifch anglostenz der rauhe, halb thies 

rifhe Kehlton ihrer Sprade, und die zers 

riffenen, im Winde flatternden Kleider 

ftanden in vortrefflider Harmonie mit 

dem gemeinen und abftoßenden Charakter 

der ganzen Umgebung. 

„Hier, Sambo,” fagte Legree, „bring 

diefe Burfhen hier in die Baradenz und 

bier habe id) aud ein Mädden für Did) 

mitgebradyt,” fagte er, wie er die Mus 

lattin von Emmeline losfhlog und fie 

Senem hinfhob, „ic hatte Dir ja ver- 

fproden, eine mitzubringen.‘ 

Die Frau frak auf, trat zurücd und 
fagte Eurzt. 

„2b, Mafter! id) habe meinen Alten 

in Neuprleans zurldgelaffen.‘ 

„as geht mid das an, Du —! 

braudhft Du nicht hier einen? fperr Did) nur 

nicht — marc) fort!’’ fagte Legree und hob 

drohend die Peitihe. „„ Komm, Miftrep,” 

fagte er zu Emmeline, „Du Fommft mit 

bier herein.” 

Ein dunkles Teidenfhaftliches Geftcht 

lieg fi einen Nugenblid Yang an dem 
Senfter des Haufes fehenz und wie Legree 

die Thür öffnete, Sera eine Frauene 

ffimme Etwas in haftigem; gebieterifhem 

Tone. Som, deflen Augen mit beforgter 

Shellnahme Emmelinen folgten, gewahrte 

dies und hörte Legree zornig: antworten: 
Dntel Tom. 
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„Da folft till fein! Ih thne, was mir 

gefällt, und Fümmre mid um Niemand 

von Eu! 
Tom hörte weiter Nichts; denn er 

folgte bald darauf Sambo nad) dem Quarz 

tiere. Die Baraden bildeten eine Art 

Feine Straße von rohgezimmerten Schupe 

pen, die in einer Erke der Plantage weit 

vom Haufe in einer Reihe ftanden. Sie 

fahen öde, Hiederlid und verlaffen aus. 

Tom entfant der Muth, ald er fie er- 
bliete. Er hatte fid) mit dem Gedanken 

an eine Hütte getröftet, die, mochte fie 

nad) fo roh, fein, fi Doc) nett und ruhig 

halten Ließ, und wo er ein Bret für feine 

Bibel und einen ftillen Zufluditsort für 

die Zeit außer den Arbeitsftunden fand. 

Er blickte in mehrere hinein; ed waren 

nur Fahle Bretwände ohne allen Haus= 

rat), wenn man nit eine fhmusige 

Skihütte Stroh fo nennen wollte, die ver= 

wirrt.auf dem Fußboden lag. Aud) diefer 

war weiter Nichts, als Die nadte Erde, 

von dem Stampfen zahllofer Füße hart 

getreten. 

„eldes ift meine Hütte?’ frug er 

Sambo unterwürfig. 
„Beiß nichts Fannft Did da nein 

legen, glaube iy,’‘ fagte Sambo; „wird 
wohl nad Plas für nen Andern drin 

fein; 5 Fommt eine ziemlihe Heerde 
Nigger auf jede; weiß wahrhaftig nicht, 

was id) mit einer größern Anzahl Eu 

gen follte.’’ 

Erft fpat Abends Famen die müpen 

Bewohner der Schuppen nad Haufe ge 

Iölihen — Männer und Weiber in be 
fhmusten und zerriffenen Kleidern, mür- 

if und: ftumpf und in Feiner Laune, 

neue Anfömmlinge mit freundlichen Blicen 

anzufehn. Das Kleine Dorf war lebendig 

von nicht einladenden Klängen; raue 

Kehlftimmen zankten fih bei den Hand» 

mühlen, wo jeder feinen Sheil harten. 
20
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Mais zu Mehl mahlen mußte, um daraus 

den Kuden, fein einziges Abendbrod, zu 

baden. Bom frühften Morgenfhimmer 

an waren fie auf dem Felde gewefen, von 

der Peitfhe der Auffeher zur Arbeit anz 

getrieben; denn man war jest mitten in 

der. Lefe und ließ Fein Mittel unverfudt, 

um Seden zur Aufbietung feiner dußer- 

ften Kräfte zu bewegen. ,‚Baummollen- 

Yefen ift ja aber Feine harte Arbeit,” wirft 

der bequem auf dem Sopha liegende Lefer 

ein. Niht? und es ift au nit fehr 

unbequem, wenn Dir ein einzelner Tropfen 

MWafler auf den Kopf fallt; und doc) be= 

fteht die fhlimmfte Folter der ISnquifition 

darin, Tropfen nad Tropfen in Secun- 

denzwifhenräumen in eintöniger Aufein- 

anderfolge ‚auf viefelbe Stelle fallen zu 

laffenz und eine an fi‘ nicht anftrengende 

Arbeit wird e8 dadurd, daß Stunde nad) 

Stunde mit unveränderliher und uner= 

bittliher Gleihfürmigkeit dazu angetrieben 

wird, und nidt einmal das Bewußtfein 

des freien Willens ihre Langmweiligkeit 

vermindert. Som fah fid) vergebens unter 

den Negern, wie fie an ihm vorbeiftröms 

ten, nad) umgängligen Gefihtern um. 

Er. erblidte nur mürrifhe, tücifhe und 

verthierte Männer und fhwade entmuz 

thigte Zrauen, oder Frauen, die Feine 

Frauen mehr waren, — Starfe, welde 

die Shmwahen bei Seite ftiefen — die 

grobe, ungezähmte, thierifche Selbftfucht 

menjliher Wefen, von denen nichts Gutes 

erwartet und gemüniht wird, und die, in 
jeder Hinfiht wie Vieh behandelt, fo.nahe 

auf feinen Standpunkt herabgefunken wa= 

ven, als es menfhlihen Wefen nur mög= 

lid ift. Bis fpat in die Nat hörte man 

die Mühlen fortmahlen; denn im Vergleich 

mit den Benürftigen war die Zahl der 

Mühlen nur gering; und die Müden und 

Shwahen wurden von den Starken fort- 

geftoßen und mußten bis zulest warten. 

„HDa!” fagte Sambo, indem er zu 
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der Mulattin trat und ihr einen Sat 

Mais vor die Füße warf, „wie heißt Du?’ 
„Lucy, fagte die Frau. 
„Ne, Lucy, Du bift jest meine Frau. 

Mahle mir den Mais hier, und made 

mir mein Abendbrod zuredht, börft Du?’ 

„Ib bin Deine Frau nit und mag 
es nit fein!’ vief die Frau mit dem 

plöslihen Muthe der Verzweiflung, ‚geh 

weg!‘ 

„Dann Friegft Du einen Fußtritt,” 

fagte Sambo. 

„Pu Fannft mid) tont fhlagen, wenn 

Du Luft haft — je eher, defto beffer! 

Sch wollte, id wäre todt!” fagte fie. 
„Warte nur, Sambo, Du ruinirft 

die Leute, id werde ‚es Mafter fagen,’’ 

rief Auimbo, der an der Mühle bes 

f&aftigt war, von der er boshaftermeife 

zwei oder drei müde Weiber weggetrier 

ben hatte, 

„And id werde ihm fagen, daß Du 

die Weiber nit an die Mühle laßt, Du 

alter Nigger!” fagte Sambo. ,,Bekim- 

mere Did um Deinen Schaden.” 

Tom war hungrig von der Neife und 

fant vor Mangel an Nahrung faft in 

Shnmadt. 

„, Da nimm!” fagte Duimbo und warf 

ihm einen groben Sad mit einem Viertel 

Mais hin, ,‚da nimm, Nigger — geh 

damit |parfam um, denn Du Friegft diefe 

ganze Wode weiter nichts.” 

Som wartete bis pt in der Nadt 
auf einen freien Plas an der Mühle 

und da that ihm die gänzlihe Müdigkeit 

zweier Frauen, welde ihren Mais mahlen 

wollten, fo leid, daß er für fie mahlte, 

die verlöfhenden Brände des Feuers, an 

denen Ihon fo Viele ihren Kuden ges 

baden hatten, zufammenlegte und dann 

an die Bereitung feines eigenen Abend- 

brodes ging. CS war hier eine neue Art 

Archeit — eine Shatder Barmherzigkeit, jo 

Elein. fie warz aber fie wedte einen Wir 
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derhall in ihren Herzen — ein Ausprud 

weiblicher Freundlichkeit erheltte ihre ftume 

pfen Gefihter. Sie mifhten den Kuden 

für ihn und bufen ihn; und Som feßte 

fid) beim Schimmer des Feuers hin und 

zog feine Bibel heraus — denn er war 

des Stoftes bedurftig. 

as ift das?” fagte eine der Frauen. 

„Eine Bibel, fagte Tom. 

„Suter Gott! hab’ Feine gefehen, feit- 

dem id) aus Sentudy fort bin.’ 

„Seid Ihr aus Kentuey?” frug Tom 

mit Sheilnahme. 

„Sewiß und hatte es gut Dortz dadıte 

nie, daß es jo weit mit mir Foummen 

würde!” fagte die Frau feufzend. 

„il, was ift das für ein Bud?” 

fagte die andere Fran. 

„un, die. Bibel.” 
„Herrje! was ift das?’ fagte die Fran. 

„Bas? das weißt Du wohl nod gar 

nicht?‘ fagte die Andere. ,,Miffts in 
Kentucky unten las uns mandmal daraus 

vor; aber, ad) Gott! hier hören wir Nichts 

als Heitfchenknallen und Fluden.’ 

„Lies wenigftens ein Stückchen!’ fagte 
die Erfte neugierig, als fie Tom aufmerk- 

fam darüber brüten fah. 

Tom las. 

„Kommt zu mir Alle, die She mühe 
felig und beladen feid, id will Eud) trö- 

ften.’’ 

„Das find gute Worte,’ fagte die 

Frau, „wer jagt fie? 

„Der Herr,” fagte Ton. 
„Ss wollte nur, id wüßte, wo id 

ihn finden Fonnte,” fagte die Frau. IH 

ginge bin zu ihm; mir ift, als ob id 

nie wieder Ruhe finden follte. Alle Glie= 

der. thun mir weh, und id zittere den 

ganzen Tag Über am ganzen Leibe und 

Sambo Ihilt mid beftandig, weil ich nicht 

fhneller Yeles .und Abends wird es faft 
Mitternagt, ehe ich mein AUbendbrod be= 

fomme, und es tft mir gar nidt, als ob 
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ih mid) hingelegt und ein Auge zugethan 

hätte, da höre id) Thon Das Horn blafen 

und muß aufftehen und wieder an die 

Arbeit. Wenn id wüßte, wo der Herr 

ift, würde id es ihm fagen.” 

„Sr ift hier, er ift überall,” fagteSom. 

„ch! das wollt Ihe mir do nicht 

glauben madhen! Ich weiß, hier ift der 

Herr nit, fagte die Frau. ‚U das 
Jeden hilft übrigens do nichts, Sch 

will Leber nady der Hütte gehen und fhla= 

fen, jo Yange id) Fan.’ 

Die Frauen gingen nad) ihren Scählafs 

ftätten und Tom blieb allein vor dem 
verglimmenden Feuer fisen, deffen fladernde 

Flamme fein Gefiht mit einem vothen 

Schimmer überzog. 

Der filberne, fhone Mond fteigt an 

dem PBurpurhimmel empor und ficht vu 

big und fchweigfam herab, wie Gott auf 

den Schauplas des Elends und der Be= 

pdrücung herabfhautz bliet ruhig herab 

auf den einfamen Schwarzen, wie ev mit 

über der Bruft gefreuzten Armen und 

mit der Bibel auf dem Sinie dafist. 

„ft Gott Hier?” Ah, wie ift es 
dem ungefchulten Herzen möglid, uners 

Thütterlid) feinen Glauben feftzuhalten, 

wenn cs beftändig härzefte Syrannei und 

offenbare ungerügte Ungerechtigkeit vor 

fi fieht?. In diefem einfältigen Herzen 

war ein wilder Kampf: das erprücende 

Gefühl erlittenen Unredhts, die Vorahnung 

lebenslänglihen Elends, die Trümmer al- 

Ver früheren Hoffnungen, die vor dem Auge 

der Seele trauervoll hin und hergemor- 

fen wurden, glei‘) den Leihen von Weib 

und Kind und Freunden, die aus ver 

dunfeln Welle emporfteigen und vor dent 

Seftht des halbertrunfenen Seemanns 

vorbeimogen! Ad, war es hier Leicht, zu 

glauben und an nem großen Erfennungss 

wort des Ghriftenthums feftzuhalten, daß 

„Sott ift, und denen ein Bergelter fein 

wird, die ihn Tuden?” 

20%#
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Muthlos und fchmerzbeprucdt ftand 

Tom auf und Frod in die ihm zugewies 

fene Hütte. Meberall auf dem Boden Ta- 

gen Thon müde Schläfer ind die übelrie- 

ende Luft im Innern trieb ihn faft zus 

ru; aber der reihlide Nahtthau war 

Falt und er felbft war müde, und in eine 
zerlumpte Dede, fein einziges Bettzeug, 

fi Hüllend, ftreikte ex fid) auf das Stroh 

hin und fhlief ein. 

Im Sraume Fang eine fanfte Stimme 

in fein Dhr; er faß auf der Moosbanf 

im Garten am See Ponthartrain, und 

Eva, die feierlichen Augen aufs Bud ges 

heftet, las ihm aus. der Bibel vor, und 

er hörte fie Yefen: 

„S9 Du dur’ Waffer geheft, will 

id bei Die fein, daß Did die Ströme 
nit follen erfänfenz; und fp Du in’s 

Teuer geheft, folft Du nit brennen, und 

die Flamme fol Did nidt anzünden. 

Denn id) bin der Herr, Dein Gott, der 

Heilige. in Sörael, Dein Heiland.’ 
Almalig fiptenen die Worte zu vers 

fhwinden, wie in himmlider Mufitz das 

Kind erhob feine tiefen Augen und jah 

ihn damit Liebreid, an, und warme trö= 

ftende‘ Strahlen fehienen aus Denfelben 

fein Herz zu treffen; und wie auf der 

Mufit davon getragen, Ihien fie fi) auf 

glanzenden Schwingen zu erheben, aus ve= 

nen goldene Sloden wie Sterne hernieder- 

Thwebten, und fie war verfäwunden. 

Tom erwahte. War e8 ein Traum? 

E35 mag dafür gelten. Aber wer Fann 

fagen, daß e5 der Liebevolfen jungen Seele, 

welde fi) im Leben fo fehr darnad) fehnte, 

die Leidtragenden zu ftärfen und zu trd- 

ften, von Gott verboten war, diefes Amt 

auch nad dem Tode zu verwalten? 

D fchun ift Doch der Ölauhe, 
Daß ftets, fo lang wir leben, 
Um uns auf Engelsfhwingen 
Der Tudten Geifter fehweben. 
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Dreinnddreißigfies Kapitel. 

\ Gaffyp. 

Sch wandte mich und fahe an Alle, die 
Unvecht leiden unter der Spnnen; und 
fiehe, da waren Ihränen Derer, fo Un- 
recht Kitten, und hatten feinen Tröfter ; 
und die ihnen Unvesht thäten, waren zu 

mächtig, daß fie Feinen Tröfter Haben 
Eonnten. 

Prev. Sal. 4,1. 

Kurze Zeit genügte, um Som mit Ile 
lem, was er in feiner neuen Lebensweife 

zu hoffen oder zu fürdten hatte, vertraut 

zu mahen. Er war ein gefhicter und 

brauhbarer Arbeiter in Mlem, was er 

angriff, und war fowohl aus Gewohn- 

heit wie aus Grundfas punftlid, und treu. 

Bon ftiller und frievliher Gemüthsart, 

hoffte er duch unausgefesten Fleiß wer 

nigftens einem Theile der Leiden feiner 

Lage zu entgehen. Er hatte joviel Sy= 

rannet und Sammer vor Augen, daß er 

wohl hätte am Leben verzweifeln Fünnenz 

aber er war entfhloffen, fid mit from- 
mer Geduld zu mühen, und Ihm zu vers 

trauen, der geredht uxtheilt, nicht ohme 

einige Hoffnung, daß fih nod) ein Weg 
der Rettung für ihn finden Fönnte, 

Legree war ein ftummer Beobadter 

von Som’: Braudbarkeit. Cr fhäpte 

ihn als einen feiner allerbeften Arbeiter 5 

und dod fühlte er eine geheime Abnei= 

gung gegen ihn — den angeborenen Wi- 

derwillen des Schledhten gegen das Gute. 

Er fah Elärlid, daß, fo oft feine Gewalt: 

thätigfeit und Nohheit Hülflofe traf, wie 

es haufig geihah, Tom es wohl beade 

tete; denn fo fein ift die Atmofphare ' 

der Meinung, daß fie fi felbft ohne 

Worte fünlbar mat, und fogar die Metz 

nung eines Sklaven Fann einem‘ Heren 

unangenehm fein. Som legte auf vers 

fhiedene Weife eine Weihhheit des Ger 

fühle und eine zärtlihe Sheilnahme für
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feine Leidensgenoffen an den Tag, die 

ihnen feltfam und neu war und welde 

Legree mit argwöhnifhem Auge beobady= 

tete. Cr hatte Tom in der Abfiht ges 

kauft, mit der Zeit eine Art Auffeher aus 

ihm zu maden, dem er mandmal wäh- 

vend Furzer Ubwefenheiten feine Angelegen- 

heiten anvertrauen Eonntez und feiner 

Anfiht nad) war Das erfte, zweite und 

dritte Erforderniß für eine folde Stelle 

unnadfihtige Härte. Legree war darin mit 

fi) einig, Daß Som, da er nod) nit hart 

genug fei, hart gemadht werden muffes und 

einige Wochen nad) Som’s Ankunft auf der 

Plantage befhloß er feine Kur zubeginnen. 

Eines Morgens, als fammtlide Skla= 

ven antreten, um aufs Feld zu gehen, 

gewahrte Tom zu feiner Ueberrafhung 

ein neues Gefiht unter ihnen, deffen Erz 

f&heinung feine Aufmerkfamfeit erregte. 

E5 war eine fhlanfe und. zartgebaute 

Frau mit merfwürdig feinen Händen und 

Füßen, und in faubern und anftändigen 
Kleidern. Nach ihrem Gefichte zu urtheis 

len modte fie zwifchien 35 und AO Sahre 

alt fein; und 5 war ein Gefidt, das 

man, einmal gefehen, nie wieder wergeffen 

konnte, eins von den Gefihtern, welde 

auf den erften Bid uns an eine phan- 

taftifhe, Yeidensvolle und romantifihe Le= 

bensgefhihte denken Yaffen. Die Stirn 

war body und die Bogen der Augenbrauen 

wunderf—hön gezogen, die gerade, gut ge- 

formte Nafe, der Ihön gefäpnittene Mund 

und. Die anmuthigen Umriffe ihres Kopfes 

und ihrer Büfte verriethen, daß fie frü- 

her Fön gewefen fein mußte; aber ihr 

Gefiht war von tiefen Furhen des 

Schmerzes und ftolzen und bittern Dul- 

dens Durdzogen. Ihre Sefihtsfarbe war 

fahl und ungefund, ihre Wangen hohl, 

ihre Züge Ipis und die ganze Geftalt 

ausgemergelt. Aber ihr Auge war im 

böhften Grade merfwürdig — jo groß, 

fo düfter Schwarz, von Yangen, ebenfo 
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dunken Wimpern befchattet, und von fo 

trauervollem und wild. verzweifelten Aus= 

diud. Sn jedem Zuge ihres Gefichts, in 

jeder. Biegung ihrer zudenden Lippe fprad) 

fid ungezähmter Stolz; und Troß aus; 

aber in ihrem Auge lag eine unergründ- 

lid) tiefe, niet zu exhellende Naht des 

Schmerzes — ein jo hofnungslofer und 

unveränderliher Ausprud, daB er grauen- 

erregend gegen den Stol; und Troß 

ihres ganzen übrigen Wefens abftad). 

Woher fie Fan, oder wer fie war, 

wußte Tom nidt. Er fah fie zuerft, wie 

fie aufrecht und ftolz im ungewiffen Iwies 

lit des Morgens neben ihm heriaritt. 

Die übrigen Sklaven Fannten fie jedoch); 

denn mander DBlit und mander Kopf 

wendete fi ihr zu, und unter den elen- 

den, zerlumpten, halbverhungerten Ge- 

[&öpfen, die fie umringten, gab fid) ein unter- 

drüdtes, aber fihtbares Frohloden Fund. 

„Sndlid) muß fie aud) dran glauben 

— freut mi!” fagte Einer. 

„Si! bil hir fagte eine Ampere; 

„run wirft Du aud fon fehen, wie cs 

thut, Miffis! Na, wird die arbeiten!‘ 

„Bin neugierig, ob fie aud) Abends 
ihre Hiebe Friegt, wie wir Andern }’’ 

„Sollte mid) freuen, wenn fie ein Mal 
die Peitfhe zu Foften.befäme, das fhmdre 

ih!” fagte wieder eine Andere. 

Die Frau beadytete diefe Neden nidt, 

fondern ging mit demfelben Ausdrud zür- 

nenden Troßes ihres Wegs, als ob fie 

Nichts hörte. 

Tom hatte beftändig unter gebildeten 

Leuten gelebt, und: fühlte daher fogleid) 

aus ihrem ganzen Wefen heraus, daß fie 

zu diefer Klaffe gehörte; aber wie und 

warum. fie fo tief gejunfen, Fonnte er 

nicht errathen. Die Frau jah ihn nicht 

an und fprad nit mit ihm, obgleich) fie 

auf dem ganzen Wege nad) dem Felde an 

feiner Seite blieb. 

Tom war bald eifrig mit. feiner Nt=
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beit befhaftigtz aber er warf oft einen 

Bl auf fie, um zu fehen, wie fie ars 
beitete. Er fah fogleid), daß angebornes 

Sehhie und Gewandtheit ihr die Arbeit 

viel Teihter madhten, ald den meiften Anz 
dern. Sie Yas jehr ray und fehr rein, 

und mit einer Miene von Ipöttifchem Tros, 

als ob fie ebenfofehr Die Arbeit wie. die 

Schande und Erniedrigung der Lage, in 

der fie fi) befand, verabfheute. 

Sm Laufe des Tags arbeitete Tom 

neben der Mulattin, welde in demfelben 

gransport mit ihm hierher gefommen 

war. Dffenbar war fie außerordentlich 

leinend und Tom hörte fie oft beten, wie 

fie wanfte und zitterte und auf dem 

HYunkte zu ftehen fhien, hinzufinfen. Ohne 

ein Wort zu fprehen, legte Som, wie er 

in ihre Nähe Fam, mehrere Handvoll 

Baummolle aus feinem Sad in den ihrigen. 

„2 nein, nein!” fagte die Frau 
mit überrafhtem Bid; ,, Ihr werdet in 
Ungelegenheiten Eommen.‘’ 

Gerade jest Fam Sambo heran. Er 

Ihien einen befondern Haß auf diefe Frau 

geiprfen zu haben und fagte, die Peitfche 

Ihwingend, im brutalen Kehltone: ‚Was 

ift Das, Luce, — madt wohl Streide 

hier?! und dabei gab er der Frau mit 

feinem fehweren, rindsledernen Schuh) eis 

nen Britt und [hlıg Som mit der Peitfche 

übers Geftht. 

Som ging wieder fÄhweigend an feine 

Arbeit; aber die Frau, die fhon den Lehe 

ten Grad der Erföpfung erreicht hatte, 

fit in Dhnmadt. 

„Dh will fie fon wieder zu fi) 

bringen!’ fagte der Auffeher mit rohem 

Srinfen. ,,ISh will ihr was eingeben, 

was beffer als Gampher ift!’” Und er 

309 eine Nadel aus dem Rodauffhlag und 

bohrte fie ihr bis an nen Kopf ins Fleifh. 

Die Frau ftöhnte und erhob fid) halb. 

„Steh auf, Du Beftie, und arbeite, oder 

id will Dir nod ein Kunftftie zeigen.” 
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Die Frau fhien für ein paar Nugen= 

blide zu einer unnatürliden Kraft anges 

ftahhelt zu fein und arbeitete mit verzwei= 

feltem Eifer. 

„Sieh zu, daß Du dabei bleibft,‘ 

fagte der Auffeher, ‚oder Du wirft heute 

Abend wünjhen, Du wäreft todt, Tage 

id, Dir! 

„Das wünfhe id jest Ion!’ hörte 

Tom fie fagenz; und wieder hörte er fie 

fagen: ,,D Gott, wie lange? 0 Herr, 

warum hilft Du uns nit? 

Auf die Gefahr hin, fi den größten 
Miphandlungen auszufesen, trat Som 

wieder zu ihr und that alle Baumwolle 

aus feinem Sad in den ihrigen. 

„ed nein, das dürft Shr nit thun! 
She wißt gar nidt, wie fie Eud) beftra= 

fen werden!’ 

„Sb ann es beffer ertragen ald Ihr,” 

jagte Som, und er fand wieder an feis 

ner Stelle. Sn einem Augenblid war 

Alles vorbei. 

Pöslih erhob die unbekannte Frau, 
die wir befährieben haben, und die wähe 

rendihrer Arbeit nahe genug gekommen war, 

um Tom's Iehte Worte zu hören, ihre 

foweren, fhiwarzen Augen und heftete fie 

einen NAugenblit auf ihn, dann nahm fie 

eine Quantität Baumwolle aus ihrem 
Korbe und legte fie in feinen Sa. 

„br Fennt nichts von diefem Drt,” 
fagte fie, „oder Ihr würdet fo @twas nicht 
thun. Wenn Shr erft einen Monat hier 

feid, werdet Ihr nit mehr daran den- 

fen, Semandem zu helfen; Shr werdet e& 

fhmwer genug finden, für Eure eigne Haut 

Sorge zu tragen.” 

„der Herr verhüte das, Miffis 1’ 
fagte Tom, indem er unbewußt feine Mite 

arbeiterin auf dem Felde mit der ehrerz 

bietigeren Benennung anredete, welde uns 

ter den gebildeteren Klaffen, unter denen 

er gelebt hatte, gang und gebe ift. 

„Der Herr Eommt nie hieher,” fagte 
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die Frau bitter, wie fie mit vafhen Fine 

gern ihre Arbeit fortfestes und abermals 

zudite das Höhnifche Lächeln um ihre Lippen. 

Aber der Auffeher auf der,andern Seite 

des Feldes hatte wohl gefehen, was die 

Frau gethan hatte; und die Peitihe Ihwinz 

gend, Fam er jest heran. ; 

„Was was!” fagte er zu der Frau 
mit triumphivender Miene, ,„„Shr madt 

gar Streiher Wart’ nur! Ihr fteht jeßt 

unter mir — nehmt Eud in Acht, oder 

She follt?s Eriegen!’ 

Da fhoß es wie ein Blisftrahl plöße 

lid) aus diefen fhwarzen Augen heraus; 

fie drehte fi) mit zitternden Lippen und 

mit offenen Nafenlödhern um, richtete fid) 

empor und heftete einen vor Wuth und 

Hohn flammenden Blie auf den Auffeher. 

„gund!’ fagte fie, „‚rühre mid an, 

wenn Du’s wagft! Ich befise nod Mat 

genug, um Did von Hunden zerreißen, 

lebendig verbrennen oder in Stüdhen zer= 

fhneiden zu Yaffen! Ich habe nur ein 

Wort zu fpreden.” 

„Wozu, zum Veufel, jeid Ihr denn 

hier 2’! fagte der Mann, offenbar einge- 

fhüdtert, und trat mirrifh ein paar 

Shritte zurüd. ,„„Meinte es nidt bds, 
Miffe Cafy.” 

„un To Fomm mir nit zu nahe!’ 

fagte die Frau. Und wirflid fhien der 

Auffeher ganz befonders geneigt zu fein, 

fi) Etwas an dem andern Ende des Fel- 
de5 zu thun zu mahen, und ging fhnels 

len Schrittes dorthin. 

Die Frau mahte fi jest vafcı wieder 

an ihre Arbeit, und machte damit Forte 

foritte, welde Som in das hödfte Er- 

ftaunen festen. Sie fhien wie durd) Zau= 

berei zu arbeiten. Ehe der Abend da war, 

war ihr Korb voll, die Baummolle zus 

fammengepreßt und nod darauf gehäuft, 

und dod hatte fie mehrere Mal große 

Duantitäten Som gegeben. Lange nad) 

Dämmerung marjhirte der ganze müde 
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Zug mit den Körben auf dem Kopfe nad) 

dem zum Auffveihern und Wägen der 

Baumwolle beftimmten Gebäude. Legree 

war da und fprad) eifrig mit: den beiden 

Auffehern. 

„Diefer Tom da maht Einem fhred- 
üb zu haffenz that immer Baummolle 

in Lucy’ Korb. Das tft Einer. von Des 

nen, die allen Niggers glauben madyen, ’S 

ginge ihnen Ihleht, wenn Mafter nidt 

ein Auge auf ihn hat!’ fagte Sambo. 

Bas da! der fhwarze Shlingel!” 
fagte Legree, ,,er wird wohl erft eine 

Lection Friegen müffen, Burfhe?”’ 

- Beide Neger grinften fheußlid) bei dies 

fer Andeutung. 

„Se, ja! überlaßt nur Mafter Legree 

das Lectionen geben; der Veufel felber 

Fönnte das nicht beffer maden, als Mas 

fter!” fagte Quimbo. 

„SG denke, Burfhe, das Befte ift, 
von ihm das Peitichen beforgen zu laffen, 

bis er feine Grillen los wird. Wir wols 

len es ihm fon Lehren.’ 

„Ih Mefter, ’5 wird viel Mühe Fo- 

ften, ihm das aus dem Kopf zu bringen !’’ 
„ber es muß ihm aus dem Kopfe,“ 

fagte Legree und hob den Tabak auf die 

andere Seite feines Mundes. 

„Dann ift da die Lucy — die widers 
fpänftigfte und haplidfte Dirne auf der 

ganzen Plantage!’ fuhr Sambo fort. 

„Nimm Did) in Acht, Sam; id) werde 

nädftens einmal fragen, warum Du einen 

folden Haß auf Luch geworfen haft.” 

„Nun, Mafter weiß ja, fie war wider- 

fpänftig gegen Mafter jeldft, und wollte 

mid) nit nehmen, wie es ihr geheißen 

wurde.‘ 

„Is wollte fie {bon durd) die Peite 

fhe gehorfam maden,’ fagte Legree und 

fufte aus, „wenn wir nur nidt fo 

foreelih viel zu thun hätten, daB wir 

fie niht zu Schande hauen vpürfen. Sie 

it Thwädhlih, aber die fhmädlichften
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Dirnen laffen fi) halbtodt fehlagen, um 

ihren Willen zu behalten. 

„Sa, Luch war ganz widerfpänftig 

und faulz wollte Rihts thun — und Tom 

bat ihr mit Yefen helfen.’ 

„S9? Nun, dann fol Som das Ber- 

gnügen haben, fie zu peitichen. 8 wird 

für ihn eine gute Webung fein, und er 

wird fie niht fo Thredlid hauen, wie 

Shr Veufel.” 

„9050! ha! ha! hal’ Tahten die 

beiden Schwarzen; und die teuflifchen 

Laute fhienen in Wahrheit Fein unpaffenz 

der Ausdrud des damonifhen Charakz 

ters zu fein, den Legree ihnen beige- 

legt hatte. 

„Da, Mafter, Tom und Miffe Caffy 

haben Lucy’ Korb gemeinfhaftlih ges 

fült. Ih mödte faft meinen, ’5 find 

Steine drin, Mafter.’ 

„SG werde das Wägen befor: 

gen!’ fagte Legree mit Nahorud, 

Beide Auffeher ließen wieder ihr teuf- 

Kies Laden erjdallen. ‚Ufo Miß 

Cafiy hat ihr Tagewerf verrichtet,” feste 

er hinzu. 

„Sie lieft wie der Teufel und alle 

feine Engel!” 

„Sie hat fie ale im Leibe, glaube 

ih!” fagte Legree und ging, einen brus 

talen lud) brummend, nad) dem Waage- 

zimmer. . 

Langjam Famen die müden und nie= 

dergedrüudten Gefhönfe in das Zimmer 

und braten mit unterwürfigem Zaubern 

ihre Körbe an die Waage. 

Legree Shrieb das Gewidt auf eine 

Shiefertafel, an deren einer Seite ein 

Namensverzeichniß angeflebt war. 

Toms Korb wurde gewogen und 

richtig befunden; und er wartete mit bes 

forgtem BHE, wie ed der Frau, der er 

geholfen hatte, gehen würde. 

Bor Schwähe Ihwankend trat fie vor 
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und gab ihren Korb hin. Er hatte das 

gehörige Gewicht, wieLegree recht wohl bes 

merkte; aber fid) zornig ftellend, fagte er: 

„Was, Du faule Beftie! don wies 

der zu wenig: Britt dorthin, Du follft’s 

fon Friegen, und bald! 

, Die Frau ftöhnte vol tieffter WBers 

zweiflung und feste fid) auf ein Bret hin. 

Die Perfon, die man Mi Eaffy ges 

nannt hatte, trat jest vor und übergab 

mit ftolzer nadhlaffiger Miene ihren Korb. 

Wie, fie ihn hinreidhte, fah ihr Legree 

mit einem höhnifhen, aber forfhenden 

Bi in die Augen. 

Sie fah ihn mit ihren fhwarzen Aus 

gen feft an, ihre Lippen bewegten fi) 

ein Wenig, und fie fagte Etwas auf 

franzöfifey zu ihm. Was e5 war, wußte 

Niemand; aber Legree’s Gefiht nahm 

einen vollfommen teuffifhen Ausprud an, 

wie fie rad; er hob Die Hand, als 

wollte er fhlagen — eine Geberde, welde 
fie mit grimmiger Beratung anfah, als 

fie fih) umdrehte und fortging. 

- „Und nun fomm einmal her, Tom,” 

fagte Legree, „Du weißt, id) fagte Dir, 

daß ih Did nit für die ganz gemeine 

Vrcheit gefauft habe. Ich gedenfe Did 

zu befördern und Did) zum Auffeher zu 

madenz.und heute Abend Fannft Du nur 

gleidy anfangen, um Deine Hand zu üben. 

Sest nimm diefe Dirne da und peitfde 

fie aus; Du haft es oft genug gefehen, 
um e5 maden zu Tönen.‘ 

„Ib muß Mafter um Berzeihung 
bitten, fagte Tom; „hoffe, Mafter wird 

mid) nidit dazu brauden. Ih bin nidt 

daran gewöhnt, — hab’ od nie ge= 

than — und Fann es nit thun, ift mir 

nit möglich.” 

„Du wirft nod ziemlich viel Lernen 

müffen, was Du nit Fannft, che id) mit 

Dir fertig bin!” fagte Legree, nahm 
einen Dchfenziemer und verfegte Damit 

Tom einen fhweren Schlag über die 
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Wange, und Yieß darauf nod) einen gan= 

‚zen Kegen von Hieben folgen. 

„Da! fagte er, wie er inne hielt, 

um Athem zu holen; „wirft Du nun 

aud) jest no fagen, Du Fönnteft es nicht 

thune ” ; 

Sa Mafter,” fagte Tom und wijchte 

‚ fi mit der Hand das Blut weg, das 

ihm am Gefiht hinab Kief. ,,„Sh will 

gern arbeiten, Tag und Naht, und ars 

beiten, fo lange nod Leben und Athen 

in mir tft, aber das zu thun, Fommt 

mie nidt vet vor; und Mafter, ic) 

werde e8 niemals thun, niemals!” 

Tom hatte eine merkwürdig weiche, 

fanfte Stimme und ein chrerbietiges 

Wefen, melde Legree zu dem Glauben 

veranlaßt hatten, er wäre feig und werde 

fi leiht fügen. Ws er diefe legten 

Worte fprad, ef ein Schauer des Staus 

nens durd jeden Anmwefendenz die arme 

Frau Ihlug die Hände zufammen und 

fagter „D Herr!’ und Jever fah den 

Anden unwillfürlid an und hielt den 

Athem an,’ wie um fid, auf das, Un- 

wetter vorzubereiten, das gleidy Iosbres 

hen mußte. 

Legree fah ganz verblüfft aus, aber 

ennlid, brady er Lost 

„Was! Du verdammte, Thmwarze 
Beftie! Du wiülft mir fagen, Du haltft 

5 nit für Recht, das zu thun, was ich 

Dir befehle! Wie Fann fi Einer von 

Eud) verdammtem Biehzeug Gedanken 

maden, was Net ift? Dem will id 

ein Endermaden! Was denfft Du denn 

eigentlidh, was Du bift? Du denfft 

wohl gar, Du bift ein Gentleman, Ma= 

fter Som, daß Du Deinem Herrn fagft, 

was Neht ft und was nicht Reht ift! 

Alfo behaupteft Du, ed wäre Unrecht, die 

Dirne zu peitihen?” 

„Das ift meine Meinung, Mafter,”. 

fagte Tom. ,,Das arme Gejhöpf ift 

frank und Ihwadh; ’5 wäre geranezu grau= 
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fam, und id) werde es nie und nimmerz 

mehr thun. Mafter, wenn Sie mid) tüb= 

ten wollen, fo tödten Sie mid; aber nie 

werde ich meine Hand gegen Einen diefer 

armen Leute bier erheben, nie — eher 

will id) fterben I’ 

Tom fprad das in fanftem Tone, 

aber mit einer Entfdiedenheit, welde 

nicht mißverftanden werden Fonnte, Legree 

zitterte wor Zornz feine grünligen Augen 

funkelten wild, und feldft fein Badenbart 

fhien fi vor Leidenfhaft zu Eräufelnz 

aber wie mande wilden Shiere, die mit 

ihren Dpfer fpielen, bevor fie e& zer= 

reißen, hielt er feinen ftarken Trieb, jv> 

fort Gewalt zu brauden, nod) im Saume 

und brad in bittern Hohn aus. 

„9a, da haben wir endlid einmal 
einen Frommen mitten unter uns Süns 

der bekommen! — einen Heiligen, einen 

feinen Heren, der uns Stindern von uns 

fern Sünden vorpredigen fol! Ein ges 

waltig heiliger Kerl muß es fein! Höre, 

Du Shuft, Du wilft Di jo fromm 

ftellen — haft Du nie in Deiner Bibel 

gelefens Diener, gehordet Eurem Herrn? 

Bin ih niht Dein Herr? Habe id) nit 

1200 baare Dollars für Alles, was in 

Deinem verwünfdhten, Ihwarzen Leichnam 

ift, bezahlt? Bift Du nit mein mit 

Leib und Seele?” fagte er und gab Tom 

mit feinem fhweren Stiefel einen hefti- 

gen Tritt: ,„„Sprid!’ 

In der Tiefe feines phofifchen Leidens 

und von brutaler Bedrikung niedergebeugt 

fiel diefe Frage wie ein Strahl vol 

Freude und Triumph in Som’s Geele. 

Er richtete fi plöBlih auf, blickte ernft 

gen Himmel, während Thränen fih un= 

ter das an feinem Geftht herabfliegende 

Blut mifäten, und rief aust 

„Nein, nein, nein! Meine Seele 

gehört Shnen nit, Mafter! die Haben 

Sie nit gekauft — die Fünnen Sie 

nicht Faufen! die ift gekauft und bezahlt



Die Menfihenwaare weiß einen andern Seeleneigenthüner. 

9 _ _ 2 

Legree: „Bift Du ticht mein mit Leib ind mit Seele?” 
Eom: „Nein! nein! nein! Meine Seele gehört Ihren nicht, Mäfter! Die Haben Sie nicht 

gekauft — die können Ste nicht Faufen! Die ift gekauft und bezagft vun Einem, 
der im Stande ift, fie zu bewahren!” 
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von Einem, der: im Stande ift, fie zu 

bewahren; es ift einerlei, Sie Fünnen 

mir nicht fanden!” 

„I Fann niht,” fagte Legree mit 
höhnifhem Grinfenz „„nas wollen wir je- 

hen! Hier Sambo, Duimbo! gebt dies 

fem Hund eine Tradt Schläge, die er 

vor einem Monat nit vergißt!‘! 

Die beiden viefenhaften Neger, die 

jest Tom, mit teufifhem Frohloden im: 

Sefiht, padten, wären Feine unpaffende 

Perfonification der Nächte der Finfternif 

gewejen. Die arme Frau fhrie laut auf 

vor Anoft, und Alle ftanden, von einer 

gemeinfamen Bewegung erfüllt, auf, wähz 
rend DIene ihn winerjtandölos hinaus= 

ihleppten. 

Dierumddreißigfies Kapitel. 
Die Gefchichte der Daradroone. 

Sch wandte mich und fah an Alle, 
die Umzecht Teiden unter dev Sonne ; 
und die iänen Unvecht thaten, waren zu 
mächtig. Da Iobete ich die Topten, die 
fchon gefturben wareit, mehr denn die 
Lebendigen, die nuch das Leben hatten. 

PBred. Sal, 4,1. 2. 

E5 war fpat in der Nadt, und Tom 

lag ftöhnend und blutend in einem alten 

verlaffenen Naume des Baumwollengine 

haufes unter einzelnen zerbrodpenen Mas 

Ihinentheilen, Haufen befhädigter Baumes 

wolle und anderem Gerumpel, das fi) 

dort gefammelt Hatte. 

Die Naht war feuht und fhwül, und 

in der dien Luft Thmwarmten Myriaden 

Muskitos, melde die ruhelofe Marter fei- 

ner Wunden no vermehrten; während 

ein brennender Durft — eine alle andern 

übertreffende olter — das Map des 
phnfiihen Schmerzes bis aufs Aeußerfte 

füllte. 

„2b, guter Herrgott! hau herab 

auf mid — gib mir den Sieg! — gib 
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mir den Sieg über Alles!’ betete der 

arme Tom in feiner Angft. 

Shhritte Tiefen fi) in dem Zimmer 

hinter ihm hören, und der Schimmer einer 

Laterne fiel auf fein Auge. 

„er ift da? 0 um Gottes Erbar: 
men willen, gebt mir Waffen!” 

ECaffiy — denn diefe war es — feßte 

ihre Laterne hin, goB Wafler aus einer 

Flafye, hob feinen Kopf in die Höhe und 

gab ihm zu trinken — darauf Yeerte er 

nod-'zwei andere Beer mit fieberifhher 

Haft. 

„Zeintt, fo viel She wollt,” fagte fies 
„id wußte, wie es Fommen wide. Cs 
ift nit das erfte Mal, daß id mid in 

der Naht hierherfhleige, um Leuten in 

Eurer Lage Waffer zu bringen.’ 

„6 danke Ex, Miffts,” fagte Tom, 

als er mit Trinken fertig war. 

„rennt mid nit Miffis! ih bin 

ein elender Sklave, wie Shr feid — nod) 

füledter und niedriger, ald Ihr jemals 

werden Einnt!’” fagte fie bitter. „Aber 
jest,” fagte fie, indem fie nad der Shlr 

ging und einen Fleinen Strohfad herein- 

309, über welden fie mit altem Waffer 
angefeuchtete Lafen gebreitet hatte, „vers 

fuht, armer Mann, Eud hier auf den 

Strohfad zu wälgen.’ 

Steif von Wunden und Schiwielen, 

gelang e8 Tom erft nad) längerer Zeit 

diefe Bewegung zu bewerfftelligenz; aber 

als es ihm gelungen war, fühlte er eine 

erhebliche Erleihterung von der Fühlenden 

Wirkung der feuchten Leintücher. 

Die Frau, welde durd) lange Hebung 

unter den Dpfern roher Graufamkeit eini- 

ges, Gefhiet in den heilenden Künften er- 

langt hatte, machte no verfhtedene Umz 

fhläge um Tom’s Wunden, durd) deren 

Hülfe er fi) bald etwas erleichtert fühlte. 
„S9,' Tagte die Frau, als fie unter 

feinen Kopf eine Rolle bef'yadigter Baum= 

wolle gelegt hatte, die. als Kiffen diente,
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„das ift das Befte, was id für Eud) 
thun Fann.” 

Som dankte ihr, und die Frau fehte 

fi auf den Fußboden hin, z0g.-ihre inie 

an fi, Thlang die Arme darum und fah 

ftarr und mit einem bittern und leidenz 

den Ausdrud auf dem Gefihte vor fid 

hin. Ihre Ropfdedeeung fiel zurüd, und 

lange, weihe Loden von Ihwarzem Haar 

wallten um ihr eigenthümliches melandos 

liihes Gefidht. 

„Es nüßt Eud) Nihts, armer Mann !’’ 

begann fie endlid, ‚es nüst Eud) Nichts, 

daß She bier fo Etwas verfudt. Shr 

wart ein braver Kerl — Ihe hattet das 

Keht auf Eurer Seite; aber es ift Alles 

vergebens, und für Eud) außer aller Frage, 

dagegen anzufämpfen. She feid in den 

Händen des Teufels; er ift der Stärkfte, 

und Ihr müßt nahgeben.‘’ : 

Nahgeben! Und hatten nidt menfd)= 

lihe Schwäde und phyfiihe Dual: ihm 

Thon Daffelde zugeflüftert? Tom durd> 

zudäte e5 bei diefem Gedanfenz denn die 

finftere Frau mit ihren wilden Augen und 

ihrer melandolifhen Stimme fhien ihm 

eine VBerkörperung der Verfuhung zu fein, 

mit der er gefämpft hatte. „D Herr!’ 

ftöhnte er, „wie Fann id) nadhgeben?“ 

„&5 nüst Nihts, den Herren anzuru= 

fen — er erhört Eu) nie,’ fagte die 

Frau: mit Falter Nuhe. ,,„Cs gibt Feinen 

®ott, glaube id; oder wenn es einen 

gibt, hat ev Partei für unfere Gegner 

genommen. Alles geht gegen uns, im 

Himmel und auf Erden, Wlles treibt und 

ftößt uns in die Hölle. Warum follen 

wir nidt hingehen?” 

Tom Ihlo$ die Augen und fhhauderte 

über die böfen gottlofen Worte. 

„hrs seht,” fagte die Frau, ,,Shr 

wist Nihts davon — id) aber Fenne 6. 

Sch bin fünf Iakr auf diefer. Plantage 
gewefen und habe mit Leib und Seele die- 

jem Manne gehört, und ih Kaffe ihn, wie 
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id) den Beufel haffe. She feid bier auf 

einer einfamen Plantage, zehn Meilen von 

jeder andern entfernt, mitten in den Sim: 

pfenz; Fein Weißer ift hier, welder bez 

zeugen Fünnte, wenn Shr lebendig ver= 

brannt, in heißem Waffer gefotten, in 

zollfleine Stückhen zerfnitten, von den 

Hunden zerriffen "oder. zu Bode gepeiticht 

würdet. 5 gibt hier Fein Gefeß von 

Gott oder dem Menden, das Eud), oder 

Einem von uns das Mindefte nüsen 

Fönntez und diefer Mann! Es gibt nichts 

Sälehtes auf Erden, was er nicht fchledht 

genug wäre zu thun. Sch Eünnte Eud) 

das Haar zu Berge ftchen und die Zähne 

Kappern mahen, wenn id) nur erzählen 

wollte, was id) hier gefehen und erfahren 

habe — und Widerftand hilft Nights! 
Wollte id mit ihm leben? war id) nicht 

ein anftandig und fein erzogenes Weib? 

und er — Gott im Himmel, was war er 

und was ift er? Und dod habe ich mit 

ihm diefe fünf Sahre gelebt und jeden 

Augenbli meines Lebens verwünfht — 

Tag und Naht! Und jest hat er eine 

neue mitgebraht — ein junges Ding von 

nur 15 Sahrenz und fie ift ftomm ers 

zogen, wie fie fagt. Ihre gute Herrin 

hat ihr gelehrt, die Bibel zu Iefen, und 

fie hat ihre Bibel mit hergebradht — in 

die Hölle mit ihr!’’ Und das Weib ftieß 

ein wildes und Fläglihes Laden aus, das 

mit feltfamem, unheimlidem Slange durd) 

den alten verfallenen Schuppen hallte. 

Som faltete Die Handez Alles war 

Finfterniß und Entfeßen. ,„D Sefus! 

Herr Sefus! haft Du uns arme Sünder 

ganz wergeffen?”” rief er enplih aus. 
„auf, Herr, id verderbe!‘ 

Die Frau fuhr mit finfterer Entfchies 

denheit fort: 

„Und was find diefe jämmerlihen nie= 

dern Gefhöpfe, mit denen Shr arbeitet, 

daß Shr ihretwegen leiden wollt? Seder 

Einzelne von ihnen würde fi) gegen Eud) 
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wenden, fowie er eine Gelegenheit dazu 

fände. Sie find alle fo fhleht und graus 

fam gegen einander, als fie nur fein Fön= 

nen; Eure Leiden, fie vor Schaden zu 

bewahren, nüsen zu Nichts.’ 

„Die armen Gefhöpfe!”’ fagte Tom, 

„was hat fie graufam gemadht? Und wenn 

id) nahgebe, gewöhne id) mid) daran, und 

werde allmälig ebenfo wie fie! Nein, nein, 

Milfis! ih habe Alles verloren — Weib 

und Kinder und einen guten Herren — 

und er hätte mid frei gelaffen, wenn er 

nur eine Woche Länger gelebt hätte. Ich 

habe Alles auf diefer Welt verloren, und 

es ift fort, für immer — und id Fann 

nidt aud) noch den Himmel verlterenz 

nein, id) Fann nit aud nod Thleht 

werden !’’ 

„2lber es ift unmöglid, daß uns der 

Herr die Sünde anrehnet,’” fagte die 
Frauz ,‚er Tann fie uns nicht zur Laft 

legen, wenn wir dazu gezwungen werden; 

er Iegt fie nur Denen zur Laft, die uns 

dazu getrieben haben.’ 

„Say. fagte Som; „aber das halt 
uns nit ab, gottlos zu werden. Wenn 

id) fo hartherzig werde wie Sambo, und 

fo gottlos, jo macht es feinen fehr gro- 
sen Unterfhied für mid), wie id) fo ges 

worben bin; es ift das Gottlosfein — 

das ift’s, wonor ih mich fo fürdte.’’ 

Das Weib fah mit einem verftörten 

und aufgeregten Blit Tom an, als ob 

ein neuer Gedanke in ihr aufleuchtete, 

und dann fprad) fie mit fhwerem Seufzen: 

„> Sott der Gnaden! Ihr fpredt Die 

Wahrheit! Do — o — 0!” und Yaut ftöhe 

nend fane fie auf den Boden hin, wie 

eine von dem Außerften Grade der See- 

lenangft Gefolterte fih Frummenn. 

Eine Paufe des Schweigens trat ein, 

in welder man das Athmen der Beiden 
hören Fonnte, bis Som mit fewader 

Stimme fagte: „Ad bitte, Miffts 1” 

Die Frau erhob fih plösiidh, und ihr 
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Gefiht hatte wieder feinen gewöhnlichen, 

finftern, melandolifhen Ausdrud anger 

nommen. 

„Bitte, Miffts, fie haben meinen Rod 
dort in die Ecke geworfen, und in meiner 

Nocdtafhe fteckt meine Bibel — wenn 

Miffis mir fie herreihen wollte.” 

Cafiy fand auf und holte fie. Tom 

flug eine mit ftarfen Striden bezeid= 

nete und ftarf abgelefene Stelle auf, 

welde von den Yesten Lebensfcenen Des= 

jenigen handelt, durd, deffen Leiden wir 

geheilt werden. 

„enn Miffts nur fo gut fein wollte, 

das zu lefen — e8 ift beffer als Wafler.” 

Cafjy nahm das Bud mit einer trod- 

nen und ftolzen Miene und überblickte die 

Stelle. Dann las fie laut mit einer wei- 

hen Stimme und einer eigenthümlihen 

Schönheit der Betonung die rührende Ge= 

fhidte von Chrifti Leiden. Dft, wie fie 

las, 'zitterte ihre Stimme oder ftodte 

mandmal ganz, wo fie dann mit einer 

Miene ruhiger Faflung innehielt, bis fie 

ihre Bewegung bezwungen hatte. Ws fie 

zu den rührenden Worten Fam: ‚Vater, 

vergib ihnen, denn fie wiffen nit, was 

fie hun!” warf fie das Bud hin, ver= 

hüllte das Gefiht mit den fhweren Loden 

ihres Haars und hludhzte Iaut mit Frampf- 

bafter Heftigkeit. 

Tom weinte aud und ließ dann und 

wann einen halb unterhrücdten Ausruf 

hören. s 

„denn wir uns nur fo halten Eönne 

ten!“ fagte Tom. ,,Ihm fhien «8 fo 
natürlid) zu Fommen, und wir haben jo 

angeftrengt darum zu ringen! D Herr, 

hilf uns! D himmlifdher Herr Sefus, hilf 

uns!‘ 

„Miffis,” fagte Som nad) einer Paufe, 

„‚ı& erkenne wohl, daß Ihr in Allem viel 

weiter fein müßt, als ih; aber eine Sadıe 

fonnte Miffts fogar von dem armen Tom 

fernen. She fagt, der Herr nehme Parz
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tei gegen uns, weil er uns. mißhandeln 

und yeinigen läßtz aber Ihr feht, wie es 

feinem eignen Sohn gefhah, Dem himme 

Yifhen Heren der Herrlichkeit. War er 

nidt immer arm? und ift es Einem von 

uns fhon fo Shlimm ergangen, wie ihm? 

Der Herr hat uns nit vergeffen, — 

deß bin ich gewiß. Wenn wir mit ihm 

leiden, werden wir auch mit ihm herr- 

fen, fagt die Schrift5 aber wenn wir 

ihn verleugnen, wird er uns aud ver= 

leugnen. Haben fie nit Alle gelitten — 

der Herr und alle die Seinen? Wir le 

fen, wie fie gefteinigt und zerfägt wur= 

den, und in Schaffellen und 3iegenfellen 

herumirrten, und entblößt, befümmert und 

gequält. waren. Daß wir Leiden, ift Fein 

Grund, uns glauben zu mahen, der Herr 

hatte fih gegen uns gewendet! fondern 

gerade das Gegentheil, wenn wir nur an 

ihm feft halten und uns mir der Sünde 
nicht ergeben.“ 

„ber warum bringt er uns in La= 

gen, wo wir nicht anders fünnen, als fünz 

digen?” fagte die Frau. 

„Sb glaube, wir Zönnen anders,’ 
fagte Tom. 

„Ihr werdet es eben, Tagte Gafih. 

„Bas wollt Ihr mahen? Morgen wer- 
den fie Eud) wieder vornehmen. Sc Fenne 

fie und habe all ihe Thun gefehnz ic) 

mag gar nicht daran denken, was fie Eud) 

Alles nod Thun werden — und fie 

werden End Doh noh zum Nadgeben 

bringen!” 
„Here Sefus!” fagte Som, „Du wirft 

meine Seele in Deine Dbhut nehmen! 

D Herr, id bitte Di! — Taf mid) nidt 

nadhgeben.’ 

„2, ich habe auch von Andern fhon 

diefes Nufen und Beten gehört, Tagte 

Cafiy, „und dod hat man fie mürbe ge- 
madt, bis fie fi fügten. Da ift Em: 

meline, die verfudt aud es auszuhalten, 

und She verfüdht 5 — aber was mist 
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e82° She müßt nachgeben oder Euch zoll- 
weife tödten Laffen.’’ 

„Run, dann will id den od lei= 

den!” fagte Tom. ,,Mögen fie 5 aud 
no) fo lange hinausziehen, fie Finnen es 

nit verhindern, daß id endlih einmal 

fterbe! — Und darnad) Fönnen fie Nichts 

mehr thun. SH bin ruhig! id bin ent= 

Ihloffen! Sch weis, der Herr wird mir 

helfen und mid Duchbringen.‘ 

Die Frau antwortete nihtz fie faß 
da und heftete die Shwarzen Augen flarr 

auf den Fußboden. 

„Bielleiht ift das der Weg,’ mure 
melte fie vor fi bins ,‚aber für die, 
welde nahgegeben haben, ift Feine Hoff- 

nung mehr — keine ! Wir leben in Schmuß 

und werden efelhaft, bis wir uns. vor 

uns felbft efeln! Und wir fehnen uns zu 

fterben, und wagen dod nit, uns den 

Tod zu geben. Keine Hoffnung! Feine 

Hoffnung! Feine Hoffnung! — Dies Mäd- 

den da — gerade fo alt, wie id war. 

Ihr feht mich jest,” fagte fie in haftiger 

Nede zu Tom, „Seht, was id) bin! Ich 

bin in Wohlleben und Ueppigkeit aufges 

wadhjen. Meine erfte Erinnerung tft, daß 

id als Kind in glänzenden Zimmern 

fptelte, — daß man mid, wie eine Puppe 

anpuste, und Gefelfjaft und Gäfte meine 

Schönheit anpriefen. Bor den Salonfen- 

ftern war ein Garten; und dort fpielte 

id) mit meinen Brüdern und Schweftern 

unter den Drangenbaumen Berfteden. Ich 

ging in ein Klofter und dort Yernte ic) 

Mufit, Franzöfifh, Stiken und was fonft 
nit; und ald ih 14 Iahre alt war, 

verließ ich es, um meines Vaters Leidhen- 

begängniß beizumohnen. Cr ftarb jehr 

rafb, und ald fie feine Gefhäfte abialof- 

fen, fand fih, daß Faum genug da war, 
um die Schulden zu dedenz und al die 

Gläubiger ein Imventar des Mobiliar- 

eigenthums aufnahmen, Fam id) aud mit 

auf das Berzeihniß. Meine Mutter war
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eine Sklavin, und mein Vater hatte immer 
beabfihtigt, mid) frei zu laffen; aber er 

hatte e8 nicht gethan, und fo Fam ih mit 

zum Berfaufe Ich hatte ftets gewußt, 

was id war, hatte mir aber nie befon- 
dere Gedanken darüber gemadt. Niemand 

denkt fi, daß ein gefunder, ftarfer Mann 

bald fterben Finnte.e Mein Bater war 

vier Stunden vor feinem Tode nod) ges 

fund — er war eins der erften Cholera: 

opfer in Neuorleans. Am Tage nad dem 

Begräbniffe nahm die Frau meines, VBa= 

ters ihre Kinder und begab fi auf ihres 

Baters Plantage. SI date, fie behanz 

delte mid) fonderbar, aber wußte jonft 

Kihts. Ein junger Adoocat hatte Die 

Dronung des Gefhäfts übernommen, und 

er Fam jeden Tag, bejuhhte Das Haus und 

redete mit mir fehe höflich. Eines Tages 
bradte er einen jungen Mann mit fi), 

- den ih für den fhönften halten mußte, 

den ih jemals gefehen. Sch werde diejen 

Abend nie vergeffenz. id ging mit ihm 

im Garten fyazieren. SH fühlte. mid 

einfam und befümmert, und er war fo 
gut und freundlid) gegen mid; und er 

fagte mie, ex hätte mid gejehen, ehe id) 

ins Klofter ging, und mid fon feit lan- 

ger Zeit geliebt, und wollte mein Freund 

und Beihüger fein. Kurz, obgleidh er 

mir nicht fagte, daß er 2000 Dollars für 

mid bezahlt hatte, und id fein Eigenz 

thum war, gab id mid ihm Do gern 

bin, denn id) Liebte ihn. Sch Liebte ihn!” 

unterbrag fid) die Frau, ,,„o wie id) Die 

fen Mann liebte! wie id) ihn jest nod) 

liebe, und immer lieben werde, fo lange 

ih athme. “Er war fo Ihn, fo ftols, fo 

edel! er gab mir ein fhönes Haus mit 

Dienerihaft, Pferden, Wagen, Möbeln 

und fhönen Kleidern. Alles, was fi) 

mit Geld Faufen ließ, fchenkte er mirz 

aber ic) legte auf das Alles Feinen Werth, 
id) Fümmerte mid nur um ihn. Sch Liebte 

ihn mehr, ald meinem Gott und meine 
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Seele; und wenn is au werfüchte, 

Eonnte id) doc nicht anders thun, als 

nad) feinen Wünfhen.‘ 

„ur eines wünfdhte id) nod, daß er 

mid heirathen mödte Ih dacte, 

wenn er mid wirflidh fo liebte, wie er 

fagte, und wenn id) das war, wofür er 

mid zu halten fhien, fo Eönnte er Nichts 

damider haben, mid zu heirathen und 

mid frei zu laffen. Aber er überzeugte 

mid), Daß es unmöglic) fei, und fagte mir, 

wenn wir nur einander getreu wären, fo 

war das eine Che vor Gott. Wenn das 

wahr ift, war id dann nicht diefes Manz 

nes Gattin? War ih ihm nit treu? 

Sieben Sahre Yang ftudirte id) jeden fei= 

ner Blide und jede feiner Bewegungen, 

und Tebte und athmete nur ihm zu Ges 

fallen. Er befam das gelbe Fieber und 

zwanzig Tage und Nähte wachte ih bei * 

ihm — id allein; und reihte ihm alle 

feine Mediein und that Alles für ihn; 

und. dann nannte er mid) feinen guten 

Engel und fagte, id) hätte ihm das Leben 

gerettet. Wir hatten zwei fhöne Kinder. 
Das erfte war ein Knabe und wir nanne 

ten ihn Henry; er war das Ebenbild fei= 

nes Baters — er hatte fo föne Augen, 

fo eine Stirn und dad Haar umwallte ihn 

in reihen Loden — und er befaß das 

ganze Feuer des Vaters und aud feine 

Valente. Die Eleine Elife, fagte er, fähe 
mir ähnlid. Er fagte mir immer, id) fei 

die jhönfte Frau in Louifiane, fo ftolz 

war er auf mid und die Kinder. Er fah 

es gern, wenn id fie anpusfe und mit 

ihnen in einem offenen Wagen ausfuhr, 

und Bemerfungen hörte, welde die Leute 

über uns mahtenz und er redete mir be= 

ftändig von den fhonen Sadhen vor, die 

fie meinen Kindern und mir zum Lobe 

gefproden hatten. Ad das waren glüds 

lie Tage! SH hielt mid. für. fo glüde 

lich, als nur ein Menfc fein Fonntes aber 

nun Famen böfe Zeiten. Ein Better von .
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ihm, der fein vertrauter Freund war, 

Fam nad) Neuorleans. Er hielt große 

Stüde auf ihn; aber von dem erften 
Augenblide an, id weiß nidt warum, 

flößte er mir Furt ein, denn id fühlte 

mid überzeugt, daB er uns ins Unglüd 

bringen würde. Er gewöhnte Henry, mit 

ibm auszugehen, und oft Fam er nit 

vor zwei oder drei Uhr Nadts nad Haufe. 

SH wagte Fein Wort zu fagenz denn 

Henry war fo ftolz und heftig, Daß id) 

mid) vor ihm. fürdtete Er nahm ihn 

mit in die Spielhäufers und er war Einer 

von Denen, die fih nit mehr halten 

loffen, wenn fie einmal dort find. Und 

dann führte er. ihn bei einer andern Dame 

ein, und id) erfannte bald, daß fein Herz 

nit mehr mir gehörte. Er fagte es mir 

nie, aber id) fah es — id wußte «8 Tag 
fir Bag. IH fühlte, wie mir das Herz 

brad, aber Fonnte Fein Wort fagen. 

Darauf exrbot fid) der Elende, mid und 

die Kinder ihm heimlich abzufaufen, um 

feine Spielfhulden zu tilgen, die feiner 

Berheirathung, die er im Sinne hatte, 

im Wege fanden — und. er verkaufte 

uns. Eines Tags fagte ev mir, er habe 

Gefhäfte außerhalb Der Stadt, und werde 

auf zwei oder drei Wochen verreifen. Er 

war züetliher als gewöhnlid, und fagte, 

er werde wiederfommenz aber er taufchte 

mid) nicht, ih wußte, daß die Zeit ge= 

fommen war; Mir .war «8, als wäre id) 

Stein geworden: id Fonnte weder fpres 

den noch. eine Shrane vergießen. Er Füßte 

mid) und. Ffüßte die Kinder viele, viele 

Male und verließ uns. IH ja) ihn aufs 

Hferd fteigen und bliete ihm nad, bis 

er ganz außer Gefihtsbereih war, und 

dann fanf id) bewußtlos zu Boden; 

„Dann Fam er, der Elende! er Fam 

mid in Befis zu nehmen. Er fagte mir, 

dag er- mid und meine Kinder gekauft 

hätte, und zeigte mir die Papiere. Ih 
verfluchte ihn vor Gott, und fagte ihm, 
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id) wollte Tieber fterben, als mit ihm 

leben. 

„Ganz wie. es ud beliebt, fagte 

er; aber wenn Ihr Eud) nicht verftan- 
dig benehmt, fo verfaufe id Eure beiden 

Kinder an einen Drt, wo Ihr fie nie 
wiebderfehen follt. Er fagte mir, er habe 

fi von dem erften Male an, wo er mid) 

gejehen, vorgenommen, mid zu befisenz 

und er habe Henn verführt, und ihn zum 

Schuldenmaden verlodt, damit er willens 

werde, mid zu verfaufen. Durd feine 

Beranftaltung habe er fi) in eine andere 

Tran verliebt; und id möchte daraus 

fehen, daß er nad folden Bemühungen 

feinen Borfas nit wegen ein paar Shräs 

nen oner Dhnmadten aufgeben: werde. 

„SG fügte mid, denn die Hände 

waren mir. gebunden. Er hatte meine 

Kinder; wenn id mid, feinem Willen 

in irgend Etwas widerjehte, fo drohte er, 

fie zu verfaufen, und madte mid fo un- 

terwürfig, wie er nur wünfdte. - D- was 

das für ein Leben war! Mit breendem 
Herzen jeden. Tag zu leben — immer 

fort und fort zu leben, wo nur Sammer 

war; und mit Leib und Seele an einen 

Mann gefeffeit zu fein, den id hafte. 

Hench hatte id früher gern vorgelefen 

oder ihm vorgefpielt, oder mit ihm ge= 

walzt und gejungen; aber Alles, was id) 

für diefen that, war mir eine wahre Laft 

— umd dod wagte id nit, ihm etwas 

zu verweigern. Er war fehr herrifd und 

barid) gegen die Kinder. Clifa war ein 

fhüchternes Kleines Wefenz aber Henry 

war Fee und feurig wie fein Bater und 

hatte fi) no vor feinem Menfdhen ge= 

beugt. Diefen zanfte und fhimpfte er 

immer aus, und id verlebte jeden Tag 

in Bucht und Beforgniß. Ih verfuchte 

Dem: Siinde Chrerbietigkeit zu lehren — id) 

verjudhte fie fern von einander zu halten 5 

denn ih hing an diefen Kindern, wie an 

meinem Leben; aber es nüste mir nidts. 

e
n



| Cafy's Kind fol in der öffentlichen Solferanftalt ausgepeitfiht werden. 

Eajfy: „Der arme Kuabe jehrie und fah mir flehend ins Geficht, und Elammexte fih an 
mich am, bis fie ihn mit Gewalt fortichleppten und mir nabet faft das ganze Kleid herunter: 

ziffen ; und wie fie ihn Hineintritgen, fehrte er immer noch: Mutter! Mutter! Mutter!’ 

Dntel Tom, 24
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Er verkaufte beide Kinder. Er 

fuhr eines .Tags mit mir aus, und als 

ih nad) Haufe Fam, waren fie nirgends 

aufzufinden! Er fagte mir, er hätte fie 

verfauft; er: zeigte mir das Geld, den 

Hreis ihres Blutes. Da war es, als ob 

alles Gute mid verließ. Sch müthete 

und fiudhte — verfludte Gott und die 

Menfhen; und eine Zeitlang, glaube ic, 

fürdhtete er fi wirklid vor mir. Aber 

er gab nit nah. Er fagte mir, meine 

Kinder wären verkauft, aber ob id) fte 

jemals wiederfehen würde, hinge ganz von 

ibm ab; und wenn id mid nicht ruhig 

verhielte, würden fie es empfinden. Nun, 

man Tann ja Alles mit einer Frau maden, 

wenn man ihre Kinder in der Gewalt 

hat. Mid machte fein Drohen unterwür- 

fig; id) lieg mir Alles gefallen; er fehmet= 

helte mir mit der Hoffnung, daß er fie 

vielleicht zurudkaufen werde, und fo vers 

gingen eine oder zwei Woden. Eines 

Tags ging ic) Ipazteren und Fam an der 

Ealabufe vorbei. Ih fah ein Gedränge 

um die Thür ftehen, und hörte die 

Stimme eines Kindes — und yplöslid rif 

fid mein Henry von zwei oder drei Mine 

nern 105, die ihn hielten, ftürzte fehreiend 

auf mid) Los, und Elammerte fid) an mein 

Kleid an. Sie Famen fürdterlich fludhend 

hinter ihm herz; und ein Mann, deffen 

Gefidyt ih nie vergeffen werde, Jagte ihm, 

daß er nicht fo entkommen folles daß er 

mit in die Galabufe müffe, um dort eine 

Lection zu bekommen, die er nicht fo leicht 

vergeffen werde. A verfugte, für ihn 

vorzubitten — fie Taten mid) nur aus; 

der arme Knabe jhrie und fah. mir fle= 

hend ins Gefiht, und Flammerte fid an 
mid an, bis fie ihn mit Gewalt fort- 

Thleppten und mir dabei faft das ganze 

Kleid herunterriffenz; und wie fie ihn hine 

eintrugen, fhrie er immer no: „Mut- 

ter! Mutter! Mutter!’ Ein Mann ftand 

dabei, der mit mir Mitleid zu haben 
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fhien. Ih bot ihm al’ mein Geld für 

feine Fürfprade an. Er fhüttelte den 

Kopf und fagte, der Mann behaupte, der 

Snabe fei unverfhamt und widerfpänftig 

gewefen, feit er ihn befise; und er wolle 

ein für alle Mal feinen Tros breden. 

Sch wandte mid um, und eilte fort; und 

auf jedem Schritte glaubte ih ihn Ihreien 

zu hören. Ich erreichte unfere Wohnung 

und ftürzte außer Athem in das Wohn- 

zimmer, wo id Butler fand. Ih er- 

zahlte ihm Alles und bat ihn, hinzugehen 

und fih für den Sinaben zu verwenden. 

Er Tahte nur und fagte, dem Knaben ge= 

[hehe ganz redt. Sein Tros müffe ge= 

drogen werden — je eher defto beffer z 

was Eünnte id anders erwarten? frug er 

mid. 

„Sn diefem Augenblide war es mir, 

als zeriprange Etwas in meinem Kopfe. 

Mir Ihmwindelte und KRaferei ergriff mid. 

Sch erinnere mid) nod), ein großes, Ihar= 

fes Bomwiemeffer auf dem Tifhe Liegen 

gefehn zu. haben; ih erinnere mid) nod 

dunkel, daß id) es ergriff und auf ihn los= 

ftürzte; und dann wurde Alles finfter und 

id) wußte Nidts mehr — viele, viele Ta= 

ge lang nidt. 

„28 id) wieder zu mir Fam, befand 

id mid) in einem faubern Zimmer — 

aber nidt in meinem. Eine alte Negerin 

war meine Krankenwärterinz und ein Arzt 

befuhte mid, und man gab fidy ehr viel 

Mühe mit mir. Na einer Weile er- 

fuhr id), daß er fort war und mid in 

diefem Haufe zurkcgelaffen hatte, um ver= 

kauft zu werden; und deshalb trugen fie 

0 viel Sorge für mid. 

„SG wollte nidt gefund werden, und 
hoffte e8 aud) nit; aber mir zum Bros 

verging Das Fieber und id) genaß, und 

ftand endlid) vom Kranfenlager auf. Dann 

mußte id mid) jeden Tag anpusenz und 

Herren befudhten uns und raudten ihre 

Eigarren und fahen mid) an, und ftellten 
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Fragen und handelten um mid. Ih war 
fo düfter und fhmweigfam, daß Niemand 

mid, haben wollte. Sie drohten mid) aus= 

zupeitfhen, wenn id) nit heiterer wür= 

de und mir Mühe gäbe, mid angenehm 

zu maden. Enplid Fam eines Tages ein 
Herr, Namens Stuart. Er fhien einige 

Theilnahme für mid zu empfinden; er 

fah, daß mir etwas Schredliges auf dem 

Herzen lag, und befudhte mid, oft, wenn 

id) allein war, und überredete mich endlich, 

ihm mein Herz auszufhütten. Cr Faufte 

mid) zulest, und verfprad, alles Mögliche 
zu thun, um meine Kinder aufzufinden 

und zurüdzufaufen. Er ging in das Ho- 

tel, wo mein Henry gewejen war; fie 

fagten ihm, er wäre/an einen Pflanzer 

oben an Pearl River verfauftz das ift 

das Lehte, was ih von ihm gehört habe. 

Dann entdedte er aud), wo meine Tochter 

war; eine alte Frau hatte fie in ihrem 

Haufe. Er bot eine bedeutende Summe 

für fie, aber fie wollten fie nit verfau= 

fen. Butler erfuhr, daß er fie für mid 

Faufen wollte; und er ließ mir jagen, Daß 

id fie nie befommen würde. apitain 

Stuart war fehr gut gegen mid; er be= 

faß eine yradtige Plantage, und nahm 

mid mit dorthin. Im Laufe eines ISah- 

res wurde mir ein Sohn geboren. D 

diefes Kind! — wie id) es TYiebte! wie 

Ahnli) Das Feine Wefen meinem armen 

Henry Jah! Aber ic hatte meinen Ent- 

Thluß gefaßt — ja id hatte mir vorges 

nommen, Fein Kind emporwahfen zu lajz 

fen! IH nahm den Kleinen in meine Are 

me, ald er zwei Woden alt war und 

füßte ihn, und meinte über ihm; und 

dann gab ih ihm Laudanım ein, und 

hielt ihn feft an meine Bruft gepriict, 
während er in den Sod hinüber fehlief. 

Wie id) über der Leihe trauerte und 

meinte! Und wem ift ed je im Sraume 

eingefallen, daß id) ihm anders als aus 

Srrthum das Laudanım gegeben habe? 
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Aber es ift eine von den wenigen Tha= 

ten, über die id) mid) jest nod) freue. I 

bereue es bis heute nody nit; wenigftens 

ift er von aller Plage frei. - Was Fonnte 

ib, dem armen Kinde Befleres geben, als 

den Tod? Nah einer Weile Fam die Cho= 

lera, und Gapitain Stuart ftarb; Alles 

ftarb, was leben wollte: nur ih — id), 

obgleidy id) mid) bis an die Pforten des 

Todes ‚drängte — id lebte! Dann 

wurde id verfauft und ging von Hand zu 

Hand, bis id welt und runzelig wurde 

und das Fieber befam; und dann Faufte 

mid) diefer Elende, und bradite mid. hier- 

ber — und hier bin ih!” 

Die Frau Thwieg, Sie hatte ihre 

Sefhihte mit einem wilden, leidenfgaft- 

lihen Haß erzählt und: jhien fid) dabei 

manchmal an Tom zu wenden, mandmal mit 
fih felbft zu fpreden. So heftig und 

überwältigend war die Kraft, mit der fie 

erzählte, DaB Tom fogar eine Zeitlang die 

Schmerzen feiner Wunden ‚vergaß und 

fi), auf einen Ellenbogen geftüst, erhob 

und ihr zufah, wie fie vuhelos auf und 

ab ging, während ihr langes Ihmwarzes 

Haar fie in Ihweren Loden umwallte. 

„.Sbr fagt mir,’ fagte fie nad) einer 

Paufe, „daß ed einen Gott gebe — einen 

Gott, der herunterblidt und alle diefe 
Dinge fieht. Bielleiht ift’s wahr. Die 

Klofterfääweftern erzahlten mir mandmal 

von einem Sage des Gerichts, wo Alles 

ans Licht Fommen fol; wird das nit 

ein Tag der Nahe werden! 

„Sie glauben, unfere Leiden feien ein 

Nichts — 5 jei ein Nichts, was unfere 

Kinder zu leiden hätten! Cs ift Xiles 
nur unbeveutend; und dod bin id auf 

den Straßen herumgeftrihen, während. es 

mir vorfam, ald hätte id) Elend genug 
auf meinem eigenen Herzen, um die ganze 

Stadt darunter zu begraben. Sch habe 

geminfdt, die Häufer mödten auf mid 
« fallen oder die Erde unter mir einfinten. 

an 
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Sa! und am Vage des Gerihts will ic) 

vor Gott treten ald Zeuge gegen Die, 

welhe mid und meine Kinder an Leib 

und Seele zu Grunde gerichtet haben! 

„8 ih no ein Mädchen war, glaubte 

ih fromm zu fein; ib Tiebte Gott und 

betete gern. Set bin ich eine verlorene 

Seele, verfolgt von Teufeln, die mid) Tag 

und Naht qualenz fie treiben mich bes 

ftandig an — und id) werde es gewiß 

aud nachftens Thun!‘ fagte fie und ballte 

die Fauft, während ein Bis des Wahn- 

finns aus ihren düftern jhwarzen Augen 

f508. ‚Ih will ihn hinfhiden, wo er 

bin gehört — er hat nit weit zu gehen 

— nädftens, und wenn Sie mid dafür 

lebendig verbrennen!’ Ein langes wildes 
Geläditer Thallte durd den verlaffenen 
"Raum und verlief fi in ein Häfteriiches 

Shluhzen; Frampfhaft ftöhnend und zudend 

warf fie fi) auf den Erdboden. 

Sn wenig Wugenbliden fhien der An- 

fall vorüber zu fein; fie ftand Langjam 

auf und fhien fi zu fammeln. 

„Kann id noch, etwas für Eu thun, 
armer Mann?’ fagte fie und trat an 

Tom's Lager; „Sol id Eudy nody etivas 

Waffer reihen?” 

€ lag eine anmuthvolle Und mitlei- 
dige Lieblichkeit in ihter Stimme und ihe 

vem Wefen, wie fie das fagte, die einen 
jeltfamen Gegenfaß zu ihrer frühern Wild» 

heit bildete. 3 x 

Som tranf das Wafler und fah fie 

voll Ernft und Mitleid an. 

„eo Miffts, id) wollte, Ihr ginget zu 

Shm, der End das Waller des Lebens 

reihen fann!’ 

„Du Shm gehen! Wo ift x? Wo 
ift er?” fagte Cafly. 

„Gr, von dem Ihr mir vorgelefen 

habt — der Herr.’ 
„6% babe oft ein Bild von ihm über 

dem Altare gefehen, ald ich nod) ein Kind 

war,” jagte Cafiy, und ihre Augen ftarr= 
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ten, wie in einem melandolifhen Traum 

verfunfen, vor fi hin; „aber hier ift 
er nit! hier ift Nichts ald Sünde und 

lange, endlofe Verzweiflung! DI” und 

fie legte die Hand auf ihre Bruft und 

holte tief Athem, als wollte fie eine fhwere 

Bürde heben. 

Som mahte eine Geberde, als wollte 

er wieder zu preden anfangen, aber fie 

unterbrady ihn mit einem ehr entidhtede- 

nen Winke, 

„Spredt niht, armer Mann. Vers 

fuct Vieber zu fhlafen, wenns Eud) mög= 

ih ift.” Und naddem: fie den Waffer- 

frug an fein Bett geftellt hatte, daß er 

ihn erreihen Fonnte, und es ihmaud in 

anderer Weife möglichft bequem gemacht 

hatte, verließ Cafiy den Schuppen. 

„ ne ER 
Süunfunddreißigltes Kapitel. 

Die Vorzeichen. 

Unmwicht’ges g’nügt, um in des Menjchen Brust 
Den QAuälgeift, den wir längit in Nuh gewußt, 
Zu weden ; eine Blume nur, ein Stang, 

Der Wind, das Meer, die und die Wunde bringen, 
Die Ketten treffend, die bligfeitend uns umfchlingen. 

EHilde Harold, 4. Geiang. 

Das große Wohnzinimer in. Legree’s 

Haus war ein großes, langes Gemad) mit 

einem geräumigen Kamin. Früher waren 

die Wände mit einer brillanten und theu- 

ven Sapete beveitt ‚geween, die jest zer= 

riffen und mißfarbig vermodernd von den 

feuchten Wänden herabhing. Weberall war . 

der eigenthümliche unangenehme und wi- 

drige Geruh, aus Moder, Schmus und 

Berfall zufammengefest, vorherrichenn, wie 

man ihn oft in dumpfigen, alten Häufern 

bemerkt. Die Tapete war ftellenweife von 

Bier- und Weinfledien verumziertz ober 
mit Kreide geferiebenen Notizen umd Lan- 
gen zufammenaddirten Sahlenteihen bedect, 

als ob fi Iemand hier im Nedinen ges 

ubt hätte. Im Kamin ftand eine Pfanne 
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mit glühenden Holz£ohlen; denn obgleidy 

das Wetter nicht Falt war, war es des 

Abends in diefem großen Zimmer do 

immer feuht und fhaurigz; und außerdem 

brauchte Legree Feuer, feine Gigarre ans 

zubrennen und das Waffer zu feinem Nun 

heiß zu madhen. Die röthlihe Gluth, der 

Holzkohle beleuchtete Das unordentlie und 

ungemäthli‘e Ausfehen des Zimmers — 
Sättel, 3dume, verftedenes Gelhirr, Reitz 

peitfhen, Ueberröde und verjhiedene ans 

dere Kleidungsftüce lagen überall im Zim- 

mer in verwirrter Mannigfaltigfeit hers 

ums; und die fhon früher erwähnten Hunde 

hatten fih nad eignem Gefhmad und Bes 

lieben ‚mitten darunter gelagert. 

Legree.braute fid) eben ein Glas Punid, 

wozu er das heiße Wafler aus einem zer= 

fprungenen Kruge mit abgebrodenem Auss 

guß goß, und brummte dabei: 

„Die Peft über diefen Sambo, daf 

er einen folden Skandal zwifdhen mir und 

den neuen Leuten anfängt! Der Kerl kann 

vor einer Woche nit arbeiten — gerade 

in der drängendften Zeit des Iahres!’ 

„Sa, das fieht Euch ganz Ahnlid!” 

fagte eine Stimme: hinter feinem Stuhle. 

Es war Cafjy, die während feines Selbft- 

geipradis unbemerkt eingetreten war. 

„2a! Seufelsweib! Du bift alfo wie= 
der da, niht wahr?” 

„Da, id) bin wieder da,” fagte fie 

Falt; ‚und nod, dazu, um meinen eigenen 

Willen zu haben!’ 

„Du lügft, Mese! Ich werde mein 

Wort Halten. Entweder benimm Did) ver= 

nünftig oder bleibe unten in den Baraden 

und iB und arbeite mit den Nehrigen.” 

„Lieber wollte ich; zehntaufend Mal in 

dem Ihmusigften Lohe der Baraden wohr 

nen, als in Deiner. Gewalt fein!’’ fagte 

die. Fran. 

„Leber Du bift Do bei alle Dem in 
meiner. Gewalt,” fagte er und fah fie mit 

wildem Grinfen an; „das ift wenigftens 
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mein Broft. So fee Did hier auf meis 

nen Schooß, Tiebes Kind; höre auf vers 

nünftiges Zureden,”’ fagte er und faßte 

fie am Arme, 
„Simon Legree, nimm Did in Act!” 

fagte das Weib mit einem rafhen Blis 

in dem Auge und einem jo wilden und 

wahnmwisigen Bli, daß er fait Entfegen 
erregte. „Du fürdteft Did vor mir, 

Simon,’ fprad fie Yangfam, „und Du 

haft Urfade dazu! Aber nimm Di in 

Abt; denn ih habe den Beufel im Leibe.‘’ 

Die Iesten Worte flüfterte fie ihm 

mit zifchendem Tone ins Ohr. 

„Hinaus! I glaube bei meiner 

Seele, e8 ift wahr!” fagte Legree, indem 

ex fie von fi ftieß und voll Unruhe ans 
fah. „Aber tros Allem, Cafiy,” Tagte er, 

„warum Fannft Du nit gut mit mir fein, 

wie früher?” 

„Gut fein!” fagte fie bitter. Sie 
brad) Furz ab — eine Welt von erftiden- 

den Empfindungen flieg in ihrem Herzen 

empor und drängte ihre Worte zurüd. 

Gaffy hatte über Legree immer die Art 

Einfluß behalten, den ein Fräftiges Teidenz 

fhaftliches Weib ftetd über den rohejten 

Mann bewahren Fannz aber in leßter Zeit 

| war fie unter dem verabf&enten Sode 

ihrer Sklaverei immer veizbarer und ruhes 

Lofer geworden, und ihre Neizbarfeit machte 

fi) mandmal in wahnwisigem Wüthen 

Luft; und wegen diefer Unfälle fing Les 

gree an fie zu fürdten; denn er war ganz 

von der abergläubifhen Angft vor Wahnz 

finnigen beherrfät, die man bei rohen und 

ungebildeten Gemüthern haufig findet. Ald 
Legree Emmeline mit nad, Haufe bradte, 

flammten alle nod glimmenden Funken 

weiblihen Gefühle in dem ausgebrannten 

Herzen Cafiy'3 auf, und fie nahm Partei 

für das Mädden; und ein wüthenter 

Zank fand zwifchen ihr und Legree ftatt. 

In feiner Wuth jhiwur Legree, er, werde, 

fie zur Feldarbeit verwenden, wenn fie 
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fi nit ruhig verhaltee Mit ftolzem 

Vros erklärte Cafiy, fie werde freimillig 

aufs Feld gehen. Und fie arbeitete dort 

einen Tag, wie wir beicrieben haben, um 

zu zeigen, wie vollfommen fie Die Drohung 

verachte. 

Legree war den ganzen Bag Uber von 

einer heimlihen Unruhe beherriät, denn 

Saft; hatte einen Einfluß auf ihn, von 
dem er fi nit befreien Eonnte. Als fie 

iheen Korb an die Waage bradte, hatte 
er ein Zeihen der Nachgiebigkeit erwartet 

und fie mit halb verföhnlihem, halb Tpöt= 

tiihem Tone angeredet; und fie hatte mit 

ver bitterften Weradhtung geantwortet. 

Die graufame Behandlung des armen 

Tom hatte fie nur nod mehr gereizt; 

und fie war Legree blos in das Haus 

nahgegangen, um ihn wegen feiner Roh- 

beit auszufchelten. 

„Ss wollte, Du benähmft Did an= 

Rändig, Caffy, fagte Legree. 

„Du Iprihft von Anftändigbenehmen! 

und was haft Du gethan? Du, der nit 

immer Berftand genug hat, feine teuflifche 

Hise im Zaume zu halten, um nit einen 

feiner beften Arbeiter in der Dringenpften 

Sabhreszeit untauglih, zu maden!” 

„»Sh war ein Narr, das ift wahr, 

Daß ich's dazu Fommen ließ," fagte Legreez 

„ober da der Burfhe den Kopf auffeste, 

mußte fein Stoß gebroden werden.’ 
„SG glaube niht, daB Du: feinen 

Bros breden wirft!’ 

„Nicht?“ Tagte Legree und. ftand Yeiz 
denjhaftlih auf. „Das mödte ih Doch 

fehen! Er wäre der erfte Nigger, der’s 

mit mir aufgenommen hätte! Sch Iaffe 

ihm jeden Knoden am Leibe zerfählagen, 

aber nadhgeben muß er!’ 
Gerade da ging die Shür lauf und 

Sambo trat ein. Er näherte fi feinem 
Herrn mit einer Berbeugung und hielt 

im ein zufammengemideltes Napier bin. 

„8a ift das, Du Hund?’ fagte Legree. 
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„8 ift ’n Herending, Mafter!” 

Bas?‘ 

„Etwas, was fih Niggers von Heren 

geben laffen. Sie fühlen daun Nichts, 

wenn fie gepeitiht werden. Cr hatte:es 

mit einer [hwarzen Schnur um den Hals 
gebunden.‘ 

Legree war, wie die meiften gottlofen 

und 'graufamen Menfhen, abergläubifc. 

Er nahm das Papier und öffnete es nit 

ohne Zittern. 

&5 fiel ein Silberdollar heraus und 

eine lange glänzende Lode von blonden 

Haar, die fih, als wäre fie lebendig, um 
Legree’s Finger fhlang. 

„DSUe und Zeufel!’’. fhrie er. in 
plögliher Leidenfhaft, indem er mit ven 

Füßen ftampfte und wüthenn an der Haar= 

lode zerrte, ald ob fie ihn brennte. „Wo 

ift die hergefommen? Nehmt fie weg! — 

verbrennt fiel’ Ereifhte er, indem er fie 
abriß und in das Kohlenbeden warf. 

„Wozu haft Du fie mir gebradt 2” 

Sambo ftand mit weit offenem Munde 

und erftarrt vor Erftaunen da, und Caffy, 

die das Zimmer eben verlaffen wollte, 
blieb jedenfalls ftehen und jah ihn voller 

Bermunderung an. 

„Daß Du mir nit wieder oldes 

Teufelszeug herbringft,“ Tagte er und 

droßte Sambo, der eiligft feinen Rüdzug 

nad der Thür nahm, mit der Fauft; 

dann hob, er den Silberdollar auf und 
warf ihn Flirrend durd die Fenfteriheibe 

hinaus in die Nat. 

Sambo war froh, ald er mit heiler 

Haut zur Thür hinaus war. Als er fort 

war, fhten fi Zegree über feinen Schred= 

anfall ein wenig zu fhämen. Er feste 

fi) mürrifh in feinen Stuhl und tranf 
langiam feinen Punfd. 

Eafiy wollte unbemerkt von ihm hinaus= 

gehen und fhlüpfte fort, um den armen 

Tom 'zu pflegen, "wie wir bereits erzählt 

haben. 
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Aber was war mit Legree gejhehen — 

und mas Eonnte in einer einfadhen blon= 

den Haarlode diefen rohen Mann, veffen 

Herz’ mit jeder Form der ‚Graufamfeit 
vertraut war, entjegen? Um eine Antwort 

darauf zu geben, müffen wir viele Sabre 

zurücigehen. So verhärtet und verworz 

fen aud der gottlofe Mann jest zu fein 

fhien, jo hatte e5 Doch eine Zeit gegeben, 

wo ihn eine Mutter an ihrem Bulen 

eingewiegt und ihn mit Gebeten und from 
men Liedern eingefungen hatte — wo das 

Waffer der heiligen Taufe feine jest fünz 

denbeladene Stien benest hatte. In frü- 

befter Kindheit hatte eine blondhaarige 

Mutter ihn beim Shalle der Sabbath- 

glode zur Gottesverehrung und zum Ge- 

bete geführt. Im fernen Neuengland 

hatte diefe Mutter ihren einzigen Sohn 

mit langdauernder unveränderlicher Liebe 

und genuldigen Gebeten auferzogen. Bon 

einem hartherzigen DBater gezeugt, an 

welpen diefe janfte Frau eine Welt von 

ungewürdigter Liebe verfääwendet hatte, 

war Legree in die Fußtapfen feines Da= 

‚ters getreten. Roh, widerjpänftig und 

tyrannife), veradtete er ihre Nathichläge 

und Ermahnungen, und ri fi fhon in 

früher Zugend von ihr los, um fein Glied 

zur See zu verfuhen. Nur ein einziges 

Mal Eehrte er nad Haufe zurüd, und 

da umfing ihn feine Mutter mit der Sehn- 

fudt eines Herzens, das Etwas lieben 

muß und nihts Anderes zu lieben hat, 

und juhte ihn mit heißem Gebete und 

Blehen einem fündigen Leben zu feinem 

ewigen Seelenheil zu entreißen. 

Das war Legreed Tag der Gnade. 

An jenem ‚Sage riefen ihn gute Engel; 

an jenem Bage war er faft gewonnen, 

und die Barmherzigkeit hielt ihn an der 

Hand. Sein Herz wurde innerlih weich 

— er Fämpfte in fi — aber die Sünde 
trug den Sieg davon, und er feste die 

ganze Kraft feiner rauhen Natur gegen 
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zehte und fluhte und war wilder und 

die Meberzeuging feines Gewifjens. 

brutaler ald je. Und eines Abends, wo 

feine Mutter in der legten Dual ihrer 

Berzweiflung fi ihm zu Füßen warf, 

ftieß er fie mit dem Fuße von fi, daß 
fie bewußtlos zu Boden fank, und floh 

mit rohen Flüden auf fein Schiff. Das 

nacdfte Mal hörte Legree von feiner Mutz 

ter bei einem Gelage mit betrunfenen 

Zedgenoffen, wo man ihm einen Brief 

übergab. Er brady ihn auf und eine lange 

 Haarlode fiel heraus und widelte fih um 

feine Finger. Der Brief meldete ihm den 

od feiner Mutter, und daß fie ihn fter= 

bend gefegnet und ihm verziehen habe. Das 

Böfe befist eine Ihauerliche unheilige Zaus 

berfaft, welde die herrlichften und heilig- 

ften Dinge zu Phantomen des Schredens 

und Entfegens madt. Die bleiche zärtlidhe 

Mutter — ihr Sterbegebet und ihre ver= 

gebende Liebe — wirkten in dem dAmo= 

nifhen Sünderherzen wie ein Berdams 

mungsurtheil, begleitet von einer bangen 
Furcht vor dem Geriht und dem göttlichen 

Zorne. Legree verbrannte den Brief, und 

wie er fie in der Flamme ziihen und 

praffeln jah, Ihauderte er innerlih, inden 

er an das eivige Feuer date. Er verfuchte 

fi die Erinnerung duch Zehen und 

Schmelgen und Fluden zu vertreiben, aber 

oft in tiefer Naht, deren feierliche Stille 

die Seele des Kafterhaften zu gezwungener 

Einkehr in Ti jelbft treibt, hatte er die 

bleihe Mutter neben feinem Bette ftehen 

fehen und gefühlt, wie fi Das weide 

Haar um feine Finger widelte, bis der 

Falte Todesihweiß ihm am Gefiht hinab- 

lief und er entießt aus dem Bette Tprang. 
She, die Ihe verwundert in Demfels 

ben Evangelium gelefen habt, daß Gott 

die Liebe und daß Gott verzehren- 

des Feuer ift, feht Ihr nit, daß der 

in Sünde verhärteten Geele vollfom- 

mene Ziebe die gräßlichfte Dual, das Sie
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gel und das 2008 der Ihredlihften WVers 

zweiflung tft? 

„Berwünfgt!” fprad, Legree vor fi) 

bin, wie er feinen Punfh nippte, ,‚wie 

ift er dazu gefommen? Db es nidt gerade 

ausfah, wie — hu! Ih dahte, id) hatte 

das vergeffen. Berfuht will ih fein, 

wenn id) glaube, man Fönnte überhaupt 

mas vergeffen — zum Henker damit! Es 

ift mie fo einfam! SH will Emmeline 

rufen. Sie Fann mid) nidt leiden — der 

dieraffe! ’5 mir einerlei — id will fon 

maden, daß fie Fommt!’ 

Zegree trat in eine große Worhalle, 

aus welder man auf eine große Wendel- 

treppe, die früher einmal prädtig gewes 

fen, in das obere Gefhhoß ging; aber der 

Durchgang war fhmusig und Tiederlic) 

und von Kiften und unanfehnlidem Ge= 

tumpel verfverrt. Die mit feinem Vep- 

pidy überzogene Sreppenflugt fhien fidy in 

dem Dunkel hinaufzuminden, Niemand 

weiß wohin. Der blaffe Mondfdein Ihim- 

merte durch ein zerbrodenes Fenfter über 

der Shür. Die Luft war dumpf und 

ihaurig, wie in einem Grabgewölbe, 

Zegree blieb an dem Fuß der Treppe 

ftehen und. hörte eine Stimme fingen. 

Es Fam ihm in dem öden alten Haufe 

jo feltfam und geifterhaft vor, vielleicht, 

weil feine Nerven fhon in einem anges 

griffenen Zuftande waren. ,,Hord! was 

ift das?’ Eine wilde pathetiihe Stimme 

fang ein unter den Sklaven fehr gebraud- 

liches Kirhenlied: 

»D Sammer, Sammer, Sammer wird erfchallen, 
Wenn Chrifius auf vem Nichterthrone fit!” 

„Verdammt fei das Mädden !’’ fagte 
Legree. „SG will ihr das Maul ftopfen. 
— Emmeline! Emmeline!’” rief er laut 
und drohend; aber nur win foöttifcher 

Miederhall von den Wänden antwortete 

ihm. Die lieblide Stimme fang weiter: 
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„Dort trennen Eltern fi von Kindern! 
Dort trennen Eltern fih Yon Kindern, 
Um nimmer wieder fih zu fehn!” 

Und Har und laut fhallte durch. die 

leeren Hallen der Refrain: 

„> Sammer, Jammer, Sammer wird exfchallen, 
Wenn Ehriftus auf dem Nichtertärone ftgt!” 

Zegree blieb ftehen. Cr hätte fi) 

geihämt, «5 zu erzählen, aber ‘große 

Schweißtropfen ftanden ihm auf der Stirn 

und fein Herz fhlug laut vor Zurdt; 

es war ihm fogar, als fähe er in dem 

Kaume vor fid etwas Weißes Ti erheben 

und fhimmern, und er fhauderte bei dem 

Gedanken, daß die Geftalt feiner todten 

Mutter ihm plöglic eriheinen Fünnte, 

„ins weiß id,” fagte er vor fid 

hin, wie er zurüd in fein Zimmer wanfte 

und fi Yinfehtez. „id will diefen Kerl 
von nun am ungejhoren Yaflenz; was 

braudte id) nur fein verfludtes Papier 

anzugreifen? SH glaube wahrhaftig, ic 
bin bebert! Ih habe feit der Zeit be- 

ftändig gefröftelt oder gefhmwist! Wo mag 

er die Haarlode herhaben? Es Fann do 

nicht die gewefen fein! Die habe ih ver- 

brannt, das weiß ih! E& wäre dod 

närrifh, wenn eine Haarlode wieder aufs 

erftehen Fönnter 

Ad Legree! diefe goldene Lode war 

bezaubertz jedes Haar derfelben hielt Did 

mit einem Zauber von Schreden und Neue 

umfangen und wurde von einer höhern 

Madt benust, Deine graufamen Hände 

zu binden, damit fie dem Hülflofen nicht 

das Außerfte Leid zufügten! 

„br da,” fagte Legree, indem er mit 

dem Fuße ftampfte und den Hunden pfiff, 

„steht auf und leiftet mir Gefeufhaft!” 

Aber die Hunde öffneten nur jhläfrig ein 

Auge und madten e5 wieder zu. 

„SG werde Sambo und Duimbo tus 

fen, daß fie mir was vorfingen und einen 

ihrer Höllentänge tanzen, um mir Diele 

gräßlichen Gedanken zu vertreiben, fagte 
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Zegree, und er feste feinen Hut auf, trat 

auf die Veranda hinaus und ftieß in ein 

Horn, mit dem er gewöhnlich feine beiden 

Sflavenauffeher herbeirief. 

Wenn Legree bei gnädiger Laune war, 

ließ er oft diefe beiden Würdigen zu fi) 

aufs Zimmer Eommen, machte ihnen erft 

den Kopf mit Whisfy warm, und fand 

dann einen Spaß daran, fie fingen, tanz 

zen oder fid) balgen zu laffen,: wie es ihm 

feine Laune eingab. 

AS Caffjy zwifhen ein und zwei Uhr 

Nahts von ihren dem armen Som gelei= 

fteten Liebesdienften zurüdfehrte, hörte fie 

wildes Schreien, Saudzen und Singen, 

untermifcyt mit Hundegebell, - und andere 

Symptome allgemeinen Aufruhrs aus Les 

gree’s Zimmer erjhallen. 

Sie ging die DVerandaftufen hinauf 

und fah hinein. Legree und die beiden 

Auffeher, alle drei in einem Zuftande viehie 

fer Betrunkenheit, fangen, brüllten, war- 
fen Stühle um und zogen fi allerlei I&= 

herliche und graßlie Gefidter. 

Sie legte ihre Fleine zarte Hand auf 

den Zenfterrahmen und fah ihnen zu. 

E lag eine Welt von Seelenjchmerz, 

bitterer Beratung und wildem Groll 

in den fhwarzen Augen, während fie hin= 

blidte. ‚Wäre es eine Sünde, die Welt 
von einem folden Elenden zu befreien 2’ 

rad) fie zu fig feldft. 
Sie wendete fi raf) weg, ging um 

305 Haus herum nad einer Hinterthür, 

NHlih fi die Treppe hinauf und Fopfte 

an Emmelinens Thür. 
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Emmeline und Cafiy. 

Gafjty trat ins Zimmer und fand Em- 

melinen bleid vor Furt in der entfern- 

teften Ede deffelben fisen. Wie fie ein: 

trat, fuhr das Mädden angftooll empor; 
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aber als es Gafit erkannte, fprang es auf, 

ergriff ihren Arm und fagte: „DO Gafin, 

She feid’s? Ah, wie es mich freut, Daß 

Shr Fommt. Ih fürdtete, e8 wäre —. 

Ah, Shr wißt gar nit, was für ein 

ihredliher Lärm den ganzen Abend uns 

ten gewefen ift!’’ 

„Sb folte eswiffen,fagte Cafjytroden. 

„SG babe. es oft genug gehört!’ 

„>, Eaffy, Tagt mir, Eönnen wir nit 

fort von bier? les ift mir gleihgiltig, 

wohin — meinetwegen in den Sumpf uns 

ter die Schlangen! Könnten wir nidt ir- 

gendwohin weg von hier?‘ 

„Nirgends hin, als in unfer, Grab,” 

fagte Cafly. 

„Habt Ihr e5 jemals verfut?” 

„SG habe genug gefehen von Berfus 

den und was danad) folgte,” fagte-Gafiy. 

„S& wollte gern in den Sümpfen Ie= 

ben und die Rinde von den-Bäumen na= 

gen. Sch fürdte mid. vor den Schlan- 

gen; aber lieber wollte ich. eine neben mir 

haben, als ihn.“ fagte. Emmeline {haus 

dernd. : 

„Ss find Ihon Viele hier Eurer Mei- 

nung gewefen,’’ fagte Cafiy. „Aber Shr 

Eönntet nit in den Süumpfen bleiben — 

die Hunde würden Cud auffpüren, und 

man würde Eud) zurüdbringen und dann 

— dann —.” 

„Bas würde er thun?’ fagte das 
Mädchen und fah ihr mit athemlofer 

Spannung ins Gefit. 

„Bad würde er niht thun? folltet 
Ihr Lieber fragen,’ fagte Gafiy. Er hat 
fein Handwerf-unter den Piraten Weftin- 

diens gut gelernt. Ihr würdet nidt viel 

fÖlafen, wenn ih Eudy Saden erzählen 

wollte, die id gefehen habe — Saden, 

die er mandmal ald gute Spaße erzählt. 

3 habe hier Schreie gehört, die id) meh- 

rere Woden lang nit habe vergeffen 

fonnen. Dort bei den ‚Baraden ift ein 

abgelegener Pla, wo Shr einen fhmwars 
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zen verbrannten Baum fehen Einnt, rund 

um den die Erde mit Kohle und Afcye 

bevedt ift. Fragt Iemand, was dort ges 

fhhehen ift, und feht, ob fie e& wagen wer= 

den, eds Eud. zu fagen.’ 

„db, was meint IShr2 

„Sb mag e8 Euch nicht erzählen, 
Der. Gedanke daran ift mir verhaßt. Und 

ih fage Eu, Gott allein weiß, was wir 

vielleiht morgen nod zu fehen bekommen, 

wenn biefer arme Mann fo aushält, wie 

er angefangen hat ” 

„Entleslih!” fagte Emmeline, deren 

Wangen leihenblaß wurden. ,D Gafih, 

fagt mir, was id thun fol!’ 
Bas ih gethan habe. Lebt fo gut, 

als e5 Euch erlaubt iftz thut, was Ihr 

müßt, und madt ed gut mit Haffen und 

Berwünfhungen.’ 

„Er wollte durdaus, id) Jollte von 

feinem abfheulihen Branntwein trinken,” 

fagte Emmeline, „und er ift mir fo ver- 
hast Se. 

„Sbe thut beffer, wenn Ihr welden 

trinkt, fagte Cafiy. „Er war mir aud) 

einmal ein Abfhen, und jest Fann id) nicht 

ohne ihn leben. Man muß Etwas ha= 

ben; die Saden fehen niht fo Thredlic) 

aus, wenn man fih das angewöhnt.” 

„Die (Mutter fagte mir. immer, ic) 
follte nie einen Tropfen davon anrühren,” 

fagte Emmeline. 

„Die Mutter hat es Euch gefagt!.’ 

fagte Gafjy mit herzuurdringendem, bit 

term Nahdrud auf dem Warte Mutter 

vermweilend. „Wozu fagen Mütter übers 

haupt Etwas? Was nüst e52 Ihr müßt 

do alle verkauft und bezahlt werden, und 

Eure Seelen gehören Dem, welder Eu) 

erwirbt. So geht es einmal in der Welt 

zu. Sch fage, trinkt Branntwein, trinkt 

fo viel She Eönnt, und es wird Eud 

leiter auf der Welt werden.’ 

„> Safiy, habt Mitleid mit mir!” 
„MRitleid! Habe ih ed niht? Habe 
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ic niht eine Tochter — Gott weiß, 100 
fie jest ift und wem fie jest gehört! Sie 

wird wohl den Weg gehen, den ihre Mut- 

ter vor ihre gegangen ift und den ihre 

Kinder nah ihr gehen müffen! Diefer 

Flud) dauert in alle Ewigkeit fort!’ 

„DS wollte, id wäre nie geboren!’ 
fagte Emmeline und rang. die Hände. 

„Das habe ih Ihon oft gewünfgt,’ 
fagte Caffy. ,,SG habe mid an den 

Wunfh gewöhnt. SIG würde fterben, 

wenn idh'5 wagte,’ jagte fie und fah mit 

der ftillen und ftarren Verzweiflung, welde 

fih gewöhnlid in ihrem Gefiht ausprüdte, 

wenn fie fihwieg, in die Naht hinaus. 

„&5 wäre gottlos, Tip felbft das Le- 

zu nehmen,’ fagte Emmeline. 

„S& weiß niht warum; es ift nidt 

gottlofer, als fo wie wir zu leben und 

Tag für Tag zu fein. Aber die Schwe- 

ftern erzählten mir Dinge, als id im 

Klofter war, die mir Zucht vor Dem 

Tode einflößten. Wenn es nur das Ende 

von Allem wäre, ja dann —'/ 
Emmeline wendete fih weg und vers 

barg ihr Gefiht mit den Händen. 

Während diefes Gefprad in der Kamz 

mer ftattfand, war Legree von den Fol- 

gen des Gelags unten im Zimmer in 

Schlaf gejunfen. Legree war Fein Trun- 

Eenbold. Seine grobe, ftarke Natur ver- 

langte und ertrug eine beftändige Anrei- 

zung, die eine feinere Natur ganz aus 

den Angeln gehoben hätte. Aber eine ihm 

tief eingeprägte Neigung zur Borfiht 

hielt ihn ab, oft der Berfuhung in fole 

hem Mafe nahzugehen, daß er alle Ger 

welt über fi verlor. Diefe Naht hatte er 

jedod in feinen fieberifchen Berfuhen, aus 

feiner Seele die fhreklihen Elemente des 

Schmerzes und der Neue, die in ihm ere 

wachten, zu verbannen, mehr.ald gemöhn- 

lich genoffen, fo daßer, als er feine Ihwar- 

zen Zechgenoffen entlaffen hatte, Ihwer in 

einen Seffel fanf und feft einfhlief.
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‘9, wie Fann es die lafterhafte «Seele 

wagen, in die Ihattige Welt des Schlafs 

zu treten? — Das Land, deffen Dam= 

mernde Umtiffe jo Ihredlih nahe an dem 

geheimnißoollen Schauplage der Wieder- 

vergeltung Liegen! Legree träumte. In 

feinem fhweren und fieberhaften Schlums 

mer ftand eine werfäleierte Geftalt vor 

ihm und legte eine Falte weihe Hand auf 

ihn. Er date, er. wife, wer es fei — 

und es überlief ihn ein Schauer des Ente 

fesens, obgleich Tas Gefiht werigleiert 

war. Dann war es ihm, als fühlte er, 
. wie fich diefe Lode.um feine Finger [lang; 

und dann wand fie fi um feinen Hals 

— und zog fi fefter und fefter zufamz 

men, bis:er nit mehr Athem holen konnte, 

und dann glaubte er, Stimmen flüfterten 

ihm zu — Stimmen, die ihn mit Ente 

fegen ‚erfüllten. Dann war es ihm, ald 

fände er am Nande eines -fürdterli= 

hen Abgrundes und Elammerte fih in 

feiner Sodesangft can, während fhwarze 

Hände heraufgriffen und ihn hinunterzu- 

zichen bemüht waren; und GCaffy ftand 
ladend Hinter ihm und ftieß ihn hinun- 

ter. Und dann erhob fi die feierliche 

verfoleierte Geftalt und fhlug den Schleier. 

zurid. Cs war feine Mutter; und fie 

wendete fi weg von ihm, und er ftürzte 
hinab, hinab inmitten eines verwirrten 

Lärms von Schreien und Stöhnen und 

dämonifhem Hohngelähter — und Legree 

erwadte. 

Ruhig Ihimmerte das rofige Morgen- 

grauen in fein Zimmer. Der Morgenz 

fteen jah mit feinem feierlichen, heiligen 

Lihtauge von dem heller werdenden Him- 

mel. herab auf den fündigen Menfden. 

D mit welder Zrifhe, mit welder Feier- 

lichkeit und Schönheit wird jeder neue 

Sag geboren, als: wollte er Dem Teiht- 

finnigen Menfhen jagen: „Siehe! Du 
haft nod eine Gelegenheit! Ringe nad 

unfterblidem Auhmel”’ Cs gibt Feine 
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Sprade, wo diefe Stimme niht gehört 

würde; aber der free Lafterhafte Mann 

hörte fie nit. Er erwadte mit einem 

Slude und einer -Verwünidhung. Was 

war ihm das Gold und der Purpur, Das 

täglide Wunder des Morgens? Was 

war ihm die Herrlichkeit des Sternes, 

welden der Sohn Gottes als fein eigenes 

Sinnbild geheiligt hat? Wie ein unver= 

ftändiges Thier jah er, ohne zu erfenz 

nen; und er ftolperte aus dem Bett, 

Thenkte fi ein großes Glas Branntwein 

ein, und trank es halb aus. 

„Sb habe eine hölifhe Naht ges 

habt!” fagte er zu Gafiy, die.-gerade zu 

einer entgegengefesten Shüre ‚hineintrat. 

„Du wirft bald noch viele von der 

Art haben, fagte fie troden. 

„es meinft Du damit?” 

„Dead ‚wirft: Du Ihon mit der. Zei= 

fehen,”’ gab Gaffy in demfelben Tone zu- 
rüd. ‚Aber jest, Simon, habe-ih Dir 

einen guten Rath, zu geben.” 

„Beim Teufel aud!“ 
„Mein Rath ift,” fagte Gaffy ruhig, 

wie fie hie und da im ‚Zimmer einige 

Drdnung herzuftellen verfuhte, ‚daB Du 

Tom ungelhoren läßt.” 

as geht das Dich an?’ 
„Bas? Mllerdings eigentlih Nichts. 

Wenn Du Luft haft, für einen Burfhen 

1200 Dollars zu bezahlen und ihn in 

der preffanteften Zeit der Xeje zu Grunde 

zu riten, bloß um Deiner Bosheit-zu 

genügen, jo geht das mid Nichts an. 

Sh habe mein Möglichftes für ihn ge= 

than.’ 
„SS: Was milde Du Did in 

meine Angelegenheiten?‘ 

„Sie gehen mid eigentlih Nichts an, 
das ift wahr. Sch habe Dir Schon zu 

verfchienenen Zeiten einige taufend Dollars 

erfpart, weil ih Deine Sklaven gepflegt 

babe — und das ift mein Dank dafür. 

Wenn Du mit einer geringern Ernte auf
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den Markt Fommft, als die Uebrigen, jo 

verlierft Du wahrfheinlid Deine Wette 

nit? Bomkins wird wahrfheinlid nicht 

auf Did herabfehen; und Du wirfft ihm 

das Geld auf den Sid, niht wahr? 
Ih jehe Dieb Thon!” 

Wie viele andere Plantagenbefiger, 

hatte Legree nur einen Ehrgeiz — die 

größte Ernte für diefes Sahr zu habenz 

und gerade für diefe Lefe war er in 

der nädften Stadt mehrere Wetten ein- 

gegangen. Mit dem den Frauen eigenz 

thümligen Sact hatte daher Cafly die 

einzige Saite berührt, die bei ihm ans 

Hingen Fonnte. 

„Run, es foll bei dem bleiben, was 

ex bekommen hat, fagte Legree; „aber 
er muß mid um Berzeihung bitten und 

fi beffer aufzuführen verfpredhen.’ 
„Das wird er nit thun,” fagte Gafiy. 

„ädt:, her’ 

„Nein, er wird es nit thun,” fagte 

Eafiy. 

„Sb möhte das Warum wiffen, 
Miftreß,” fagte Legree mit dem Außerften 

Hohne. 

„Beil er gut gehandelt hat und es 

weiß, und nidt fagen wird, er habe Un- 

tet gethan.”” 
„Ber zum Teufel fhiert fi darum, 

was er weiß? Der. Nigger fol jagen, 

was ich haben will, oder — 

„Dder Du verlierft Deine Wette 
wegen der Baummollenernte, weil Du 

ihn gerade, wenn er am nothmwendigften 

ift, von der Feldarbeit fern haltft.‘“ 
„ber er wird nadgeben — natüre 

li; als ob id) die Nigger nit Fennte! 

&r wird heute morgen betteln wie ein 

Hund.’ 

„Das wird er nidt, Simon; Du 

ennft diefe Art nidte. Du Eannft ihn 

zollweife tödten, aber Du befommft nicht 
das erfte Wort der Nahgiebigkeit aus 

ihm heraus.’ 
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„Wir werden fehen Wo ift. er?” 

fagte Zegree und ging hinaus. 

„Su der NRumpelfammer des Spei- 

ders, wo. der Baummwollengin fteht,” 

fagte Eafiy. 

„Ddgleidy Zegree fi fo tapfer gegen 

Gafjy geäußert hatte, verließ er dod) das 

Haus mit einem Grade von Bangigkeit, 

die bei ihm nit gewöhnlih war. Seine 

Träume während vergangener Naht und 

Gafiy’s Abmahnungen hatten einen gro= 

sen Eindrud auf fein Gemüth gemadt. 

Niemand follte Zeuge feines Bejfudhs bei 

Tom fein, und er beihloß, wenn er ihn 

nidt durd Cinfhücdhterung zur Unter: 

werfung bringen Fönnte, feine Rade bis 

auf eine gelegenere Zeit zu verfchieben. 

Das feierlihe Liht des Morgens, 

die engelhafte Glorie des Morgenfterns 

hatten durd) das Fenfter des Schuppens, 

in weldem Som lag, bineingefhienen, 

und wie auf ihren Strahlen herabfteigend 

kamen die feierlihden Worte: „Sch bin 

die Wurzel des Gefhlehts Daviv’s, ein 

heller Morgenftern.‘’ Die geheimnißvollen 

Warnungen und Andeutungen Gafiy's, 

anftatt ihn zu entmuthigen, hatten ihn 

zulegt mit einem himmlifhen Nufe ge= 

wet. Cr dadte nicht anders, als daß 

der Sag feines Sodes am Himmel ber- 

aufpämmere; und fein Herz bebte von 

feierliher Nührung der Freude und des 

Berlangens, wie er fi Date, daß all 

das Wunderbare, über das er fo oft nad= 

gedaht hatte, der große, weiße Thron 

mit feinem ewig ftrahlenden Negenbogen, 

von den weiß 'gekleideten Schaaren mit 

Stimmen wie viele Bäde; die Krone, 

die Palmen, die Harfen — ihm nod) 

vor die Augen treten Fonnten, ehe die 

Sonne wieder unterging; und deshalb 

hörte er ohne Schaudern und BVerzagen 

die Stimme. feines Peinigers, wie er 

jest hereintrat. 

„Nun, :Burfhe, fagte Legree mit 
|
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einem verädhtlihen Fußftoße,: ‚wie geht 

Dir’ heute? Sagte ih Dir nidt, ih 

wollte Dir eine Kleinigkeit lehren? Wie 

gefällt Dir’s denn eigentliche Wie ift 

Dir denn die Peitfche bekommen, Som? 

Nicht wahr, ganz jo munter, wie geftern 

Abend, niht wahr? Du Fönnteft jest 

wohl nit einem armen Sünder mit eis 

nem Stück Predigt dienen, her’ 

Tom gab Feine Antwort. 

„Steh auf, Du Beftie!’’ fagte Legree 

und gab ihm wieder einen Fußtritt. 

Das war nicht Yeiht für Einen, der 

jo wund und fhwad war, und da e6 

Som jeher viel Mühe mahte, lachte 

Legree roh. 

„Bas maht Die nur heute Morgen 

fo munter, Som, oder haft Du Did 

vielleicht Diefe Nacht erfälteter” 

Tom war mittlerweile auf die Füße 

gekommen und fand feinem Herrn mit 

ruhiger und unbewegter Stirn gegen= 

über. 

„Den Beufel auh, e5 geht no!” 
fagte Legree und betradtete ihn vom 

Kopf bis zu den Füßen. ,,Sh glaube, 

Du haft nodh nit genug bekommen. 

Sest, Som, Fnieft Du nieder und bitteft 

mid für Deine Streihe von geftern 

Abenn um Berzeihung.” 
Tom regte fid, nicht. 

„„snie nieder, Du Hund!” fagte 
Legree und. Ihlug ihn mit der Neit- 

peitiche. 

„Mafter Legree,' fagte Tom, „id 

fann nit. Ich habe nur gethan, was 
ib für vet hielt. Sch werde es wieder 

fo maden, wenn die Gelegenheit dazu 

fommt. Ib werde nie eine graufame 
Handlung begehen. Komme, was da 

wolle.‘ 

„85 aber Du weißt nit, was da 
Zommen mag, Mafter Tom. Du denfft, 

was Du befommen haft, fei Etwas. Sch 
Jage Dir, daß ift noh Nihts — nod 
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gar Nihts. Wie würde Dir’s gefallen, 

wenn man Did an einen Baum bände 

und ein langfames Feuer rings um Die 

anzindetee Wäre das nidt hübid — 

be, Tom?’ 

„Mafter,’ fagte Tom, „id weiß, 
Sie können freklihe Dinge thunz aber“ 

— er riötete fi empor und flug Die 

Hände zufammen — „‚aber nadidem Sie 

den Leib getödtet haben, Fönnen Sie wei- 

ter Nichts thun. Und ad, dann Fommt 

die ganze Ewigkeit.” 

„Ewigkeit”! — das Wort durd- 
zudte deds Negers Seele, wie er fprad), 

mit Lit und Maht — e3 zudte aud 

dur des Günders Seele wie ein Skor- 

pionenftih. Legree Enieihte mit den 

Zähnen, aber die Wuth; machte ihn ftumm; 

und Som fprah wie ein von Fefleln be= 

freiter Mann mit Elarer und heiterer 
Stimme: 

„Mafter Legree, da Sie mid) gekauft 

haben, will id Ihnen ein wahrer und 

getreuer Knecht fein. Sie follen alle 

Arbeit meiner Hände, alle meine Zeit, 
alle meine Kräfte haben; aber meine 

Seele gebe ich, in Feines fterblihen Men- 

fen Hand. IH will an dem Heren feft 

halten und feine Gebote über Alles fesen, 

mag id fterben oder leben, darauf Eön- 

nen Sie fidy verlaffen Mafter Legree, 

ih fürdte mid niht im Geringften vor 

dem Tode. IH würde ebenfogern gleich 

fterben, als leben bleiben. Sie fönnen 
mid peitfhen, mid hungern laffen, mid 

verbrennen — e5 wird mid) nur zeitiger 

dahin bringen, wohin ic verlange.‘ 

„So wil Did aber fon nadgeben 

maden, ehe ih mit Dir fertig bin!” 

fhrie ihn Legree vol Wuth an, 

„SG werde Hülfe haben,” fagte Som. 

„Cs wird Shnen nie gelingen.‘ 
„Ber zum’ Deufel Toll Die helfen?’ 

fagte Legree Höhniic. 

„Sstt der Ulmädtige!” fagte Tom.
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„Berdammt feift Du!” fagte Legree, 

und hlug Som mit feiner [hweren Fauft 

zu Boden. 

In diefem Nugenblie fühlte Legree 

eine falte weihe Hand auf der feinen. Er 

drehte fi) um, — e5 war Eafiy; aber 

die Falte weidhe Berührung erinnerte ihn 

an feinen Traum von voriger Nat, und 

es drangten fih durch fein Gehirn alle 

die [reclihen Bilder der ruhelofen Nädıte, 

und ein Sheil des Entfegens, weldes die- 

felben begleitete. 

„BU Du immer unverftändig fein?” 

fagte Cafjfy auf franzöfifh. ‚Laß ihn ges 

ben! Weberlaß ed mir, ihn wieder tauglid) 

zu madhen. Ift e8 nicht ganz fo, wie id) 

gefagt habe?” 

Man 'fagt, der Alligator oder das 

Nhinoceros hätten,” obgleih in Fugelfefte 

Panzer eingehüllt, jedes eine Stelle, wo 

fie leicht verleslih waren; und bei wil- 

den, freden und gottlofen Werworfenen 

befteht diefer wunde Fled gemwöhnlid, in 

einer abergläubifhen Furdt. „Hört Du!” 

fagte er zu Tom, ‚id fhone Did jest, 

weil die Arbeit treibt und id) alle meine 

Leute braudez aber ic) vergeffe nie. Sch 

merfe es Dir auf dem Kerbholze an, und 

es wird jhon die Zeit Fommen, wo Du 

e5 mir mit Deinem alten fhwarzen Fell 

bezahlen mußt — das merke Dir!” 

Legree drehte fih um und ging zur 

Shür hinaus. 

„Da geht er, fagte Cafiy und fah 

ihm mit finfterm Brite nad; „für Dich 

fol die Stunde der Nedenihaft nod 

fommen. Armer Mann, wie gehts Eud) 

jegt 2! 

„Per Herr Gott hat feine Engel ges 

fhikt, und den Löwenraden für diesmal 

gefhloffen, fagte Tom. 

„Sür diesmal allerdings,” fagte Gaflyz 

„ber nun habt She Euch feinen Haß 

zugezogen, und er wird Eud Sag für 

Sag dHerfolgen, wie ein Hund an Eurer 
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Kehle hängen, an Eurem Herzblut faus 

gen, daß Ihr Eudy tropfenweife verblutet. 

Sch Eenne den Mann!’ 

Siebenundtreißigfes Kopitel. 

Treiheit! 

„&3 ift gleichgiftig, mit melchen 
Geremonien er auf dem Alltare der Sfla= 
verei geopfert worben; aber in dem 
Augenblicde, wo ex den Heiligen Boden 
Britanniens berührt, finfen der Altar 
und der Gott zufammen in den Staub, 
und er fteht da, exlöft, wiedergeburen 
und entfeffelt von dem unwiderftehlichen 
Genius allgemeiner Cmaneipativn.’ 

Curran. 

Eine Zeitlang müflen wir Tom in 

den Handen feiner Peiniger laffen und 

mittlerweile und wieder einmal um die 

Shickfale Georg’5 und feiner Gattin be- 

fümmern, die wir in befreundeter Dbhut 

in einer Farm an der Landftraße ver- 

ließen. 

Tom Lofer wälzte fi ftöhnend in eis 

nem höchft fledienlos reinen Dudferbett, 

unter der mütterlihen Auffiht der Tante 

Dorcas, herum, die in ihm einen ziemlid) 

ebenfo fügfamen Patienten fand, wie in 

einem Franken Büffel. 

Man denke fid, eine hohe, würbevolle, 

durhgeiftigt ausiehenne Trau, deren weiße 

Muffelinmüse filberweißes Haar umfhließt 

und deren breite Klare Stirn fid, über 

gedankenpollen grauen Augen wölbt; ein 

Thneeweißes Halstud) von Grepp de Liffe 

faltet fi, jauber über ihren Bufenz ihr 

glänzendes braumes ı Seivdenkleid  raufcht 

friedlich, wie fie im Zimmer hin und her 

.| Thmebt. 

„aum Veufel!‘ fagte Som Lofer, und 

wirft fi unter den Betttüdhern herum. 

„Du muß Did bitten, Thomas, Did) 

nicht folder Worte zu bedienen,’ fagte 
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Tante Dorcas, mährend fie ruhig das 

Bett wieder zuredhtmadhte. 

„a, id wills niht thun, Großmut- 

ter, wenns mir möglich ift,”’ fagte Tom; 
„aber 5 ift verwünfdt heiß, daß man 

wohl einmal fludjen möchte.‘ 

Dorcas nahm ein Fußkiffen vom Bett, 

ftrid) die Deden wieder glatt und ftopfte 

fie unter, bis Tom faft wie ein großes 

Wicelkind ausfah, wobei fie bemerkte: 

„Sb wünfdhte, Freund, Du ließeft 
das Fluden und Schwören, und dacıteft 

über Dein Leben nad.’ 

„as zum Seufel, fagte Som, ‚,IoU 

id) darüber nadidenfen? Das ift das Al: 

lerleste, woran id) denken möchte — hol’: 

der Henker! Und Tom warf fih im 

Bett herum und bradite dabei wieder das 

Bettzeug in die fhredlidfte Unordnung. 

„‚Der Burfhe und das Mädel find 

hier, vermuthe ih, fagte er nad) einer 

Haufe mürrifd. 

„Sie find hier,” fagte Dorcas. 
„Sie thäten beffer, fo ral als möge 

lig weiter zu reifen und über den See 

zu fahren, fagte Tom. 

„Das werden fie wahrfdeinlic hun,” 

fagte Bante Dorcas und ftridte ruhig 

weiter. 

„And hört,” fagte Som; „wir haben 

Eorrefpondenten in Sanpusty, melde für 

uns auf die Boote Acht geben; ’5 ift mir 

einerlei, ob Shrs jest erfahrt. Ich Hoffe 
jest, fie entkommen, blos um Marks zu 

ärgern — der verwünfdte Laffe! — ver- 

damme ihn!’ 

„Shomas!’’ fagte Dorcas. 

„> Tage Eud), Großmutter, wenn 
Shr einen Burjhen zu ftark zuftönfelt, To 

plast er, fagte Tom. ,,Aber was die 

Dirne betrifft — fagt ihre, fie folle fi) 

verkleiden, damit man fie niht erkennt. 
Shr Signalement tft nad) Sandusty ges 

Ihiet.”’ 

Wir werden das Nöthige beforz 
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gen,” fagte Dorcas mit dharakterifti= 

iher Nube. 

- Da wir hier von Tom Lofer Abfyied 

nehmen, fo Fünnen wir glei‘ jest erzäh- 

len, daß, nadidem er an einem rheumati= 

[hen Fieber, weldes fi feinen andern 

Leiden zugefellte, drei Woden bei [den 

Dudfern Franf gelegen, mit einem demü= 

thigeren und beffern Gemüth aufftand, 

und anftatt fih auf die Sflavenfängerei 

zu legen, nad) einer der neuen Anfiede= 

lungen 309, wo feine Anlagen eine beffere 

Verwendung im Fange von Bären, Wöls 
fen und andern Bewohnern der Wälder ' 

fanden. Er erwarb fid damit fogar eine 

Art Ruhm im Lande. Tom fprad immer 

mit großer Ehrerbietung von den Qud- 

fern. ,„,„Hübfhe Leute,” pflegte er zu 

fagenz ‚‚wollten mid) befehren, aber paßte 

mir dody nicht vet. Aber id) fage Eud, 

Tremder, einen Kranken Fünnen fie vor= 

trefflih auffigen, das ift wahr! maden 

wahrhaftig die befte Kraftbrühe und anz 

dere Chofen.’” 

Da man von Som erfahren hatte, daß 

man in Sandusty auf die Flüchtlinge ein 

Auge haben werde, fo hielt man es für: 

das Gerathenfte, fie zu theilen. Sim und 
feine alte Mutter traten ihre Reife für 

fi) anz und ein oder zwei Abende fpäter 

wurden Georg und Elife mit ihrem Kinde 

heimlid, nad) Sandusty gefahren und une 

ter einem gaftlihen Dahe untergebradt,. 

bevor fie ihre Ießte Vagereife zur Freie 

heit über den See antraten. 
Ihre Naht war jest faft vorüber und 

der Morgenftern der Freiheit erhob fid) 

glänzend vor ihnen. Freiheit! begeiftern- 

des Wort! Was ift fiee St fie etwas 
mehr als ein Name, eine chetorifhe Phrafe? 

Warum, Männer und Frauen Amerikas, 

erzittert Eud) das Herz bei diefem Wort, 

für weldes Eure Väter biuteten und für 

weldes Eure befjern Mütter gern ihre 

‚enelften Söhne hingaben? 
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Kann einer. Nation Etwas herrlid) 

und theuer fein, was nit zugleid einem 

Manne herrlid, und theuer ift? Was ift 

Freiheit einer Nation. anderes, ald reis 

beit für jeden Einzelnen derfelben? Was 

ift Freiheit für den Iüngling, der dort 

fist, Die Acme über die breite Bruft ge= 

ilagen, die Farbe afrikanifchen Bluts auf 

feiner Wange und dunkles Feuer im Auge 

— was ift Freiheit für Georg Harris? 

Euern Bätern war Freiheit das Net 

einer Nation, eine Nation zu fein. Ihm 

it e8 das Net eines Menfhen, ein 

Menih und ein Shier zu fein; das 

Net, das Weib feines Herzens fein Weib 

zu nennen und e8 vor gejeälofer Gewalt- 

that zu [hüsen; das Nedt, fein Kind zu 

befhlsen und zu erziehen; das Recht, 
eine eigene Religion, einen eigenen Cha= 

tafter zu haben, ohme den Willen eines 

Andern unterworfen zu fein. Alle diefe 

Gedanfen bewegten mit Ungeftim Georg’ 
Herz, wie er nahpdenflih den Kopf auf 

die Hand ftüste und feiner Gattin zufah, 

die ihre zierlihe Geftalt in Mannskleis 

der hälfte, die man ihr. als die fiherfte 
‚Berhüllung für ihre Fluht vorgeihla- 

gen hatte. 

„un die Hauptfadhe,” fagte fie, wie 

fie vor dem Spiegel ftand und ihr reidhes 

ihwarzes Locenhaar auf die Schultern 

herabfallen Lie. ,,Sfts nicht faft fchade, 

Georg?” fagte fie, wie fie ein paar Loden 

fpielend emporhob. ,,’s ift fhade, daß 

Alles abgefhnitten werden muß.’ 

Georg Lädelte .trübe und gab Feine 

Antwort. 

Elifa fah wieder in den Spiegel, und 

die. Scheere funfelte, wie fie eine lange 

Loke nad der andern von ihrem Haupte 
trennte. 

„9, Io wirds gehen,” fagte fie und 
nahm eine Haarbürfte; „nun nod ein 

paar Funftreihe Stride.” 

„S2 — bin id nidt ein hübfder 
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Zunge?’ fagte fie, und wendete fid) Ladyend 

und erröthenn,zu ihrem Gatten. 

„Du wirft immer hübfe fein, magft 

Du thun, was Du willft,” fagte Georg. 

„deshalb bift Du fo ernft2’” fagte 

Elifa, indem fie auf ein nie niederfank 
und ihre Hand auf die feine legte. „Wir 

find nur 24 Stunden von Canada,” fagte 
fie. „Nur ein Tag und eine Naht auf 

dem See und dann — 9 dann!’ 

„> Elifa!” fagte Georg und zog fie 

an fir: ‚das ifts eben! Sest zieht fid 

mein ganzes Schifal auf einen einzigen 

Beinen Punkt zufammen. Dem Ziele fo 

nahe zu fein, es faft zu erblidden — und 

dann Alles verlieren. Ich Fönnte es nicht 

überleben, Elifa.” 

„Bächte Dicht nidt,”‘ fagte feine Frau 

bhoffnungsooll. „Der gute Gott: würde und 

nit fo weit geführt haben, wenn er uns 

nit vollends retten wollte. &s ift mir, 

als fühlte ich feine Nähe, Georg.” 

„Du bift wie eine Heilige, Elifa,” 

fagte Georg und drüdte fie Frampfhaft 

an fih. -,,Aber — ad), fage mir! Fann 
uns wirklich diefe große Gnade beftimmt 

fein? - Werden diefe langen Sahre des 

Elends zu Ende fein? — Werden wir 

frei fein?” ; 

,, 3%: bin deffen gewiß, Georg,’ fagte 
Elifa mit einem Blide Himmelwärts, wähe 

rend Shränen der Hoffnung und der Ber 

geifterung in ihren langen dunfeln Wimz- 

yern glänzten. „Sch fühle es innerlic, 

daß Gott uns heuze nod aus der Sfla- 

verei erlöfen wird.’ 

„Ss will Dir glauben, Elifa, fagte 
Georg und ftand ra auf. ,„ISh will 
glauben; Fomm, wir wollen fort. Wahrs 

haftig,“ fagte er, indem er fie auf Arme 

länge von fid entfernt hielt und fie be- 

wundernd anfhaute, „Du bift ein hüb- 

fer Sunge. Diefes Hein gelodte Haar 

fieht Dir ganz allerliebf. Seb Deine 

Müse auf. So — ein Wenig auf die 
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eine Seite. Du bift mir nod) nie fo Yubfd) 
vorgefommen. Aber es ift faft Zeit für 

den Wagen; id möchte wiffen, ob Miffts 

Smith Harıy angezogen hat!’ Die 

Thür ging auf und eine anftändige Frau 

von mittleren Sahren tratein, den Kleinen 

Harry, wie ein Mäpden angezogen, an 

der Hand führend. 

„Das er für ein hübfhes Madden 

vorftelt!”” fagte Elifa und drehte ihn 

um „Wir müffen ihn Harriet nennen, 

meine id; Elingt niht der Name aller= 

liebt?” 

Das Kind betraditete mit ernften Ge= 

fiht feine Mutter in ihrem neuen und 

ungewohnten Anzuge und beobadıtete ein 

tiefes Schweigen, während deflen es nur 

mandmal tief feufzte und unter feinen 

dunfeln Locken hervor nad) ihr Yugte. 

„Kennt Harry die Mama nit?‘ 

fagte Elifa und ftredite ihm die Hände 

entgegen. 

Das Kind Eammerte fi Thüchtern an 

die Frau. 

„ed dh, Elife, warum veruhft Du 

ibn zu Die zu loden, da Du doc, weißt, 

daß er-fid) fern von Dir halten foll!” 

„Sb weiß, daß es unverftändig, tft,” 

fagte Elifaz „aber id Fann den Gedanz 

ten niht ertragen, daß er fid von mir 

abwendet. Aber Fomm — wo ft mein 

Mantel? Hier — wie nehmt Shr Münze 

ner den Mantel um, Georg et‘? 

„ou mußt ihn fo tragen,’ fagte ihr 
Mann und warf ihn Uber feine Adhfel. 

„S» ao,” fagte Elifa und madte 

es ihm nad; „und ih muß feft auftres 
ten, und lange Schritte mahen, und den 

Leuten Fe ins Gefiht fehen.” 

„Std Dir Feine Mühe, fagte Georg. 

„an findet gelegentlich einmal einen be= 
fheinenen jungen Mannız und ic) alaube, 

diefe Rolle zu Tpielen wurde Die Teihter 

fein.’ 

„and diefe Handfhuhel Himmliide 

Dnkel Tom. 
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Güte!” jagte Elifa, ‚meine Hände ver= 
lieren fi ja darin.’ 

„Ib rathe Dir, fie bei Leibe nicht 
auszuziehen,” fagte Georg. ,,Dein nied- 

lies feines Handden Einnte uns Alle 

verrathen. Ufo, Milfis Smith, Sie fol- 

len unter unferer Dbhut reifen, und unfer 

Santden fein — vergeffen Sie das nit.’ 

„Wie id) höre,” fagte Mrs. Smith, 

„Tind Leute dagewefen, die alle Schiffe- 

capitaine vor der Aufnahme eines Man 

nes und einer Frau mit einem fleinen 

Knaben gewarnt haben.’ 

„WBirklih‘ fagte Georg. „Run, 

wenn wir Leute der Art fehen, Fönnen 

wir es ihnen jagen.” 

Ein Wagen fuhr jest vor der Thür 

vor, und die befreundete Familie, welde 

die Klüdhtlinge aufgenommen hatte, drängte 

fi‘) jest um fie, um Lebewohl zu fagen. 

Die Berkleivungen , welde unfere 

Treunde angelegt hatten, waren nad den 

Winken Som Lofer’s eingerihtet. Me. 

Smith, eine ahtbare Frau aus Canada, 

wohin: fie Tlüchteten und die zum Glück 

gerate im Begriff ftand, dorthin ber ven 

Ste zurüdzufehren, hatte fi erboten, die 

Kolle von Harıh’s Tante zu jpielen; und 

um ihn an fie zu gewöhnen, war er die 

beiden lesten Tage ganz ihrer Dbhut 

überlaffen worden, und ein Crtrazufhuß 

von Liebfofungen mebft einem unerfhöpf- 
lihen Reihthume von Kuchen und Gan- 

dis hatten eine jehr innige Anhänglichfeit 

non Seiten des jungen Herrn erzeugt. 

Die Kutihe fuhr nad dem Kat. Die 

beiden jungen Männer fliegen aus und 

gingen über die Planfe aufs Boot, wo= 

bei Elifa voll Galanterie Miffise Smith 

den Arm bot und Georg auf das Gepäck 

Act: gab. 

Georg ftand vor dem Bureau des Gas 

piteins und bezahlte für die Gefellfhaft, 

als er zwei Männer neben fid Folgendes 

reden hörte. 

22 
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‚36 habe auf jeden Einzelnen Acht 
gegeben, der an Bord gekommen ift,‘ 

fagte der Eine, ‚und id weiß, fie find 

nit auf Diefem Boote.’ 

Die Stimme war die des Gectetairs 

des Bootes. Der Andere, mit dem er 

ipra, war unfer alter Sreund Marks, 

der mit der ihm eigenen Ihasbaren Aus= 

dauer nad) Sandusty gefommen war, um 

zu fehen, wen er verjhlingen Fönnte. 

„Man Fann die Frau Faum von einer 

BWeigen unterfheiden,” fagte Marks. „Der 

Mann ift ein fehr heller Mulattee Sm 

der einen Hand ift er gebrandmarkt.’ 

Die Hand, mit der Georg die Billets 

und das Eleine Geld nahm, zitterte ein 

wenig, aber er drehte fi, Faltblütig um, 

warf einen unbefangenen Bl auf. den 

Spreher und ging TYangfanı nad einem 

“andern Theile des Bootes, wo Elifa auf 
ihn wartete. 

Mrs. Smith zog fi mit dem Kleinen 

Harry in die Damen=Cajüte zurid, wo 

die dunkle Schönheit des vermeintliden 

einen Mädchens mande fehmeielhafte 

Bemerkung von den Paffagieren hervorrief. 

Georg hatte die Genugthuung, Marke 

über das Bret ans Ufer gehen. zu fehen, 

aldı die &lode zum Testen Male lautete; 

und ’er feufzte erleihtert auf, ala das 

Boot. abftieg und eine unüberfteigliche 

Kluftizwifhen fie gefest hatte. 

&8 war ein herrlidier Tag. Die blauen 

Bellen Ines Eriejees tanzten funfelnd im 

Sonnenfhein. Ein friiher Wind wehte 

vom Ufer, und das ftolze Boot arbeitete 

fihtapfer durd) die winerftrebenden Wäfler. 

D, was für eineiunenthülte Welt Tiegt 

ineinem Menfhenherzen! Wer dahte 

fh Alles, wasin Georg’: Bufen brannte, 
als er mit feinem fhüchternen Gefährten 

am'Arme ruhig aufdem De des Dame 

»pfers auf und’ abiging® Das unfhäsbare 

Gut). dem er fi jest zu nahen fhien, 
erfehten ihm zu gut und zu fchön fir die | 
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Wirklichkeit; und den ganzen Tag über 
erfüllte ihn eine beftändige bange Furt, 

daß ihm Etwas die [done Hoffnung ente 

reißen werde. 

Aber das Boot fuhr feines Wegs — 

Stunden vergingen, und endlich erhob Ti 

vor ihnen Flar ‚und deutlid, die gefegnete 

englifhe Küfte — eine Küfte, die mit 

einem gewaltigen Zauber begabt ift. — 

mit dem Zauber, durd) eine einzige Bez 

rührung jede Sklaverei, in welder Sprache 

fie aud) verhängt und von welder ftaat- 

lihen Macht fie auch beftätigt fein mag, 

zu Iöfen. 5 

Georg und feine Gattin ftanden Arm 

in Arm am Kande des Bontes, wie fi) 

dafjelbe der Fleinen Stadt Ambherhftberg 

in Canada näherte. Er,athmete furzund 

Ihwer; ein Nebelfchleier fammelte fi vor 

feinen Augen, er prüdte fchweigend vie 

Kleine Hand, die zitternd auf feinem Arme 

lag. Die Glocke lautete, das Boot hielt 

an. Dhne vet zu wiflen, was er that, 
fudhte er fein Gepad zufammen und fame 

melte jeine Eleine Gefellfaft. Sie Yanz 

deten. Sie blieben ftehen, bis das Boot 

wieder abftieß, und dann Fnieten der 

Gatte und die Gattin mit Thränen und 
Umarmungen, und ihre verwundertes Kind 

in den Urmen haltend, nieder und erho= 

ben ihre Herzen zu Gott! 
x 

Dem Uebergang vom Tod zum Leben glidy es; 
Aus Grabeshul? in Himmlifchyes Gewand; 

Aus der Gewalt der Sind’ und Leidenfchaft 
Sn reiner Freiheit feliges Himmelsland ; 

Dort wo des Tudes und der Hölle Feijen 
“ Gejprengt find, wo uns wintt Unfterblichkeit, 
Wo das Erbarmen harıt mit goldnem Schlüffel, 

Sanft rufend; jaudjze, Deine Seele ift befreit! 

Mrs. Smith; bradte die Fleine Ge- 

fellihaft bald in das gaftliche Haus eines 

guten Mifftondrs, den hriftliches Erbar- 

men als einen Hirten für die Verftoßes 

nen und Heimathlofen, welde beftändig 

an diefem Ufer ein Afyl finden, hierher 

gefest hat. 

Mer kann nie Seligkeit diefes erften 
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1 

I 

„Die gefegnete englifche Küfte — geheifigt nurch einen gewaltigen Zauber, der mit eitter 
Berührung jeden Sluch der Sklaverei auflöft, in welcher Sprache er auch gefprochen, von 

dem Gefek welchen Volkes er auch verhängt fein mag.” 

22%
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Tags der Freiheit bejchreiben? SIft nicht 

der Freiheitsfinn ein höherer und feinerer 

als die andern fünf alle? Unbewadht und 

frei von Gefahr fid) zu bewegen, zu fpre= 

hen und zu atmen, zu gehen und zu 

fommen! Wer Fann die Seligfeit des 

Friedens beihreiben, welde des freien 

Mannes Kiffen unter Gefesen umfhwebt, 

weldye ihm die von Gott den Menfhen 

gegebenen Nehte zufihern? Wie fon 

und Foftlih war der Mutter diefes Ihlumz 

mernde Kindergefiht, durdy die Erinne= 

rung an taufend Gefahren nur nod theus 

ver geworden! Wie unmöglid war es, in 

dem wonnigen Befise folder Seligkeit zu 

ihlafen! Und doc befaßen diefe Beiden 

niht einen Ader Land, Fein Dbdad, das 
fie ihr Eigenthum nennen Fonnten, fie 

hatten ihr Alles bis auf den Testen 

Dollar ausgegeben. Sie bejagen nicht 

mehr als die Vögel in der Luft oder die 

Blumen auf dem Felde — uud Dod) Fonn- 

ten fie vor Freude nit Ihlafen. „OD 
Ihr, die She dem Menfhen die Freiheit 

nehmt, mit welden Entfäuldigungen wer= 

det Ihr. e8 vor Gott verantworten?” 

Adtunddreißigfies Kapitel. 
Der Sieg. 

Gptt aber fei Dank, der ung den 
Sieg gegeben hat. 

Haben nit Biefe von uns in diefem 

mühfeligen Leben mandmal gedadt, Daß 

ed leichter fei, zu fterben, als zu leben ® 

Der Märtyrer jelbft findet, wahrend 

er einem Tode voller Dual und Schreden 

entgegenfieht, gerade in der Schredlid- 

Feit feines Urtheils eine ftarfe Kräftigung 

und Anfpennung. . Er fühlt eine lebhafte 

Aufregung, eine beraufdende Gluth,, vie 

ihn Huch jede Schmerzenskrifis, durch die 

er zu ewigem Nuhme und ewigem Fries 
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den eingeht, hindurhpdringen Fann. Aber 

zu leben, Tag für Tag gemeine, jhlim= 

me, niedere, peinigende Anedhtfdaft zu er= 

tragen, wo jeder Nerv abgeftumpft und 

zervrüdt, jede Fähigkeit, zu empfinden, 

allmalig erftictt wird, — diefes lange und 

verzehrende ‚Martyrertfum des Herzens, 

diejes langfame, tägliche, tropfenweife Verz 

bluten des innerlihen Lebens — ift der 

ächtefte Prüfftein für den wahren innern 

Werth eines Mannes oder einer Tran. 

Als Tom feinem Peiniger gegenüber 

ftand und feine Drohungen hörte, und in 

innerfter Seele gefaßt war, daß fein Stünd- 

lein gefommen fei, war ihm das Herz 

von Muth, gefhwollen, und er dadte, er 

Fonnte Folterqual und Feuer und Alles 

ertragen, wenn ihm die Vifton Iefu und 

des Himmels nur einen Schritt weiter 

davon winktes aber ald der Peiniger fort 

und die Aufregung des Nugenblids ver= 

gangen war, Eehrte der Schmerz feiner 

zerihlagenen und müpden Glieder und das 

Gefühl feines ganzlid verfunfenen, boff- 

nungslofen, verlaffenen Zuftandes wieder ; 

und der Tag entfhwann langjfam und 

mühfelig genug. : 
Zange bevor feine Wunden geheilt wa- 

ren, beftand Legree darauf, Daß er wieder 

regelmäßig auf dem Felde arbeiten müffez 

und dann Fam Sag nad) Bag voll Schmerz 
und Mühfel, erihwert dur) jede Urt von 

Ungerehtigteit und Schmad, welde vie 
Bosheit einer gemeinen und tücifhen 

Seele erfinnen Fonnte. Wer in unfern 

Umftanden Schmerzensprufungen ausge= 

fest gewefen tft, jelbft mit allen den Er= 

leipterungen, weldye wir meiftens dabei 

genießen, muß wiflen, welde Gereiztheit 

davon hervorgebradt wird. Bom wune 

derte fih nit mehr über das murrifde 

efen feiner Kameraden; ja ev fand: jo- 

gar, daß die ruhige und fonnenheitere 

Stimmung, die bei ihm gewöhnlid war, 

dur Diefelbe Gereiztheit gar arg beein= 
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trähtigt werde. Er hatte fih mit der 

Hoffnung gefhmeihelt, Muße zum Lefen 

der Bibel zu finden, aber hier gab es fo 

etwas wie Mufße nit. Inder lebhafs 

teften Zeit der Lefe nahm Legree Feinen 

Anftand, alle feine Arbeiter Sonntags 

und Wochentags mit gleiher Haft anzıte 

treiben. Warum follte er audı nit? Er 

erntete danurd) mehr Baumwolle und ge= 

mann feine Wette; und wenn ein paar 

SHaven zu Grunde gingen, j0 Eonnte er 

beffere faufen. Anfangs pflegte Som 

einen oder zwei Verfe feiner Bibel beim 

Schimmer des Feuers zu lefen, wenn er 

von feiner Bagesarbeit nad) Haufe gefom- 

men war; aber nad der graufamen Züdh- 

tigung, die er erlitten, Eam er meiftens 

fo erfhöpft nad Haufe, DaB ihm der Kopf 

fhwindelte und die Augen vergingen, wenn 

er zu lefen verfuhte, und: er fehnte fi 

zu fehe, fi mit den Andern in gänzlie 
her Erfhöpfung auf das Lager hinzus 

firegten. 

E3 ift feltfam, daß der religiöfe Frie- 

den und Das Gottvertrauen, das ihn bis- 

her aufrecht erhalten, unter diefen Seelen= 

fämpfen und in diefer verzweifelnden Nacht 

ihmwäder wurde. Das vunkelfte Problem 

diefes geheimnißoollen Lebens hatte er be= 

ftändig vor Augen: zerfretene und zu 

Grunde gerichtete Seelen, den Sieg der 

Boöfen und Gott, der dazu Ihwieg. 

MWohen und Monate lang rang Tom 

in feiner Seele in Naht und Kummer. 

Er Hadte an MiE Dphelia’s Brief, an 

feine Freunde in Kentudy und betete in- 

brünftig zu Gott, ihm feine Befreiung 

zu Ihieenz und dann wartete er Tag für 

Sag in der unbeftimmten Hoffnung, Se= 
mand zu feiner Erlöfung fommen zu fe- 

benz; und als Niemand Fam, drängte er 

bittere Gedanfen zurüd — daß es ver- 

gebens fei, Gott zu dienen, — daß Gott 

ihn vergeffen habe. Mandimal fah er 

Caffy; und mandmal, wenn man ihn ins 

\ 
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Haus berief, erblidte er flüdhtig Emmes 

Iinens melandolifhe Geftaltz aber er hatte 

mit Beiden wenig Berkehr, denn er hatte 

nit einmal Zeit, mit Semand zu verfehs 

ren. Eines Abends jaß er ganz niederge= 

Thlagen und zerihmettert bei ein paar 

verglimmenden Bränden, über denen fein 

dürftiges Abendeffen Fohte. Er Yegte noch 

ein paar Stüde Reißholz auf’s Feuer und 

verfuhte, die Flamme heller zu machen, 

und 309 dann feine zerlefene Bibel aus der 

Talde. Da waren alle die angezeihneten 

Stellen, die feine Seele fo oft begeiftert 

hatten — Worte von Patriarhen und 

Propheten, von Dihtern und Weifen, Die 

von früher Zeit an dem Menfhen Muth 

zugelprohen — Stimmen aus der großen 

Wolke von Zeugen, die uns auf der Per 
bensbahn begleitet. Hatte das Wort feine 

Kraft verloren, oder Fonnte das geihwächte 

Auge und der müde Sinn nit mehr bei 

der Berührung auf die mädtige Infpiras 

tion antworten? Mit einem fhweren 

Seufzer ftete er fie wieder in die Tale. 

Ein rohes Laden wedte ihnz er blickte 

auf — Legree ftand vor ihm. 

„Nun, alter Burfhe,’ fagte er, ‚,wie 

e5 Scheint, findeft Du, daß Du mit Deiner 

Religion night ausfommft! Ih dacıte 

glei, ih würde Dir das nod durch, Deine 

Wolle einbläuen!” 

Der graufame Hohn war fhlimmer als 

Hunger und Kälte und Entblößung. Tom 

füpmieg. 

„Du warft ein Thor,’ fagte Legree ; 

„penn id) hatte Dich zu etwas Gutem be- 

ftimmt, ald id Did Faufte. Du hätteft 

Dich beffer befinden Finnen, ald Sambo 

oder Duimbo, und gute Zeit gehabt; und 

anftatt daß Du alle Tage oder einen Tag 

um den andern Deine Prügel Eriegft, hät- 

teft Du über alle Undern den Herrn fpier 

len und die Nigger prügeln Fünnenz und 
gelegentlich hätte ih Dir dann aud) eine 

mal gut mit Whisfenpunfd eingeheizt.
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Na, meinft Du nit, es wäre beffer, Du 

‚nähmeft Vernunft an? Wirf den alten 

Hlunder da ins Feuer und tritt zu mei- 

ner Kiche über !” 

„Der Herr verhüte das! fagte Tom 

vol Sndrunft. 

„Di fehft, der Herr wird Dir nidt 

helfen; wenn er das wollte, fo würde er 

nit geduldet haben, dag id Di Faufte! 

Deine ganze Religion ift Nichts ale Lug 

und Trug, Som. IH Fenne ja die ganze 

Sefhichte. Beffer ift’s, Du haltft Did) 

zu mir; id bin Etwas und Fann Etwas 

thun !” 

„Nein, Mafter,” fagte Tom, ‚id 

halte zu Ihm. Der Herr mag mir hel- 

fen oder nitz aber id) werde an Ihm 

fefthalten und an. Shn glauben bis zus 

lest!’ 
„Dann bift Du nur. ein nod größe 

rer Narr!’ fagte Legree, indem er höhe 

nifd) nach ihm fpudite und ihm einen Fuß- 
tritt gab. „Shut Nihts, ih will Ihon 
nod Deinen Bros drehen, Darauf Fannft 

du Dich verlaffen!’” Und damit entfernte 

fi Legree. 

Wenn eine fehwere Laft die Seele bis 
auf die niedrigfte Stufe, wo fie ed nod) 

ertragen Fann, niederdrüdt, : jo maden 

Körper und Seele mit jenem Nero einen 

fofortigen und verzweifelten Berfud, die 

Laft abzumwerfen; und deshalb geht der 

tieffte Seelenfchmerz oft einer rüdfehren- 

den Sluth; von Freude und Muth voraus. 

Sp war es jest bei Tom. Die atheiftiz 

Then Berhöhnungen feines graufamen Herrn 

bradten feine jhon vorher niedergeichla= 

gene Seele auf den nienrigften Stand- 

punkt herab; aber nbaleid die gläubige 

Hand immer nod an dem ewigen Felfen 

fefthielt, fo that fie es dod nur nod mit: 

Ichlaffem, verzweifelndem Griff. Tom faß 

wie ein Betdubter, vor dem Feuer. PIOS- 

lid) fhien Alles um ihn zu verbleiden, 

and es erihien ihm ein Gefidht won einem 
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mit Dornen gefrönten Haupte, zerichlagen 

und blutend. Tom betradtete mit Ehr- 

furdtsihauern und Staunen die majeftd= 

tifhe Geduld des Gefidhtsz die tiefen pas 

thetifhen Augen durdzudten ihn bis ins 

innerfte Herzs feine Seele erwahte, wie 

er mit einer Fluth von Thränen der Rühs 

zung die Hände hob und auf die Knie 

niederfanf. Und jest veränderte fih alls 

mälig das Geftdht, Die fuisen Dornen ver- 
wandelten fid) in eine Strahlenfrone und 

in unfaßbarem Glanze fah. er daffelbe Ge= 

fiht fi voller Erbarmen über ihn neis 

gen und eine Stimme jagen: „Wer über- 

windet, dem will id geben, mit mir auf 

einem Stuhl zu fisen, wie id überwun- 

den habe, und bin gefeffen mit meinem 

Bater auf feinem Stuhl.” 

MWie lange Tom dagelegen, wußte er 

niht. As er wieder zu fid fam, war 

das Feuer verlofhen, feine Kleider waren 

naß von Faltem Shauz aber die Ichrede 

liche Seelenfrifis war worbei, und in der 

Freude, die ihn erfüllte, fühlte er Hunz 

ger, Kälte, Erniedrigung, getaufhte Hoffe 

nung nit länger. Nus feiner tiefften 

Seele. fagte er fi in jener Stunde von 

jeder Hoffnung im Leben Ios und bradıte 

feinen eigenen „Willen als gehorfames 

Dpfer dem Unendlidenvar. Tom blidte 

zu den ftummen, ewigen Sternen hinauf, 

den Symbolen der Engelfhaaren, welde 

beftändig auf den Menden herabfhauen, 

und Hurd die einfame Nacht tönten Die 

triumphirenden Worte eines Kirdenliedes, 

das er oft in glüdlidheren Tagen gefunz 

gen, aber nie mit fo viel Gefühl wie jeßte 

„Die Erde wird wie Schnee zergehn, 
Der Sonne Glanz erbleichen; 

Do Gott, ver mich Hernieder rief, 
Wird nimmer von mir weichen. 

Und wenn der Kampf zu Ende ift, 
Und Fleifch und Sinne fhwinden, 

Werd’ ich dann jenfeits diefer Nacht 
Nur Freud’ und Friede finden. 
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Plögtich fehien Alles um ihn zu verhleichen, und es erfchien ihm ein Geficht von einem mit 
Dornen gefrönten Haupte — zerfchlagen und blutenn. Tom betrachtete mit Chrfurchtfeyauern 
and Staunen die mafeftätifche Gepuln des Gefichts; vie tiefen pathetifchen Augen nucchzueiten 
ihn bis ins innerfte Herz, feine Seele erwachte, wie er mit einer SLuth vun Thränen ver 

Rührung die Hände hob und auf die Knie nieberfant. 
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Sind wir dann dort zehntaufenn ISahr, 
Hell leuchtenn wie die Sonnen, 

Bleibt‘ zu Gnttes Preis noch fo viel Zeit, 
AL da, mo wir begonnen.” 

Diejenigen, weldhe das religiöfe Leben 

der Sflavenbeoölferung Fennen, willen, 
daß folde Erfheinungen, wie die eben er= 
zählte, bei ihnen fehr haufig find. Einige 
fehr rührende und ergreifende haben mir 

aus ihrem eigenen Munde gehört. Die 

Piyhologen erzahlen von einem Zuftande, 

wo die Stimmungen und Borftellungen 

der Seele jo überwältigend werden, Daß 

fie die äußern Sinne zwingen, ihnen 

dienftbar zu werden, damit fie dem inner= 

lid Gedachten greifbare Geftalt geben. 

Wer Fann ermeflen, was Sein Alles durd)= 

dringender Geift mit diefen Fahigkeiten 

unferes fterblihen Leibes beginnen Fann, 

oder in welder Weife er für gut findet, 

die niedergefchlagenen Gefühle der DBer- 

laffenen zu ermuthigen? Wenn der arme 

vergeffene Sklave glaubt, daß Sefus ihm 

eri&ienen jei und mit ihm gefproden habe, 

wer fol ihm widerfpreden? Hat er nit 

gejagt, daß fein Beruf zu allen Zeiten fei, 

Die, denen das Herz zerbroden, zu ftär= 

fen und die Gejhlagenen zu befreien? 

AS die graue Morgendammerung die 

Shlummerer zur Feldarbeit weckte, ging 

einer unter diefen zerlumpten, fröftelnden 

Unglüklihen mit triumphirenden Schritten 

umher; denn fefter als der Erdboden, auf 

den er trat, war fein ftarfer Glaube an 

die allmädıtige, ewige Liebe. Ach Legree! 

verjuhe jet Deine ganze Gewalt! Aeu= 

Berfte Dual, Iammer, Erniedrigung, Noth 

und Berluft von Allem werden nur die 

Umwandlung befähleunigen, buch welde 

er ein König und ein Priejter des Herrn 

wird. Ä 

Bon diefer Zeit an -umgab. eine un 

verleglihe Atmofphäre des Friedens das 

hemüthige Herz des Unterprücten — ein: 

ewig gegenwärtiger Heiland hatte es ald 
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feinen Gempel geheiligt. Hinweg über das 

Bluten irdifher Kümmerniffe — hinweg 

über die Schwankungen der Hoffnung, der 

Befürchtung und des Wünfhens war Der 

lange gebeugte und biutende und Fam 

pfende Menfchenwille nun ganz im Gött- 

lichen aufgegangen. Sp Furz erihien bie 

nun nod übrige Lebensreife — fo nahe 

und fo Vebhaft ftand Die ewige Seligfeit 

vor ihm, Daß des Lebens größter Sam 

mer, ohne ihm Schaden zu thun, von ihm 

abglitt. 

Allen fiel die Veränderung in jeinem 

Ausfehen auf. Heiterkeit und Munterkeit 

f&ten ihm wieder zurudzufehren, und eine 

Nube, welde Feine Beleidigung und Feine 

Schmad ftören Eonnte, bien fi) feiner 

bemädtigt zu haben. 

„Bas zum Teufel ift in Som ges 

fahren?“ fagte Legree zu Sambo. „Bor 

einer Kleinen Weile nod) ließ er das Maul 

hängen, und jest ift er jo munter wie 

ein Heimen.” 

„Bep niht, Mafterz will vielleicht 

fortlaufen.” 

„Möchte ihn das jhon verjuden fer 

hen,” fagte Legree mit einem wilden 
GSrinfen; „niht wahr, Sambo?” 

„Sewiß, gewiß! ha! ho!’ fagte der 

Ihwarze Kobold und ftimmte mit Fries 

hender Unterwürfigkeit in das Laden ein. 

„Gntt, der Spaß! zu fehen, wie er im 

Shlamme fteten bleibt, und durd den 
Bufh briht und rennt, während die 

Hunde ihn gepadt haben! Gott, ich Ladjte 

damals, wie wir die Molly fingen, bis 

zum Plasen. Ich dadte, fie würden fie 

zerreißen, ehe ich fie loshringen Fonnte. 

Sie trägt die Narben von dem Spaß 

immer nod. 

„And wird fie wohl mit ins Grab 

nehmen,’ fagte Legree. ,,Aber hab. ein 

fharfes Auge auf ihn, Sambo! Wenn 

der Nigger To was im Sinne hat, fo 

hoffe ih, Du wirft ihn erwifhen.‘
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„Das. kann Mafter mir überlaffen!’‘ 

fagte Sambo. ,,IG will ihn Ion ha= 

ihen! Ho ho hol“ 

Diefes Geipräh fand ftatt, ald Zegree 

aufs Pferd fieg, um nad der benahbar= 

ten Stadt zu reiten. AS er des Nachts 

zurüdkehrte, Fam er auf ven Gedanken, 

nah den Baraken zu reiten, um zu jehen, 

ob Alles fiher fei. 

&s war eine herrlide Mondiheine 

naht, und die Schatten der zierlih ge= 

ftalteten Chinabaume zeichneten fi in fei= 

nen Umriffen auf dem Nafen unten ab, 

und in der Luft herrjete die heitere Stille, 

welche zu ftören faft gottloserfhien. Legtee 

befand fi nod in einiger Entfernung von 

den Baraken, als er eine Stimme fingen 

hörte. Das war hier etwas Ungewöhne 

lies, und er hielt fein Pferd an, um 
zu laufhen. Eine wohltönende Venore 

ftinme fang: 

„And ift mie dann mein Anfpruch Har 
Auf Himmelöherrlichkeit, 

Sn fag ich Fahrwohtl jeder Sucht, 
DBergeffe jedes Leid. 

Wenn van im Kampf mit eo’fhem Sand 
Die Hölle mich anfällt, 

Sp lähl' ich über Satans Grimm, 
Und teoß! der böfen Welt. 

Mag braufen dann der Sorgen Fluth, 
Der Schmerzensftürme Schwall, 

Winkt ficher mie im Hafen nur 
Mein Gott, mein Himmel, mein AL.’ 

„S3!” brummte Legree vor fih hin, 
,,\0 denkt er salfoe Wie mir Diefe ver- 

 wünfhten Methodiftenlieder verhaßt find! 

Heda! Du Nigger! rief er, wie er Som 

erkannte, und drohte ihm mit der Reite 

peitihe. ‚Wie Fannft Du folhen Lärm 

maden, wenn Du im Bett Viegen follteft? 

Halt Dein altes fhwarzes Maul und 

mad, daß Du hineinfommft.“ 

„a, Mafter, fagte Som mit be- 
teitwilliger Heiterkeit, wie er aufftand, 
um hineinzugehen. 
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Legree erbitterte Boms’ offenbar glüd- 

lihe Stimmung über die Maßen, und er 

ritt an ihn heran und bearbeitete ihm 

tühtig Kopf und Rüden. 

„Da, Du Hmd, fagte er, „‚fieh 
zu, 0b Du Did, aud) jest noh fo wohl 

befindeft.‘’ 

Aber die Schläge trafen jest nur den 

außern Menfhen, und nicht wie früher 

das Herz. Som ftand vollfommen unters 

würfig da; und doch Eonnte 08 fid) Legree 

nit verhehlen, daß er feine Madt über 

feinen Sflaven, er wußte felbft nit wie, 

verloren hatte. Und wie Som in feiner 

Hütte verfiwand und er fi plöglid mit 

feinem Pferd umdrehte, fhoß dur feine 

Seele einer jener lebhaften Strahlen, welde 

oft Blige des Gewiffens in die dunkle und 

Lafterhafte Seele jenden. Er erkannte redt 

gut, daß Gott zwifhen ihm und feinem 

SDpfer ftand, und er läfterte ihn. Diefer 

unterwürfige und fehweigende Mann, den 

weder Hohn, nod) Drohungen, nod Schläge 

und Mithandlungen aus dem Gleihgewicht 

bringen Eonnten, tief eine Stimme in ihm 
wach, glei) der, welde einftmals fein Herr 

und Meifter in dem Befeffenen erwedte 

und weldhe fagter „Ad Sefu, Du Sohn 

Gottes, was haben wir mit Dir zu 

ihaffen? bift Du hergefommen, um uns 

zu quälen, ehe denn es Zeit ift?’ 

Tom's ganze Seele ftrömte über von 

Sheilnahme und Mitleid für die armen 

Unglüdligen, in deren Mitte er Lebte. 

Shm jhien ed, als ob feine Lebensforgen 

nun vorüber wären, und als ob er aus 
dem wunderbaren Schab don Frieden und 

Freude, Der ihm non oben gejhenft wor= 

den, Etwas zur Grleiterung ihrer Lei- 

den. fpenden müffe. E85 ift wahr, Die Ge= 

Vegenheiten waren feltenz; aber auf dem 

Weg nah dem Felde und wieder zurüd 

fanden fih für ihn Beranlaffungen, den 
Müden, den Muthlofen und den Verzwei- 

felnden eine Kelfende Hand zu reihen. Die 
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armen, hiedergedrüdten, entmenfhten Ges 

Ihöpfe Eonnten dies Anfangs Faum bes 

greifenz aber als er Wode nad Woche 

und Monat nad Monat damit fortfuhr, 

fingen Saiten, die lange ftumm geblieben 

waren, in ihren erftarrten Herzen zu Flin= 

gen an. Allmalig und unmerflid gewann 

der fonderbare, ftille, geduldige Mann, 

der bereit war, Sedermanns Bürde zu 

tragen, und Niemandes Hülfe fudte — 

der nor Allen zurücdtrat und zulest Fam, 

und am Wenigften nahm, aber der Erfte 

war, fein Scherflein mit Iebem, der eö 

bebürfte, zu theilen — der Mann, der 

in Falten Nächten feine zerriffene Dede 

hingab, um einer in Fieberfroft zitternden 

Tran einige Erleichterung zu verfhaffen, 

und der auf dem Felde die Körbe der 

Schwäderen füllte, tro& der: fhredlihen 

Gefahr, fein eigenes Maß nit voll zu 

madhen — und der, obgleich mit uner- 

müpliher Graufamkeit von ihrem gemein- 

famen Sihrannen verfolgt, Dod nie. auf 

ihn Ihimpfte oder fludte — diefer Mann 

begann endlich eine fonderbare Gewalt über 

fie zu gewinnen; und als die Zeit des 

großen Arheitsnranges vorüber war und 

fie wieder ihren Sonntag für fih hatten, 

drängten fi Viele um ihn, um ihn von 

Iefus erzählen zu hören. Sie wären gern 

an einem bejondern Plase zufammenges 

fommen, um zu hören und zu beten und 

zu fingen; aber Legree wollte das nicht 

geftatten und trieb folde Berfammlungen 

mehr als ein Mal mit Flüden und 

gräßlihen Berwünfhungen auseinander, 

jo daß die gejegnete Botihaft won 

Mund zu Mund wandern mußte. Aber 

wer Fann die Findlide Freude beichrei= 

ben, mit der einige diefer armen Ber- 

ftoßenen,, deren Leben eine freudenlofe 

Wanderung nad einem dunfeln unbefann- 

ten 3iele ift, von einem barmhberzigen 
Erlöfer und einer himmlifhen Heimath 

hörten? Miffionäre berichten, daß von 
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allen Bölferftämmen auf der Erde feiner 

das Evangelium mit fo eifriger Gelehrig- 

Feit aufgenommen hat, als der afrifani= 

fe. Das Princip des Bertrauens und 

des gottergebenen Glaubens, weldes ihnt 

zu Grunde. liegt, ift diefer Nace mehr als 

jeder andern ein; angeborenes Clement ; 

und man hat bei ihnen oft gefunden, daß 

ein einzelnes Samenforn Wahrheit, das 

der Windhaud des Zufalls in die unwif- 

fendften Herzen verweht, Frudt getragen 

hat, deren Reihlicfeit den Ertrag höherer 

und gefhidterer Kultur befchämte. 

Die arme Mulattin, deren einfadhen 

Glauben der Sturm von Graufamfeit und 

Unredt, den fie hatte erdulden müffen, 

faft erdrüdt und vernigtet hatte, fühlte 

ihre Seele erhoben 'von den Hymnen und 

Stellen der heiligen Schrift, welde diefer 

demüthige Mifftonär von Zeit Tzu' Zeit, 

wenn fie von dem Felde Famen oder auf’s 

Zeld gingen, in die Dhren flufterte; und 

felbft das halbwahnmisige Gemüth, Gafiy's 
fühlte fi dur) feine einfahe und unaufs 

dringlide Einwirkung beruhigt und be= 

fänftigt. 

EBon den zerfhmetternden Qualen ihe 

red Lebens zum Wahnfinn und zur Ber- 

zweiflung angeftadelt, hatte Cafly in ih- 

ter Seele oft an eine Stunde der WVerz 

geltung gedaht, wo ihre Hand an ihrem 

Behruder alle Ungeretigkeit und Grauz 

famfeit räden follte, deren Seugin fie ge= 

‚wejen oder die fie jelbft Hatte Leiden müffen. 

Eines Nadts, als in Tom’s Hütte 
Alles in Schlaf gefunken war, eriweckte ihn 

ploglih der Anblik ihres Gefidts, das zu 

dem ald Fenfter dienenden Lod zwifchen 

den Balken hereinfhjaute. Sie winkte ihm 

mit einer ftummen Geberde, herauszu= 

Fommen. 

Tom trat vor die Shür hinaus. €E& 

war. zwifden, ein und ‚zwei Uhr Nadhts — 

heller, ruhiger, heiliger Mondigein. Wie 

das Licht des Mondes auf Cafiy’s große
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Kommt, Tommt — Er fchläft — ganz feft. Ich habe ifm genug in feinen Branntwein ı 
gethan, daß er nicht fobald aufwacht; ich wollte, ich hätte mehr gehabt, dann Hätte ich Euch 
nicht gebraucht. Aber Fommt, die Hinterthtie ift nicht verfchloffen; dort findet Ihr ein. Beil, 
ich habe es Hingeftellt — die Thtir feines Zimmers ift offen; ich will Euch) ven Weg zeigen. 

Sch würde es felbft thun, aber mein Arm ift zu fehwach dazu, Kommt mit mir! 



ı 695 

Thwearze Augen fiel, bemerkte Tom, daß 

in ihnen eine wilde und eigenthümlide 

Flamme glühte, fehr verfhhieden von ihrer 

gewöhnlichen, ftarren Verzweiflung. 

„Kommt, Bater Tom,’ fagte fie und 

ergriff mit ihrer Fleinen Hand feinen Yrm 

und 30g ihn mit einer Kraft an fid) heran, 

als ob die Hand von Stahl wäre; „Fommt, 
ih habe Eu Etwas zu jagen.‘ 

„Was gibt’s, Miffe Cafiy?’’ 

„Som, hättet Ihre Cure Freiheit 

gern? ’’ 

„Sie wird mir werden, wenn ed Gott 

gefältt, Miffe,” fagte Tom. 

„Sa, aber Ihr Eönnt Ion heute 

Naht frei werden,‘ fagte Caffy mit plöß- 

Viper Energie. „Kommt. 
Tom zögerte. 

„Kommet!’ flürterte fie ihm zu, und 

ftarrte ihn mit ihren fhmwarzen Augen an. 

„Kommt mit mie! Er Ihläft — er Ihläft 

fef. SG habe genug in feinen Brannt- 
wein gethan, daß er nit fobald aufwacht; 

ih wollte, id hätte mehr gehabt, Dann 

hätte id Eud) nit gebraudit. Aber Fommt, 

die Hinterthür ift nit veriäloffen ; Dort 

findet Shr ein Beil, id) habe «8 hinge- 

ftellt — die Thür feines Zimmers ift 

offen; ich will Eu den Weg zeigen. Ih 

würde es felbft thun, aber mein cm ift 

zu Ihwad dazu. Kommt mit mir!” ı 
„gächt für zehntaufend Welten, Miffe!“ 

fagte Tom feft, indem er ftehen blieb und 

fie aufhielt, wie fe fort wollte. 
‚ber denft an alle diefe armen Ge= 

ihöpfe,” fagte Caffy. „Wir Eönnen fie 
alle fFreilaffen und uns in die Sumpfe 

flüten, und eine Infel finden und für 

uns leben; ich habe gehört, daß das wel- 

hen geglüdt ift. Iedes Leben ift beffer, 

als diejes I 

„Rein!” fagte Som feft. „Nein! 
Sutes-Fommt nie aus dem Böfen. Lieber 
wollte ih mir die redte Hand ab= 

baden! 
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„Dann thue id es allein,’ fagte Cafjy 

und wendete fid) zum Gehen. 

„D> Miffe Eaffy,” fagte Som, und 

warf fi ihr in den Weg, „um den gus 

ten Heren willen, der für Euch geftorben 

ift, verkauft nicht auf diefe Weife Eure 

unfterblihe Seele dem Teufel! Daraus 

fann nur Böfes werden. Der Herr hat 

uns nidt berufen zum Zorn. Wir müf- 

fen dulden und feine Stunde erwarten.’ 

„Barten!”’ fagte Gafiy. „Habe id) 

nit gewartet — gewartet, bis mir der 

Kopf Thwindelte und das Herz vertrods 

net ift? Wie hat er mid) gepeinigt? Wie 

hat er Hunderte von armen Gefhöpfen 

gepeinigt? Preßt er nigt aus Eud) das 

Herzblut heraus? IH bin berufen! fie 

rufen mid)! Seine Zeit ift gefommen, und 

ih muß fein Herzblut haben.’ 

„Nein, nein, nein!” fagte Tom und 

bielt ihre Heinen Hände feft, die fid mit 

frampfhafter Heftigkeit zufammenballten. 

„Nein, arme, verirrte Seele, das dürft 

Shr nit thun! Der gute gejegnete Herr 

eigenes, und das vergoß er für uns, als 

wir feine Feinde waren. Herr, hilf uns 

feinen Schritten folgen und unfere Feinde 

Lieben.‘ 
„Lieben! fagte Cafjy mit wilden 

Bi, „Tolde Feinde lieben, das ift dem 

Menfhen nicht gegeben.‘ 

„Das ift wohl wahr, Mile, Tagte 

Tom mit einem Did zum Himmel; „aber 

Er gibt es uns, umd das ift der Sieg. 

Wenn wir bet Allem und für Alles Yieben 

und beten fönnen, jo ift der Kampf vor= 

über und. der Sieg gefommen — Ehre 

fei Gott in der Höhe!” Und mit übers 

ftrömenden Augen und erfticiter Stimme 

Und das, Afrifa — zulest berufen 

von den Völkern, berufen zu der Dornen- 

Erone, der Geißel, dem blutigen Schweiße, 

dem Kreuze der Schmerzen — das fol 

hat ein anderes Blut vergoffen, als fein’ 

bliete der Schwarze hinauf zum Himmel. 

‘
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Dein Sieg fein; dadurd) follft Du herr= 

Then mit Chriftus, wenn fein Neid ge= 

fommen ift auf Erden. 

Die tiefe Snbrunft Tom’s, feine fanfte 

Stimme und feine Shränen fielen wie 

Thau auf das verzweifelte, ftürmifch bes 

wegte Gemüth der Unglüdlihen. Das 

unheimlige Feuer in ihrem Auge wurde 

fanfterz fie fenfte den Bid, und Tom 

fonnte fühlen, wie die Muskeln ihrer 

Hand erihlafften, als fie fagte: 

„2abe id) Eud) nicht gefagt, daß mid 

böfe Geifter verfolgten? Ad, Vater Tom, 

io) Fann nicht beten! Sch wollte, ic) Fönnte 

85. Ich habe nicht gebetet, feitvent meine 

Kinder verkauft wurden! Was Ihr jagt, 

muß vet fein, — id) weiß, es muß vet 

fein; aber wenn id zu Beten verfüde, 

Fann id) nur haffen und verwünfgen. Ich 

Fann nicht beten.’ 

„Lime Seele!” fagte Tom voll Mite 

leid. ,,Der Satanas begehrt Eurer, daß 

er Eud möhte fihten, wie den Weizen. 

Sc) bete zu dem Herrn für Eud. D Miffe 

Cafjy, wendet Ex dem guten Herrn 

Seins zu. Cr ift gefommen, um die 

Betrübten zu ftarfen, und Die, welde 

lagen, zu tröften.” 

Eafiy ftand ftumm da, während große 

ihmwere Schränen aus ihren zu Boden ges 

fenkten Augen floffen. 

„Miffe Cafjy,’ Tagte Tom zögernd, 

nahdem er fie einen Augenbli fhmweigend 

betrahtet hatte, „wenn Ihr nur fort von 

hier Fommen Fünntet — wenn e3 möglic) 

wäre — jo würde id Eud) und Emmeline 

rathen, zu entfliehen; d. b. wenn Shr’s 

ohne Blutihuld Thun Fönntet — nicht 

anders,” 

„Bürdet Shr’s mit 
Bater Some’ 

„Mein, fagte Tom; ,,es war eine 

Zeit, woids gethan hätte; aber der Herr 

bat mir eine Arbeit unter diefen armen 

Leuten aufgetragen, und id will bei ihnen 

uns verfuden, 
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bleiben, und mein Kreuz mit ihnen tra= 

gen bis ans Ende. Mit Eud) ift es an- 

ders; für Euch) ift es ein Falftrid — es 

tft mehr, als Ihr tragen Eönnt, und es ift 

beffer, Ihr entflieht, wenn Ihr Eönnt.” 

Gb Fenne feinen Weg, als durd 
das Grab,” fagte Caffy. ,‚Sedes vier- 
füßige Shier und jeder Vogel Fann irgendwo: 

ein Dbdady finden, felbft die Schlangen 

und Alligatoren haben eine Stelle, wo fie 

ruhen Fönnenz; aber für uns gibt e8 feine 

Stätte. Bis in die finfterften Sümpfe 

verfolgen uns ihre Hunde und fpüren 

uns auf. DIeber Mann und jeglihe Sade: 

tft gegen uns, feldft die Shiere nehmen 

gegen uns Partei, und wohin follen wir: 

uns wenden? ,, 

Tom fand jhweigend da; 

fprad er: 

„Er, weldher Daniel aus der Lumen- 

grube rettete, der die Männer in dem 

feurigen Dfen errettete — Er, der auf 

dem Meere wandelte und dem Winde 

Schweigen gebot — Er lebt no; und 

id) habe den Glauben, zu vertrauen, Daß 

Er Eud) erlöfen Fann. Berfuht es, und 

id) will mit meiner ganzen Kraft für End 

beten.” 

Weldhes wunderbare Gefeb der Seele 

bewirkt es, daß ein lange überfehener und 

wie ein nußlofer Stein mit Füßen getre= 

tener Gedanke ploHlid als ein entvedter 

Diamant in einem neuen Lichte ftrahiet 

Cafiy hatte Thon mande Stunde alle 

möglihen oder wahrjheinlidhen Fluchtpläne 

überlegt, und fie alle als hoffnungslos: 

und unausführbar aufgegeben; aber in 

diefem Augenbli bliste ihr ein Plan 

durd) den Geift, der fo einfad) und in allen 

feinen Einzelheiten ausführbar war, daß: 

er auf der Stelle neue Hoffnung erwecte. 

„Baer Som! ic) werde es verfüchen I“ 
tief fie plöglid. : 

„men!“ fagte Tom, „der Herr helfe 

Eu!” 

endlid
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Hennunddreißigfies Anpitel, 

Die Kriegelift. 

„Der Öottlofen Weg aber ift 
ein Dunkel, und wifjfen nicht, 

mo fie fallen werden.’ 

Der Dahraum von Legrees Wohn: 

haus war, wie faft alle Dadiräume, groß, 

öde, ftaubig, mit Spinneweben überzogen 

und mit altem Gerumpel angefüllt. Die 

reihe Bamilie, welde das Haus in den 

Sagen feines Glanzes bewohnte, hatte jehr 

viel prächtige Möbeln Eommen Laffen, die 

fie zum Sheil mit fortgenommen hatte, 

während einzelne Stüde in modrigen uns 

bewohnten Zimmern verlaffen zurüdblie 

ben oder in diefem Haume aufgejpeidert 

wurden. ine oder zwei große Kiften, 

in welden die Möbeln eingepadt gewefen, 

lehnten an ner Wand. In derfelben be= 

merkte man ein Kleines enfter, meldes 
duch feine trüben beftaubten Scheiben 

ein Dürftiges, ungemwiffes Liht auf die 

hohen Lehnftüßle und ftaubbenedten Tife, 

die voteinft beffere Tage gejehen hatten, 

fallen Vieß. Im Ganzen war e5 ein un= 

heimlider und fpufhafter Drtz aber fo 

Tputhaft er war, fehlte e8 unter den aber= 

glaubilhen Negern niht an Gefhichten, 

um feine Schreden nod zu vermehren. 

Bor einigen Sahren war eine Negerin, 

die fi) Legree’s Unzufrienenheit zugezogen 

hatte, Dort mehrere Wochen eingefperrt 
geween. Was dort geihah, jagen wir 

nihtz; die Neger flüfterten fid) unbe 

ftimmte, grauenhafte Gerüchte Darüber zu; 

aber fo viel wußte man, daß man den 
Leihnam der Unglüklihen eines Tags 

herunterholte und. begrub; und darauf, 

bieß es, ertönten Flüde und BVerwüne 

Ihungen und das Klatihen heftiger Hiebe 

durch die alte Dahfammer und vermifche 

ten fih mit dem Stöhnen und Sammern 

der Verzweiflung. WS Legree zufällig 

einmal Etwas davon hörte, gerieth er 
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in ven heftiaften Zorn und fhwur, dem 
Nahften, der Sefhihten von diefem Dadj= 

raum erzählte, Gelegenheit zu geben, zu 

erfahren, was darin. feiz denn er wolle 

ihn eine Woche lang dort anliegen Yaf- 

fen. Diefer Win? genügte, um Alle im 

Keden behutfam zu madhen, obgleih er 

niht im! Mindeften den Glauben an die 

Wahrheit der Gefhichten erfhütterte. Al- 

mältg gewöhnte fi Jeder im Haufe, weil 
fit) Seder davon zu Ipreden Iheute, Die 

nad) dem Dahraum führende Sreppe zu 

vermeiden, und Die Sage wurde allmalig 

vergeffen. Iest war es Gafjy auf einmal 

eingefallen, Legree’s jo große abergläus 

bifhe Neizbarkeit zu ihrer und ihrer Leiz 

densgefährtin Befreiung zu benugen. 

Das Schlafzimmer Gaffy’s lag gerade 

unter dem Dadraume. Cines Tags be= 

gann fie auf einmal, ohne mit Legree zu 

Nathe zu gehen, mit großer Dftentation 

alles Möblement des Zimmers nad) einem 

andern, ziemlid weit entlegenen ausztte 

räumen. Die Sklaven, welde fie dazu 

hatte Fommen laffen, liefen mit großem 

Eifer und in großer Verwirrung hin und 

her, ald Legree von einem Ausritt zurüd- 

£ehrte. 

„Helloh! halloh, Gafiy!’’ fagte Legree, 
„was gibts denn da2’ 
„Nihts, ich will nur ein anderes 

Zimmer haben,’ fagte Eafjy mürrife. 

„And weshalb? möchte ih willen,” 

fagte Legree. 

„Run, id will,” fagte Cafiy. 

„zum Teufel au! und weshalb?‘ 
„Beil. id Dod wenigftens dann und 

wann ein Bishen Ihlafen möchte.” 

„Sälafen?” Nun, was hindert Die) 

am Schlafen?’ - 

„SG Fönnte e5 Die wahriheinlich 

fagen, wenn Du es hören wollteft, fagte 

Cafiy troden. 

„Heraus mit der Sprade, Dirne!” 
fagte Zegree. 
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X, © ift Nihts. Did wird es 
wahrfheinlid nit ftören — cs tft nur 

Geftöhn, und ein Lärm, als ob fid Leute 

balgten und auf dem Fußboden im Dadje 

xaum herummälzten. Die halbe Nacht 

hindurch), von zwölf Uhr bis Morgens 

feun 1 
„Leute oben im Dadraume,” fagte 

Legree unruhig, aber mit einem gezwungez 

nen Laden, „wer follten die fein, Caffy?” 
GCafjy erhob ihre ftehenden fhwarzen 

Augen und bridte Legree mit einem Aus= 
deu an, der ihn bis auf die Knoden 

durdgudte, wie fie jagte: ,„Gewiß, Sir 

mon, wer follte Das feine Ich wollte, Du 

Eönnteft e8 mir jagen. Du weißt es aber 

wahrfheinlid, nit!” 

Mit einem Flude flug Legree mit 

der Reitpeitihe nad ihrz aber fie trat 

zur Seite, [hlüpfte dvurd) die Thür, blickte 

zurüd und fagter „Wenn Du im dem 

Zimmer Ihlafen willft, fo wirft Du Alles 

erfahren. && wäre vielleidht das Befte, 

Dur verfudteft es,” und dann machte fie 

fogleid) die Thür zu und verfhloß fie. 

Legree lärmte und fludte und Drohte, 

die Thür einzufhlagenz aber zugleich hten 

er andern Sinne zu werden und trat 
voller Unruhe in das Wohnzimmer. Cafiy 

bemerkte, daß ihr Pfeil getroffen hatte; 

und von diefer Stunde an hörte fie nie 

auf, mit der ausnehmenpften Gewanptheit 

das glücklich, begonnene Shftem von Se 

Wüchterung fortzufesen. 

Sn einem Aftlody in dem Gebälf der 

Dahfammer hatte fte nen Hals einer alten 

lache jo angebraht, daB man bei dem 
smädften Winde die Fläglihften und un= 

heimliften Sammertöne vernahm, wdh- 

zend bei ftarfem Winde ein fhredliher 

Wehfhrei daraus wurde, der Teihtgläu= 

digen und abergldubifhen Ohren wie ein 

‚Sörei des Entfesens und der Verzweiflung 
DorFam. 

Die Dienftboten vernahmen von Zeit 
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zu Zeit diefe Klänge, und aldbalo frifchte 

fi) die Erinnerung an die alte Gefpenfter- 

seihidhte mit voller Kraft wieder auf. 

Ein abergläubifher Schredensfähauer fhien 

das ganze Haus zu erfüllen; und obglei 

Niemand ein Wort davon gegen Legree 

zu dußern wagte, fand er fid) dod davon 

wie non einer Atmofphäre umfangen. 

Niemand ift fo vollftändig abergläus 

bifh, wie der Gottlofe. Der Chrift fühlt 

fi$ durch den Glauben an einen weifen 

allmädhtigen Vater beruhigt, deffen Ge= 

genwart die unbekannte Zeere mit Licht 

und Drdnung ausfülltz aber für den 

Menfhen, der Gott entthront hat, ift vas 

Land der Geifter in der That nad den 

Worten des hebräifhen Sängers „ein 
Land der Finfterniß und ein Schatten des 

Todes, ohne alle Drdnung, wo das Licht 

ift wie die Naht.” Das Leben und der 

Son find ihm unheimliche Regionen, die 

mit Koboldsgeftalten von unbeftimmtem 

und fhattenhaftem Graufen gefüllt find. 

Das Ihlummernde fittlihe Gefühl in 

Legree war in ihm durd ‚feine Gefpräde 

mit Tom gewedt worden — nur um von 

der entfdhloffenen Kraft des Böen nie= 
dergefämpft zu werden; aber Doc Elang 

nod, in der Dunkeln, innerlihen Welt eine 

bebende Erjhutterung nad, melde die 

Entftehung abergläubifger Furdt beför= 

derten. 

Eafiy’5 Herrfhaft über ihn war von 

einer feltfamen und eigenthümlidien Art. 

Er war ihr Befiser, ihr Syranın und ihr 

Peiniger; fie war, wie er mußte, ganz 

und ohne jede Möglichkeit der Hülfe in : 

feiner Gewalt; und dennod) Fommt es 

vor, daß jelbft der rohefte Mann night in 

beftändiger Gefellfhaft eines ftarken mweib- 

lihen Charakters Yeben Fann, ohne von 

ihm bedeutend beeinflußt zu werden. Al 

er fie zuerft gekauft hatte, war fie, wie 

fie erzählt hatte, ein in Lurus und Bil 

dung erzogeneds Weib; und dann zertrat
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er fie ohne Befinnen unter dem Fuße fei= 

ner Nohheit. Aber wie die Zeit und 

entwürdigende Einflüffe und Verzweiflung 

ihren weibliden Sinn verhärteten und 

die Flammen wilder Leidenihaften an= 

fhürten, war fie gewiffermiaßen feine Herz 

rin geworden, und er tyrannifirte und fürd= 

tete fie abwechfelnd. Diefer Einfluß war 

nod) peinigender und entidhtedener gemorz 

den, feit halber Bahnwid malen ihren 

Worten und ihrem Thun einen feltfamen 

unheimligen Anftrid gab. : 

Ein oder zwei Abende nad Diefem 

Gefpräd faß Legree in dem gewöhnlichen 

Zimmer neben einem fladernden Holgfeuer, 

weldes die ganze Umgebung mit unge= 

piffem . Schimmer beleuätete. 

Ienen alten Käufern gemwöhnlid) eine Un- 

zahl von unbefhreibliden Sönen zu ver= 

nehmen ift. Fenfter raffelten, Läden Flap- 

Herten, der Wind Fam polternd die Effe 

herabgefahren und wirbelte allemal raus 

ihend AUfhe empor, ald ob eine Legion 

Gefvenfter hinter ihm drein Fame. Les 

gree hatte jeit einigen Stunden Nedhnunz 

gen abgeihloffen und Zeitungen gelefen, 

während Eafiy in einen Winkel faß und 

mürrifh ins Feuer blidte. Legree legte 

die Zeitung hin, und da er auf dem Bilde 

ein altes Bud Kiegen fah, in weldem 

Cafin während der fruhern Abenpftunden 

gelefen hatte, fo. nahm er e8 und blätterte 

darin... E5 war eine von jenen Samme 

Jungen von Mord- md Gejpenftergeihide 

ten, die in ihrer grobreafiftifhen Darftels: 

lung eine feltfame Anziehungskraft auf 
Den ausüben, der fie einmal zu lefen ans 

fängt. 

Legree Thuttelte zweifelnd und höhnife 

den Kopf, las aber eine Seite nad) der 

andern, bis er nad) einer Weile das Bud) 
mit einem Flude hinwarf. 

„Du glaubt do nicht an Geipenfter, | 

Eafiy?”’ fagte ex, indem er die Zange er= 
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griff und das Feuer fhürte, ,,Ich dachte, 

Du hätteft Berftand genug, Did nicht 

von leerem Gelärm einfhüdtern zu Laffen.’” 

,, 5 ift einerlei, was id) glaube,‘ fagte 

GCafiy mürrifg.: 

„Stüher verfuchten fie mid immer 

auf dem Meere mit ihren Gefhihten zu 

fürdten zu maden,” fagte Legree. „’s ift 

ihnen nie gelungen. Ic bin zu zahe für 

foldy Dummes Zeug, fage id, Dir.’ 

Gafiy fah ihn aus ihrem dunfeln Win- 

fel fharf an. In ihrem Auge funkelte 

das jeltfame Licht, weldes Legree ftets 

mit Unruhe erfüllte. 

„Der Lärm war von weiter Nichts, 

als von Ratten und vom Winde, fagte 

Legree. Katten Finnen einen Höllenlarm 

maden. Ih habe fie mandmal unten im 

Schiffsraume gehört; und der Wind — 

Teufel! aus dem Linde fan man Alles 

maden.”’ 

Cafjy wußte, DaB Legree von ihrem 

Bi unruhig wurde, und deshalb antworz 

tete fie niht, fondern ftarrte ihn mit 

demfelben feltfamen unheimlidhen Yusdeiik 

wie vorher an. , 

„Heraus mit) der Sprade, Weib — 
Du bift anderer Meinung 2” fagte Legrer. 

„‚sönnen Hatten die Treppe herunter 
fommen und duch den Gang zshreiten 

und eine Shre Öffnen, wenn Du fie ver= 
fölofien und einen Stuhl dagegen geftellt 

haft 2” fagte "Caffy; „und Fönnen fie 

tray, tray, trap, gerade auf Dein Bett 

fosfhreiten und ihre Hand ausftreden, 
fo? u 

GCofjhy hatte ihre glißernden Augen 

ftarr "auf: Legvee geheftet, wahrend fie 

fprad), und ex ftierte fie an, wie ein Man, 

den ein böfer Traum gefangen halt, bis 

er, wie fie zulest ihre ruhig Falte Hand 

auf die feine legte, mit einem Flude zus 

rueiprang. 

„Weib, was meinft Du, haft Du das 

\ gejehen 7 
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Aus dem einen oder dem andern Grunde funnte Legtee werner fprechen noch fich vegen; ein 

‚numpfes Entfegen hielt ihn’ gefangen, währen Gafjy ihn mit einem ftesgenden Höhnifchen 
Slanz im Yuge anfah und die Schläge zählte, wie die alte Wanduhr zwölf jchlug. 

Onkel Tom. 23
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„2 nein — natürlih nidt — hätte 

id) das gejagt?’ fagte Cafjy mit Faltem 

Hohnlädheln. 

„ber haft Du es wirflid gefehen? 

Sage, Cafiy, was warzs eigentlid, — fpric 

Did aus!’ ne 
„Du Eannft felbft dort Ihlafen,/ fagte 

Caffy, „wenn Du’s wiffen wilft.” 

„Kam e8 aus dem Dadhraume, Cafiy?”” 
„Ss — was?!’ fagte Cafiy. 

„un, was Du erzählteft.‘’ 

„SH habe Dir Nidts erzähtt, fagte 

Eaffy mit mürrifher Verftodtheit. 

Legree ging unruhig im Zimmer auf 

und ab, 

Das muß unterfuht werden. Heute 

Abend no werde id nadhfehen. Sch nehme 

meine Piftolen —” 

„hu das,” fagte Cafiy; ‚‚Ihlafe in 

dem Zimmer. Ih möhte wirfih, Du 

thateft 5. Schieß mit Deinen Piftolen 

danad — thue es!” 

Legree ftampfte mit dem Fuße und 

fludte fürdterlid. 

„Slude nit!” fagte GCafjy. ‚Nies 

mand Fann wiffen, wer Did, hört. Hord)! 

was war das?’ 

Bas?” fagte Legree auffhredend. 

Eine jhwere alte Wanduhr, die in 

einer Ee des Zimmers ftand, Ihlug langs 

fam zwölf. 

Aus einem oder dem andern Grunde 

Eonnte Legree weder fnrehen, nod, fi res 

genz ein Dumpfes Entfesen hielt ihn gefanz 

gen, während Caffy ihn mit einem ftehen- 

den höhnifhen Glanz im Auge anfah und 

die Schläge zahlte. 

„zwölf Uhrs jest wollen wir 

fehen,‘’ fagte fie, indem fie fih umbdrehte 

und die guf den Gang führende Thür 

öffnete und ftehen blieb, wie um zu 

laufen. 

„psth! was ift das?” fagte fie und 

erhob den Finger. 

„Ss ift bloß der Wind,’ fagte Le= 
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gree. ,„Hörft Du nidt, wie verwänfdt 
5 draußen fturmt? 

„Simon, fomm hierher,’ fagte Cafiy 

flüfternd, indem fie feine Hand erariff 

und ihn an den Fuß der Treppe führte; 

„weißt Du, was das ift? Hord!” : 

Ein wilder Schrei gellte die Vreppe 

herunter. Cr Fam aus dem Dahraume. 

Legree wanften die Knieez fein Gefiht _ 

wurde weiß vor Furdt. 

„Ruf Du niht Deine Piftolen ho= 

len?” fagte Cafjyy mit einem Hohnlädeln, 

das Legree’s Blut erftarren madte. ‚Cs 

ift Zeit, Daß wie die Sade unterfuden, 

das ift gewiß. Sch wollte, Du gingft 

jest hinaufz fie find dabei, 

„Sb gehe nidht!”! fagte Legree mit 

einem Flude. 

‚Darum niht? Wir wiffen je, es 

gibt Feine Gefpenfter! Komm!’ Und Cafjy 

prang ladend die gewundene Treppe hin- 

auf und jah fih nad ihm um. „Komm 

mit!’ 

„SG glaube, Du bift wirktic der 

Teufel,” Tagte Legree. „,‚Romm herunter. 

Du Here — Fomm herunter, Caffy! Du 

folft nit Hinaufgehen!” 

Aber Cafiy Lahte wild auf und flog 

vollends hinauf. Er hörte fie die Thür 

des Dadraums aufmaden. Ein heftiger 

MWindftoß fuhr herunter und Iöfhite das 

Licht aus, weldhes er in ver Hand hielt, 

und zugleid erfcholl ein entfeglidies, ge= 

ipenftifhes Gekreifh; es war ihm, als 

ob es ihm unmittelbar ins Dhr gellte. 

Wie wahnwisig ftürzte Legree ins 

Zimmer zurüd, wohin ihm in wenigen 

Augendbliden Gaffy folgte, bleih, ruhig, 

falt wie ein Nadeengel und mit dem 

alten grauenerregenden Funken in dem 

Auge. 

1,6 hoffe, Du bift zufriedengeftellt,’ 

fagte fie. 

„Berwunidt feitt Du, Gafjy!” fagte 

Zegree. 
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„Weshalb? fagte Cafiy. „Sch bin 
nur hinaufgegangen und habe die Thür 

zugemadt. Was mag e5 wohl mit 

diefem Dahraume für ein Bewenden ha= 

ben, Simon?‘ fagte fie. 

„Das geht Did nihts an!” fagte 

Legree. : 

„Btrklid niht? Nun jedenfalls freut 

es mid), daß id) nit Darunter fhlafe! 

jagte Gafly. 

Als Caffy fah, daß der Abend ftür- 

mifd) werden würde, war fie oben im 

Dadyraume gewefen und hatte die Fenfter 

geöffnet. Natürlih; mußte nun, wie fie 

die Thür aufmadte, ein heftiger Zug 

entftehen und das Licht auslöfhen. 

Das mag ald eine Probe des Spiels 

dienen, weldes Caffy Legree vorgaufelte, 

bis er Lieber feinen Kopf in eines Löwen 

Nahen gefteckt hätte, als in diefen Dad. 

raum. Unterdeffen bradte Cafjy Nadts, 

wenn alle Nebrigen fhliefen, langfam und 

vorfihtig einen für längere Zeit ausrei= 

Henden Borratl, Lebensmittel zufammenz 

fie trug aud, Stud für Stud den größten 
Theil von ihrer und Emmelinen’s Gar- 

derobe hinauf. Als Alles foweit fertig 

war, wartete fie nur nod) auf eine gez 

eignete Gelegenheit, um ihren Plan aus= 

zuführen. 

Sn einer gut gelaunten Stunde hatte 

Cofjy Legree das DVerfpreden abgejhmei- 

Helt, fie mit nad der nädjften Stadt zu 

nehmen, die unmittelbar am Ned River 

lag. Er hielt fein Verfpreden, und fie 

merkte fidy mit einem zu faft übernatürs 

Üher Stlarheit gefhärften Gedächtniffe 

jede Wendung des Weges, und jhäste 

bei fi die Zeit ab, die fie auf die Zu- 

rüuclegung deffelben werde verwenden 
müffen. 

Mittlerweile war die Zeit gekommen, 

wo Alles zur That reif war, und unfern 

Lefern wird es vielleiht nit uninteref= 

fant fein, einen Blic hinter die Gouliffen 

Teununddreipigfies Kapitel, 710 

zu werfen, um den Yesten Meifterftri 

vorbereiten zu fehen. 

E5 war gegen Abend. Legree hatte 

einen Nitt auf eine benahbarte Farm 

gemadt. Seit vielen Tagen hatte fi 

Cafjy ungewöhnlid gnädig und nadıgies 

big in ihren Launen gezeigt und fie und 

Legree hatten allem Anfdein nad auf 

dem beften Fuße mit einander geftanden. 

Sest finden wir fie und Emmeline in 

dem Zimmer der Lestern mit dem Zus 

fammenfuden und Paden zweier Bündel 

bef'aftigt. 

„S», das wird genug fein,” fagte 

Eaffiy. ,,Sedt feb? Deinen Hut auf und 

lab uns aufbreden: es ift jest gerade 

die redte Zeit.‘ 

„ber Te können uns ja nod) fehen!“ 
fagte Emmeline. 

„Das follen fie ja!” fagte Caffy ruhig. . 

„Siehft Du niht, daß wir ihnen jeden- 

falld das Vergnügen laffen müffen, uns 

zu verfolgen? Wir maden es fo: wir 

ftchlen uns zur Hinterthür hinaus und 

laufen nad) den Baraden zu. Sambo 

oder Duimbo fieht uns gewiß. Sie ver= 

folgen und, und wir flühten in den 

Sumpf; dann Fönnen fie uns nidt wei- 

ter folgen, jondern müffen erft nad) dem 

Haufe zur und Lärm maden und die 

Hunde losFetten u. f. w.5 und während 

fie herumlärmen und über einander ftols 

pern, wie fie e8 immer maden, fehleihen 
wir uns in den Bad, der hinter dem 

Haufe läuft, und waten in ihm fort, bis 

wir der Hinterthür gegenuber kommen. 

Dadurd) werden die Hunde irre, denn fie 

verlieren die Spur im Wafler. : Wlles 

wird aus dem Haufe fortlaufen, um uns 

zu fuhen, und dann fhlüpfen wir zur 

Hinterthür herein und hinauf in den 

Dadraum, wo ih in einer der großen 

Kiften ein Hubfhes Bett zuredhtgemadt 

habe. In dem Dadraume müffen wir 

eine ziemliche Zeit bleiben; denn ic) fage 

23%



711 

Dir, er wird Himmel und Erde aufbies 
ten, uns zu fangen. Er wird ein paar 

von den alten Sklavenaufjehern von ven 

andern Plantagen Eommen Taffen und 
eine große Jagd anftellen; und fte werz 

den feinen Zoll breit von Ddiefem Sumpfe 

undurhjuht laffen. Er prahlt damit, 

dag ihm nod Fein Sklave entflohen ift. 

Sp mag er denn fuhen, jo lange es ihm 

gefällt.’ 
„Say, wie gut Du Dir Alles aus- 

genadt haft!’ Tagte Emmeline ,‚Wer 

anders als Du hätte iemald darauf Fom= 

‚men Eönnen? 

ener Freude nod Frohloden zeigte 

fi in Eaffy’s Augen — nur eine ver 

zweiflungsvolle Entfloffenheit. 

„gomm,‘ jagte fie und reihte Eme 

melinen die Hand. 

Die beiden Flüchtlinge Ihlüpften ge- 

räufhlos aus dem Haufe und eilten durd) 

die dichter werdenden Schatten des Abends 

die Baraden entlang. Der zunehmende 

Mond am weftlihen Himmel verzögerte 

ein Wenig den Eintritt der Naht. Wie 

Gaffy erwartete, hörten fie, als fie den 

Kand der die Plantage umgebenden Süumpfe 

faft erreiht hatten, eine Stimme hin- 

ter fi, Halt rufen. Cs war jedod nicht 

Sambo, jondern Zegree, der fie mit hef- 

tigen Berwünfhungen verfolgte. Der 

Ton mahte den jhwäderen Charakter 
Emmelinens wanfen; fie ergriff Cafjy 

heim Arme und fagter ,„D Cafiy, ic) 

werde ohnmädhtig!‘ 

„Dann mußt Du fierben!‘! fagte 

Eafiy, indem fie ein PFleines Stilet her- 

vorzog und e& vor den Augen des Mäde 

hen: funkeln Tief. 

- Die Drohung erfüllte ihren ZIwed. 

Smmeline fiel nigt in Dhnmadt, fonz 

dern ftürzte fi mit Eafiy in einen Sheil 

des Sumpflabyrinths, welder fo tief und 

dunzel war, daB Legree jede Hoffnung 
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aufgeben mußte, ihnen ohne weitern Beis 

ftand zu folgen. 

„a, jedenfalls find fie jest in vie 

alle gelaufen — die Bälger!’ fagte er 

jeßt und Tadte. brutal in fih hineinz 

„jet haben wir fie fiher. Sie follen 

mir dafür fhwisen!” 

„2a, Sambo! Duimbo! Alles zu 

zu Haufp!” rief Legree vor den Bas 

raden, wo die Männer und Frauen eben 

von der Arbeit Famen. „Es find zwei 

Flüchtlinge im Sumpf. Ieder Nigger, 

der fie fängt, Eriegt fünf Dollars. Laßt 

die Hunde los! Lapt Tiger und Fury 

und die übrigen Ins!’ 

Die Aufregung, welde diefe Nahricht 

auf der Stelle hervorbragte, war groß. 

Viele Famen dienfteifrig geiprungen, un 

ihre Hulfe anzubieten, theild von der 

Ausfiht auf die Belohnung, theild von 

der Friehenden PDienftwilligfeit bewogen, 

welde eine der Thänlichften Folgen der 

Sklaverei ift. Cinige rannten dorthin, 

Andere dahin. Einige wollte Fakeln von 

Fichtenäften holen. Andere Fetteten die 

Hunde los, deren heiferes wildes Gebelt 

die Lebendigkeit der Scene nidit wenig 

vermehrte. : 

„Mafter, folen wir fte jhiegen, wenn 

wir fie nit hafden Fönnen?’’ Tagte 

Sambo, dem fein Herr eine Büdfe herz 

ausbradte. 

„uf Cafiy Fonnt Shr Ihiegen, wenn 

She Luft habt; es ift Zeit, daß fie zum 

Teufel geht, wohin fie gehört; aber auf 

das Mänden nicht,‘ fagte Legree. „Und 

jest, Buriden, feid munter und flink, 

Fünf Dollars Dem, der fie Haft, und 

außerdem ein Glas Branntwein für Ses 

den von Eu !’’ 

Die ganze Schaar eilte unter dem 

Schimmer flammender Faden und Ge- 

heul und wilden Gebrülf von Menfden 

und Shieren nad) dem Sumpfe, und 

eine Strede Tiefen alle im Haufe Be= 
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ihaftigten dem Haufen nad). 

war das ganze Haus verlaffen, als Cafih 

und Emmeline zur Hinterthür hereinz 

Thlüpften. Das Gefhrei und Gebrull ihe 

rer Verfolger Ihallte nod) dur die Luft, 

und aus den Fenftern des Wohnzimmers 

Eonnten Gaffy und Emmeline fehen, wie 

fi) der Haufe mit den Fadeln eben am 

Kande des Sumpfes entlang ausbreitete. 

„Sieh!” fagte Emmeline zu Eafiy, 
„Die Sagd hat angefangen. Sieh, wie 

die Lichter herumtanzen! Hard! die 

Hunde, hard! Hört Du niht? Wenn 

wir Dort wären, wäre unjer Leben 

Feine Picayune wert, D um Cote 

teswillen, ‘wir wollen uns verfteden! 

Ra!” 

Wie haben Feine BVeranlaffung zu 
eilen,” fagte Cafiy Faltblütigz ‚fe find 
Alle der Sagd nadigelaufen — das ift 

der Spaß des heutigen Abends! Wir 

werden feiner Zeit fon hinaufgehen. 

Unterdeffen will id für die Keifefoften 

forgen,,’’ fagte fie und holte ruhig einen 

Shlüffel aus der Tajhe des Nods, den 

Legree in der Eile hingeworfen hatte, 

Sie flog den Schreibtifh auf und 

nahm ein Pad Banknoten heraus, das 

fie vafeh überzählte, 

„2, thu das dod nit!’ fagte Em 
meline. 

„Barum nicht?” fagte GCaffy. „Willft 

Du, daß wir in den Süumpfen verhun- 

gern jollen, oder Geld genug haben, um 

die freien Staaten erreihen zu Fünnen? 

Mit Geld Tann man Alles "ausrichten, 

Madden.” Und mit diefen Worten 

ftedite fie das Geld in ihren Bufen. 

„Des ift aber geftohlen!” Ds 

Emmeline faft weinend. 

„GSeftohlen? fagte Gaffy mit söyni 

ihem Laden. „Die, welde Leib und 

Seele ftehlen, jollen uns nit damit Eomz 

men. Sede diefer Banknoten ift geftoh- 
fen — geftohlen von armen, verhungern 
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den, geplagten Gefdhöpfen, die zulest zu 

feinem Nusen zum Beufel gehen müffen; 

Er fol mir vom Stehlen fpreden! Aber 

wir Zönnten ebenfogut hinaufgehenz ic) 

habe einen Borrath, Lichter und einige 

Bücher, um uns die Zeit zu vertreiben, 

Sch bin ziemlich fiher, daß fie uns dort 

nit judhen werden. Wenn fies hun, 

fo will id ihnen fon ein Gefpenft 

zeigen.“ 

Als Emmeline in den Dadhraum trat, 

fand fe eine große Kifte, in der früher 

verfchtenene jchwere Möbeln eingepadt ges 

wefen, die aber jest auf die eine Seite 

geftellt war, jo daß die offene Seite nad) 

der Mauer oder vielmehr der Dadhrinne 

zugefehrt ftand. Caffy; zündete eine Fleine 
Lampe an, und nun Froden fe unter der 

Dadhrinne herum und nahmen in der Kifte 

Das. Ein paar Keine Matragen und 

einige Kiffen lagen darinz ein Kaften in 

der Nahe enthielt reihlihen Vorrath von 

Litern, Lebensmitteln und den zu ihrer 

Reife nöthigen Kleidungsftüden, die Cafiy 

in Bündel von merkwürdig Fleinem Um- 
fang zufammengefhnürt hatte. 

„Da, Tagte Cafjy, wie fie die Lampe 

an einen Heinen Haken hing, den fie zu 

diefem Imwed in die Seitenwand der Kifte 

aefchlagen hatte; „das ift für jest unfere 

Wohnung. Wie gefällt fie Div?” 

„Bit Du fiher, daß fie uns nit im 

Dahraume fuhen?’’ 

„SIG möhte Simon Legree hier je 

hen!” fagte Gafiy. „Nein, fie Fommet 

gewiß nit; er wird zu froh fein, mweg- 

bleiben zu Eönnen. Was die Dienftboten 

betrifft, fo würde fi) Seder von ihnen 

Kieber erfhießen laffen, als daß er hier 

hereinguete.’ 

Einigermaßen beruhigt, feste Ti) Em 

meline wieder auf ihr Kiffen. 

‚Bas meinteft Du, Cafjy, ald Du 

fagteft, Du woltteft mid) tödten?‘’ fagte 

fie voll Einfalt.
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„Is wollte Die abhalten, in Dhn- 

macht zu fallen,‘ fagte Eafiy, ‚und es 

gelang au. Und jest fage ih Dir, Em 

meline, Du mußt Did entffhließen, nicht 

ohnmadhtig zu werden, was aud; Eommen 

mag; das ift ganz und gar nicht nöthig. 

Wenn ih Di niht abgehalten hätte, 

wärft Du jest in der Gewalt diefes Elen- 

den. 

Emmelinen überlief ein Schauer. 

Einige Zeit lang faßen die Beiden 

Ihweigend neben einander. Gafiy las in 

einem franzöftihen Bude; Gmmeline fanf, 

von der Erfhöpfung überwältigt, in einen 
Halbfhlummer und fehlief einige Zeit. Lau- 

tes Nufen und Schreien, Pferdegetrappel 

und Hundegebell wedte fie. 

Mit einem leifen Auffchrei fuhr fie 

empor. 

„Die Säger find wieder zurüd — 
weiter ift’s Nichts, fagte Cafly ruhig; 

„füräte Did nit. Steh zu diefem Aft- 

lo hinaus. Siehft Du fie alle unten? 

Simon muß es für diefe Nacht fein Laffen. 

Shan nur, wie fhmusig fein Pferd ift 

vom Herummaten im Sumpfe; die Hunde 

fehen aud etwas demithig aus. Sa, mein 

lieber Mann, Ihe werdet die Sagd nod 

mandmal verfuhen müffen — das. Wild 

ift nit da.’ x 

„Ah, Nprih dod nit!” fagte Em- 

melinez ‚wenn fie Dih nun hören?‘ 
„Denn fie Etwas hören, fo werden 

fie fi ganz befonders in Act nehmen, 
hierher zu Eommen,” Tagte Cafiy. ‚Dabei 

ift Feine Gefahr; wir Fönnen fo viel Lim 

maden, wie wir wollen — wir vergrö- 
Bern nur den Effect damit.” 

Endlich Herefehte mitternädtige Stille 
über dem ganzen Haufe. Sein Unglüd 

verwünfhend und grimmige Nade für 
den nädften Tag fhwörend, ging Zegree 
zu Bett. 
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Dierzigfies Kapitel. 

Der Märtyrer. 

‚Mein, Gott vergißt nicht den Gerechten, ob er 
Im Leben ihm auc) jeden Nteiz vernichtet — 

Db er auch mit gebrochenem wundem Herzen 
BVerlafen von der Welt in’s Grab fich flüchtet! 

Denn Gott hat jeden Schmerzenstag verzeichnet, 
Und jede. bittre Thräne nachgezänlt, 

Und Himmels ewige Herrlichkeit belohnt 
Die Leiden Derer, die er augermwählt.“’ 

Bryant. 

Der längfte Weg erreicht fein Ziel — 

die düfterfte. Naht hat einen Morgen. 

Eine ewige, unerbittlihe Flut von Aus 

genbliden treibt beftändig den Tag der 

Böfen emwiger Nacht entgegen, und die 

Nacht der Gerehten einem ewigen Tage. 

Wir find mit unferm niedern Freunde fo 

weit im Schale der Sklaverei gewandelt; 

erft dur blumenreihe Gefilde voll ruhis 

gem Wohlleben, dann durd) herzzerrei= 

Bende Trennungen von Allem, was dem 

Herzen des Menfhen theuer if. Dann 

baben wir ihn wieder gefehen auf einem 

fonnigen Eilande, wo menjhenfreundliche 

Hände feine Ketten mit Blumen verhülle 
ten, und zulest find wir ihm. dahin ges 

folgt, wo der legte Strahl ivdifher Hoffe 

nung in Naht erlofgen ift, und haben 

gefehen, wie in der Schwärze irdifcher 
Finfterniß am Pirmament des Unfichtba= 

ren Sterne von neuem und bedeutfamen 

Slanze aufleuditeten. 

Der Morgenftern fteht jest über dem 

Gipfel der Berge, und fanfte Windhaude, 

die nit von diefer Erde find, zeigen, 
daß die Pforten des Vages fidy öffnen 

wollen. 

Die Fludt Gaffy’s und Emmelinens 

teizten das fon vorher erbitterte Gemüth 

Legree’s bis auf den hödften Grad auf, 

und feine Wuth traf, wie zu erwarten 

war, das fhußlofe Haupt Tom's. Als 

er in feiner Eile feinen Leuten die Nach= 

ridt anfündigte, war in Tom's Auge ein 

plösliches Aufleuhten und ein rafıhes Em- 

porheben der Hände gen Himmel zu bes
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merken gewefen, das ihm nicht entgangen 

war. Er fah, daß er fid nicht unter die 

Berfolger mifchte. Anfangs wollte er ihn 

dazu zwingen; aber da er aus alter Er= 

fahrung feine Unbeugfamfeit Fannte, wenn 

man ihm befahl, an einer unmenidlihen 

Shat Sheil zu nehmen, fo wollte er fi 

in feiner Eile nit dur einen Streit 

mit ihm aufhalten. 

Daher blieb Tom mit ein paar An- 

dern, die von ihm beten gelernt hatten, 

zurüd und Ihickte Gebete für das glüd- 

lie Entkommen der Flüchtlinge zum Hime 

mel empor. 

Als Legree mißvergnügt über Die ver- 

geblihe Jagd zurüdfehrte, fing der lang 

gejammelte Haß feiner Seele gegen feinen 

Sklaven fid) zu einem verniditenden Sturme 

zu fammeln an. Hatte ihm nicht diefer 

Mann getrost — ftandhaft, Fraftvoll und 

unmiberftehlih, feitdem er ihn gekauft 

hatte? War nicht ein Geift in ihm, der, 

fo ftumm er war, in ihm wie die Glus 

then der Berdammniß brannte 2 

„Ib bafle ihn!‘ fagte Legree, wie 

er fih in diefer Naht im Bette in die 

Höhe feste; ‚id halle ihn. Und ift er 
nidt mein Eigentum? Kann id nit mit 

ihm: maden, was mir gefüllte Wer fol 

mid) daran hindern, mödte ih wiffen?” 

Und Legree ballte die Fauft und fhüttelte 

fie, als hätte er Etwas in den Händen, 

was er in Stüde zerreißen Eönnte. 

Aber dann war Tom ein getreuer, 

mwerthonller Diener; und obgleid ihn Les 

gree deshalb um jo mehr hafte, jo legte 

ihm doc diefe Nüdfiht wenigftens einis 

germaßen einen Zaum an. 

Den nähjften Morgen befhloß er nod 

Nichts zu jagen, eine Sagdgefellfhaft aus 

einigen benachbarten Plantagen mit Hunz 

den und Flinten zu verfammeln, den 

Sumpf zu umftellen und die Jagd fyftes 

matif zu "betreiben. Wenn fie Erfolg 

hatte, dann war die Sadhe gut; wenn 
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nit, fo wollte er Tom vor fic laden und 
— er Enirfähte die Zähne zufammen, und 

fein Blut Eodte in ihm — dann wollte 

er den Sroß diefes Burfhen breden, oder 

— er flüfterte fih innerlid) ein graufens 

haftes Wort zu, dem feine Seele bei= 

ftimmte. 

Man left oft, Daß das Intereffe des 

Herrn ein genügender Schus für den 

Sklaven fei. Der Menfch verkauft in der 

Wuth feines wahnfinnigen Willens wife 

fentfih und mit offenem Auge, um fein 

Ziel zu erreihen, feine eigene Seele dem 

Teufel; und wird er mit feines Nahbars 

Leib forglier umgehen? 

„90, fagte Cafiy am nähften Tag 
in der Dadhfammer, wie fie durd) Das 
Aftlod recognoscirte ,,Die Sagd foll 

heute von Neuem beginnen!’’ 

Drei oder vier Reiter galoppirten vor 

dem Haufe herum, und ein oder zwei 

Koppel fremder Hunde zertten fi mit 

den Negern, welde fie hielten, herum und 

bellten und Enurrten einander an. 

Zwei von den Männern find Auffeher 

von benahbarten Plantagen; Andere ges 

hörten zu Legree’s Zehgefellen aus ver 

Schenke einer benadhbarten Stadt und 

waren bloß zur Befriedigung ihrer Sagd» 

luft hergefommen. Cine Sammlung von 

confiscirteren Gefiätern Eonnte man fih 

vielleiht nicht denken. Legree jchenkte 

ihnen fleißig Branntwein ein, wie aud) 

den Negern, Die non den verihiedenen 

Plantagen zur Iagd bergeihidt wor= 

den waren; denn es war Maxime, jeden 

Dienft diefer Art für die Neger fo viel 

ald möglich zu einem Feiertage zu mahen. 

Gaffy legte Das Dhr an das Aftlod, 

und da der Morgenmwind gerade auf das 

Haus zumehte, konnte fie ziemlich) viel von 
der Unterhaltung belaufhen. Ein düftres 

Läheln des Hohns überzog den finftern, 

ftrengen Ernft ihres Gefidhts, als fie 

horchte und vernahm, wie fie die Striche 



Jagdvergnügen „unten im Süden. — Vorbereitungen zur Has. 
A — L = 
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Eine Sammlung a eonfiseirteren Gefichtern tonnte man fi vielleicht nicht denken, | Legree fchentte ihnen fleißig Branntie: in ein, wie auch ven 
Negern, die von den verfehtedenen Plantagen zur Iagd hergefchickt worden waren. ; 
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vertheilten, die Vorzüge der Hunde be= 

fpraden und Befehle wegen des Schie- 

Bens und der Behandlung ver Flüchtlinge, 

wenn fie eingefangen würden, gaben. 

Eafjy zog fid) zurück und fagte, inden 

fie die Hände zufammenfählug und gen 

Himmel blidter ,,D, großer, allmadtiger 

Gott! wir find alle Sünder; aber was 

haben wir gethan, mehr als alle Nebrigen 

auf der Welt, daß man uns fo behandelt 2” 

Ein Ihredliher Ernft lag auf ihrem 

Gefihte und in ihrer Stimme, wie fie 

Tprad). \ 

„Nenn e5 nit Deinetwegen wäre, 

Kind,’ fagte fie mit einem Bi auf 

Emmeline, ,,j0 ginge id hinaus zu ihe 

nen, und id würde dem von ihnen dans 

fen, der mid) niederfchöffes denn was 

nüst mir die Freiheit? Kann fie mir 
meine Kinder zurüdigeben, oder mid) wies 

der zu dem maden, was id früher war 2’ 

Sn ihrer Eindliden Einfalt fürdtete 

fi) Emmeline etwas vor den melandolis 

hen Anfällen Gaffy’s. Sie fah betroffen 

aus, aber gab Feine Antwort, Sie ergriff 

nur ihre Hand mit einer fanften Tiebfo- 

fenden Bewegung. 

„Nein, thue das night!” fagte Cafiy 

und verfudhte ihr die Hand zu entziehen; 

„Du gewöhnft mid, daran, Did zu Lies 
ben, und id) will nie wieder Etwas auf 

Erden Lieben !’” 
„eme Gay!’ fagte Emmeline, 

„pri nit jo! Wenn der Herr uns die 

Sreiheit fhenft, wird er Dir vielleicht 

aud Deine Tochter zurücgeben; jeden- 

falls werde ih Dir eine Tochter fein — 

id) weiß, id) werde meine arme alte Mut- 

ter nie wiederfehen! Ich werde Dich Lieben, 
Soffy, magft Du mid) Lieben oder nicht.“ 

Das fanfte, Eindlihe Gemüth fiegte. 

Gafiy feste fi) neben fie, umfchlang fie 

mit ihrem Arme, ftreihelte ihr weiches, 

braunes Haar; und Emmeline fah dann 
verwundert die Schönheit ihrer. herutichen 

Bi exziofte® Kapitel, 

, 

122 

Augen, die jest von dem fanfteren Glanze 
der Shränen leuhteten. 

„>, Emmeline!” fagte Cafiy, ‚id 

habe für meine Kinder gehungert und ges 

durftet, und meine Augen verdunfeln fi 

vor Sehnfuht nad ihnen! Hier! Hier!’? 

und fie Shlug fid) auf die Bruft, „bier 

ift Alles wüft und leer! Wenn Gott mir 
meine Kinder zurticigäbe, dann Finnte ich 

beten.’’ 

„Du mußt auf ihn vertrauen, Cafjh,’’ 
fagte Emmeline, „er ift unfer Daten!‘ 

„Sein Zorn laftet auf uns,” fagte 
Eaffy, ,,ex hat fid im Grimm von uns 

weggewendet.‘’ 

„nein, GCafiy! er wird es gut mit 

uns mahen! Wir wollen auf ihn Hoffen,’ 

fagte Emmeline. ,,S& habe immer Hoff- 
nung gehabt.’ 

Die Sagd war Yang, Iebhaft und 

gründlid, aber erfolglos; und mit ern- 

ftem, ironifhem Frohloden blidte Cafiy 

auf Legree herab, ald er müde und übel 

gelaunt vom Pferde ftieg. 

„ZDuimbo,” fagte Legree, wie er fid 

im Wohnzimmer hinftreete, „jest gehft 

Du auf der Stelle hin und holft den Som 

her! Der alte Hölfenbraten ift in die ganze 

Sade eingeweiht; und id wil’s aus fei= 

nem alten, I&hwarzen Tell heraushaben, 

»Sder er foll mir büßen.” 

Sambot und Duimbo waren Beide, 
Me fie einander haften, darin eines 

Sinnes, daß fie Tom nidt minder aufs 

richtig hapten. Legree hatte ihnen erzählt, 

daß er ihn anfangs zu einem Dberauf- 

feher während feiner Abmefenheit beftimmt 

habe; und das hatte in fie einen Keim 

des Haffes gelegt, der in ihrer niedrigen 

und fhlechten Seele gewadhfen war, wie 

fie bemerften, daß der Herr immer fhlim= 

mer gegen ihn gefinnt wurde. Duimbo 

eilte daher bereitwillig fort, um den Ber 

fehl auszuführen. 3



723 

Tom hörte die Botfhaft mit ahnen- 

dem Herzen. Aber er fannte den ganzen 

Plan der Flüdtlinge, und wo fie jest 

verfteit waren. Er Fannte den [honungsz 

Iofen. Charakter des Mannes, mit dem er 

zu thun hatte, und feine despotifhe Macht. 

Aber er fühlte fi ftarf in Gott, dem 

Tode zu begegnen, ehe er die Hülflofen 

verrieth. 
Er feste feinen Korb neben die Keibe 

bin und fagte mit einem Blid gen Him- 

mel: 

„Sn Deine Hände befehl ih meinen 

Geift! Du Haft: mid erlöfet, Herr, Du 

treuer Gott!’ Und dann fügte er fih 

ruhig der rauhen, brutalen Fauft, mit der 

Duimbo ihn padte. 

„Sa, ja!’ fagte der-Riefe, wie er 

ihn fortfäleppte, „das Mal wirft Du’s 

fon Friegen! Mafter. ift. gar giftig, Das 

Mal! Das Mal Hilft Fein Herauslügen! 

Heute Eriegft Du’s, darauf Fannft Du 

Did verlaffen! Wirft Ihon fehen, mas 

es heißt, Mafter’s; Niggern fortlaufen zu 

helfen! Wirft fhon fehen, was Du Friegft!” 

Bon den drohenden Worten erreichte Feis 

nes fein Dhr — eine höhere Stimme 

fprad zu ihm: „‚Fürdhte Did nidt vor 

Denen, fo den Leib tönten und die Seele 

nit mögen tödten. Bon diefen Worz 

ten erzitterten Nerven und Gebeine des 

unglüklihen Mannes, als berührte fie der 

Finger Gottes; und er fühlte die Kraft 

von taufend Seelen in fid. Wie er vore 

überging, f&hienen die Bäume und die 

Gebüfhe, die Hütten feiner Knedhtichaft, 

das ganze Schaufpiel feiner Erniedrigung, 

vor ihm vorbeizufliegen, wie die Land- 

fhaft vor dem dahinrollenden Wagen. 

Seine Seele erbebte. Seine Heimath 

ftand ihm vor Augen — und die Stunde 

der Erlöfung fhien zu nahen. 

„Nun, Tom,’ fagte Legree, indem er 
auf ihn zutrat und ihn grimmig beim 

Kragen parte, wobei er in einem Paro- 
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rismus entihloffener Wuth durd Die 

Zähne fprady, „weißt Du, daß id mid) 

entihloffen habe, Did todt zu ihlagen ?’’ 

„Des ift fehr wahrfheinlid, Mafter,‘ 

fagte Tom ruhig. 

„sh — habe — mid — dazu — 

entfäloffen, fagte Legree mit finfterer, 

ihredliher Ruhe, ‚wenn Du mir nidt 

fagft, was Du von diefen Dienen weißt.’ 

Tom fÄwieg. 

„Hörft Du!’ fagte Legree mit dem 
Fuße ftampfend, und brüllte wie ein wis 
thender Löwe. „Sprid!” 

„Sb babe Ihnen Nidts zu fa= 

gen, Mafter,’’ fagte Tom mit Iangfa= 

mem; feftem, überlegtem Tone. 

‚„Bagft Du mir zu fagen, Du wüß: 

teft Nichts, Du alter, Shwarzer Chrift?” 
fagte Legree. 

Tom Ihwieg. 

„Spridy!’“ donnerte Legree und vers 

feste ihm einen wüthenden Schlag. „Weißt 

Du Etwas?’ 

„Sb weiß Etwas, Mafter; aber id) 
Fann Nidts fagen. SH Fann fterben!“ 

Legree holte tief Athem, und feine 

Wuth unterdridtend, padte er Som beim 
Arm, näherte fein Gefiht dem des Ne= 

gerö, daß er es faft berührte, und fagte 

mit [hredlidher Stimme: ,‚Höre, Som — 

Du glaubft, weil.id Did Ihon ein Mal 

habe jo laufen Laffen, meinte ih nicht, 

was id) jages aber das Mal habe ih mei= 

nen Entfhlufß gefaßt und den Schas 

den beredinet. Du haft Did immer ge= 

gen midy aufgelehnt. Ieht will id Deiz 

nen Eros breden oder Did todt 

Ihlagen! Eins oder das Andere. Ih 

will jeden Tropfen Blut, den Du im Leibe 

haft, zählen, und Dir jeden einzeln ab= 

zapfen, bis Du nadgibft.” 

Tom bliete feinen Herrn an und ante 

worteter ,„„Mafter, wenn Sie Frank wä- 

‚ ten oder in Noth oder mit nem Vode 

‚ Fampften, und id Eönnte Sie retten, jo 
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gabe ih mein Herzblut hin; und wenn 

das Abzapfen jedes Bluttropfens aus die 

jem armen alten Leihnam Shre unfterb- 

lihe Seele retten Fönnte, fo gäbe ih e6 
gern bin, wie der Herr fein Blut für 

mid vergoffen hat. D, Mafter, bringen 

Sie diefe große Sunde niht auf Ihre 

Seele, e5 wird Ihnen mehr Schaven thun, 

ald mir! Thun Sie das Shlimmfte, was 

Sie Fönnen, meine Qual ift bald vorbei; 

aber wenn Sie nit bereuen, wird Ihre 

Dual nie zu Ende gehen!’ 

Wie eine wunderbare Strophe himme 

Kfher Mufit, die in der Paufe eines 

Sturmes vernommen wird, brachte diefer 

Gefühlsausbrud ein furzes Schweigen 

hervor. Legree ftand betroffen da und 

jah Tom an, und fo tief war das Schweis 

gen, dab man das Piden ver alten Uhr 

hören Eonnte, welde mit ftummem Zeiger 

die Testen Augenblide der Barmherzigkeit 

und der Prüfungszeit für diejes verhär- 

tete Herz maß. 

& war nur ein Augenblid. Eine 
einzige zügernde Paufe, ein unenticloffes 

nes, bereuendes Schwanfen, und 'ner Geift 

des Böfen Fehrte zurüc mit fieberhafter 

Gewalt, und Legree fhlug wuthihäumend 

jein Dpfer zu Boden. 

Blutige und graufame Scenen zerreiz 

Ben unfer Dhr und unfer Herz Was 

die Nerven dem Menfhen erlauben zu 
thun, erlauben fie ihm nicht zu hören. 

Was unfer Mitmenh und Mitchrift Ieis 

den muß, dürfen wir uns nidt einmal in 

unferer geheimften Kammer erzählen lafz 

jen, jo wild empört es unfer Gemüth. 

Und dennod, o mein Vaterland! gefheben 

diefe Dinge unter dem Schuge Deiner 

Gelege! D, Ehriftus! Deine Kirche ficht 

ihnen zu, faft mit Schweigen! 

Aber vor Zeiten war Einer, deffen 

Leiden ein Werkzeug der Marter, der 

Shmah und der Schande in ein Zeichen 
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der Herrlichkeit, der Ehre und des une 

fterbliden Lebens verwandelten; und wo 

fein Geift ift, Eönnen weder ernienrigenvde 

Streihe, nod Blut, nod Mißhandlungen 

den lesten Kampf des Chriften weniger 

ald glorreichh maden. 

War er in diefer langen Nadyt allein, 

er, deffen tapferer, Liebeerfüllter Geift fi) 

gegen Mißhandlungen und brutale Züchti- 

gungen aufredt erhielt? 

Nein! Einer ftand bei ihm, den nur 

er allein fah, Einer, gleih dem Sohne 

Gottes. 

Au der Berfuher ftand neben ihm, 

verblendet von wüthendem, despotiihem 

Willen, und drang jeden Augenblid in 

ihn, fid) von der Dual durd den Verrath 

der Unfhuldigen zu befreien. Aber das 

wadere, treue Herz war feft wie der 

ewige Fels. Wie fein Herr und Meifter 

wußte er, daß er fih nicht felhft retten 

Eonnte, wenn er Andere rettete, und feldft 

die -Außerfte Noth; Eonnte von ihm Feine 

andern Worte ale Worte des Gebets 
und heiligen Vertrauens erzwingen. 

„Cs ift faft vorbei mit ihm, Ma 

fter,‘’ fagte Sambo, wider feinen Willen 

gerührt von der Geduld feines Dpfers. 

„Shlagt zu, bis er nadgibt! Gebt 

es ihm! Gebt es ihm!’ brüllte Legree. 

„‚Seder Blutstropfen muß aus feinem Leibe 

heraus, wenn er nit bekennt!’ 

om jhlug die Augen auf und blickte 

feinen Herren an. ‚Ihr armen fündhaf- 

ten Kreaturen!” fagte er, ,„„Shr Zönnt 
mir weiter Nichts thun! Sch vergebe Euch) 

von ganzer Seele!’ Und das Bewußtfein 

verließ ihn. 

„sh glaube wahrhaftig, es ift end- 

Yih aus mit ihm!’ fagte Legree und trat 

näher, um ihn zu befehen. „Sa, e& ift 

aus mit ihm! Na, fo wäre ihm endlid 

das Maul geftopft — das ift ein Troft!’’ 

Sa, Zegree; aber wer foll nie Stim- 

me in Deiner Seele zum Schweigen brin=



ae Schlagt zu, Bis er nacgibf! Gedf es ihm! Geßf es iAm! 
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Blutige und graufame Scenen zerreigen unjer Ohr und unjer Herz. Was die Nerven dem Deenjchen erlauben zu thin, erlauben fie ihm nicht zu hören. Was unfer Mitmenich oder 
Mithrift leiden muß, dürfen wir uns nicht einmal in unferer geheimften Kammer erzählen Iaffen, fo wild empört e8 unfer Gemüth. Und dennoch, o mein Vaterland! gejchehen diefe 

Dinge unter dem Schuge Deiner Gefege! D, Ehriftus! Deine Kirche fieht ihnen zu, fat mit Schweigen! 
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gen — in diefer Seele, die weder Neue 

nod Gebet, nod) Hoffnung mehr retten 

Fan, und in welder das Feuer, das nie 

gelöfht werden foll, bereits brannte? 

Aber Som war nod nit ganz todt. 

Seine wunderbaren Worte und frommen 

Gebete hatten die Herzen der verthierten 

Schwarzen gerührt, welde fidy als Üerf- 

zeuge der Graufamfeit gegen ihn hatten 

brauden laffen; und Faum hatte Legree 

fih entfernt, fo Banden fie ihn los und 

verfuhten ihn in ihrer Unwiffenheit wie- 

der ins Leben zuridzurufen — als ob 

das ihm eine Wohlthat gewejen ware. 

„ich, wir haben etwas Ihredlid Bd= 

Tes gethan!’’ fagte Sambo ; ‚„„hoffe, Ma= 

fier wird’s zu verantworten haben und 

nidt wir.” 

Sie wufhen feine Wunden — fie berei= 

teten ihm ein nothdürftiges Lager aus 

Ausihußbaummolle, damit er darauf tus 

ben Fünne z und Einer fhlic) fidy nad) dem. 

Haufe und bettelte fih ein Glas Brannts 

. wein von Legree, unter dem Bormande, 

Daß er erjänpft fei und es für fid haben 

wolle. Cr bradte e8 in die Hütte und 

goB 8 Som in den Mund. 

„Led, Tom!’ fagte Duimbo. „Wir 

haben entfeglid, fhleht an Dir gehan- 

el 

„SG vergebe Eud) von ganzem Her= 
zen!“ fagte Tom mit fhwader Stimme. 

„>, Som, age uns dod, wer Sefus 

it, Tagte Sambo, — ,„‚Sejus, der Dir 

die ganze Nadıt hindurd beigeftanden hat! 

— Ber ift dag?” 

Die Frage wedte den fdhmindenden 

Seift. Er ergoß fih in ein paar ener= 

giihen Worten über den Wunderbaren, 
über fein Leben, über feinen Tod, feine 
immerwährende Gegenwart und feine Madt 
zu erlöfen. 

Und die beiden vermwilderten Gemüther 

fingen an zu weinen. 

„Derum habe ih nie früher davon 
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gehört?” fagte Samba; ‚aber ic) glaube 
daran! — Sch Fann nit anders! Herr 

Sefus, habe Erbarmen mit uns!’ 

„ DSbr armen Gefhöpfe!’ fagte Tom, 

„gern will ih Alles tragen, was mir aufz 

erlegt wird, wenn id Eud Chriftus zu= 

führen fann! D, Herr! id) bitte Did), gib 

mir audy nody diefe beiden Seelen!’ 

Das Gebet wurde erhört! 

Einundvierzigfies Kapitel. 

Der junge Herr. 

wei Sage darauf fuhr ein junger 

Mann in einem leichten Wagen durd) die 
Allee von Chinabäumen, warf Die Zügel 

haftig dem Pferde auf den Rüden, prang 

heraus und frug nad dem Befiser ver 

Dlantage. 

& war Georg Shelby; und um zu 

zeigen, wie er hierher Fam, müffen wir 

in unferer Gefhidhte ein Wenig zurüde- 

gehen. 

Der Brief Miß Dphelia’s an Mrs. 

Shelby war durch einen unglüdlihen Zus 

fall einen oder zwei Monate auf einem 

abgelegenen Poftamte liegen geblieben, ehe 

er feine Beftimmung erreichte; und als 

er Dort anlangte, war Som natürlich) 

Thon in den fernen Sumpfen des Ned 

Ntiver dem Auge verloren. 

Mes. Shelby las die Nadhridt mit 

der tiefften Sheilnahme; aber fofort in 

diefer Angelegenheit die nöthigen Maßres 

geln zu ergreifen, war unmöglid. Cie 

foß damals am Kranfenbett ihres Gatten, 

der in der Krifis eines hisigen Fiebers 

lag. Mafter Georg Shelby, der unter- 

deffen ein fhlanker junger Mann gemors 

den war, war ihr fortwährender und ge= 

treuer Beiftand und ihre einzige Stüße 

in der Verwaltung des näterlihen Ge= 

harte. MiE Dphelia war fo vorfihtig 

gewefen, den Namen des Apoocaten, der
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die Angelegenheiten der Familie St. Clare 

ordnete, zu überfenden; und das Einzige, 

was man für jest thun Fonnte, war, fid) 

bet ihm brieffid) zu erkundigen. Der 

plöslihe Tod Mr. Shelby’s wenige Tage 

darauf nahm alsdann für eine Zeitlang alle 

ihre Sheilnahme ausihlieplid) in Anfprud). 

Mr. Shelby legte fein Vertrauen auf 

die Klugheit feiner Gattin danurd an den 

Tag, daß er fie zur einzigen Seftaments- 

vollftreckerin ernannte, und fo mußte fie 

fofort einer großen und verwidelten Maffe 

von Gefhäften fid unterziehen. 

Mit harakteriftifher Energie madıte 

fih Mrs. Shelby auf der Stelle ans 

Werk, den verwidelten Gejhaftsfnäuel 

aufzumwirren und ihre und Georg’8 Zeit 

war für mehrere Wochen gang mit dem 

Sammeln und Prüfen von Rednungen, 

mit dem Verkaufen von Eigenthum und 

dem Bezahlen von Schulden in Anfprud) 

genommen; denn Mrs. Shelby war feft 

entfchloffen, Alles Elar und rein zu maden, 

modten die Folgen für fie fein, welde fie 

wollten. Unterdeffen erhielten fie einen 

Brief von dem Advocaten, an den Miß 

Dphelia fie gewiefen, der ihnen aber jchrieb, 

daß er nidts von der Sade wife, Daß 

der Mann in einer öffentliden Berfteis 

gerung verkauft worden fei und Daß er, 

außer daß er das Geld enipfangen habe, 

von der ganzen Angelegenheit nichts er= 

fahren habe. 2 
Herder Georg noh Mrs. Shelby 

fonnten ft bei diefer Antwort beruhigen ; 

und deshalb entihloß fid, Erfterer nad) 

eiwa jehs Monaten, da er gerade für 
feine Mutter Gefhäfte am Miffiifippi zu 

verrichten hatte, jelbft nad) Neuorleans zu 

gehen und Nahforihungen anzuftellen, in 

der Hoffnung, Tom's Aufenthaltsort zu 

entdecen und. ihn wiederzufaufen. 

Nad einigen Monaten frudtlofen Su= 

hens begegnete Georg durch den reinften 

Zufall in Neuorleans einem Manne, der 
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die gewänfdhte. Auskunft: geben Eonntez 

und mit dem Gelde in der Tale nahm 

unfer Held einen Plas auf dem Ned Ni- 

verdampfboote, entjhloffen, feinen alten 

Freund aufzufuden und wieder zurüdzus 

Faufen. 

Man führte ihn bald in das Haus, 

wo er Legree in dem Wohnzimmer fand, 

Legree empfing den Fremden mit einer 

Art mürrifger Gaftlichkeit. 

,, 36 höre,” fagte der junge Mann, 

dead Sie in Neuorleans einen Sklaven 

Namens Tom gekauft haben. Er war 

auf dem Gute meines Vaters, und id) 

mödte jehen, ob ic) ihn wieder zurüdfaus 

fen Zönnte. 

Legree’s Stirn verfinfterte fi, und 

er rief leidenfhaftlid aus: „Sa, id) habe 

einen Kerl diefes Namens gekauft, und 

ein Höllengefhaft habe ih mit ihm ges 

madit! Der widerfpänftigfte frede Hund! 

Neizt meine Nigger zum Fortlaufen und 

hilft wirklid zwei Dirnen, die ihre 800 

oder 1000 Dollars jede werth find, ent= 

flieyen. Er geftand das ein, und als id) 

ihn aufforderte, mir zu fagen, wo fie wäs 

ren, ftellte er fid hin und fagte, er wüßte 

es, aber er wollte es nicht jagen; und 

dabei blieb er, obgleih er die tüchtigfte 

Traht Schläge Friegte, die jemals ein 

Nigger bekommen hat. IH glaube, er 

gibt fi jest Mühe, zu fterbenz aber id) 

weiß nicht, ob 85 ihm gelingen wird.” 

„80 ift er?” rief Georg mit Unge- 

ftüm. ,,Sch will ihn fehen!”. Die Wan- 

gen des jungen Mannes waren purpurs 

tot, und feine Augen flammtenz aber 

Flüglidyerweife fagte er jest nod Nichts. 

„Er Viegt in dem Schuppen dort,’ 
fagte ein Eleiner Bube, der Georg’s 

Pferd hielt. ; 

Legree gab mit einem Flude dem 

Knaben einen Britt; aber Georg drehte 

Ti). ohne ein Wort zu fagen um und 

ging nad) der angegebenen Stelle. 

£ 
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Tom hatte feit der verhängnißvollen 

Naht zwei Tage gelegen — nidt leidend, 

denn jeder Leidensnerv in ihm war abge= 

flumpft und vernidtet. Cr lag die meifte 

Zeit über in einer ruhigen Erftarrung 

da; denn der Fraftige und gutgebaute 

Körper wollte nicht glei) den eingeferferz 

ten Geift freigeben. Berftohlen und in 

ftiller Naht Hatten ihn arme und verz 

laffene Gefhöpfe befuht, welde ihre fpar= 

lihen Stunden Schlaf abfürzten, um ihm 

einige von den Liebeshbeweifen, mit denen 

er ftets jo freigebig gewejen, wienerzus 

vergelten. Allerdings hatten diefe armen 

Sünger wenig zu geben — nur ein Glas 

altes Waffer — aber es wurde aus vols 

lem Herzen gegeben. 

Thränen waren auf das ehrlihe ger 

fühllofe Antlis gefallen, Schränen der Zerz 

fnirfung, vergoffen von den armen un= 

wiffenden Heiden, welde feine Liebe und 

SGeHuld im Sterben zur Neue erweckt 

hatte; und e8 tönten über ihm heiße Ge= 

bete zu einem faum gefundenen Heiland, 

von den. fie Faum mehr wußten als den 

Namen, den aber das ringende unmwifjende 

Menjhenherz nie umfonft anfleht. 

Eafjy, die aus ihrem DBerfter heraus= 

geihlupft war und durch Laufen erfahs 

ren hatte, weldes Dpfer Tom ihr und 

Emmelinen gebradt hatte, war tros der 

Gefahr der Entvedung die Naht vorher 

aud) dei ihm gewefen; und ergriffen von 

den wenigen lesten Worten, welde die 

liebeerfüllte Seele nod) Straft gehabt hatte 

zu flüftern, war der lange Winter der 

Verzweiflung, das Eis von Sahren aufs 

gethaut, und das finftere, vergweifelnde 

Weib hatte geweint und gebetet. 

As Georg in den Schuppen trat, 

wurde er faft ohnmadtig, 

„ses möglid? — Its möglich?’ 
fagte er und Fniete neben ihm nieder. 

„oneel Tom, mein armer, armer alter 

Freund!’ 
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Etwas von dem Son der Stimme 

drang zu dem Dhre des Sterbenden. Er 

bewegte fhwad den Kopf, lädelte und 

fhrad: 

„Mein Jefus macht ein Sterbebett 
©y weich wie Feberkiffen.” 

Shränen, welde feinem Mannesherzen 

Ehre madten, ftrömten aus den Augen 

des jungen Mannes, wie er fi) über fei- 

nen armen Freund beugte. 

„> lieber Dnfel Tom! erwahe — 

Iprih nod) ein Mal! Blie auf! Hier ift 

Mafter Georg — Dein lieber Kleiner 

Mafter Georg. Kennft Du mid night?” 

„Mafter Georg!” fagte Tom mit 

fhwader Stimme und öffnete die Augen. 

„Mafter Georg!” Er blickte verwirrt 

um fid. 

Langfam jhien der Gedanke feine Seele 

zu erfüllen; und der leere Bli wurde 

hell und feft, Das ganze Gefidht fing an 

zu ftrahlen, die harten Hände falteten 

fi, und Thränen liefen über die Wangen. 

, Selegnet jei der Herr! das ift — 

das ift — les, was id wünfghte! Sie 

haben mid) nit vergeffen. Das erwarmt 

mir die Seele; es thut meinem alten 

Herzen gut! Set werde id) zufrieden fter= 

ben! Preife ven Herrn, o meine Seele!” 

„Du joUft nit fterben! Du darfft 

nit fterben, und darfft nidt daran den= 

fen! Sc) bin gekommen, um Did, zurüdzu- 

Faufen und mit nad) Haufe zu nehmen,’ 

fagte Georg mit Teidenihaftlihem nz 

geftum. 

„> Mafter Georg, Sie fommen zu 

fpat! Der Herr hat mid) gekauft und 

will mid aufnehmen in fein Haus — und 

id) fehne mid zu ihm. Der Himmel ift 

beffer als Kentuy.’’ 

„> fiieb niht! es ift mein Ton! — 
das Herz briht mir, wenn id) denfe, was 

Du gelitten haft, — und hier in die= 

fem alten Schuppen zu liegen! Armer, 

armer Mann!’
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Dntel Som: „DO Mafter Georg, Sie N fpät! Der Herr hat, mich gekauft und will 
mid) aufnehmen in fein Haus — und ich fehne mid) zu ihm. Der Simmel ift Er als Kentudy.' 

Georg: D, Stirb at € ift mein Zod! Das Herz briht mir, wenn ich dente, was Du 
gelitten haft — und bier in diefem alten Schuppen zu Liegen! "Armer, armer Mann! 



137 

„Nennen Sie mid nit armer Mann!’ 
fagte Tom feierlih. ,, SH war ein armer 

Mann, aber das ift Alles vorbei: Sch 

ftehe in der Pforte und gehe ein indie 

Herrlichkeit! D Mafter Georg! der Him= 

mel ift. da! Ich habe ven Sieg erruns 

gen — der Herr Iefus hat ihn mir ges 

geben! Ehre fei feinem Namen!’ 

Boll Ehrfurcht vernahm Georg die 

Kraft, die Heftigfeit, die Gewalt, mit 

ner der 'Sterbende viefe gebrochenen Süße 

fprad. Er bliete ihn fhweigend an. 

Som ergriff feine Hand und fuhr fort: 

„Sie Dürfen’: nit der’ armen Chloe er= 

zahlen, wie Sie mid) "gefunden habenz es 

wäre gar zu Ihreiih für fie. Sagen 

Sie ihre nur, Daß Sie mid gefunden has 

ben, wie id zue himmlifhen Herrlichkeit 

einging, und daß id) auf Niemand warten 

Eonntez; — und fagen. Sie ihr, daß‘ der 

Herr. mir überall und immer beigeftanden 

und mir Alles Teiht gemadt habe. Und 

ad, Die armen Kinder und das Kleine — 

mein altes Herz hat fi) oft, gar oft faft 

zu Tode nad ihnen gefehnt. Sagen Sie 

ihnen Allen, fie jollen mir folgen — mir 

folgen! Sagen Sie Mafter und der Lies 

ben guten Miffts und-allen Nebrigen, wie 

id) fie geliebt habe! Sie wiffen das nicht! 

Es ift mir, als liebte ic) fie Alle! Sch 
liebe jedes Gefhöpf überall — «5 ift 

mihts als Liebe! Ah, Mafter Georg! 

wieherrlih ift’s, ein Chrift zu fein!’ 

In diefem Augenblid trat Legrer an 
die Shür des Schuppens, blickte mit einer 

verftocten Miene affectivter. Gleihgiltige 

feit hinein und entfernte fi wieder. 

„Der alte Satan!‘ fagte Georg in 
feinem Zorne. ,E5 ift ein Vreoft für 

mid), Daß der Teufel ihm Das feiner Zeit 

vergelten wird‘ 

„Ah nein! — ad foreden Sie niet 
jo!1’ fagte Som und prücdte ihm Die Hand; 
„ex ift eine arme fündhafte Kreatur. Cs 

äft grauenhaft daran zu denken! Ad, wenn 
Onkel Tom, 
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er nur bereuen wollte, jo würde der Herr 

ihm „jest vergeben; aber ih fürdhte, er 

wird nie bereuen.’ 

„Sb hoffe es nicht!” fagte Georg. 

„SG mag ihn nie im Himmel fehen.‘ 
. „Stil, Mafter Georg! das thut mir 

weh. Neden Sie nidt fo. Er bat mir 

feinen wirklichen Schaden zugefügt — hat 

nur Die Pforte des Himmelreihs mir 

geöffnet! weiter gar Nichts!’ 

Sn. diefem Augenblik verfhwand ver 

plöslihe Anflug von Kraft, melden die 

Sreude, feinen jungen Heren wienerzufehen, 

in dem Sterbenden gewedt hatte. Er 

wurde.auf einmal viel matter; er Thloß 

die. Augen, und die geheimnißpolle und 

erhabene Wandlung zeigte fidh in feinem 

Antlis, welde Die Nahe einer andern Welt 

verräth. 

Er fing an in langen tiefen Zügen 

zu. athmen, und feine breite Bruft bob 

und ftredte fih  fhwer. Der Ausdrud 

feines ‚Sefihts war der eines Siegers. 

Ber — wer — wer will uns von 

der Liebe Chrifti trennen?‘ fagte ex mit 

einer Stimme, die mit der Schwäde des 

Todes vangz und mit einem „angeln 
&hlummerte er. ein. 

Feierlihes Grauen Siett Seat gez 

fangen. E& war ihm, als wäre Diefer 

le heiligz; und wie er die ftarren Aus 

gen zudrüdte und: von der Leiche aufftand, 

erfüllte ihn nur ein Gedanfe, — ders 

jenige, den fein “einfader alter Freund 

ausgeiprohen hatte; „„Wite herrlich ift es, 

ein. Chrift zu fein! 
Er wendete fi um. &ogrie ftand 

mürrifh hinter ihm. 

Ein Etwas in diefer Sterbeicene hatte 

das natürliche Ungeftum jugendlier Lei= 

denihaft im Zaum gehalten. Die Ge- 

genwart des Mannes war Georg einfad) 

wiprig, und er fühlte bloß den Trieb, mit 

fo wenig Worten als möglid von ihm 
loszufommen. Seine funkelnden jhtwarzen 

Qk
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Augen auf Legree Heftend, fagte ex bloß, 

indem er auf die, Leiche deutetes ,,Shr 

habt Alles von ihm erlangt, was er Eud) 

geben Eonnte. Was fol id, Eud für die 

Leiche bezahlen? Ih will fie mitnehmen 

und anftändig begraben.‘ 

„S& handle nit mit todten Niggern,‘” 
fagte Zegree mürrifh; ,,Shr Fönnt ihn 

begraben, wann und wo Ihr Luft Habt.‘ 

„Burfhen,’ befahl Georg zwei oder 

drei Negern, weldhe die Leiche betradte= 

ten, „helft. mir ihn aufheben und nad) 

meinem Wagen tragen; und bringt mir 

einen Spaten.” 

Einer derfelben Kief fort, um einen 
Spaten zu holenz die beiden andern halz 

fen Georg die Leiche in den Wagen legen. 

Georg würdigte Legree, der über dies 

fen Befehl nichts jagte, fondern mit einer 

Miene gezwungener Sheilnahmlofigkeit 

und pfeifend Daftand, Feines Blids oder 

Wortes. Er folgte ihnen mürrifd, bis 

an nie Stelle, wo der Wagen vor der 

Thür fand. 

Georg breitete feinen Mantel im Wa- 

gen aus, und ep die Leiche forgfältig 

darauf legen, nadidem er den Gis anders 
eingehängt hatte, um Plag zu nehmen. 

Dann drehte er. fi um, fah, Zegree feft 

an und fagte mit erzwungener Faffung: 

„Sb habe Erd nod niht gefagt, 

was ih von diefer hHödft graßliden That 

denke; 8 ift hier weder die Zeit nod 
der Drt dazu. Aber, Sir, diefes unfdhuls 

dige Blut joll gerät werden. Sch werde 

diefen Mord in die Welt austufen. Ich 

gehe zum erften Friedensridter und zeige 

Eu an.’ 

„Shutdas!” fagteLegree und fhnippte 

Höhnifc mit den Fingern. „Ich bin wirk- 

Yid neugierig darauf, wie Ihr Das ans 

fangt. Wo wollt Ihr denn Zeugen ber 

befommen? Wie wollt Shr’s denn beweis 

fen? Sagt mir das. einmal!” 
Georg ah auf den erften Blie, ein, 
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wie recht jener hatte. Cs war Fein einz 

iger Weißer auf der ganzen Plantage, 

und in allen Gerihtshöfen des Süpens 

gilt das Zeugniß farbigen Blutes nichts. 

Es war ihm in diefem Augenblid zu 

Mutbe, als Eönnte er mit dem entrüftes 

ten Schrei feines Herzens nad) Gerehtigs 

Feit den Himmel zerreißen; aber es half 

nichts. 

„And was ift das aud am Ende für 

ein Lärm wegen eines todten Niggers.! 

fagte Zegree. 

Das Wort fiel wie ein Funken in ein 

PHulvermagazin. Meberlegtheit ift nie eine 

Haupttugend der Sugend von Kentudy 

gemwefen, Genrg drehte fi um und gab 

Legree einen fo heftigen Fauftfhlag, daß 

er der Länge lang aufs Gefiht nieder- 

ftürzte, und wie er vor Zorn und her= 

ausforderndem Bros glühend über ihm 

ftand, hätte er Fein fhledtes Bild feines 

großen Namensvetters, wie er den Draden 

beftegt, dargeftellt. 

Es gibt jedod Leute, denen ein tüd)- 

tiger Schlag von entjhtedenem Nusen: ift. 

Wenn Einer fie geradezu zu Boden fdlägt, 

fo Icheinen fie jofort eine gewiffe Achtung 

vor ihm zu empfinden, und Legree war 

Einer von diefer Art. Wie er daher aufs 

ftand und fid) den Staub von den Klei- 

dern wilchte, jah er dem Yangfam dDavon= 

fahrenden Wagen mit offenbarem NRefyect 

nadz aud that er nicht eher den Mund 

auf, als bis er ihm aus den Augen war. 
Senfeits der Grenze ver Plantage hatte 

‚Georg einen trodenen jandigen Hügel, von 

einigen Bäumen befchattet, bemerkt; dort 

machten fie.das Grab. 

„Sslen wir den Mantel abnehmen, 

Mafter?’” fagten die Neger, ald das Grab 

fertig war. ; 2 

„Nein, nein; begrabt ihn damit. € 

ift Alles, was id) Dir jest geben Fann, 

armer Tom, und Du follft es: haben.’“- 
Sie Vegten ihn hineinz und die Men. 
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ner Ichaufelten fhweigend das Grab zu. 

Sie mahten einen Hügel darüber und 

deceten ihn mit grünem Hafen zu. 

„hr Könnt jest gehen,” fagte Georg 

und drudte Jedem einen Biertel-Dollar in 

die Hand. Aber fie blieben zaudernd ftehend. 

„wenn Mafter uns Faufen wollte!” 

fagte der Eine. 

„Bir würden ibm fo treu dienen!” 

fagte der Andere. 

„> find Ihlimme Zeiten bier, Ma- 

fter,”’ fagte der Erfie. „Bitte, Mafter, 

aufen Sie uns.” : 

„Sb Tann nit! — id Fann nit!” 

fagte Georg betrübt und winkte ihnen zu 

gehen; ‚es ift unmdglid I’ 

Die armen Burfhen madten ein nie= 

dergefchlagenes Gefiht und entfernten fid 

ihmeigenv. 

„Sb rufe Did) zum Zeugen, ewiger 

Sott!’ rief Georg auf dem Grabe feines 

armen Freundes Fnieend aus; „id rufe 

Did) zum Zeugen, daß id von Diefer 

Stunde an thun will, was einem Mens 

{hen möglich ift, dem Flude der Sfla- 

verei in diefem Lande ein Ende zu Mmo= 
hen!” ® 

Kein Denfmal’bezeichnet die leste Ruhes 

ftätte unferes Freundes. Er braudt Feing. 

Sein Herr weiß, wo er Liegt, und wird 

ihn zur Unfterblicfeit erweden, damit er 

mit ihm erfcheine, wenn. er erfheint in 

feiner Herrlichkeit. 

Beklagt ihn nit! Ein foldes Leben ı 

und einen folden Sod darf man nit bes 

Zlagen. Nicht in den Schäsen der All 

maht offenbart fi die Hauptherrlichkeit 

Gottes, jondern in der felbftwerleugnenden 

duldenden Liehe. Und felig find die Men: 
ihen, die er zut Gemeinfhaft mit fi bez 

ruft, damit fie ihr Kreuz mit Geduld ihm 

nadtragen. Bon Solden ift e& gefhrie- 

ben: „Selig feid. Ihr, Die Ihr hier weinet, 

denn Shr werdet getröftet werden.’ 
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Bweiundvierzigfies Kapitel. 

Cine wahre Gefpenftergefchichte, 

Aus irgend einem merkwürdigen Grunde 

waren um diefe Zeit unter den Sklaven 
auf Legree’s Plantage Gefpenftergefhichten 
fehr gang und gebe. 

Man flüfterte fi zu, daß man in 

todtenftiller Naht die Treppe zum Bo= 

denraum habe Schritte herabfommen und 

durdy Das Haus gehen hören. Bergebli 

waren die Shüren des obern Saales ver= 

[Öloffen worden; entweder hatte das Ge= 

Ipenft einen doppelten Schlüffel in der Sa- 

de, oder. es machte von dem uralten Bor= 

tedyt der Gefpenfter Gebraud, durd das 

Schlüffellod zu Ihlüpfen, und promenirte 

mit einer wahrhaft beunruhigenden Un= 

genirtheit im Haufe herum. i 

Ueber die Außere Geftalt des Gefpen- 

fte8 war man nidt ganz einig, und zwar 

in Folge einer bei den Negern fehr Häu= 

figen Gewohnheit, — und fopiel wir. wif- 

fen, ift fie aud bei den Weißen nit fel= 

ten — bet folden Gelegenheiten ftets Die 

Augen zuzumaden, oder den Kopf unter 

Bettneden, Unterröde und was fi fonft 

zum Schuß darbietet, zu fteden. Natürli 

find, wie Sedermann weiß, die Augen des 

Geiftes, mo die des Körpers unbefhhäftigt 

find, ganz ungewöhnlid, Lebhaft und fharf- 

fihtigz und deshalb hatte man eine große 

Anzahl von Teibesgroßen Portraits Des 

Gefpenftes, die überreihli befhiworen und 
von Zeugen beftätigt waren, und die, wie 

das bei Portraits oft der Fall ift, in Fei= 

nem Zuge mit einander übereinftimmten, 

außer in dem gemeinfamen Yamilienzuge 

des Gefpenftergefhlehts — im. Tragen 

eines weißen Leidhentuhe. Die armen 

Seelen waren in der alten-Geihichte nit 

bewandert und wußten niht, daß Sha= 

fefpeare bereits Zeugniß für diefe Tracht 

abgelegt hat, indem er berichtet: 

2% *
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„Die Sopten ftterten 

Im weißen Lailach durch die Straßen Roms.’ 

Und deshalb ift ihre übereinftimmende 

Ausfage eine auffällige Shatfahe in der 

Seifterwiffenfhaft, welde wir der Auf 

merkfamfeit Aller, die fih um die geheimz- 

nißvollen Welten Fümmern, empfehlen. 

Sei dem, wie ihm wolle, wir haben 

unfern Grund zu wiffen, daß eine hohe 

Geftalt in einem weißen Leihentud in 

den echteften Geifterftunden in und um 

Zegree’s Haus fihtbar war — Daß fie 

dur die Shüren ging, auf den Gängen 

wandelte — zumeilen verfhweand und Hann 

wieder erfhten, um die Ihweigfame Breppe 

hinauf in jenem unheimligen Dahraum 

zu verfämwinden; und daß man des Mor- 

gens früh die Saalthüren des obern Stods 

fo feft veriäloffen fand, wie je. 

Zegree Eonnten viefe Flüftereien unter 

feinen Leuten nit verborgen bleiben; und 

die Sade regte ihn nur nod) mehr auf 

wegen der Mühe, die man fi gab, fie 

ihm zu verbergen. Er trank mehr Brannt- 

wein, als gemwöhnlih; trug den Kopf hoc 

und jhmwer und fludte Yauter ald ge= 

mwöhnlih während des Tags; aber er hatte 

bofe Träume, und feine Phantafieen, wenn 

er Nachts im Bette lag, waren nichts wer 

niger als angenehm. Am Abend des 

Tags, wo Tom's Leihe fortgefhafft wor= 

den war, ritt er nad der nädften Stadt, 
um einmal tühtig zu zehen, und hatte ein 

wüftes Gelag. Er Fam fpdt und ganz 
müde nad Haufe, verihloß die Thür, 

309 den Schlüffel heraus und ging zu 

Bett. 

Mag fi ein Menfd audy noch) fo viel 
Mühe geben, es nicht lautbar werden zu 

Kaffen, fo ift Dod eine menjhliche Seele 

ein grauenerregendes, geifterhaftes, beun- 

ruhigendes Ding in der Bruft eines bd= 

jen Menjhen. Wer Fennt ihr Ma$ und 

ihre Grenzen? Wer Fennt alle ihre grauen: 

ertegenden Möglichkeiten — diefe Schauer 
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und dies Gezitter, welde fie ebenfowenig 

erföpfen Tann, wie ihre eigene Ewigkeit! 

Weld’ ein Shor ift ner, welder feine Shür 

verfäließt, um die Geifter fern zu halten, 

während er felbft in feinem Bufen feinen 

Geift wohnen hat, dem er nit allein zu 
begegnen wagt, — deffen von tief unten 

erflingende und mit Bergen von Weltfinn 

erfticte Stimme doh wie Die warnende 

Dofaune des Weltgerihts Klingt! 

Aber Legree verfhloß feine Thür und 

[hob einen Stuhl davor; er feste eine 

Nahtlampe zu Häupten feines Betts und 

legte eine Piftole neben fih. Er unter- 

fuhte die Haspen und Wirbel der Fenz 
fter, Ihwur dann, daß er fidy nit vor 

dem Beufel und allen feinen Engeln fürdte, 

und ging zu Bett. 

Er jlief, denn er war müdez und er 

fölief fett. Aber zulest Fam über feinen 

Schlaf ein Schatten, ein Grauen, ein 

banges Gefühl, daß etwas Entfehlihes 

über ihm hänge. Es war feiner Mutter 

Leihentud, Date ev; aber Caffiy hielt es 

in die Höhe und zeigte e& ihm. Er hörte 

einen verwirrten Lärm von Gefreifh und 

Stöhnenz; und bei alle vem wußte er, daß 

er Ihlief, und ftrengte fi an, um auf 

zumachen. Er war halb wad. Cr mußte 

gewiß, daß Etwas ins Zimmer Fam. Er 

wußte, daß die Thür aufging, aber er 

Fonnte weder Hand no Fuß rühren, 
Endlih fuhr er auf und vrehte fi) um; 

die Thür fand offen und er fah eine 

Hand fein Lit auslöfhen. 

Es war eine bewölfte neblige Mond» 

naht, und dort fah er es! — etwas 

Weißes, das eben herein geihwebt war! 

Er hörte das Leife Kaufen des gefpen- 

ftifhen Gewandes. Es blieb vor feinem 

Bett ftehenz eine Falte Hand berührte 

die feine; eine Stimme. fagte drei Mal 

mit Yeifem, graufenerregenden Flüftern: 

„Komm! Fomm! Eomm!’’ und während 

er vor Schred fwisend Dalag, war e& 
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fort, er wußte nit, wie und warn. Er 

fprang aus dem Bett und zerrte an der 

Thür. Sie war feft verfchloffen und 

Zegree ftürzte bewußtlos auf den Fuße 

boden hin. 

Nach diefem Vorfall zedhte Legree ftär= 

fer als je. Er tranf nit mehr mit Borz 

fiht und Schonung feiner felbft, fonbern 

unvorfihtig und ohne im Mindeften nad 

den Folgen zu fragen. 

Bald darauf hörte man in der Nade 

barichaft erzählen, daß ex Frank und dem 

Tode nahe fei. Seine Nusfhweifungen 

hatten jene fhredlidhe Krankheit nad) fi) 

gezogen, welde die grellen Schatten einer 

zufünftigen Wiedervergeltung fhon auf 
‚das gegenwärtige Lehen zu werfen Theint. 

Niemand Fonnte die Schreden diefes Kranz 

Fenzimmers aushalten, wenn er fhrie und 

rafte und. von Gefhihten Iprad), welde 

das Blut der Zuhörer faft erftarren made 

ten; und an feinem Sterbebett fand eine 

finftere weiße unerbittlihe Geftalt, welde 

fagte: „Komm! Fomm! fomm!’’d 
Durh ein merfwürdiges Zufammen- 

treffen fand man nad) verfelben Nat, mo 

Legree diefes Gefiht erfhienen war, die 

Hausthür offen ftehen und einige von den 

Negern hatten zwei weiße Geftalten die 

Allee hinab nad der Landftraße fhmeben 

fehen. 

&5 war faft Sonnenaufgang, als Gafiy 

und Emmeline einen Augenblie® fang in 

einem Eleinen Gebüfh nicht weit von der 

Stadt Halt madten, 

Gafjy war wie eine fpanifdhe Greolin 

gekleidet — ganz Ihwarz. Ein Fleiner 

fhwarzer Hut mit einem rei gefticiten 

Schleier verbarg ihr Gefiht. Der Ber- 

abredung nad fpielte fie auf der Flucht 

die Rolle einer creolifgen Dame und Eme 

meline war ihre Zofe. 

Bon frühfter Sugend auf in der fein- 

ften Gefelfhaft aufgewahfen, paßten die 

Sprade, das Benehmen und die Miene 
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Caffy's ganz vortrefflih zu diefem Planes 

und fie befaß nod genug Refte ihrer einft 

glänzenden Garderobe und Schmudfahen, 

um ihre Rolle ganz ausgezeichnet fpielen 

zu. Fonnen. 

Sn den erften Häufern der Stadt blieb 

fie vor einem Laden ftehen, wo Koffer zu 

verkaufen waren, und Faufte einen ber 

ihönften. Diefen ließ fie fih von einem 

Mann nadfhaffen. Sp trat fie, begleitet 

von einem Burfhen, der ihren Koffer 

fuhr, und Emmelinen mit dem Reifejad 

und verfhiedenen andern. Padeten, wie eine 

vornehme Dame in das Fleine Gafthaus. 

Die erfte Perfon, die ihr nad ihrer 

Ankunft auffiel, war Georg Shelby, der 

ebenfalls Dort eingefehrt war, um das 

nädfte Boot abzumarten. 

Caffy hatte den jungen Mann dur 

ihr Aftloh aus dem Dadyraume beobachtet, 

hatte ihn die Leihe Som’s forttragen fehen, 

und hatte mit geheimem Frohloden fei= 

nen Zane mit Legree beobadtet. Später 

hatte fie aus den Gefpraden der Neger, 

die fie belauft hatte, während fie Abends 

in gefpenftifher Verhüllung Durd) das Haus 

ftteifte, erfahren, wer er war und in 

weldem Verhältniß er zu Tom ftand. Sie 

empfand daher fofort ein vermehrtes Ger 

fühl der Sicherheit, ald fie entvecite, Daf 

er gleidy ihr auf das nadhfte Boot wartete. 

Eafiy’s Ansfehen und Benehmen, und 

der Neberfluß an Geld, über den fie offenbar 

gebot, erftictten jeden leifen VBerdadht im 

GSafthaufe im Entftehen. Die Leute ber 

fümmern fi nidyt zu genau um die Anz 

gelegenheiten Derer, bei melden die Haupt- 

fahe, das Bezahlen, in Dronung ift — 

und das hatte Eaffy vorausgefehen, als 

fie fi) mit Geld verforgte. 

Kurz vor Anbrud des Abends hörte 

man ein Boot anlegen, und Georg Shelby 

führte Gafjy mit der jedem Sentuciyer 

natürliden Hoöflichfeit an Bord und pers
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Thaffte ihr durch feine Bemühungen eine 

gute Privatcajkte. 

Eaffy hütete unter dem Vorwand von 

Unpaplicfeit wahrend der ganzen Fahrt 

auf dem Ned River ihr Zimmer und ihr 

Bett, und ihre Iofe pflegte fie mit auf- 

opfernder Hingebung. 

Als fie den Miffiffippi erreichten, -er- 

bot fi Georg, der mittlerweile erfahren 

hatte, daß die unbekannte Dame ebenfalls 

‚weiter ftromaufwärts reifen wollte, ihr 

eine Privatcajüte in demfelben Boot, in 

weldhem er fuhr, zu beforgen; — denn 

feine Gutmüthigfeit: flößte- ihm Mitleid 

mit ihrer fhwaden Gefundheit und ben 

Bund ein, fein Möglidftes für fie zu 

thun. > 

Wir fehen daher die ganze Gefellfhaft 

fiher auf dem guten Dampfer Cincinnati 

untergebraht und mit voller Dampffraft 

ftromaufwärts fahren. 

-  Caffy’s Gefundheit hatte fi fehr ges 

beffert. Sie faß auf dem Verde, feste 

fih mit an die gemeinfame Tafel und galt 

auf dem ganzen Boote als eine Dame, 

die früher fehr fchön gemefen fein müffe. 

Bon dem Augenblid an, wo Georg 

ihr Gefiht zum erften Male gefehen hatte, 

‚peinigte ihn beftändig eine jener Aehn- 

Lohfeiten, deren fi faft Ieder erinnern 
Fann und die ihn zuweilen geplagt haben. 

& tonnte fi) night enthalten, fie an- 
zufehen und fie beftändig zu beobachten. 

Mochte fie bei Tifhe oder vor der Thür 
ihrer Gajüte figen, immer begegnete fie 

den Augen des jungen Mannes, die fi 

auf fie Hefteten und Hoflih wegjahen, fo- 

bald ihr Gefiht verrieth, daß fie fühle, 
fie werde beobadtet. 

Eaffy wurde unruhig. Sie begann zu 

fürdten, daß er Etwas argmöhne, und 

‘beiäloß endlidh, fi ganz auf feinen Edel- 

muth zuverlaffen und ihm ihre Gefhichte 

vollftändig mitzutheilen. 

“Georg war vollfommen geneigt, Jedem 
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Theilnahme zu Ihenfen, der von Legree’s 

DNlantage entflohen war — ein Drt, an 

den er. nit mit Nuhe Denken Fonntez 

und er verfidherte ihr mit Der beherzten 

Nihtahtung aller Folgen, welde feinem 

Alter und feiner Heimath eigen ift, daß 

er fein Möglichftes thun wolle, um fie 

zu befhügen und in Si'yerheit zu bringen. 

Das an Eafiy’s Privatcajüte ftoßende 

immer bewohnte eine franzöfiihe Dame, 

Namens de Thour, die- eine hübfche Kleine 

Tochter von ungefähr zwölf Sahren bez 

gleitete. 

Diefe Dame, welde aus Georg’s Ge: 

fpraden gehört hatte, Daß er aus Nenz 

tuciy war, war fihtbar geneigt, feine Be- 

Zanntihaft zu eultivirenz in welder Ab- 

fiht fie die Neize ihrer Kleinen Tochter 

unterftüsten, die ein fo hübfhes Spiels 

zeug war, ald nur je die Langeweile 

einer vierzehntägigen Dampfbootreife verz 

Fürzt hat. 

Georg’s Stuhl ftand oft neben ihrer 

Gajtitenthür, und Caffy Eonnte ihre Unterz 

haltung mit anhören, wie fie an dem Ges 

länder darüber faß. 

Madame de Shour erfundigte fid) fehr 

ausführlid über Kentucky, wo fie in 

einer frühern Zeit ihres Lebens gewohnt 

hatte, wie fie jagte. Georg entdedte zu 

feiner Berwunderung, daß ihr früherer 

Wohnfis in feiner Nahbarihaft geweien 

fein müffe, und ihre Fragen zeigten eine 

Kenntniß von Land und Leuten feiner 

Gegend, die ihn wahrhaft in Erftau= 

nen’ feste. 
„Kennen Ste wohl in Shrer Nad= 

barfdaft einen Mann Namens Harris?” 

fagte Madame de Shout eines Vags 

zu ihm. 

„Sin alter Burihe diefes Namens 

wohnte nit weit von meines Waters 

Befisung, fagte Georg. ,,„Wir haben 

jedod nie viel Verkehr mit ihm gehabt.‘ 

„Er befist viel Sklaven, glaube id,” 



149 

fagte Madame de Thou mit einer Bes 

wegung, welde mehr Sntereffe zu vers 

rathen Ihien, als fie eigentlid an den 

Tag zu legen Willens war. 

„, Merdings,” fagte Georg und fah 

fie etwas verwundert an. 

„paben Sie jemals erfahren, — 

vielleiht haben Sie gehört, ob unter fei= 

nen Leuten ein Mulattenfnabe Namens 

Seorg wart” 

„> gewiß — Georg Harris — id 

Fenne ihn vet gut; er hat eine Dienerin 

meiner Mutter geheirathet, ift aber jest 

nad) Canada entflohen.‘’ 

„Birklih2” fagte Madame de Thour 
rafdh. „Gott fei gepriefen!‘ 

‚Georg fah fie fragend und verwunz 

dert an, fagte aber nichts. 

Madame de Thoux ftüste den Kopf 

auf die Hand und brad) in Thränen aus. 

„Se ift mein Bruder!’ fagte fie. 
„ Madame!’ fagte Georg in einem 

Sone lebhaftefter Meberrafhung. 

„Da, fagte Madame de Shour, ine 
dem. fie ftolz das Haupt erhob und fid) 

die Shranen aus nen Augen wifchte, 

„Mr. Shelby, Georg Harris ift mein 

Bruder!’ 

„SH bin außer mir vor Erftaunen, 
fagte Georg und hob den Stuhl einen 

Shritt zurüd, um Madame de Shour 

anzufehen. 
„SG wurde nad dem Süden wer= 

— Fauft, ald er nod ein Knabe war. Ein 
guter und edler Mann Faufte mid. Er 

nahm mid mit nad Weftindien, fehenkte 

mir die Freiheit und heirathete mid. Crft 
vor Kurzem ift er geftorben, und id) bin 

jest auf der Keife nah Kentudy. begrifs 

fen, um zu fehen, ob id meinen Bruder 

auffinden und freifaufen Fann.’’ 

„DG habe ihn von einer Schwefter 

Emilie, die nad dem Süden verkauft 

wurde, reden hören,” fagte Georg. 
„Birklih! Diefe Schwefter bin id,’ 
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fagte Madame de "Shour.  ,,‚Sagen Sie 

mir, was ift er für ein Men” 

„Ein fehe tühtiger junger Mann,’ 

fagte Georg, ‚‚troß des Fluch der Sfla= 

verei, der auf ihm Liegt. ° Er ftand fowoh!l 

wegen feiner Talente, wie wegen feiner 

Grundfäse body in Ehren. Ich weiß das 

Alles, weil er in unfere Familie Suter 

thete „u feste er hinzu. 
„Was ift es für ein Mädden?’’ frug 

Madame de Shour angelegentlid. 

„Ein wahrer Schas!’! fagte Georg. 

„Ein Ihönes, begabtes, Liebenswürdiges 
Mädchen. Sehr feomm. Meine Mutter 

hatte fie auferzogen und faft fo forgfältig 

wie eine Toter. Sie Eonnte lefen und 

freiben, jehr fon fticlen und nähen, 

und fie fang fehr Thon.” 

„War fie in Ihrem Haufe geboren?’ 

fagte Madame de Thour. 

„Nein, der Vater Faufte fie auf einer 

feiner Reifen nad Neuorleans und bradte 

fie ald Gefhent für die Mutter mit. Sie 

war damals ungefähr 8 oder I Sahr alt. 

Der Bater wollte der Mutter nie fagen, 

was er für fie gegeben hatte, Aber wie 

wir neulid feine alten Papiere Durde 

fahen, fanden wir aud den Berfaufscon- 

tract. Cr bezahlte eine ungewöhnlich 

große Summe für fie — wahrigeinlig 

wegen ihrer außerordentlihen Schönheit. 

Seorg hatte Cafjy den Rüden zuges 

ehrt und fah nicht den aufs Hoödfte ges 

fpannten Ausdrud ihres Gefidhts, wie er 

dies erzählte. 

Ald er foweit gekommen var, berührte 

fie feinen Arm und fagte mit einem vor 

Spannung ganz weißen Geficht: ‚„„Wiffen 

Sie, wie die Leute hießen, von denen er 

fie Faufte2’ 

„Senn id nit irre, hieß der DVerz 

faufer Simmons — wentgftens, glaube 

id, ftand diefer Name unter dem Ber: 
kaufscontract.’ 

„D mein Gott!’ fagte Eafiy und
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fane bemußtlos auf den- Fußboden der 

Gajüte zufammen. 

Georg fprang auf und ebenfo Madame 

de Shourz obgleid Feins von den Beiden 

die Urfadhe von Cafiy’s Dhnmadt errathen 

fonnte, fo richteten fie dod alle in folden 

Fällen üblihe Verwirrung an. Georg 

warf in der Hise feiner Menfhenfreunde 

lidjfeit einen Waflerfrug um und zerbrad) 

zwei Gläferz und verfhiedene Damen in 

der Gajite drängten fi auf die Nadjs 

riht, daß Semand in Ohnmacht gefallen 

fei, in die Thür der Privatcajüte und 

binderten foviel ald möglid) den Zutritt 

von friiher Luft, fo daß im Ganzen Alles 

geihah, was man nur erwarten Fonnte. 

Die arme Cafiy! Als fie fi) wieder 

erholte, wendete fie das Gefiht der Wand 

zu, und weinte und fhludzte wie ein 

Kind. Bielleiht, Mutter, weißt Du, 

woran fie dadhte! vieleiht aud nidtz 

aber fie fühlte fi in diefer Stunde fo 

überzeugt, daß Gott Erbarmen mit ihr 

gehabt habe, und daß fie ihre Sochter 

wiederfchen würde — ebenfo feft, wie 

Monate fpäter, ald — aber wir greis 

fen vor. 

Dreinndvierzigfies Kapitel. 

Refultate. 

Der Neft unferer @efchichte ift bald 

erzählt. Georg Shelby, angezogen, wie 

ed bei einem jungen Mann natürlid) war, 

von der Nomantit des Vorfall nicht we= 

niger als durd fein menfhlidhes Herz, 

überfhhicte Caffy gern den Elifa betrefz 

fenden Berfaufscontract, deffen Namen 

und Datum mit Allem übereinftimmte, 

was fie bereits Thatfähliches wußte, und 

ihr Feinen Zweifel: über die Ipentität ihe 

res Kindes ließ. Es blieb ihr y 

übrig, den Pfad der Flüchtlige 

ipüren, 
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Durch die eigenthümlide Weberein- 

flimmung ihrer Schidfale auf diefe Weife 

zufammengeführt, begaben fi Madame 

de Shour und fie fofort nad) Canada und 

traten eine Nundreife nad den verfchie= 

denen Stationen an, wo die zahlreidhen 

Flüdtlinge aus der Sflaverei wohnten. 
Sn Amberftberg fanden fie den Mifftondr, 

bei dem Georg und Elifa bei ihrer erften 

Ankunft in Canada eine Zufludht gefuns 

den, und feine Hülfe feste fie in den 

Stand, die Spur der Familie bis Mon- 

treal zu verfolgen. 

Georg und Elifa waren jest feit fünf 

Sabren frei. Georg hatte beftändige Bes 

Ihaftigung bei einem würdigen Mafchiz 

nenbauer gefunden, wo er dur feinen 
Berdienft ein genügendes Ausfommen für 

feine Familie fand, die: mittlerweile fi 

um eine Tochter vermehrt hatte. 

Der Fleine Harry, ein hübfcher, munz 

terer Knabe, war in einer guten Schule 

untergebradht, wo er rafdhe Bortfhritte in 

Kenntniffen madte. 

Der würdige Seelenhirt der Station 

Amperftberg, wo Georg zuerft gelandet 

war, fühlte fi dur die Mittheilungen 

der Madame de Shour und Eafiy’s fo 

intereffirt, daß er den. Bitten der Erfteren, 

fie auf ihrer Entdeungsreife nad Mon= 

treal zu begleiten, nadgab. Natürlich 

trug fie alle Koften des Ausflugs. - 

Der Drt der Handlung ift jest eine 

feine nette Wohnung in 

ftadt in Montreal; die Zeit Abends. Ein 

Iuftiges Feuer praffelt auf dem Heerdez 

ein mit einem fhneeweißen Sifhtuh bez 

decter Theetifch fteht zur Aufnahme des 

Abendeffens bereit. In einer Ede des 

Zimmers fteht ein mit grünem Sud) über- 

zogener Tifh, und auf diefem ein offenes 

Shreibpult, Federn, Papier, und darüber 

einige Reihen gut ausgewählter Büder. 

Das war Georg’s Studirzimmer. Derz 

(be Zortbildungstrieb, der ihm gelehrt 

einer DBore 
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hatte, verftohlen unter ‚aller Mühfal und 

aller Entmuthigung feines Sugendlebens 

die lang erfehnten Künfte des Lefens und 

Schreibens zu lernen, veranlaßte ihn jest 

no, alle feine Mußezeit dem Selbftun- 

terriht zu widmen." 

Er fist jest gerade am Til und zeich- 

net fih Notizen aus einem Band der Ta= 

milienbibliothef auf, den er eben gelefen. 

„Komm, Georg,” fagte Elifa, „Du 
bift den ganzen Tag befchäftigt gewefen. 

Leg das Bud hin, und laß uns zufams 

men »laudern, während id den Three 

made — bitte.’ 

Und die Xleine Clifa unterftüst die 

Bitte damit, daß fie zu ihrem Vater hin- 

wacelt und verfuht, ihm das Bud aus 

der Hand zu nehmen und fid dafür auf 

die Knie zu feßen. 

„D Du Kleine Here!’ fagte Georg 
und. fügte fi, wie ed unter folden Um 

ftänden der Mann immer thun muß. 

„S»> if’ vet,” fagte Elifa, wie fie 
Brop zu fehneiden anfängt, Sie fieht 

etwas älter ausz ihre Formen find. etwas 

voller; ihr Haar ein wenig matronenhafe 

ter als früher; aber fie ift offenbar eine 

fo zufriedene und glüdlihe Frau, als 

man nur fehen Fann 

„Nun, mein Harıy, wie bift Du 
heute mit Deinem Nehnen zuredht ges 

fommen?’/ fragte Georg, wie er feinem 

Sohne die Hand auf den Kopf legt. 

Harıy hat feine langen Loden verlos 

ven, aber die Augen und. die Wimpern 

Fann er nit verlieren, und aud) nicht die 

fhöne Fühne Stirn, die fi triumphirend 

vöthet, wie er zur Antwort gibt: „Ich 
habe Alles felbft fertig gemacht, Vater, 

und Niemand hat mir geholfen.’ 

„Ss ift’s reht, fagte. fein Vater; 
„verlap Did) nur auf Did) felbft, mein 

Sohn. Dir find beffere Gelegenheiten ge= 

geben, als Deinem armen Vater vor Dir.’ 
Sn diefem Augenblide vernahm man 
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ein Klopfen an der Thür, und Elifa ging 

bin und öffnete fie. Das freudige: „Was 

— Sie find’5? ruft ihren Gatten her= 
bei, und der gute Geiftlihe von Amberftz 

berg wird bewillfommnet. Zwei Damen be= 

gleiten ihn, und Elifa Iadet fie ein, Plas 

zu nehmen. 

Um nun die Wahrheit zu geftehen, fo 

hatte der ehrliche Paftor ein Fleines Pro= 

gramm arrangirt, nad weldem fich. die 

Kataftrophe entwideln folltes und auf dem 

ganzen Hermege hatten fie. fi Alle fehr 

vorfihtig und Flug ermahnt, nichts zu 

verrathen, außer nad) dem vorher verab- 

tedeten Plane. 

Mie groß war daher des guten Mans 

nes Beftürzung, daß gerade, wie er den 

Damen gewinft hatte, fi zu fegen, und 

des Tafdhentud herausnahm, um fih, den 

Mund zu wilden und dann feine Einlei= 

tungsrede in guter Drdnung zu beginnen, 

Madame de Shour den ganzen Plan das 

dur verdarb, daß fie plöslid Georg um 

den Hals fiel und Alles auf ein Mal mit 

dem Ausruf verriethr „Ad Georg! Fennft 

Du mid nit? Ic bin Deine Schwefter 

Emilie!” 

Gafiy hatte gefaßter Plas genommen, 

und hätte ihre Rolle vet gut gefpielt, 

wenn ihr die Feine Elifa nit plöslik in 

genau derfelben Geftalt und bis auf die 

Eleinfte Zode, von demfelben Ausfehen 

wie ihre Sodhter, als fie diefelbe zulest 

erblidt, vor Augen getreten wäre. Das 

Heine Wefen Ingte ihr [hen und neugie- 

rig ins Gefiht; und Cafiy nahm fie in 

ihre Arme, drüdte fie an ihre Bruft und 

fagte, was fie in diefem Augenblide wirf- 

lich glaubte: „‚Liebes Kind, id bin Deine 

Mutter I 

- Sn der That war es eine fdhwere 

Sade, Alles in geeignete Drdnung zu 

bringen; aber dem guten Paftor gelang 

e5 endlich, Alle zu beruhigen und die Rede 

zu halten, melde er zur Einleitung des
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Auftritts beftimmt hatte, und mit wel- 

Ser er :zulest einen fo großen Eindru 

mahte, Daß die ganze Suhdrerfhaft rund 

um ihn in einer Weile fhluhzte, die jeden 

Nenner Alterer und neuerer Zeit hätte 

zuftieven ftellen müffen. 
Sie Fnieten zufammen nieder und der 

‚gute-Nrediger betete — denn mande Emz 

pfindungen find fo aufgeregt und ftürmifch, 

daB fie nur Ruhe finden Fönnen, wenn 

fie in den Bufen der allmädhtigen Liebe 
ausgejfhüttet werden — und dann ums 

armte fi) gegenfeitig die Familie, vie fid) 

neu wiedergefunden, mit einem heiligen 

Bertrauen auf Den, der durd folde Ge= 

fahren und auf fo unbekannten Wegen fie 

zufammengeführt hatte. 

Die Aufzeihnungen eines Milfionärs 

unter den canadilhen Flüchtlingen enthals 

ten wirkliche Borfälle, die feltfamer als 

Dihtung find. Wie fann e5 au) an- 
ders :fein bei einem Shftem, weldes Fa= 

milien fortreißt und ihre Mitglieder zer= 

ftreut wie der Wind die herbftligen Bläte 

ter? Diefe rettende -Küfte vereinigt oft 

glei dem Strande der Ewigkeit in fro= 

ber Gemeinfhaft Herzen, welde fi feit 

langen Sahren als .verioren beweint: ha= 

ben. Und über alle Maßen rührenn ift 

die ernfte Spannung, mit der man jedem 

neuen Anktömmling entgegentritt, ob er 

vieleiht Nahriht bringe von Mutter, 

Shwefter, Weib oder Kind, die nod) immer 

in der. Naht der Sklaverei verloren find. 

Heldenmüthigere Shaten, als fie ver 

Dichter befingt, werden hier verrichtet, 

wenn der Flühtling der Dual und dem 

Tode felbft troßbietend fi freiwillig 

wieder in die Schreden und Gefahren 

diefes nähtigen Landes zurüdwagt, um 

jeine Mutter, feine Schwefter oder Gat- 

tin zu holen. a 

Ein junger Mann, von dem uns ein 

Miffiondr erzählte, war zwei Mal witz | 

‚ner reingefangen und für feinen SHelden= 
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muth Ihmahvoll gezücdhtigt worden, aber 

nod ein Mal entflohen, und fchreibt mn 

in einem Briefe, den wir felbft gelefen 

haben, feinen Freunden, Daß er jest zum 

dritten Mal zurüdkehren will, um end- 

lid) feine Schwefter zu retten, Bortreff 

Liher Lefer, ift diefer Mann ein Held 

oder ein Berbreher? Würdeft Du für 

Deine Schwefter nit vaffelde thun? Und 

würdeft Du ihn tadeln? 

aber wir müffen zu unfern Freunden 

zurüdfehren, die wir verließen, wie fie 

fi die Augen trocneten und fid von 
einer zu großen und plöslihen Freude 

erholten. - Sie fisen jest um den großen 

Sifh und werden entfhieden gemüthlid, 

bloß daß. Gaffy, welde die Fleine Elifa 

aufihrem Schoo$ hat, die Kleine zumeilen 

in einer Weife an fi) drückt, welde fie 

etwas in VBerwunderung fest, und fi) 

durdhaus nit den Mund fo voll von Kus 

hen‘ ftopfen Yaffen will, wie die Kleine 

möchte — wogegen fie anführt, was das 

Kind einigermaßen wundert, daß fie et= 

was befferes als Kuchen hat, und diefen 

nidt braudt. 

Ueberhaupt ift in»zwei: oder drei Ba 

gen eine fJolde Veränderung in Cafiy 

vorgegangen, daß unfere Zefer fie Faum 

wieder erkennen würden. Der verziweiz 

felnde hohläugige Ausdrue ihres Gefihts 

ift einem Ausprud fanften Bertrauens 

gewidhen. Sie fhien auf der Stelle ihren 

Hlas in dem Schooße der Yamilie zu fin- 

den und die Kleine in ihr Herz zin fhlies 

sen, wie Etwas, auf das 8: längft ge= 

wartet hatte. Wirkliid; fhien fi: ihre 

Liebe viel natürliher der. Eleinen life. 

zuzumenden, als ihrer eigenen Bochter;z 

denn fie war das genaue Ebenbild des 

Kindes, daß fie verloren hatte. Die Kleine 

war ein biumiges Band, weldes Tochter 

und Mutter mit einander verfnüpfte, und 

weldes Bekanntihaft und Liebe in. ihnen 

erzeugte. 



157 

Elifa’s ftandhafte und confequente Frömz 

migfeit, geregelt durch beftändiges Lefen 

des heiligen Wortes, machte fie zu einer’ 

geeigneten Führerin für das müde umd 

zerrüttetenGemüth ihrer Mutter. - Caffy 

gab fi fogleih und mit ganzer Seele 

jedem guten Einfluffe hin und wurde eine 

feomme und ergebene Ehriftin. 

Rad) einigen Tagen unterrichtete Mas 

dame de Thour ihren Bruder ausführlicher 

über ihre Angelegenheiten. Durd) . den 

Tod ihres Gatten hatte fie ein ianfehn- 

lihes Vermögen geerbt, weldes fie fi) 

edelmüthig erbot, mit der Familie zu 

theilen. Al fie Georg frug, auf welde 

Weife fie es am beften für ihn vermens 

den Eönnte, gab er zur Antwort: „‚Ber= 
Ihaff mir eine gute Erziehung, Emilie; 

Das war immer mein innigfter Wunfd. 

Für das Uebrige Fan id) dann Eu: 

forgen. : 

Nah reifliher Erwägung beihloß die 

ganze Familie auf einige Sabre nad) 

Tranfreih zu gehen, und fie fegelten 

horthin ab, und nahmen Emmelinen mit. 
Das angenehme Aeufere der Lesteren 

gewann Das Herz des erften Steuermann 

des Schiffs und Furz nad ihrer Ankunft 

im Hafen wurde fie feine Gattin. 

Georg blieb vier Sahre lang auf einer 

franzöfiihen Univerfität, fudirte dafelbft 

mit unermiüplihem Eifer und erlangte 

eine.fehr gründlihe Bildung. 

Holitiihe Unruhen in Frankreich ver- 

anlapten endlich die Familie, wieder eine 

_Zufludt in Amerika zu fughen. 

Wie Georg jest ald gebildeter Mann 

fühlte und date, wird fih am beften in 

einem Briefe an einen feiner Freunde 
zeigen. 

„D& fühle mid in einiger Verlegen: 
heit über meine zufünftige Laufbahn. 

Allerdings Tönnte ih mid, wie Sie be= 
merften, hier zu Lande in die Kreife ver 

Weisen mifchen, da meine Farbe fi fo 
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wenig und die meiner Frau und Bas 

milte Faum merfbar von der ihrigen une 

terfheidet. Sa; dulden würde man mid) 

wielleiht. Aber, um Shnen die Wahrheit 

zu geftehen, td). trage gar nn Berlangen 

darnad. 

„Meine Sympathien siegen mid) nit 

zu dem Volke meines Vaters, fondern zu 

dem meiner Mutter hin. Ihm mar id 

nit mehr ald ein fhöner Hund oder 

ein [hones Pferd; meiner armen unglüd- 

lihen Mutter war ih ein Kind; und 

obgleich id fie nad) dem graufamen Hanz 

del, der uns trennte, bis fte ftarb, nie 

wiederfehen Eonnte, weiß ih do, Daß 

fie mid) immer aufs zärtlidfte liebte. : Sch 

erfuhr e5 an Meinem eigenen . Herzen. 

Wenn id an Alles denke, was fie litt, 

wenn id) bedenke, was ih in meiner Su= 

gend zu dulden hatte, wenn id mid an 

die Schmerzen und Kämpfe meiner hel- 

denmüthigen Gattin erinnere und an das, 

was meine auf dem Sflavenmarft von 

Neuorleans verkaufte Schwefter zu tragen 

hatte, — fo wird — obgleid ich hoffe 

niht undriftli zu fühlen — man mid 

entihuldigen, wenn td) fage, ‘daß id. Fei= 

nen Wunfch hege, für einen Amerikaner 

zu gelten oder mid mit ihnen zu identi= 

fieiren. 

„Mein, mit dem bebrüdten gefnechte- 
ten Afrikaner will ih mein Gefhie theiz 

len; und wenn id etwas [wünfdte, fo 

würde ich Lieber wünfdhen, zwei Shhattiz 

rungen bunfler als eine heller zu fein. 

„Der Wunfd und das Sehnen mei- 
ner Seele gilt einer afrifaniihen Native 

nalität. Sch will ein Bolt haben, das 

eine fidtbare, gefonderte, feldftftännige 

Eriftenz hatz und wo fol ih das Juden? 

Nicht in Hayti; denn in Hayti fingen fie 

mit Nichts an. Ein Strom Fann fid 

nicht über feine Quelle erheben. Das Bolf, 

‚weldhes ven Charakter der Haytier bildete, 

war ein abgenußtes, verweidhlichtes Volk;
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und natürli wird das ihm unterworfene 

Bolt Sahrhunderte brauden, um es. zu 

Etwas zu bringen, 

„Wohin foll ic) dann bliden? An der 

Küfte Afrifas fche ih eine Kepublit — 

eine Nepublif, gegründet von auderlefenen 

Männern, die durd Energie und eigene 

Kraft fi) in vielen Fällen für ihre Per- 

fon über das Niveau der Sklaverei erhos 

ben haben. Nad) einer Prüfungszeit der 

Hinfälligkeit ift diefe Nepublif zulest als 

Staat anerkannt worden — anerfannt von 

Frankreich und England. Dorthin will id) 

gehen und ein Volk für mid, finden. 

„SG weiß wohl, daß ih Eu Alle 

gegen mid) haben werde; aber ehe Ihr 

urtheilt, hört mid. Während meines 

Aufenthaltes in Franfreih habe ih mit 

der tiefften Sheilnahme die Gedichte mei- 

ned Bolfes in Amerifa verfolgt. Ich 

babe den Kampf zwifhen Abolitioniften 

und Golonifationiften beobachtet und habe 

als entfernter Zufhauer einige Gindrüde 

empfangen, die mir gewiß als Sheilnehs 

mer an bem Streite fremd geblichen 

wären. 

„IS gebe zu, daß. diefes Liberia 
fon allerhand Zweden gedient bat und 

von unfern Bebrüdern gegen und benußt 

worden if. Gewiß mag man den Plan 

auf ungeredhtfertigte MWeife als Mittel 

gebrauht haben, unfere Befreiung hin- 

auszufdieben. Aber für mid ift die 

Frage dies fteht nit ein Gott über den 

Plänen aller Menden? Hat er nit 

ihre Abfihten vereitelt und durch fie ung 

eine Nation gegründet? 

Sn unferer Zeit wird eine Nation in 

einem Bage geboren. Wenn jest eine 

Nation ihr Leben beginnt, fo werden ihr 

alle großen Nrobleme republifanifcdhen Le: 

bens und republifanifcher Givilifation fer= 

tig übergeben; fie hat Nichts zu entdeden, 

fondern nur anzuwenden. Sp wollen 

mir denn mit aller unferer Macht zufam- 
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menhalten und fehen, was wir mit die= 

fem neuen Unternehmen erreihen Fönnen, 

und gewiß wird fi das ganze herrliche 

Feftland Afrikas uns und unfern Kindern 

öffnen. Unfere Nation fol den Strom 

der Eivilifation und des Chriftenthums 

feine Küften entlang leiten und dort 

mädtige Republifen gründen, welde, mit 

der Schnelligkeit tropiiher Begetation 

wadhfend, für alle Zeiten dauern werden. 

„Sagen Sie, daß id) auf diefe Weile 

meine gefnedhteten Brüder verlaffee IH 

glaube nit. Wenn ich fie eine Stunde, 

einen Nugenblid meines Lebens vergefle, 

fo möge. Gott midy vergeffen! Aber was 

kann ih für fie hier thun? Kann ic) 

ihre Ketten breden? Nein, nidt ald 

Individuums aber laßt mid einen Theil 

einer Nation bilden, weldye eine Stimme 

in dem Nathe der Nationen bat, und 

dann Finnen wir fpreden. Cine [Nation 

bat ein Neht, die Sade ihres Bolfs- 

ftammes zu führen und zu vertheidigen, 

was ein Einzelner nidt hat. 

„Wenn Curopa jemals ein großer 

Kath; freier Nationen wird — wie id zu 

Gott hoffe — wenn die SHlaverei und 

jede ungeredhte und bedrüdende gefellfhaft- 

lihe Ungleihheit abgefaft werden, und 

wenn fie, wie Franfreih und England 

bereit gethan haben, uns anerkennen, 

— dann wollen wir vor. den großen Eon= 

greß der Nationen treten und ihm die 

Sade unfers gefnedteten und leidenden 

Bolts vorlegen; und es ift unmöglid), daß 

dann das freie und aufgeflärte Amerika 

nicht Verlangen trägt, von feinem Waps 

nenfhild das Zeihen der Schmah zu 

tilgen,, weldies es unter den Nationen 

befhimpft, und für fie fo gut ein Flud) 

ift, wie für die Geknedteten. 

„ber Sie werden mir jagen, unfer 

BolE habe diefelben Nedhte, fih in der 

amerifanifhen Republik zu verbreiten, wie 

der Stländer, der Deutfhhe, der. Schwede, 
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SH will zugeben, Daß das der Fall ift. 
&5 follte uns freiftehen, uns unter ih- 

nen zu verbreiten — uns durch unfern 

individuellen Werth ohne Rüdfiht auf 

unfere Abftammung oder unfere Farbe 

emporzuheben; und diejenigen, welde uns 

diefes Recht ableugnen, werden den von 

ihnen felbft aufgeftellten Principien menfd= 

lihyer Gleihheit unteren. Bor Allem follte 

ed uns hier geftattet fein. Wir haben 

mehr, als die Rechte gemöhnliher Men- 

ihen — wir haben den Anfprud einer 

lange mißhandelten Race auf Sühne. 

Uber id) wünfdhe das gar nit; id) wüne 

fe mir ein eigenes Vaterland, eine 

eigene Nation. Ih glaube, Daß der 

afrikanifhe Bolkiftemm Cigenthümlide 

Feiten befist, die fih no in dem Lichte 

der Civilifation und des Chriftenthums 

entfalten müffen, und die, wenn fie auf) 

nit diefelben wie die der angelfädjfi- 

Ihen Nace find, fih dody als ein mora= 

üfh höherer Typus. herausftellen Fünnen. 

„Der angelfähfifhen Nace find die 
Gejihide der Welt während ihrer Pio- 

nierlaufbahn voll Kampf und Streit an- 

vertraut gewefen. Zu Diefer Nolle eige 

net fi) ihr ftrenger, unbeugfamer, energis 

fer Charakter befonders; aber als Chrift 
erwarte id) no das Kommen einer neuen 

Zeit. An ihrem Rande hoffe ih jest zu 

ftehenz; und in den Kämpfen, welde 

jet Die Nationen erfhüttern, fieht meine 
Hoffnung nur die Geburtswehen einer 

Stunde allgemeinen Friedens und allges 

Meiner Brüpderlichkeit. 

„Mih erfüllt das Vertrauen, daf die 

Entwidelung Afrikas weientlic, eine hrifte 

Ticye fein wird. Wenn die Neger aud Fein 

gebietendes und beherrichendes Volk find, fo 

find fie dod gemüthooll, großherzig und 

fiet& zum Vergeben bereit. Sie find geprüft 

worden in dem Dfen der Ungerechtigkeit 

und Shrannei, und müffen deshalb. au) 

Die erhabene Lehre von Liebe und Ber- 
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zeihung, dur) welde fie allein überwins 

den Fünnen, tiefer in ihr Herz prägenz 

und Diefe über den ganzen Gontinent 

Afrikas zu verbreiten, ift ihr Beruf. 

„DSG Telbft, muß ih geftehen, bin 

Thwad in diefer Sahe — eine reihlide 

Hälfte meines Bluts ift das heiße und 

bhisige angelfähfiihe; aber ih habe in 

meiner fhhönen Gattin eine beredte Ber- 

Fündigerin des Evangeliums an meiner 

Seite. Wenn id irre gebe, ruft mid 

ihr fanfterer Geift zurüd und hält mir 

den &riftlihen Beruf und die riftlide 

Sendung unfers Volts vor Augen. Als 

Hriftliher Patriot, als ein Lehrer des 

EhHriftenthums gehe ih in mein Vater 

land — mein erwähltes, mein herrliches 

Afrifa! — und auf mein Baterland 

wende ih mandmal in meinem Herzen 

die fhönen Worte des Propheten (Sefatas 

60, 15) an: «Denn darum, daß Du bift 

die Berlaffengund Gehaßte gewefen, DaNies 

manb ging, will id Did) zur Pracht ewiglid) 

mahen, und zur Freude für und für!» 

„Sie werden mid) einen Enthufiaften 
nennen, Sie werden mir fagen, Daß ich 

das, was id unternommen, mir nit 
recht überlegt haben. Aber id habe es 

überlegt und die Koften bereinet. Ich 
gehe nad) Liberia niht wie in ein vo= 

mantilhes Elyfium, fondern wie in eine 

Stätte der Arbeit. Ih denke dort mit 

beiden Händen zu arbeiten — angeftrengt 

zu arbeiten, gegen allerlei Beihhwerden 

und Entmuthigungen ankämpfen und rinz 

gen zu müffen, bis id, fterbe. Das er- 

warte ic) dort zu finden, und id bin feft 

überzeugt, daß id mid darin niht täu= 

fen werde. 
„Bas Sie immer von meinem Ent- 

flug denken mögen, entziehen Sie mir 

Shr Vertrauen niht, und glauben Sie 
mir, daß ih in Allem, was id thue, mit 

einem meinem Bolfe treu ergebenen Her= 

zen handle. Georg Harris.”



763 

Einige Woden päter, fhiffte fid) 

Georg mit feiner! Frau, feinen Kindern, 

feiner Schwefter und ihrer Mutter nad 

Afrika ein. Wenn wir uns nit ieren, 

wird die Welt dort nod, von ihm hören. 

Bon unferen- übrigen Bekannten haben 

wir nidts .Befonderes zu Ihreiben, mit 

Ausnahme eines Worts über Mib Dphes 

la und Topfy, und eines Schlußfapitels, 

weldes wir. Georg Shelby zu winmen 

gedenken. 

Mi Dphelia nahm Topfy mit nad) 

Haufe nad Vermont, fehr zur Berwune 

derung der. .ernften, über Alles zu Nathe 

gehenden Gefellfhaft, welde ein Neueng- 

länder unter dem Namen ,‚Unfere Leute‘ 
begreift. Unfere Leute hielten es anfangs 

für einen wunberlihen und unnöthigen 
Zumadhs zu ihrem wohlgenrbneten Haus: 

halt; aber Miß. Dphelia’5 gewiffenhaftes 

Bemühen, ihre Pflicht gegen ihre Schüles 

tin zu thun, war von jolhem Erfolg bes 

gleitet, DaB das Kind von der Familie 

und der Nahbarihaft bald mit günftigern 

Augen betraditet wurde. AS Sopfy das 

Sungfrauenalter erreicht hatte, wurde fie 

auf ihr eigenes Verlangen getauft und 

Solo fi, der riftlihen Kirche in dem 

Städtiyen an, und zeigte jowiel Stellt 

genz, Shätigfeit und Eifer und Berlan- 

gen, Gutes auf der Welt zu thun, daB 

man fie zulest als Mifftondrin. auf einer 

afrikaniihen Station empfahl und an- 

ftellte; und wir haben vernommen, daß 

fie jet diefelbe Schätigfeit und Gewandt- 

beit, welde ihr ald Kinn einen fo viel- 

geftaltigen und ruhelofen Charakter gaben, 

in einer fidherern und heilfemern WWeife 

zur Erziehung der Kinder ihres Baterz 

lands verwendet. 

Radfırift. 

E5 wird wahrfheiniih für mande 

Mutter no eine angenehme Nadrict 

fein, daB von Madame de Thouz anges 
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ftellte Nahforihungen neuerlich mit der 

Entdekung von -Eaffy’s’ Sohn: geendigt 

haben. WS ein: junger Mann von Enerz 

gie war er einige Sahre vor feiner Mutz 

ter. entwiden: und von Freunden. der Bez 

drücten im Norden aufgenommen und erz 

zogen worden. - Er wird feiner Familie 

bald nad Afrika folgen. 

Dierundoierzigies Kapitel, 
Der Befreier. 

Georg Shelby hatte feiner Mutter 
bloß eine Zeile gefehrieben und fie darin 

nur von dem wahriheinliden Sage feiner 

Ankunft benadrigtigt. Etwas über das 

Sterbebett feines alten Freundes zu Ihreis 

ben, hatte er nit übers Herz bringen 

fonnen. Er hatte e8 mehrere Male vers 

fudt, bis es ihm die Kehle faft zufhnürtez 

und der Berfuh jhloß regelmäßig damit, 

daß er das Papier, zerriß, die Augen 

troenete und irgendwohin ftüvzte, um 
Zaflung zu fuden, 

Eine freudige Aufregung bereite ven 

ganzen Tag Uber im Shelby’fchen Haufe, 
denn man erwartete des jungen Mafter 

Georg Ankunft. 

Mrs. Shelby faß in ihrem gemüthe 

lihen Zimmer, wo ein luftiges Hidory- 

feuer die fröftelnde Kühle des Spatherbftz 

abends. vertrieb, Der Bild war mit 

glänzendem  Gefhier und Glafern zum 

Adendeffen gevet, und unfere frühere 

Freundin, die alte Chloe, war nod mit 

der Anordnung deffelben befhaftigt. 

Sn einem neuen Gallicofleid mit einer 

reinen, weißen Schürze und einem hohen 

fteif  geftärften Vurban, das fhwarze, 

glänzende Gefiht vor Befriedigung gli: 

bend, trödelte fie mit nuslofer Peinlich 

Feit um den Sifh) herum, nur um einen 

Vorwand zu haben, mit ihrer Herrin zu 

plaudern. S 
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„S», fo! wird’s ihm nun nidt. ganz 

ordentlich vorkommen?“ fagte fie, ‚da 
-— id hab? ihm feinen Teller gerade an 
feine liebfte Stelle gefegt, glei beim 

Feuer. Mafter Georg figt immer gern 

warm. Sa, laßt mid nur! Aber warum 

bat Sally nidt die befte Sheefanne herz 

ausgefest — die Feine neue, die Mafter 

Genrg zu Weihnachten Miffts gefchenkt 

hat? Ih werde fie holen! Mifftis hat 

einen Brief von Mafter George befomz 

men?’ fagte fie forfchenn. 

„Sa, Chloes aber nur eine Zeile, 

bloß mit der Nadhrict, daß er, wenn its 

gend möglich, heute Abend eintreffen werde 

— weiter Nidts.” 

„Het er nichts von meinem Alten ges 

föprieben?”’ fagte Chloe und machte Ti 

immer .nod mit den Sheetaffen zu Schaffen. 

„Nein, gar nidts. Er hat fonft 

weiter gar nichts gefhrieben, Chloe. Er 

fagt, er wolle uns Alles erzählen, wenn 

er hier ift. 

„3a, das fieht Mafter George ganz 
ahnlich; er bildete fidy immer was darauf 

ein, Alles felbft zu erzählen. Ich hab? 
das immer bei Mafter Georg bemerft. 

Sehe übrigens fürmeinen Sheil gar nit 

ein, wie die weißen Leute nur immer fo 

viel. fhreiben Fünnen — Ihreiben ift eine 

fo Yangfame, Thmwere Arbeit.’ 
Miffts Shelby Yadelte, 

„,IS& glaube wahrhaftig, mein Alter 

wird die Sungen und die Kleine gar 

nit. Eennen. Gott! fie ift fo gemwadfenz 

und fie ift au gut und gejheidt, Polly. 

Sie ift jest draußen und wartet, bis der 

Kuchen gut if. Ih habe ganz diefelbe 

Sorte gebadfen, die mein Alter fo gern 

of.  Denfelden Kuden, den ik ihm an 

dem Morgen mitgab, als fie ihn forte 

ioleppten. Ad, gütiger Gott! wie mir’s 

an dem Morgen zu Muthe war!’ 

Mrs. Shelby jeufzte und. fühlte bei 

diefer Anfpielung. eine jhwere. Laft. auf 
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ihrem Herzen. Sie hatte feit dem Cm- 

pfang des Briefes ihres Sohnes in beftän- 

diger Unruhe gefchwebt, daß hinter feinem 

Schweigen Etwas verborgen fein möchte. 

„ Miffis hat die Banknoten?’ fagte 
Chloe beforgt. 

„9, Shloe.” 

„Bell id) meinem Alten diefelben No= 

ten zeigen möchte die mir der Confufios 

ner gegeben hat. . Und Chloe, fagte er, 

id wollte, She bliebt Yänger. Dank, 

Mafter, fagte ich, id) thät’s au) gern, 

aber mein Alter Fommt, wieder zurüd, 

und Milfts Fann mid nicht länger ent= 

behren. Das fagte ih ihm. Ein fehr 

Huber Mann, Mafter Sones. 

Chloe hatte aufs Hartnädigfte dar- 

auf beftanden, daß diefelben Banknoten, 

in welden fie ihren Lohn empfangen, auf- 

bewahrt würden, um fie als ein Gedädht- 
nißzeihen ihrer GSefhiklihfeit Dem. Gate 

ten zu zeigen, und Mrs. Shelby. hatte 

ihr gern diefen Gefallen gethan. 

„, Er. erkennt Polly gewiß. nidt wies 

der — mein Alter. Gott, fon feit fünf 

Sahren ift er fort! Sie war damals no 

ein ganz Kleines Kind — Eonnte eben erft 
auf den Beinen ftehen. Erinnere mid 

no, wie id) immer laden mußte, weil fie 

immer binpurzelte, als fie anfangen wollte, 

zu gehen. Ad Gott, ad) Gott!’ 

Man hörte jest das Rollen eines 

Wagens. 

„Mafter Georg!” fagte Tante Chloe 

und Vief ans Fenfter. 

Miffis Shelby eilte an die Hausthür 

und lag an der Bruft ihres Sohnes. 

Tante Chloe fah bange forihend in die 

Finfterniß hinaus. 

„eh, arme Tante Chloe! fagte 
Georg, indem. er theilnehmenn ihre harte 

fhwarze Hand ergriff, ‚ib hatte mein _ 

ganzes Dermögen hingegeben,, um ihn 

mitbringen zu fönnen, aber er ift in ein 

befferes Land gegangen. ’’
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Mrs. Shelby Eonnte einen Ausruf 

fhmerzliher Ueberrafhung nit unters 

drüden, aber Bante Chloe fagte Nichts. 

Sie traten in das Zimmer. Das 

Geld, auf weldes Chloe fo ftolz war, lag 

nod auf dem Tilhe. - 

„Da,“ fagte fie, indem fie .es zufam- 
menihob umd es mit zitternder Hand 
ihrer Herrin binhielt, „mag: weiter nichts 

davon fehen oder hören. ’5 ift jo gefom- 

men, wie idys vorausfah — ift auf Die 

böfen Plantagen verkauft und Dort ges 

mordet worden!” 

Ehloe drehte fi um und wollte ftolz 

das Zimmer verlaffen. Mrs. Shelby 

folgte ihr Yeife, ergriff fie bei der Hand 

309 fie in einen Stuhl und feste fid) 

neben fie. 

„Meine arme gute Chloe!’ fagte fie. 

Shloe legte ihr Haupt auf die Schulter 

Der Herrin und Ihluhzte Laut: U 

Milfis! verzeihen Sie, Das briht mir das 

Herz — weiter ift’s nidte. 

Das weiß ih,“ fogte Mrs. Shelby, 

aldihre Shranen reichlich floffen, „und id) 

fann es nit heilen, aber Sefus Fann ee. 

Er heilet Die gebrochenen Herzen und vers 

bindet ihre Wunden.‘ : 

E5 herefcite für einige Zeit ein alle 

gemeines Schweigen, und Alle meinten. 

Endlid feste fi Georg neben die Zrau= 

ernde, ergriff ihre Hand und erzählte mit 

einfachen und rührenden Worten ven fteg- 

Haften Son ihres Gatten und feine Ye- 
ten Liebeshotihaften. 

Ungefähr einen Monat nah diefem 

Vorfall waren eines Morgens Jammtliche 

Sklaven auf dem Shelby’fhen Gute in 

pie fi) Durch die ganze Länge des Haufes 

erjtredende große Halle berufen worden, 

um einige Worte von ihrem jungen Herrn 

zu hören. 
3u Aller Erftaunen trat er in ihre 

Mitte, mit einem Pak Papieren in der 

Hand, den Freiheitshriefen für jenen Einz 
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zelnen der Dienftboten, Die er nad) einan= 

der. verlas und unter dem Schludhzen, Den 

Shränen und Freudenrufen aller Anwefenz 

den vertheilte. 

Biele jedod drängten fi) um ihn und 

baten ihn aufs Inftändigfte, fie nit 

fortzufgiden, und wollten ihm mit fle= 

benden Gefihtern ihre Freilaffungsfheine 

wieder zurüdigeben. 
„Wie wollen nidf freier fein, als wir 

Ihon find! Wir. haben ftets Alles gehabt, 

was wir braudten. Wir wollen das alte 

Haus und Mafter und Milfis und die 

Uebrigen nicht verlaffen. 

„Gute Freunde,‘ fagte Georg, fo= 

bald er die Auhe wieder herftellen Eonnte, 

„be braudt mid gar nidt zu verlaffen. 

Das Gut bedarf zu feiner Bewirthihafs 

tung jo vieler Hände wie früher. Für 

das Haus brauden wir ebenfalls nod 

diefelbe Anzahl. Aber Ihe feid jest freie 

Männer und freie Weiber. Ich zahle 

Eud) für: Eure Arbeit den Lohn, den wir 

vereinbaren. Der Bortheil für Eud) ift, 

dag Ihr, im all id) banferott werde 

oder fterbe — was Dod) gefhehen Eann — 

nit mit Belag belegt: und verkauft 

werden Eönnt. Ich gebenfe das Gut fortz 

zubewirthfiaften und Eud zu lehren, 

was Euch vielleiht zu lernen einige Zeit 

foften wird — wie Ihr die Eud verlies 

benen Nedte als Freie zu gebrauden 

habt. Ich erwarte, daB Shr Eud gut 

aufführen und gern lernen werdet; und 

ic, hoffe zu Gott, daß id Eud) getreulid) 

und bereitwillig unterrichten werde. Und 

jest, meine Freunde, wollen wir den Blick 

himmelwärts vridten und Gott für ven 
Segen der Freiheit danken.’ 

Ein alter Patriarh von einem Neger, 

der auf dem Gute grau und blind gewor- 

den war, ftann jest auf, erhob feine zitz 

ternde Hände und fpradhs ,„‚Laffet uns 

danken dem Heren!“ We Alle wie auf 

einen Wink niederknieten, ftieg nie ein 

; 
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Chloe: „Ach Mifjis! verzeihen Sie, das bricht mir das Herz — weiter ift’s nichts.“ 

Mis Shelby: „Das weiß ich, und ich Fann es nicht heilen; aber Sefus Fann e8. Er 

heilet vie gebrochenen Herzen und verbindet ihre Wunden. 

Dnkel Tom. 25 
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rührenderes und inniger gefühltes Sedeum 

zum Himmel hinauf, und wenn cs aud) 

Drgel, Sloden und Kansnendonner bes 

gleitet hatten, als aus diefem ehrlichen 

alten Herzen ertünte. 

As fie aufftanden, ftimmte ein An- 

derer eine Methodiftenhnmme an, deren 

Refrain lautete: 

„Das Subelfahr ift nun gekommen, 

D Eehrt, erlöfte Sünder, heim!’ 

„Roh Eins habe id Euch zu fagen,‘’ 
fagte Georg, wie er den Segnungen der 

ihn umdrängenden Schaar ein Ende made. 

„hr erinnert Eudh Alle nod an unjern 
guten, alten Onkel Tom?’ 

Georg erzählte ihnen nun in Kurzem 

den Auftritt an feinem Sterbebette und 

fein liebevolle Lebewohl an alle feine hie= 

figen Kameraden, und feste hinzu: 

„af feinem Grabe, meine Freunde, 

gelobte id vor Gott, daß id nie wieder 

einen Sklaven befisen wollte, To lange es 

mir möglid, war, ihn frei zu Yafen, Daß 

durd mid, Niemand Gefahr Taufen follte, 

von der Heimath und den Seinen getrennt 

zu werden und auf einer entlegenen Planz 

tage verlaffen zu fterben, wie er. Wenn 

Ihe Euch daher Eurer Freiheit freut, jo 

bedenkt, daß Ihr fie diefer alten guten Seele 

verdankt, und vergeltet es ihm Dur Sreund- 

lichkeit gegen feine Frau und Kinder. Ge- 
denkt Eurer Freiheit jedes Mal, wo Ihr 

Dnkel Toms Hütte feht, und laßt fie 

Erd ein Gedädhtnißzeihen fein, das Cud) 

ftet5 erinnert, in feine Supftapfen zu tre 

ten und fo ebrlid, treu und driftlih zu 
fein, wie er. 

Finfundvierzigfies Kapitel. 
Schlußhemerkfungen. 

Eorreipondenten aus verfähiedenen Shei- 

len des Landes haben bei der Berfafferin 
oft angefragt, ob diefe Gefhichte wahr 

Sünfundpierzigftes Kapitel. 

Dbhio fi rettenden Mutter ift ein wohle 
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fei, und auf diefe Anfragen gedenft fie 

bier eine allgemeine Antwort zu geben. 

Die einzelnen Borfälle, aus melden 

die Erzählung zufammengefest ift, Tind 

zum größten Sheile authentif, indem 

viele derfelben vor ihren eigenen oder vor 

den Augen perfönliher Freunde gefhhehen 

find. Sie oder ihre Freunde find Char 

rakteren begegnet, die Ebenbilder von faft 

allen hier gefhilderten waren; und wiele 

von den Neußerungen find wörtlid aufge 

zeichnet, wie fie diefelben entweder felbft 

gehört oder aus glaubwürdigem Munde 

vernommen hat. 

Elia ift in ihrem Neußern und ihrem 

Charakter eine dem Leben entnommene 

Skizze. Bon der unbeftehlihen Treue, 

Frömmigkeit und Chrlihfeit Onkel Tom's 
bat die Berfafferin mit eigenen Augen 
mehr als ein Beifpiel gefehen. inige 

der. tragiiften und romanhafteften und 

einige der Ihredliiften Epifoden find eben- 

falls dem wirkligen Leben nadgefchildert. 
Die Heldenthat der über den Cisgang des 

bekannter Vorfall. 

Die Gefhihte der alten Prue (im 

19. Kapitel) wurde der Berfafferin von 

einem Augenzeugen des Borfalls erzählt, 

von ihrem Bruder, der Damals als Agent 

für ein großes Handelshaus in Neuprz. 

leans den Weften bereifte. Aus derfelben 

Duelle ftammt die Figur des Pflanzers 
Legree. Bon ihm Ihreibt ihr Bruder, 

der ihn auf feiner Nlantage auf einer 
Seihäftsreife befugt hatte: ,, Er ließ mid 

wirklid, feine Bauft befühlen, die wie ein 

Schmiedehammer oder ein Cifenklumpen 

war, und rühmte fid, daß fie vom Nig- 

gerniederihlagen hart geworden je. Us 

id. die Plantage verließ, holte ich tief - i 

Ahem, und es war mir zu Muthe, als ob 

ic mid) eben aus der Höhle eines Währz 

wolfs gerettet hätte.’ 

Daß das tragiihe Schikfal Tom’s ebene 
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falls nur zu oft vorkommt, Eönnen lebende 

Zeugen von einem Ende unferes Bater- 

landes bis zum andern befraftigen. Man 

vergeffe nit, daß es in allen füdlichen 

Staaten Redhtsgrundgefes ift, Daß Feine 

Perjon von farbiger Abftammung in ei- 

nem Procep gegen einen Weißen Zeugniß 

ablegen kann, und wird dann leiht ein= 

fehen, daB ein folder Tall überall vorfomz 

men Eann, wo ein Herr, deffen Leidenjhaf- 

ten die Dberhand über feinen Eigennus 

gewinnen, und ein Sklave, der Manns 

haftigfeit oder Grundfäße genug befist, 

um feinem Willen zu widerftehen, vorhans 

den find. Das Leben des Sklaven hat 

thatfählid, Feinen andern Schuß, als den 

Charakter des Herrn. Haarfträubende 

Shatfahen dringen gelegentlid bis in Die 

Deffentlichfeit, und Die Bemerkungen, die 

man darüber maden hört, find oft nod 

baarftraubender als die Sade felbft. Man 

fagt: es ift wohl möglid, daß folde Fälle 

dann und wann vorfallen, aber fie find 
feine Beifpiele des allgemeinen Brauds. 

Wenn die Gefege NeusEnglands jo einge= 

rihtet wären, daß ein Herr dann und 

wann einen Lehrling zu Tode martern 

Eönnte, ohne daß es möglich wäre, ihn vor 

‚Geriht zur Verantwortung zu ziehen, 

würde man das mit ebenfo ruhiger Bal- 

‚fung anhören? würde man dann jagen: 

diefe Falle find felten und Fein Beifpiel 

des allgemeinen Braudhs? Dieje Ungered- 

tigkeit ift von dem Sklavereifyftem un= 

zertrennlid, es Tann ohne diefelbe nicht 

beftehen. 

Der offentlihe und Ihamlofe Verkauf 

Thöner Mulatten= und Duadeoonmanden 

ift Dur‘) den in Folge der Wegnahme des 

Schiffes Pearl zur Verhandlung gefom- 

menen Proceß zu einer allgemein befann- 

ten Shatjade geworden. Wir entnehmen 

Folgendes aus der Nede des ehrenmwerthen 

Horace Mann, eines der Nechtsbeiftände 

der Beklagten in dDiefem Proceffe. Er 
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fagt: ‚Unter diefen 76 Perfonen, welde 

1848 aus dem Diftrict Columbia in dem 

Shonner Pearl, deffen Dfficiere id mit 

vertheidigen half, zu entfliehen verfuditen, 

befanden fi) verfdhiedene junge und ge= 

funde Mädchen, welde die eigenthümlihen 
von Kennern fo hodgefhästen Netze in 

Geftalt und Gefidht befaßen. Eine derfel- 

ben war Elifabeth Nuffell. Sie fiel fofort 

dem Sflavenhäandler in die Klauen und 

wurde für den Neuorleansmarft beftimmt. 

Die Herzen Derer, welde fie jahen, wur= 

den von Sheilnahme für ihr Schiefal ges 

rüber. Sie boten 1800 Dolars für ihre 

Freiheit; und Einige boten einen Preis, 

der von ihrem Vermögen nit viel übrige 

gelaffen hattez; aber der Teufel von einem 

Sflavenhändler war unerbittliih. Sie 

wurde nad Neuorleans eingeihifft; aber 

unterwegs hatte Gott Erbarmen mit ihr 

und nahm fie zu fi. Sn derfelben Ge= 

felfhaft befanden fidy zwei Madden Na= 

men: Edmundfon. AS fie nad) Demfelben 

Marfte geihtet werden jollten, ging bie 

ältere Schwefter zu dem Elenden, der fi 

ihren Herin nannte, und bat ihn um der 

Liebe Gottes willen, mit feinen Dpfern 

Mitleid zu haben. Er verhöhnte fie mit 
zubringlidgen Reden und tröftete fie mit 

den Ihönen Kleidern und den [hönen Md= 

bein, die fie befommen würden. „Sa, fagte 
fie, „das mag vet gut für diefes Leben 
fein, aber was werden fie für das zufünf- 

tige nügen?’’ Aud) diefe Beiden Famen nad 
Neuprleans, wurden aber fpäter gegen 

eine hödft bedeutende Summe Yosgefauft 

und zurüdgebradt. Geht daraus nit 

ar hervor, daß die Geihichte Emmeli- 

nens und Cafiy’s fid) oftmals wiederholen 

mag? 

Die Oeredtigkeit verpfliätet au die 

Berfafferin, zu bemerfen, daß der edle 

Charakter St. Clare’s nit ganz Ideal 

ift, wie folgende Anecdote zeigt. Vor eini- 

gen Sahren befand fi ein junger Herr 

25* 
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aus dem Süden mit einem Lieblingsfflas 

ven, der ihn Ihon als Kuabe perfönlich 

bedient hatte, in Cincinnati. Der junge 

Mann benuste die Gelegenheit, um fid 

feine Freiheit zu verihaffen, und flüchtete 

fid) zu einem Qudfer, der in derartigen 

Unternehmungen einen Namen hatte. Der 

Eigenthümer war über die Maßen erzlient, 

Er hatte den Sklaven ftets mit Nadfiht 

behandelt und fein Vertrauen auf feine 

Anhänglichkeit war fo groß, Daß er glaubte, 

er. müffe dDurd) fremde Einflüfterungen zur 

Flut verführt worden fein. In großem 

Zorne ging er zu dem Dudfer; da er 
aber ein fehr billig venfender und ehrlis 

her Mann war, jo mahten die Beweise 

führungen und Borftellungen des Ber 

freier großen Eindruck auf ihn. ‚Das 

war eine Seite des Gegenftandes, von 

der er nie gehört — an die .er nie. gez 

dat hatte; und er verfiherte dem Dudz 

fer auf der Stelle, wenn ihm fein Sklave 

ins Gefihtfagen wolle, Daß er frei zu fein 

wände, jo. wolle er ihn frei geben. Der 

Audfer veranftaltete fogleid eine Zufanıs 

men£unft und Nathan wurde von feinem 

jungen Herrn gefragt, ob er Urfade habe, 

in irgend einer Hinfiht über feine Bes 

handlung zu Flagen. 

„Nein, Mafter,” Tagte Nathan; ,, Sie 

find immer gut gegen mid gewefen.’ 

„Nun, warum wilft Du mid, denn 

verlaffen2”” 

„Mofter Fann fterben, und wen be- 
fomme id dann vielleiht zum Herren? — 

Lieber will id) ein freier Mann fein.’ 

Nach einigem Ueberlegen gab der junge 

Herr zur Antwort: „Nathan, an Deiner 

Stelle würde id am Ende ziemlid) aud) 

fo denken. Du bift frei.’ 

®r ftellte ihm auf der Stelle einen 

Breibrief aus, deponirte eine Summe 

Geld bei dem Duäfer, melde auf ner- 
ftändige Weile zu feiner Etablirung ver 
wendet werden follte, und ließ einen fehr 
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verftandigen und gütigen Brief mit Rath- 

[lägen für den jungen Mann zurid. 

Die Berfafferin hat diefen Brief jelbft in 

der Hand gehabt. 

Die Berfafferin glaubt, daß fie ber 

Evelherzigkeitt, der Großmuth und der 

Menflijkeit, welde in vielen Fällen Ein= 

zelne aus dem Süden auszeichnen, alle Ge- 

techtigkeit hat widerfahren laffen. 
Sole Beifpiele laffen uns nidt ganz 

an der Menfchheit verzweifeln. Aber fie 

fragt ISeden, der die Welt Fennt: find 

folde Charaktere irgendwo gewöhnlich? 

Biele Sahre ihres Lebens hindurd) hat 

die BVerfafferin jede Beihaftigung mit der 

Sflavenfcage vermieden, da fie deren nd= 

here Unterfuhung für zu peinlid und ihre 

allmälige VBernihtung duch den Forts 

fhritt der Aufklärung und Eivilifation 

für gewiß hielt. Aber feit dem Gefes 

von 1850, wo fie mit Erftaunen und Bes 

fturzung Kriftlihe und menfhlihe Perfo= 

nen wirklid als eine Bürgerpflidt em- 
pfehlen hörte, gerettete Flüchtlinge wieder 

in die Sklaverei zurüdzufhiden — ale fie 

in den freien Staaten des Nordens von 

allen Seiten gutg, mitleidige und adytungsz 

werthe Perfonen berathen hörte, was .in 

einem folden Falle Ehriftenpflicht fei, fo 

Eonnte fie nur denken: diefe Menfhen und 

Ehriften wiffen niht, was Sklaverei iftz 

wenn fie 5 wußten, jo hätten fie eine 

folde Frage nie aufftellen Fonnen. Und 

hieraus entftand ein Wunfd, diefe Skla- 

verei in ihrer Yebendigen dramatifchen 

Wirklichkeit darzuftellen. Sie hat fid) be= 

müht, fie unparteiif in ihren beften und 

ihren Ihlimmften Seiten zu zeigen. Bon 

ihrer beften Seite ift es ihr. vielleicht ge= 

lungen 3 aber ad), wer. fol erzählen, mas 

nod in dem Thal und Schatten des Todes 

auf der andern Seite verhüllft Liegt? 
An Euh, Ihr edlen und großherzie 

gen Männer und Frauen des Südens — 

an Ex), deren Tugend und Edelfinn unt 
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Keinheit des Charakters wegen der Ihiwe- 

ven Prüfungen, die fie ausgeftanden, nur 

um jo größer find — an Eudy wendet 

fi die Verfafferin. Habt She niht in 

Eurer tiefften Seele und wenn Ihr vet 

in Eud) gegangen feid, gefühlt, daß diefes 
"fluhwürdige Shftem von no viel Ihlim- 

meren Webeln begleitet ift, als. denen, die 

bier Ihwad gefchildert find, oder nur ges 

Thildert werden Finnen? Kann e3 anders 

fein? Ift der Menfd) überhaupt ein Ges 

Ihöpf, dem man eine gänzlid unverant- 

. wortlide Madit anvertrauen darfe und 

madt niht das Sklavenwelen, indem es 

den Sklaven jedes gefehlihe Net der 

Seugenfhaft abfpriht, jeden einzelnen Be- 

fiser zum unverantwortlihen Despoten? 

Kann Iemand blind genug fein, um nidt 

einzufehen, was die praftifhe Folge davon 

fein muß? Wenn eine öffentliche Meinung 

unter Eud) vorhanden ift, Männer von 

Ehre, Gerechtigkeit oder Menfchlichkeit, 

ift nit auch) noch eine andere Art öffent: 

licher Meinung unter den Hohen, den 

Brutalen und Berworfenen vorhanden, 

und kann niht der Rohe, der Brutale, 

der VBerworfene nad) dem Sklavengefes 

ebenfo viel Sklaven befisen, wie ver 

Befte und Keinfte? Sind irgendwo in 

der Welt die Chrenwerthen, Die Ges 

tehten, die Edlen und Barmberzigen die 

Mehrheit? 

Der Sklavenhandel wird jet vom 

ametikaniihen Gefes dem Seeraub gleid) 

gehalten. Aber ein fo fnftematifher Skla= 

venhandel wie der an der aftikaniihen 

Küfte ift unausbleiblid) ein Begleiter und 

eine Folge der amerifaniihen Sklaverei. 

Und ift es Semanden möglich, feinen herz= 

zerreißenden Sammer und feine Schreden 

2 fhildern? 

Die Berfafferin hat bloß ein Shmwadhes 

Thattenhaftes Bild von der Seelenangft 

und der Verzweiflung gegeben, welde in 

diefem Augenblicle Saufende von Herzen 
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zerreißen, Taufende von Familien nieder- 

fhmettern und ein hülflofes und gefühl- 

volles BolE zum Wahnfinn und zur Vers 

zweiflung treiben. Es leben Leute, weldye 

die Mütter Fannten, die diefer fluhiwür- 
dige Handel vermodht hat, ihre Kinder 

zu ermorden und felbft im Tode eine 

Zufludt vor größerem Sammer, als der 

Tod ift, zu füuhen. Nichts Tragifhes 

Fann gejhrieben, geiproden oder ausges 

dacdyt werden, was der gräßligen Wirk- 

lichkeit von Auftritten gleihfommt, die 

täglid und ftündlid) an unferer Küfte im 

Schatten des amerifanifhen Gefeses und 
des Kreuzes Chrifti fid ereignen. 

Und nun, Männer und Frauen Amer 

tifas, ift das eine Sade, mit der man 

ipielen, die man befhyönigen, die man mit 

Schweigen libergehen Fann? Farmer von 

Maffahufetts, von Newhampfhire, von 

Vermont, von Connecticut, die Ihr die 

fe Bud bei dem Schimmer Eures Win- 

terabendfeners Left — ftarfherzige, große 

müthige Schiffer und Schiffseigner von 

Maine, Fönnt Ihr eine folde Sade un: 

terftüsen und ermuthigen? Wadere und 

edle Männer von Neuyork, Farmer aus 

dem fruchtbaren und fröhlichen Dhio und 

Shr aus den weiten Prairieftaaten, Ipredht, 

fonnt She eine folde Sahe unter Eure 

Dbhut und Euren Schus nehmen? Und 

She, amerifanifhe Mütter, die Shr an 
den Wiegen Eurer Kinder alle Menfchen zu 

lieben und für fie zu fühlen gelernt habt, 

Eu befhwöre ih bei Eurer heiligen Liebe 
zu Euren Kindern, bei Eurer Freude über 

ihre Schöne fledenlofe Kindheit; bei der 

mütterlihen Sheilnahme und Zärtlicjfeit, 

mit welder Shr ibe Wadhsthum leitetz 

bei den Sorgen ihrer Erziehungs bei den 

Gebeten, die Ihr für die ewige Seligkeit 

ihrer Seele Yinauffendet — bei alle diefem 

befhmwsre id) Eudy, bemitleidet die Mut- 

ter, die all’ Eure Lieb und Fein einziges ges 

jegliches Recht hat, Das Kind ihres Herzens 
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zu fhüusen, zu fihern oder zu erziehen! 

Bei der Krankheit Cures Kindes; bei 

den bredyenden Augen, die Shr nie ver- 

geffen, bei dem legten Stöhnen, das Euer 

Herz zerriß, als Ihr weder mehr helfen 

nod vetten Eonntetz bei der Berlaffenheit 

der leeren Wiege und der ftillen Kinderz 

ftube befhwöre ih Euh, habt Mitleid 

mit den Müttern, welde der amerifanifche 
Sklavenhandel beftandig Einderlos madt! 

Und Ipredt, amerifaniihe Mütter, Tann 

man eine folhe Sahe vertheidigen, ihr 

zuftimmen, oder fie mit Schweigen über= 

gehen? 

Wendet Ihr etwa ein, die Bewohner 

der freien Staaten hätten Nichts damit | 

zu thun, und Eönnten Nihts dafür thun? 

Wollte Gott, das wäre wahr! Aber es 

ft niht wahr. Die Bewohner der freien 

Staaten haben das Shftem vertheidigt, 

ermuthigt und daran Theil genommen, 

und tragen deshalb vor Gott eine größere 

Schuld auf fih, als der Süden, denn fie 

haben nit die Entjhuldigung der Erz 

ziehung oder der Gewohnheit. 

Wenn die Mütter der freien Staaten 

in früheren Zeiten fo empfunden hätten, 

sie fie hatten empfinden follen, jo wären 

die Söhne der freien Staaten nit die 

Beftser und nad) dem Sprühmorte die 

barteften Herren von Sklaven geworden; 

die Söhne der freien Staaten hatten über 

die Ausbreitung der Sklaverei in unferer 

Nation niht die Augen zugedrudt und 

würden nit die Seelen und die Körper 

von Menfhen als Taufchmittel gegen Geld 

in ihren Handelsgefhhaften betradten. 

Kaufleute der Städte des Nordens be= 

fisen eine Menge Sklaven vorübergehend 

und verkaufen fie wieder; und foll die 

ganze Schuld und der ganze Schimpf der 

Sklaverei nur allein den Süden treffen? 

Männer, Mütter und Chriften des 
Nordens haben mehr zu thun, als ihre 

Brüder im Süden anzuklagen; fie follten 
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auf das Böfe vor ihrer eigenen Thür 

achten. \ i 

Aber was Fann ein Einzelner thun? 

Darüber Fann jeder Cinzelne urtheilen. 

Etwas Eann jeder Einzelne thun, er Fann 

dafür forgen, daß er richtig Uber eine 

Sade empfindet. Eine Atmofphare fyme 

pathetiihen Einfluffes umgibt jedes Men- 
fhenweien, und der Menfd, fei es Mann 

oder Fra, der ftark, gefund und richtig 

über die großen Sntereffen der Menjde 

heit empfindet, ift ein beftändiger Wonl- 

thäter des ganzen Menfhengefhlehts. ©o 

prüft alfo Eure Shymyathieen in viefer 

Sade! ftehen fie im Einklange mit den 

Sympathieen Ehrifti? oder find fie beein- 

flußt und verdreht durd) die Sophiftereien 
einer weltgefinnten Politik? 

ChHriftlihe Männer und Frauen des 

Norvens! Ihr befist aud nod eine ane 

dere Macht; She Eönnt beten! Glaubt 

She an das Gebet? oder ift es zu 

einer unbeftimmten apoftolifgen Bra- 

dition geworden? Shr betet für die Heiz 
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den in der Fremde, betet audy für die 

Heiden zu Haufe. Und betet aud) für die 

armen Chriften, deren einzige Ausfiht 

auf religiöfe Beflerung ein blofer Ge= 

TSaftszufall ift, — für die ein Leben 

nad ven Borfhriften des Chriftenthums 

in vielen Fallen eine Unmoglidhfeit ift, 

wenn ihnen niit von oben der Muth und 

das Heil des Martyrerthums gefhenkt find. 

Aber nod mehr. Den Boden unferer 

freien Staaten betreten arme zerftreute 

Veberrefte von Familien, Männer und 

Frauen, diedurdh wunderbare Schidungen 
der VBorfehung dem Elend der Sklaverei 

entronnen find, Ihwadh im Wiffen und 

in vielen Fallen [hwad) in Sittlihteit, die 
aus Zuftänden Fommen, weldje jedes hrift- 

lie und fittlihe Princip verneinen. Sie 

fuhhen eine Zufludt unter Eudy5 fie fuden 

Erziehung, Wiffen, Chriftenthum. 

Ehriften, was [huldet Ihr diefen armen
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 Ungliettihen® Schuldet nicht jeder ameri- 
Fanifhe Chrift der afrikanifhen Nacezeinen 

Berfud, Das Unteht, meldes hr der 

amerifanifhen Nation zugefügt habt, wie 

der gut zu mahen? Sollen wir ihnen die 

Shore der Kirchen und der Schulhaufer 

verfehließen? Sollen Staaten Belalüffe 

faffen, um fie auszutreiben? Soll die 

Kirche Chrifti in Schweigen den Hohn, 

den man über jene ausihüttet, anhören 

und vor der hülflofen Hand, welde fie aus- 

ftredien, zurliiweihen und durd Schweigen 

| die. Graufamkeit ermuthigen, welde fie 
von unfern Grenzen zurlietreiben mödtes 

Wenn es fo fein muß, fo wird es ein 
traueroolles Schaufpiel fein. Wenn 6 
fo fein muß, wird Amerika Urfadie haben 

zu zittern, wenn e& bedenft, vdaß das 

Schidfal der Nationen in der Hand Deffen 

 Hiegt, der allevbarmungsvoll und voll zärt- 

- Fiden Mitleids ift. 

She fagt: „Wir wollen fie nit has 
benz; fie mögen nad) Afrika gehen.” 

Daß die Vorfehung Gottes für einen 

Suflughtsort in Afrika geforgt bat, ift in 

der That eine große und bemerfensiwerthe 

 Vhatfade; aber das ift Fein Grumd für 
die Kirche Ehrifti, diejenige DBerantwort- 

lichkeit für dies verftoßene Volk, welde 

ihre Befenntniß von ‘ihr verlangt, von fid) 

zu. weifen. 

Liberia mit einem unwiffenden, unerz 
fahrenen, halb barbariihen Bolföftamme 

anzufüllen, der eben erft aus den Feffeln 

der Sklaverei erlöft ift, würde nur bes 

wirken, daß die Periode des Kampfes und 

des Ningens, welde den Beginn neuer 
Unternehmungen begleitet, auf ganze Ges 

fhleter hinaus verlängert würde. Lieber 

follte Die Kirdje des Nordens diefe armen 

Dulder im Geifte Chrifti aufnehmen und 

ihnen die fortbildenden Bortheile riftlis 

der und republifanifher Gefellfhaft und 

Schulen gewähren, bis fie wenigftens eine 

gewiffe fittlihe und geiftige Reife erlangt 
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haben. Und dann follte fie ihnen Bei- 

ftand, Teiften zu der Reife nad) dem Lande, 
wo fie die in Amerika erhaltenen Lehren 

in Anwendung bringen jollen. 

Der Norden befist eine verhältnigmäßig 

kleine Gemeinfhaft von Männern, welde 

das gethan haben; und als die Frucht 

ihrer Beftrebungen hat diejes Land be= 

reits Beifpiele von früheren Sklaven ges 

fehen, die fic fehr hell Befis, Auf und 
Erziehung erworben haben. Es haben 

fi Talente in einer Weife entiwidtelt, die 

in Betracht der Verhältniffe gewiß bemer- 

Eensiwerth, ift; und die Züge von Ehrlide 

feit, Güte, weihem Gefühl, heldenmithiz 

‚gen Anftrengungen und felbftverlengnen- 

den Bemühungen für die Befreiung von 

nod) in der Sklaverei befindlihen Bris 

dern umd ‚Freunden haben fi in einem 

Grade ausgezeichnet, der, wenn man die 

Einflüffe bedenkt, unter denen fie geboren 

worden, wahrhaft überrafhend ift. 

Die Berfafferin hat viele Sabre an der. 

Grenze von SHavenftaaten gelebt, und 

viele Gelegenheiten gehabt, ehemalige 

Sklaven zu beobaditen. Sie waren in 

ihrer Familie als Dienftbotenz und fie 
hat diefelben in Crmangelung einer ans 

rern Schule fir fie in vielen Fällen in 
einer Yamilienfhule mit ihren eigenen 

Kindern unterrichtet. Das Zeugnik von 

Miffionaven unter den Flüchtlingen in 

Canada ftimmt mit diefer ihrer eigenen 

Erfahrung überein; und ihre Schlüffe 

hinfihtlid der Fähigkeiten der Nace find 

im hödften Grade ermuthigend. 

Der erfte Wunfd) der befreiten SEla- 

ven ift gewöhnkid auf Erziehung gerid- 

tet. Ihren SKindern Unterridt zu ver= 

haften oder zu geben, ift ihnen Nichts zu 

theuerz und jo weit die Berfafferin felbft 

beobadytet oder von Andern, die Neger 

unterrichtet haben, erfahren hat, faffen 

fie merkwürdig gut und rafd) auf. Die 

Erfolge der von mwohlthätigen Nerfonen
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in Cincinnati gegründeten Schulen befta- 

tigen das vollkommen. 

Die Berfafferin theilt nod folgende 

Shatfaden hinfihtlid) emancipirter und gez 

genwärtig in Gincinnati wohnender Sfla= 

ven mitz fie beabfitigt damit die Bil- 

dungsfühigfeit der Race, felbft wo jeder 

befondere Beiftand und jede Ermuthigung 

verfagt ift, zu zeigen. Sie verdankt Diefe 

Angaben dem Profeffor ©. E. Stowe, 

früher am Lane-Seminar in Dhio. 

Wir geben nur die Anfangsbudftaben. 

Sie wohnen Alle in Cincinnati. 

„Bd —. Möbeltifgler, ift feit 20 Sah- 

ren in der Stadt, hat ein Vermögen von 

10,000 Dollars, alles eigener Berdienft; 

Wiedertäufer. 

„S=. Reiner Neger; in Afrika ges 
raubtz nad Neuorleans verfauftz frei 

feit 15 Sahren; hat für fid) 600 Dollars 

bezahlt; ift Sarmerz befist mehrere Farz 

men in Sndianaz Presbhterianers mag 

ein Bermögen von 15— 20,000 Dollars 

befisen, alles eigener Berdienft. 

„sK—. Reiner Neger; handelt mit 

Grundftüdenz; hat ein Bermögen von 

30,000: Dollars; ift gegen 40 Sahr alt 

und feit 6 Sahren frei; hat 1800 Dol- 

Yard für feine Familie bezahlt; Mitglied 

der Wiedertäufergemeindez; erbte Etivas 

von feinem frühern Herrn, was er gut in 

Acht genommen und vermehrt hat. 

„S&=. Neiner Neger; Kohlenhände 

ler; gegen 30 Sabre altz hat ein Ver: 

mögen von 18,000 Dollars; hat zwei 
Mal für fid) bezahlt, indem er ein Mal 

um 1600 Dollars betrogen wurde; hat 

all fein Gelp felbft verdient — fehr viel, 

als er no Sklave war, wo er feinem 

Herrn feine Zeit abmiethete und auf eigene 

Rednung Gelhäfte madtez ein hübfher, 

anftandiger Mann. 

„Bd —. Dreiviertel-Negerz Barbier 

und Kellner; aus Kentudyz feit 19 Sabz 

ten freis hat 3000 Dollars für fid und 
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feine Familie bezahlt; hat ein Vermögen 
on 20,000 Dollars, alles eigener Berz 

dienftz SKirhenältefter in der Wienertäu- 

fergemeinde. 

„G. D—. Dreiviertel-Negerz; Anz 

freier; aus Kentudiyz feit I Sahren frei; 

bat 1500 Dollars für fi und feine Fa- 

milie bezahlt 3 ftarh vor Kurzem, 60 Sahre 

alt, und hinterließ ein Bermögen von 

6000 Dollars.’ - 

‚ Profeffor Stowe bemerkt: „Mit allen 

Diefen, mit Ausnahme ©’s., bin id) feit 

mehreren Sahren perjönlid) bekannt und 

made meine Angaben nad eigener Erfahs 

rung.” 

Die Berfafferin erinnert fih nod redt 

gut einer farbigen alten Frau, die in ih- 

res Baters Familie Walhfrau war. Die 

Tochter diefer Frau heirathete einen SEla- 

ven. Sie war ein merfwärdig thätiges 

und fahiges Madden, und bradte durd) 

Fleiß und Sparfamkeit und die aus= 

dauerndfte Selbftverleugnung 900 Dollars 

zufammen, um ihren Mann frei zu Faus 

fen, und zahlte das Geld, wie fie es er- 

fparte, feinem Herin ab. ES fehlten ihr 

nod 100 Dollars an dem Gelde, als er 

ftarbd. Sie hat von dem Gelde nie Ctz 

was wiederbefommen. 

Das find blos ein paar Beilpiele un- 

ter taufenden, welde fid anführen ließen, 

um die Selbftverleugnung, die Energie, 

die Geduld und Ehrlichkeit zu beweilen, 

welde Sklaven als freie Männer gezeigt 

haben. 
Man darf aud) nit vergeffen, daß 

diefe Perfonen fid) Durd) eigene Kraft verz 

haltnigmäßigen Reihthum und eine jo= 

ciale Stellung unter Berhältniffen erwor- 

ben haben, die fie nur benatheiligen und 

entmuthigen Eonnten. 

Ka) dem Gefes von Dhio befist der 

Farbige Fein Stimmreht und bis vor 

wenigen Sahren Eonnte er nit einmal 

in Proceffen gegen Weiße ald Zeuge aufz 
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tteten. Audy beichränfen fi diefe Beiz 

fpiele nit Bloß auf den Staat Dhio. In 
"allen Staaten der Union finden wir Män- 
ner, die, erft geftern aus den Fefleln der 

Sklaverei erlöft, dur nicht genug zu be= 

wundernde, eigene jelbftbildende Kraft fic 

zu jeher anftändigen Stellungen in der Ge- 

jelfehaft emporgefhwungen haben. Benz 

nington unter den Geiftlihen und Douglas 

und Ward unter den NRedacteuren find 

wohlbefannte Beijpiele. 

Wenn dies verfolgte Volk troß aller 

mögligen Entmuthtgung und Benahtheis 

ligung Ion foviel erreiht hat, wie viel 

mehr Fönnte es erreichen, wenn die drifte 

lie Kirche es im Geifte ihres Herin und 

Meifters behandeln wollte! Wir leben in 

einer Zeit, wo Staaten zittern und ums 

gewälzt werden. Eine gewaltige Bewer 

gung geht duch die Welt, daß fie erzit- 
tert, wie von einem Erdbeben; und ift 

Amerika fiher? Iede Nation, in deren 

Herzen nod eine große und ungerügte 

Ungeredhtigfeit befteht, hat die Elemente 

diefer Testen vernichtenden Erfhutterung 

in fid. 

Wozu erweckt diefe gewaltige Bewer 

gung in allen Nationen und Spraden die 

Seufzer, die bisher Feine Gelegenheit fanz 

den, nad) der Freiheit und Gleichheit der 

Merigen zu rufen? 

D Kirche Ehrifti, lies die Zeihen der 

Zeit! If diefe Macht nicht der Geift 

Desjenigen, deffen Neid no Fommen joll, 
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und deffen Wille nodh gefhehen fol im 

Himmel wie auf Erden?) 

Aber wer Fann den Tag feines Erfhei= 

nens abwarten; ,,denn der Tag foll bren- 

nen wie ein Dfen; und er wird erfheis 

nen ald ein jadher Zeuge gegen Die, welde 

bebrüden den Knecht in feinem Lohne, die 

Wiltwen und die Waifen, und melde dem 

Sremden fein Recht abmendig madhenz und 

er wiro den Bedrüder in Stüde breden.’” 

Sind das nit ThredliheFWorte für 

eine Nation, welde in ihrem Schooße eine 

jo gewaltige Ungerechtigkeit hegt? Chris 

ften! Könnt Ihr jedesmal, wo Ihr betet, 

daß fein Reich, Fommen möge, vergeflen, 

daß der Prophet in grauenhafter Gemein= 

Ihaft den Sag der Nahe mit dem Sabre 

feiner Erlöften verbindet? 

Koh ift uns eine Frift der Gnade 
geboten. Sowohl der Norden wie der 

Süden find Ihuldig vor Gott gemwefen, 

und die Kriftlihe Kirhe hat eine [hwere 

Kehnung zu verantworten. Nicht dur) 

einen Bund, Ungerechtigkeit und Graufam=s 

Peit zu befpusen und die Sünde zu einem 

gemeinfhaftlihen Capital zufammenzule= 

gen, ift diefe Union zu retten, fondern 
durd Neue, Gerehtigkeit und Erbarmenz 

denn Das ewige Gefeh, dDurd weldes der 

Mühlftein im Meere verfinft, fteht nit 

fefter als das ftärfere Gefes, nad) wel= 

dem Ungeredtigkeit und Graufamkeit auf 

Kationen den Zorn des allmadtigen Got= 

tes herabrufen! 

Ende 

Dntel Tom. 26
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